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iinil Saclisen^ Hohenstaufen und Ho« ^ 
henaoUero sind die* 'FfirBtenfaniilien C!enliaiiieBfii(^,, /„ ' 
deneQ die glänzendsten Jfamen^ die krä&igaieu jf^^^.fl^,]^ 
Maftoer , die weisesten Regeuten , die yolksthihn* ' ^ f, ( 
liebsten Hemeher enisproisea. sind; deren Andeii^ / ^ 
ken^ so lange eine deutsche Zunge lalU^ im Munde ' ; 
des Felkes fortleben wird ; und deren Nachruhm, ^ * " 
In das Gewand der Dichtung gekleidet, dem Kin- j h^'*'^ * 
desalter die erste Mähr Ton deutscher Herrlichkeit /i 
gewährt, den kräftig in dem ihm angewiesenen ^. 
Kreise wirkenden und strebe* «den Mann wobltbätig 
und segenfruchtend anregt, dem Crreise am Abende 
seines Lebens mit dem erhebenden Rückblick auf 
die Vergangenheit eine tröstliche Aussicht in die 
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Zukunft-, «Be seineii Kuidbrn und iÜDclesktndern 
wUßbeii MMrgMaUeL Dem KönigiMolme 
de^ preufaisdien H«rroeherstamBies sei daher dies 
W^rk gewelkt: d•o^lilU des grofsen Kaisers dem 
SpikMue. migesaguete mad Tom den Ikrenn 

1.. ...» . •»♦»!/ •• .'. ' 
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. . . .* • * : * * ' '* • 
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Vorwort 

• * «■ . . • .. ... 

D er Verfasser des voriiegeDden • Werlfes UMi mc3i 
gednmgeD, weniger vor dem eigentlichen Gesehiciite* 
fersebcar von Faeb» als dem gelehrten Publikum im 
Allgemeinen; die Tendenz seiner Arbeit ausikiiriichery 
als auf dem Titel geschehen konnte, darzulegen. Die 
Geschichte der karolingischen Zeit, der Ausgangspunkt 
für jede ernstere ForschuDg über die fernere gesell- 
schaftliche Gestaltung der abendländischen Christen- 
heit vnd simmtliehe Untersuchungen über die ^maite^ 
rieUe Grundlage der romantisehen Poesie des Tonumi^ 
sehen IGttelalters, ist bis auf den heutigen- Tag. inekr 
beröhpnt als wahrhaft gekannt Zwar itft sowol i& .Sli 
teren Zeiten durohiumÜBSsende QueUeiiis^nanlungen* und 
manche werthvoUe EinzeLschriften, als »ift neueren durch 
kritische Sichtung und Bearbeitung der historischen 

/' 
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UrkimdeD manches* Enpriebliche geleistet, und nicht 
leicht für irgend eine Epoche in der Völkergeschichte 
ein so reiches Material zusammengebracht worden» als 
für die in Rede stehende: aber neuere Untersuchun- 
gen von Phillips, Luden, Eichhorn u. a.- m., der gedie- 
genen, aber minder umfassenden Arbeiten von Lorentz, 

/ 

Fmik, IL m. hier nicht m gedenken, haben dargethan, 
wie vieles völlig Neue und seither von Wenigen Ge- 
ahnte dörch ein grilndUche. Stadium der, »«nehtlich 
durch Peru Bemühungen, jetzt in völlig verändertem 
Gewände erscheinenden Quellen hervorgezogen wer- 
ben könne. Es scheint daher mehr denn }e an der 
Zeit ^tt sein . auf eine bessere Beachtung und tieiei'e 
Erforschung jener Epoche auch öffentlich auf Univer- 
sitäten Iiinzuarbeiteii. Wenn dies auch an manchen 
Ölten geschieht und im Stillen gescheh)en inag, ao 
maekt «ibh fiodk jedm,' wdeher A^hnliches ustemeli- 
• men: möchte^ 4er Mangel an eiiitai. Buche fühlbar, 
wieldies; alsrFuhr^ filr.den Lehr^ dienen, dem Zu«- 
hörec literarische Fingeeaeige an die Hand> geben 
kann^ und zugleich, was- das wichtigste Erfordemils 
ist, ein so vollständiges Urkundenbuch darböte,, dais . 
sich-nus letzterem ein klares B'M des weltgeschicht- 
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liehen Zeitraumes entwerfen liebe. Pen Verfasser 
hatten mehrjährige Beschäftigung mit der altfranzösi- 
sehen Literatur und historische Studio im AUgennt« 
Ben auf die karoluigudlie' Geschichte hingeleit^y «ad 
ab er den Wunsch hegte, selbst als W^wdser auf- 
zutreten, fühlte auchf er sdunemlich jenen oben er- 
wähnten und von mehreren Seiten beldagten Mangel 
Dafs Einhards Leben Karls des Groisen mn sicherer 
und zi/yeckdienlicher Führer für akademische Vorle- 
sungen über die Regierungszeit Karls des Groisen 
sei, wird durch die bedeutende Anzahl von Einzel- 
ausgaben, deren sich das Büchlein in älteren wie in 
den jüngsten Zeiten zu erfreuen gehabt hat, Unrei* 
chend beurkundet; aber keine dieser Ausgaben ge- 
nügte den beiden anderen von dem Verfasser henrop» 
gehobenen Bedfirinissen. Durch einen geschicbdidieB 
Kommentar, sudite er also die Literatur, wenngleich 
nicht systematisch, aber vielleicht unter einer ange* 
nehmeren und besser sich einprägenden Form, darzu- 
stellen und durch mannigfache. Fingerzeige die schwan-^ 
kenden Punkte der historischen Erkenntnifs anzudeu- 
ten: auch wählte er diese Form um so lieber, als sie 
San Geltgeahrit darbot, bdliufig einige Resultate ei- 
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gma: Foraeiiuxig milz^utheiteDy die der Geldurte von 
Eadi:liald: QDtdelike& wiiyd. Die beigelugte Uckundea-^ 
sammluiig adl dem . dritteii Zwecke . genügen, und viel- 

« 

leicht, erscheint sie ab d^- verdieDi^tUclute Tbeil des 
GsmaWf , «owol des allgemmnen NutzM» halber, ab 
weil*«iidi bei keinem Puiikte der Art>eit die .Scbwvie- . 
jjigkdi Jtt' deif WaU^ilikik MitsiitbeileDdeii aosiählbar 
nadlte^ ab: bier. '£iiie Einbüinig» dem besönderea 
bbait des Byehes angemeasen und daher vorsugaweise 
dea Persönlichkeiten des Führers gewidmet, wurde be- 
. nutst^ zugleich einen allgemeinen Gegenstand ^ die in- 
teressante .und wichtige Frage über die Anknüpfungs*- 
punkte der Sage an die Geschichte, abzuhandeln. 

Wha der Verfasser ini Biniselnen geleistet, 'nSiier 
bier aüsantthreD, m6ebte deshalb unzwedkndflbig er- 
aebieiiieiiy weil es aich bei genauem Ansieht von selbst 
ei|g;ebeii. wird. Wenn man auch in einzefaieni Punkten 
mitiibm über die Wahl dessen , was er.sowol.in dem 
geschichtliehen. Konunentar ab in den Beilagen (so 
naimte. er das Urkundenbuch) mitzutheilen, für zweck-* 
dienlich fsoid, mit ihm nicht einverstand^ sein möchte, 
so dürften doch die Beweggründe, welche ihn leite- 
ten, wenigstens in den meisten Fällen so deutlich her- 
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vortreten, dafs man es der Arbek selbst ansehen möchte, 
wie ihn ölter Uebeiilußi al& Maugel an Blaterialien und 
Holfsmittdn behelligt hat Diese ffiObrntttel/ die iluB 
in seitener Vic^Btindigkeit ftu. Gebote etand«ny '*anid 
den StudiMoiden, selbst aof denjenigeA HocIbtcholeDi 
wo sieh so ''reiche Bibliodidttii finden, wie &).& mt 
Berlin und Göttingen, so wenig zugänglich, die £ht^ 
behrung .derselben macht sich an^ anderen Orten (|dbst 
dem akademischen Lehrer so fühlbar, dais sich der 
Verfasser auch aus diesem Grunde Dank verdient zu 
haben glaubt. 

Er >vüQscht sich libnner, wie Wilken und Eich- 
hom, V. Raumer, d. Hagen und Baoke, voii denisn' ihn 
auch die beiden letzteren nut manchem, ihm niebt- zuging- 
heben Werke unterstOteten» wofür er hier seinen iöSent- 
Uchen Dank zu si^n nicht verfehlt, zu Biohtem. sei- 
ner Aibeit, und hoflit, dafs das Urtheil ae. ausiallen 
möge, dals er sich nicht bewogen fühlen müsse^ eine 
umfasseude Arbeit über die „Geschichte Karls des Gro- 
Isen und seiner Zeit*', die ihn schon lange beschäftigt, 
zu beseitigeu. . . > 

Wenn ich in diesem Buche die AuthePfticitIt 'ide- 

« 

1er B^gebedieiteii angezwieifolt habe^ die'iyiaii bi& jetzt 
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zu den auTser allem Zweifel gesetzten zu rechnen pflegte, 
aa werden viele es mir ab eine Art ton Leichtnmi 
aMedmen» /Dinge in Frage zu stellen» die aHe fiufser^ 
Ghttbwirdij^it geschichtlicher Autorität fiir sich zu 
haben Mheinea. Blan wird mir — ich sehe es voiaus 
' ähnliche Worte entgeg^irufen^ wie sie Grandidier 
{Hütoire de tdglise et des epiques-princes de Slrafs- 
bourgp. Tome I» p. 47) den Geschichtschreibern seiner 
Zeit (des Jahrhunderts der Encyelopädisten» eineBBayie, 
Diderot, Koltaire u. s. w.) zurief: 

II y a toutefois» en cela m^me» deux ^cueils ega- 

« • 

lement::dangereuz k dviter; cW prenniirement de 
vouloir> s'eUver directement en certsdiks lieux et de- 
Tänt ocrtaines personnes oontre ces erreurs, lors- 
qu'elies sont innocentes par dles-mtoes, de voulpir 
les combattre devaht des gens «mples et ignorans» 
Ce serait les scandaliser, les aigrir, et- alterer nota- 
blöment la charite; ce serait leur foumir ujoi q»e* 
cieux pretexte» ou pour vous croire incredule» ou 
pour calomnier les saines et vraies traditions. 

Le second ecueil , plus condamnable que le pre- 
mier, est eet ezcäs de pyrrhonismey qui eottsiste de 
doiiter ä toot, et ä rejetter une histoire entiftre 
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cause de certaines circonstances fausses^ ou de quel- 
ques originei mal fend^es. Ces traditions populai-. 
res soni pour rordlDaire appuyees sur des ftifs eeiv 
tains et indubitables; elles supposent des ^Mtis, 
qui ne peuvent ^tre raisomiablemeiit oontest^es» 
inais quW a alterees ou d^figurte en 'voulant les- 
embeUir. On a pröteudu relever les evenemeos cd- 
lebresy conune TorigiDe d'une eglise, ou la vie dW 
grand Saint, et i'on a gäte ce qu'on en savait Un 
vieux palais conserve toujours l'honneur de son an* 
tiquite, quoiqu*on y ait ajoute quelques pi^ces ar- 
nuqi^s suivant le goiüt de rarchitecture moderne. 
Ainsi le fond de ces traditions.est toiqouns certani; 
ce qui n*eBt*point susceptible d'omenienty cömme 
le nom de la peisonney le jour de sa mor^ certains 
autres üaiits eclatans se sont conserves sans altevation; 
le mal n'est tombe que sur la 4ate qu'ou a pre* 
tendu reculer, et sur quelques circonstances de la 
vie que Ton a voulu illustrer par des prodiges. 
Ich habe auch diese Worte anführen zu müssen 
geglaubt, um vöUig paiteOos zu meheinen. iDss Zeital- 
ter jenes Alles mid Jedes beBirofduden Sce p t i ci s n m s 
kt vorüber: jener ernstere Zweifid aber bei histori^ 
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suhcrii ' Angaba^ aii& dem KindcMltei» mm Nation; wo 

» 

aie't iMK^ ' jm idichterischett ' Taiim^hTeibeD m 

Innm l>iB«nilfit l«bt und sifibst ihr:D6iikeD 'jEdcIl >iB Dich- 
tun^eir eqpehl» ist ganz anderer Natur: er 'ist nicht 
tadelnd, dieser Zweifel, denn gerade durch ihn > und 
seine; .£q;ebnisse wird das geistige Leben de^ Volkes 
kundyu gerade durch ihn erhellt, welchen Anklang wahr- 
haft Gutes und Grolsartiges gefunden bat. Das Ur- 

• theil der Zeitgenossen genügt nicht; of^ist es partei- 
isch;, das Urtheil der Nachwelt ist oft falsch; dena 
eil- fehk: zur riehtigen^ Anflbssung nicht selten- eine 
^ hialähgliche .Masse toq Thatsachen: > die Sage aber, 
deift: 0e8ammieii. Volkes gemeinsames üebliehes Kmd, 
tSiisobt sich selten in ihrem Urtheil: den Greisen läfst 

. sie..gi)Qls; dem blendenden Schimqier des äufsedichen 
Irugseheins entreiist sie die geborgten füttern und 
äDi^lälst ihn der ursprüngUchen Nacktheit Habe ich 
g|eifit,^so ist es mit Jahoi^ Grimm u. a. geschehen, 
mit denen geirrt zu haben, eher ein Lob als ein Ta- 
dU'ttem-fdilifte. . ! 
^. !"Ibh- blicke' arit Freuden lauf diese Arbeit suHidCy 

, die BÜr zahlreiche Stunden wahren Genusses gewahrt hat 
Weftt .dairoh eatfemt^ mit dem 'alten Dichter munianifea: 
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kehre idi gen^^ imd «it Liebe sii deih thiriliraiMf /veiU 
gessenen eder mindesteii» veniaclilftaugtfln Schriftrtel-* 
lern jen^r S^ett-zurück, die&iuis .des iie]Tiicheii>.so.vYicl 
aufbewahrt und überliefert haben^ Dem EnKflefaien laum 
es nicht zum Vorwurf gereichen, wenn er die Mine 
nicht erschöpft hat: noch manchen Schatz werden 
Nachfolger daraus empor zu Tage fordern und viel- 
leicht dann aücli meiner als redlichen* und pflichtbeflis- 
senen Forschers gedenken. 
Bis dahin 

— his utere mecuml 
Tavra yd^f sagt Plate, ra '^fute^d i^iy^ aöx ola 
ßovXizai %ig, dkii ola ävvaxai. Uebrigens sollte diese 
Ausgabe der Einhardschen Werkes nur eine Vorar- 
beit zu einer pragmatischen DarsteliuDg der Lebens- 
und Regierungs-geschichte Karls des Grofsen sein. 

Tunc demum consurgit opus, cum cuncta supersunt, 
Ne medios rumpat cursus praepostera cura. 

iSi mihi cunctanti tantae succedere moli 
Materies primum rerum, ratione reniota, 
Tradenda est; ratio ne sit post irrita, neve 
Argumenta novis stupeant nascentia rebus. 

* Maniliusy Astronomie,^ II, 782 sqq. 
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Und so kMiB ich « dtnn wdI mit einigem Rechte 
ie Worte MuraiorCa anfthrea {Scripior^Rer. ItOr- 
lioar^ Tom. XQ^ p. 546):' Ipsa fninuta ikarraiio se^, 
räan noUs ac fadem rerum geslarum propms sub 
Qculas sistere consuet^ü. 



JuL Ludw. Ideler« 
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Einleitung« 

Mehrj ährige Beschäftigung mit der altfranzösischen 
Literatur hatte mich zu den Quellenschriften der Ge- 
sehichte Karls des Groben Behufs der Bestimmung 
des historischen Elementes in den Gedichten des frän- 
kisch -karolingischen Sagenkreises und der alhnäligen 
Fortbildung des poetischen Stoffes gefiihrt. Es schien 
mir, als ob sich einzelne historische und literarische Ge- 
danken und Bemerkungen am aweckmaisigsten an ei- 
nen geschichtlichen Commentar über das Leben Karls 
des Grolsen von Einhard anknüpfen lassen würden» und 
dab dieser Schriftsteller vor allen übrigen es verdiente, 
der Mittelpunkt einer Art von Repertorium für die ka- 
rolingische Geschichte zu werden. Als solches betrachte 
ich die vorliegende Arbeit, die, wie jeder Kommentar» 
neben Neuem oder neu Dargestelltem, Andeutungen 
vieler bekannteren Gegenstände enthalten mufs, die ich 
jedoch so kurz als möglich und oft durch blofse Hin- 
weisung auf die Quellen abgehandelt habe. Seit dem 
Erscheinen der drei ersten Bände der Monumenta 
Germaniae historica von Pertz hat die Geschichte 
Karls des Grolsen theilweise eine ganz andere Gestalt 
gewonnen» als sie zu den Zeiten, wo Hegewisch * 



& Ufligearbeitct iiDterdem Titel: GhuMUe deriUgimmmg Kai- 
wr Kmis des Brossen, Hamborg 1791. 8. 
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Dippoldt ^)'und Bredow*) schrieben, hatte: und 
wenn auch in den neuesten Bearbeitungen der deutsehen 
Staats- undRechtsgeschichte vonEichhorn Phil- . 
lips **), Luden u. m. a. schon durchgängig die ge- 
bührende Rücksicht auf jene theils früher ganz unbe- 
kannten oder unzugänglichen, theils jetzt in völlig neuem 
Gewanlie erscheinenden Quellenschriften genommen 
worden ist, so mufste es doch einer Monographie über- 
lassen bleiben > die Einzelheiten genauer zu verfolgen, 
durch Vergleichung der verschiedenen Berichte mit 
gröüserer Bestiountheit und Klarheit herauszustellen, und 
den Zusammenhang der Ereignisse mit frfiheren Bege- 
benheiten nachzuweisen und ans älteren Sitten und 
Gebräuchen zu erklären. Die einleitende Vorrede wird 
sich über Einhards Leben, seine Werke und deren . 
Literatur verbreiten, wovon das Wesentlichste schon 
beiPertz, theils im zweiten Bande der MonumerUa 
Germamat ^), th^ls vor seiner Einzelausgabe der 
vorliegenden Schrift''^) abgehandelt worden ist; die 

^) Lthm.Kaistr Karls des Grossen^ heschriebm vimDippokk^ 
Tübingen 1810. 8. Vergl. überBippoldt Fmtgta mdNeummm, 
äUMmen^dmnM'äämmdteZdlsdirifi, 2te8QuarUL (Berlin 1812. 
8.) S. 194. ff. 

s) Kad db> etwse, wte EgMmd On hesekriebm^ die 
gm^9 ihn dargestellt^ Wman Um UmrAtUt hohen, bei der Feier 
seines Umsendführigen Be^chinisses in Erinnerung gebracht von 
G, B. ßredow. Altona 1814. 8. 

«) Deutsehe Staats- und Rechtsgeschicke. 4te Ausgabe. Th. I. 
Göttingen 1^34. 8. 

*) Deutsche Geschieh ie mit besonderer Rücksicht /it^' Hfligion^ 
Recht und Staatsverfassung, Th. II. Berlin 1834. 8. 

*) Geschickte des teutschen Volkes, Bd. IV. V. 

«) Vol.ILp.426.ff. Vei^LVoLLp.mff: (über die Annalen.) 

^) Hanover. 1820. a . 
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Sage von Einh^d und Imma wird aber auch Gele- 
genheit dar-bieten, über das Wandern der Sagen, einen 
von mir sehon frfiher erörterten ^) Gegenstand» und 
fiber die allmälige Ausbildung; des fränidsch - karolingi- 
schen Sagenkreises eine Reihe von Bemerkungen nie- 
derzulegen. 

Die neuerdings allgemein befolgte Orthographie dej> 
Namens Einhard*), deren Richtigkeit von Pertz naf 
mentUch durch metrische Beweisstellen ^) nachgewiesen 
worden ist, hat Veranlassung zu der jetzt fast durch- 
gängig üblichen Aussprache, die fast wie Aiuhart ^) 
hütet, gegeben, während «ch die richtige «(E-inhard) 
mehr der alten Schreibart nähert, lieber den Ort und 
die Zeit von Einhards Geburt ist nichts Zuverlässiges 

^) In der Abhandlung über die Sage von äemSchuss des Teil. 
Berlin 1836- 8.; in den Neuen Jahrbüchern der Berliner Gesell- 
schafi für deutsche Sprache und Alierihumshmäe* Bd. II. Berlin 
1837. 8^ S.3741 fT.; im Magaxin ßir dieLUrnttur des Auslandes, 
!lS38. Nt. 16—20. 23. (Wegen der Säge von der hochherzigen^ 
Nonnei welche sich schon bei Teki-ädim Aimakrizy, Hislor. 
Copu chrüt §.352. sq., p.S7. «dl Wtüi». Solsbach 1828* -8^ 
iudet, s. andi Nr. 29« desselben Magazins.) 

>) BMaHd— EgMofd wie BMkaH (r^d) E^gmhm>- 
dbs; Mentraä — H^inradus; EmM — BgUtMus} • • 
Segd; nail — Nagel; iail .... Zagel; ill, ÜH — Igti S.-W. ' •» 

») Ermold. Nigell. II. 31. bei Pertz II. p. 479: 
Tunc Hpfnardus erat Caroli dilectus amore 
Ingeiiioque sagax et bonitate vigens. 
Vergl. auch die unten anzuführenden Epitaphien Einharils. 

*) Eichhorn, Geschichte der Ldteraiur von iJirem Anfang bis 
auf die neuesten Zeiten. Üd. 1. S. 850* schreibt Ainari, — Du 
Chesne II. p. 91. Dippoldt, S. 279. u. a. sagen, er sei auch Age- 
nardus genannt worden. Aber der in den Worten der Hisioria 
Ironslatioms S. Wtmdregi»U; TeHgii enim Deus cor eiusdem Prin" 
tifis CaroU et grakdia pieiale inspiravit , ut Viro Dei Age- 
mriOf yrfstt isaij w Mtete htaigms isft Metes tdb«» Comio^'hm {Bkfh 
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bekannt letztere IS&t sich jedoch annäherangsweise 
aus einzehnen Angaben bestinunen. Einhard sagt in 

^tdense in Flandna) traderet rcgendum, a quo mox iüustriuni 
Clericorum mtdütudo adunaia^ suh umbra alarum Aposiolicae pro- 
iectionis hic Dei mutiere est coUecia — erwähnte Abt Agenard 
soll nach WeinchenSy EginJiardus illuslratus ei vindicaius^ Fran- 
eof, ad Moen, 1714. fol. p. 16. ff. Bredow y Karl der Grosse. 
S. 149. ein ganz anderer gewesen seiii. S.. jedoch Einhard^ €p» 
12. und tmten Anm. 31. 

^) Die gewöhnliche Angabe« dafs er sn Maingau im Oden- 
walde geboren f rfihrt ans einm Vorwort zu dem Leben Karls 
des Grolsen, in der Hannoverschen beiPertz mit B,8. bezeidi- 
neten Handschrift her, wo die betreffenden Worte folgender- 
malaen lauten: JESmhtrtua vir mter oummsAhIms Uitqtori» paMnos 
non sobtm pro scienda verum et pro umversa morum homesiaie 
hmäh egregie (i. e. ae) lüncr^psus« cognostStmr ei purissime (i. e. 
oe) verilaiisy utpote quänts pene ommbus inierfvit iestimonio ro- 
horasse. Naius enim in orientaJi Francia in pago, qui dicitur 
JMoingeuui in Fiädensi cenobio sancti Bonifacii mariiris prima 
rudimenia suscepit, Inde a Baugolf o Abbnie monasierii supradicti 
m palacium KaroU translatus est etc. Bredow^ Karl der Grosse, 
S. 150.9 zeigt aus der Stelle, welche zu der Annahme, dafs Ein- 
hard im Odenwalde geboren worden, verfuhrt zu haben scheint, 
geradehin, dafs dies sein Geburtsland nicht gewesen sei. Einhard 
sagt nehmlich sn Anfang des ersten Buchs seiner Geschichte der 
YenetEung der Heiligen Märtyrer Marcellinus und Petras: €him 
adkme In jmMo poskus ae mgaiih secMhr&ua oeet^fohia, oHum^ 
fpto uMfpumdo perfrui cupißbmn^ m uh kn od a cogfiaAom me^lmers 
qttemdam hemm mcrtiMm tugue a populari Jreq uemtim vaHde rsiNO- 
1mm naciusy aique (Siusy ad Urne miUt a v& r mi , principis Ijudovici 
JiberaiUate consecutus sum» Is locus est in sallu Germaniae, qui 
inier Neccarum et Moenum ßuvios mediuSf interiacet ac tnoderno 
tempore ab incoiis et circummnnentibus Odanwald appeUatur, In 
quo cum, pro modo facultaium ac sumiuum , non solum domos et 
habitaada ad mtmemdmm, verum eiiam basilicam, ditmUe uffieiie 
Jkciendis congruetttem , mm indecorl opens (tedißcaseem^ dmUimm 
coepi, in cuius poiissimmm' Sancti vel Martyris nomine atfme ho- 
um dMemi tÜsrsl. ^mit Silbe deolet hier. anch nur daranf 
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der Vorrede. 2u, einer LebenAbesch^eibung Karls des 
Grofsen: 

Subent et alia non ttiatiombilis» ut opinory causa, 

quae vel sola sufficere posset, ut me ad haec scri> 
benda» compeUeret: nutrimentam videlicet ia me im^* 
p^Mum, et perpetua, postquam in ank eins eonver- 
sari coepi, cum ipso et liberis eius amicitia, qua nie 
ita sibi deviuxity debitoremque tarn vivo quam mor* 
too constituity ut 
woraus hervorgeht, dafc er dem Älter nach zwischen 
Karl und seinen Kindern gewissermafsen in der Mitte 
gestanden habe ^\ .Im Jahre SOS wird er unter den 
Edeln genannt, denen die Bewachung der sächsischen 
GeÜseia anvertraut war 806 wurde er nach Rom 
gesandt, um dem Papste die Theilungsurkunde des 
Reichs zur Unterschrift vorzulegen mufste also da- 
nuls schon das reifere Mannesalter erreicht haben : und 
in seinem Briefe an Lupus, späteren Abt zu Ferri^res, 

liio, dais .er in das Land seiner Greburt, seiner Kindheit zurück« 
zukehren gewünscht; nirgend In seinen Briefen und den übrigen 
Bockem der TVwbfMo. m. MarceUim el Fürl kt tme Spur von 
dem gerade för solche Empfindungen so enpfilngliclien milden 
Eginhard 9 dals sein Alter ihm zu leben TergSnnt werde « wo er 
leine Kindheit hingebracht habe, dals er in dem Lande sterben 
konae« wo .er geboren sei.^ - 

1) EiMom^ a,a.O.^ Th. I. S. 850. IVris, Vol. II., p. 42^. 
not 3. sagen: cum KaroU liberis nuiriius est, was durch nidits 
gerechtfertigt werden kann. S. Bredow, a.a, O., p. 150. 

Prodromus Gertnamae sacrae. Tom. I. angeführt von PerU^ 
a, a. O. p. 427. not. 18- 

3) Antwies Einhardi, a. 806« ap. Pertz Voll. p. 193.: De 
hoc partkione ei UiUmetUimfachim^ et i umi m mdo ab opiUnatiF- 
Ins FmficerMM soii/Pmsiftiwi , et consühaumes pmsU em mmmälm 
temafückm^ alftie haec omnm Uierie numdata stmi, ei Leoni f«- 



der im Jahre 836 geschrieben und unten in den 
Beila^^en mitgetheiit ist, nennt er sich einen Greis. 
Aus Vei^leichung dieser Naehrichten eirgiebt sich, dafs 
er gegen das Ende der Re^erung Pippins oder 
bald nach der Thronbesteigung Karls geboren worden. 
Gleichzeitig mit letzterem /benutzte er den Unterricht 
Alciiins, der seine Kenntnisse in der Arithmetik rühmtr* ). 
Mit seiner Gattin Imma nobüissima puella, wie 
sie Lupus nennt lebte er in glücklichen Veibält- 
nis6en bis zu ihrem Tode: es ist aber nicht \\ahrschein- i 
lieh, daC» er mit ihr Kinder erzeugt habe. Im Jahre 
817 hatte er wenigstens keinen Sohn und die An- 

^) Ich schreibe Pippin , wie die Handschriften es zu geben 
pflegen, obwohl ich die von Emil Riickeri (Oberon von Möns 
und die Piplne von NiveJJa. Untersuchungen über den Ursprung 
der Nibelungensage. Leipzig 1836- 8. S.118.) aufgestellte Namens- 
etymologie (pupini ». e. pUpilli) als treffend anerkenne. Die 
Gründe, auf denen sie beruht, sehe man a. a. Q. , besonders S. 
75. ff Pupinus (Pipln von Landen, begraben zu Nivelles^ ist 
gemeint) findet sich bei G-rnmaye, hist, Brab»p,b^ iial»30* . 

^) AJcum^ ep, 85. Opp. Tom. I. p. 126. 

') Corpore foemma, ankno' in virtm pröfhcmti» lagd epitL'S» 
mi JB§inh. ap> Wmßktm^ L L p. 110^ 

«) Ep. 4. aä BhAarä, S. die Beilagen. 

Dies erhellt ans der Urkunde , durch welche Einhard und 
Imma, im September des Jahres 817 , Michlenstat dem Kloster 
Lorch schenlden (ßFehdhns a. a. O. p. 106. Cod, diph Laures-, 
ham, I. p. 46. Bredow a. a. O. S. 1()0. )• Einhardus ei Imma cellam 
vocabulo IMichlensiat^ sitnm in juigo Plunigowe, in syluu, quae di- 
ciiur Odonewnld , super ßuvium Mimilingurn — hunc donamus ei 
tradimtis ad Basiiicam siuc Monasterium venerandi Martyris Na- 
Moriij quod vocaiur JLauresham , , , , ea videUcei raiione, ut quam- 
dSi» «f» hoc morialiiale vixenmusY habeamus praedictam cdlam m 
müra polMOe, Um simul, quam singiJlatim ptit nuec nd on em y st 
uno M|p«mRto attet e noUa decessefk, Filios guoque si no9 
h»b0r€ eontigeritf iMWf-ev «fs In taim p^mmhnm nobia im« 
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rede im naie in seinem Briefe an Wiitsin, seinen 

geliebten Sohn ist nur von dem geistigen Ver- 
haltnÜs zu verstehen Ob er sidi in den späteren 
Jahren, wie gemeiniglich und auch vonPerts (f. 427i) 
aogenommen wird^ von dem Bette seiner Gemahlin ge- 
tremit habe, was in damaliger Zeit nicht ungewöhnlich 
war läfst sich nach dem Briefe des Einhard an Lupiis 
bezweifeln, aus welchem unwiderleglich hervorzugehen 
schemty dafs sie bis an ihren zu frOh ^folgteii Tod 
(nondum speratd mors, repentinus casus) ab Gral- 
tia undHausfirau bei ihm lebte Karl, der sich sonst 
zum Gresetz gemacht hatte ^ jedem Einzjelnen. nur Ein 
Bisthum , Eine Abtei und nur Eine Grafschaft zu er- 
theilen ^\ und hiervon nur zu Gunsten Adalrichs. des 



precnrio succedai. Auch in dem Trostschreiben des Lupus nabh 
dem Tode der Imma fiodet sich keine Spur von Kindern. 

0 30. ^ 

^) Ebenso sagt Karl der Grobe in dem von ihm yerfalsten 

Epitaph des Papstes Hadrian: ' 

Tum memor ^ßto tui Naü, Pater opHme, pateog 
Cum patre, die. Natu» pergat et üte meue, 
S. Breämif tu a. 0. S. 160. 

3) S. Lupus, Epist. 29' Anschar. VUa Angilberti^ ap, Bou- 
qitei, 476. 

*) S. Brethm a. i. O. S.iffJ. 

*) MonaekSan-Gaßeiuh L 13. p.736. Perus Prouiitmltui 
um Karchts mdU cam^um^ msf hia qtd in conßnio mi teiv i un» 
barbarorum constiiufi erant (den Markgrafen), pJm quam unum 
comitaium aliquando concessU, nuUi episcoporum ahbateiam], vel 
aecc1csi(cs ad ius regium pertinenies , nisi ex certissimis causis un- 
quam pemiisii., cumque a consiJiarns sive familiaribus suis inier' 
rogaretury cur ila facerei^ respondii : Cum illo ßsco vel curie, iJJa 
abbalekda vel aecdesioj tarn bonum vel meUorem vasa a Uum ^ guam 
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Bruders aeiMr Hildegard Alenins Theodiüb, Hil* 

duins, Elisachars ^) und Angilb erts Ausnahmen machte, 
und sein Sohn Ludwig, dem Einhard die wesentlich- 
sten Dienste geleistet hstte dessen treuer miA 
bewährter Freund er bis zum Tode blieb überhäuf- 
ten ihn mit Pfründen undBenefizien. Erwähnt werden 
theih von ihm selbst, theik von den gleichzeitigen Chro- 
nisten das beneficium Fredeslare ®); die Abtei des 
U.Bavo 2u Gent das Kloster Bhindenbercb (eoe- 
nobium BlandmienseJ ebendaselbst die Ahtm des 
Heil. Wandregisil zu FoQtenay bei Reuen, der er sie^ 

I 

*) S. die angeführte Stelle des Mönchs von St. Gallen. 

^) S. F^üa h, Alcuini bei Bou^ V. p. 446. Aicuin be- 
safs die Abteien Fmmhft$, Su Loup zn Troyes, Si, Josse sur 
Mm^^ Sl üfaHfifi zn Tours (siehe VUa h. jOcMi^ cap. 6* bei 
Botiguei, Y. p, 445. folgd.); Hildain St. 'Dm^^ Sl Garmmn 
aux Fris jsn Paris und Su Medard zu Soissons; Theodulf das 
Bisthum Orleans, die Abtei Fleury, das Kloster 51. ^^giMtfi {Bou' 
quet Tom. VI. p. 499. not. b.) u. in. a. Vergl. Hegewisch , G«- 
schichie der Regierung Knrh des Grossen. S. 152. f. 

•) Er besafs S. Aubin zu Angers, S. Maxiniin bei Trier und 
später S. Riquier an der Somme (B ouquei VI. p. 44. 188« 229.)- 
Dafs in der Nolhia de MonasierUs (Bnluze I. p. 589.) so viele 
der bekanntesten Klöster fehlen, kommt daher, dals sie an Laien 
oder Bischöfe vergeben waren. 

Vergl. den Kommentar zn Kap. XIX. 

») Fum^, Ludwig der Fromme. Frankfurt 18% 8. 90. 
Ludwig besuchte Einbart im Jahre 836 in SeligensUdt AmaL 
FMm$. ^.9S0. FsrHL L 

•} Eimkard^ ep. 97. 

7) Amud. Gmtdems. 826. hei jPMb IL p.l87. äSAm^f ^ 
12. 22. 41. MabOIon, Amud. VoLIL Lih.XXVHL p. 453. 
guet. Vol. VI. p. 518. 

^) UisUiria Translatioms S, TFandregtsiU bei Tf^einchens , a. 
a. O. p.l6. Emhetrd^ ep, II. fionjfus^ Vol. VL p.667. s. oben 
S. 5. Anm.4. 
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ben Jahre von 819—823 vwiUiiid die Abtei dee 

Heil. Servatius 2u Maastricht^); die Abtei des Heil 
Cädodvald ^) und - die JEcelesia & Johannis Ficmm-' 
sis Unter Kari dem GroTsen war er Exacior ope- 
mm regalium im Pallast zu Aachen d. h. Auiseher 

*) Gesia Abbat, FanianeUens., bei Pertz II. p. 294. Mahülon, 
a. a. O. Tom. II. IIb. XXXIX. p. 484. Bouquet, Vol. VL p. 174. 
») Mm/uird, ep, 32. B<mqttety Vol YL p. 47«. 

3) Epht. % 

Hist, Translatioms St. MarceUini ei Petri. II. 12. 
^) Getia AbhaL FaniaiHtBema., hei d'Achery^ SpicUegium s. 
CaUecUö vetemm oMguai aeriptommf gm m €UMte Utühihect» da» 
Utuama, etHL.nond.pen.dthBmvs, P»»» i728^*foL Tom. IL p. 
279. Pertz TL p. 898*:. Praeterea dam ptae^etm^Flamtumae CO0- 
mlUmm (gvoil samehiä G ereman n fitndavSt, ac sUtm est im pago 
B^waeensi) üim precarU ac henc/icii leneret (Ansgistis) , edam 
Exactar openm Regalhan tnjifiih Grmd Pdkt^ Regio suh Hein- 
hardo Ahbaie (d. h. unter Einhard, der im Jahr 835, als die 
Chronik geschrieben wurde, Abi war), viro uttdecumgue docitssimo 
(vergl. Anonym, vit. Hludov. Pn, c. 41. p. 631. : Heinhardus ^ sui 
iemporis pmdeniisftitnus virorum) a Domino Rege conslittdus est. 
Man hat hieraus schliefsen wollen, dai's Einhard die Leitung und 
Aufsicht über den Bau der Aachener Pallastgebäude geführt 
habe (Du Ckeene II. p. 91. Mabillon^ Annal, Benedict lU. p. 572. 
J^^dmskens a^a. O. p.6* Hegewisch a. a. O. p. 146* ii.a. m.) und 
damit in Verbindung gebracht , * dais ihn Alcuin (9. 8tK in der 
Ausgabe ^n Gröben) mit demlVanten des ans der Bibel (BxodL 
XXXL 2—5* XXXVL XXXVn.) bebmnten Baumeisters BeeeM 
belegt, und auch aus seinen Briefen (crp. dO. uäW^uetm, fil.) er- 
hellt, dafs er sich bis in sein spStes Alter mit der Bauinnst und 
namentlich der Leclüre des Vitrwnns beschäftigte: aber aus den 
angeführten Worten geht dies nicht hervor; im Gegentheil er- 
hellt aus den Fragmenten des Mönchs Odilo (bei Du Chesne II. 
p. ÖSO.), der im zehnten Jahrhundert lebte, dafs er Palatü Re- 
gaMs Damesiicusy Pallastmeier, Oberaufseber des Pallastcs als 
Gebäudes und der inneren Ilauspolizei war, womit folgende 
Worte ans der hisioria TransJaiionis SS. MarcMni ei Pein 
(jid. 8(ma. die II,Lm. p.l99. §*67«) in Verbindung gebracht 
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fiber die königlichen* Gebäude y keinesweges aber Ar^ 
ehicapettanus (s. den Kommentar ftt Kap. DL), wie 
die Chroniken von Schwarzach und des Klosters Lorch 
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kors nach Karls Zeit schrieb- [er starb im J. 882 

und aus dem Buche eines Zeitgenossen Karls seine 
Nachrichten schöpfte ^ erwähnt unter den Kapellanen 
von Pippin bis zu Ludwig dem Frommen keinen Ein- 
hard als Kapellan Nach dem Tode seines könig- 
lichen Gönners und väterlichen .Freundes Karl» als das 
Reich durch innere Unruhen seinem Verfall, den selbst 
Männer, ^vie Adalhard, Wala, Jesse, lülduin, Elisachar 
und Matfired nicht auCsuhalten vermochten, entgegen- 
ging, sehnte er sich nach Ruhe und Einshmkeit, und 
erhielt für sich und seine Gattin die Orte Michilinstat 
und Mühlenheim im Odenwald von Ludwig zum Gre- 



werden können, in den^ er offenbar auf seine früheren Amts- 
verliältnttse. anspielt: Befnoarärny PtUaiH ÜÜpofktcanmf etd iim^ 
lempotis (JS2lB)MUm BaUfimamä^ uptmm iw stmctmfHym a rtg€ 
ciKm commSasa erat, de Nowomago vmdetis, Pidalhm jigmtse jw- 

Uikii»' Ohne Beglaubigung ist^ was JVcs sagt, II. p.^: Qp«- 
mm regailkm exaeior ctmoitft^j fnaximae t/uiUs net^fida^ pm^ 
Um Mogundacmsem , paHa&a Ingi^hmmmse et j^qvense, et^gumt 

hodwque admiramur, basiltcam jiquensem, simplicitale, soliäiiate ei 
concinnUudine aeiemnm ingenii eiusiesietn, eisinon inchoassey per- 
f'ecisse tarnen credendus esU 

^) AnkdL Vedaslkd bei Peru, Vol. IL p. m 

s) EpUL ds ordSne paMi (in denBeflagen) ci^ Bu C^eern^ 
IL p.491. HWbnmmj BeedL de» UvepmmgeietSUSäie inDeuHd^ 
Und. Th.1. S.40. 41« VergL audi JUToiilbis de re d^omai. Ub. 
TL p.ll7. (ed.^ari8. 1600. foL). Anch findet steh einVerzeich- 
nils der Arcbikapellanen anter den Karolingern bei Bern, a Mtd^ 
Uncrot, de Archkanceüarüs ei CanceUarüs S, Rotnam Impern 
Tradaitu, * 



Oigitized by Google 



schenk*), und wurde im J. 817 zum Rathgeber und ^ 
Führer Lothars , wie früher unter Karl dem Grol)»eii 

') Die Schenkiingsiirkinide lautet: In nomine Domini Dei et 
Salvaioris nostri Jesu Christi , Ludovirus divina ordinante Pro- 
videntia Imperator Augustus. Imperatoriae Celsitudini moris e<ty 
fideliter sibi famuUotes donis multiplicfbus atque honoribui in- 
gentibus honorare atque sublimare. P^oinde nos morem paren- 
timn nostrorum, regum videUcet praedecessomm nostrorum se- 
quentes, libuit Gebitudiiii oostrae, fidelem qaendam nostran^ no- 
miae Einhardnnit de qaibns rebus proprietatis noatrae hoBoraiCy 
atque in nu iuris potestatem überalitatb nostrae gratiam «onferre. 
Kec ünmorito: quippe cum et fidelttatu obsequio, et obedientiäe 
deyotione, Jioc apud Serenitatem noatram digne meretur adipisci, 
qui totis nisibus usquequaque nostro seryitio, nostris iussionibus 
fideliter parere studet liide noverit cxperientia atque utilitas 
omnium nostrorum fideliuni, tarn praesentium quam et futurorum, 
; quia concessimus eidem fidcli nostro Einharde, nee non et con- 
iugi suac, Ininiae, in pnrtlbus Germaniae locum, qui vocatur 
Mkhlinstat in sylva, quae vocator OdonawaJdi, in cuiu« medio 
est basiiica lignea modice constructa, de qua in omnem partem 
qoaqua versus pertinent ad eundem locum tntcr campum et syl- 
yam lengae duae,^id est^ rasta una« Intra cuius mensurae. cir^ 
cnmplezum manent praesenti tempore sern nostri proprii XUIL . 
cum uzoribus suis et filüsy praeter bos sunt in eodem loco inter 
masculos et foeminas mancipia XL. Hnne locum cum terminis 
soisy sub integritate et mancipiis suis, nec non et vilbm, quae 
dicitur MiSHnheimj quae est in pago Moynecgouve, sitä super ri- 
pam fluminis Moyni^ quae quondam Dragonis comitis possessio 
fait, et habet basilicam parvam muro factam, in qua villa sunt 
mansi XIX., et servi praesenti tempore manentes cum uxoribus 
et liberis numero XIII.: sicut et in altera villa, eodem vocabuio, 
supra eundem Huvium, quae vocatur inferior MuUnhdm, in qua 
tmit mansi Uli., et servi manentes totidem cum uxoribus et par- 
vaUSf qui pertinent ad superios dictam villam. Hanc viliam, id - 
est snperiorem üfiälmAfltm, cum appendicüs suis et mancipiis pro- 
priis ad eam pertinentibos, et baec omnia suprascripta cum cc- 
clesüs, viUaribuSi dominibns, mandpüsy sylvis, t^rris, pratis^ pa- 
scois, aquii« aquarumque decursibus, cultma et incultum cum 
omnibuf adiacentibus et appendicüs, totom et ad integrum, fideli 
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Ädalhard bei Pippin dem Könige von Italien,* Meginar 
bei Ludwig von Aquitaaiiea, ernannt Auch blieb 
fortiHlbrend zwischen ihm und Lothar ein yertrauteres 
Verhältnifs Im J. 826 liefs sich Einhard zum Pres- 
byter weihen ^) und im folgenden wurde er Abt des 
von ihm in Mühlenheim gegründeten Klosters Seligen- 
stadt nachdem er 825 seinen damaligen Notar und 

fiostro prtedicto Einbardo et coniugi eins limnae !n proprium 
per hanc nostrae donationis auctoritatem conccssimns, ita vldc- 
licet, ut qulcquid ab hodierna die in fiiturnm de pracdictis rebus 
et locis, ut de bis, quae ad cos perlinent, iure baeredilarjo fa- 
cere voluerint, in omnibus potiantur arbitrio faciendi, et nnllus 
ex fideiibus sanctae Dei Ecclcsiae et nostris, de praescriptis re- 
bus, memorato fideli nostro et coniugi suae a nobis concesas^ 
aliquid abstrahere aut minnere tentet, sed liceat eis ipsas res 
qniete habere et possidere, et cui voluerint, iure haereditario 
relinquere. Et nt haec auctoritas largitioiils nostrae per curn- 
cola annonun, ioviolabilem atqae inconYakam perpetao obtineat 
finnitatem, et a fidelibns nostris 9 tarn praesentibus qnam et £n- 
turis, seu etiam a successoribus nostris 9 a nobis faeta yerios eer- 
tiusque cr^dator, eam mann propria sobterfirmavhnus, et annnli 
nostri impressione signare iussimus. 




Helisachar recognovi. 

Data III. Idus lanuarii, anno, Christo propitio , primo Impe- 
rü Domini Uiudovici piissimi Imperatoris Augusti, Indictione VIII. 
Actum Aquisgrani palatio regio, in Dei nomine feliciter. Amen. 
— Vergl . CoiL diplom. Lauresham. I. p. 44« 

1) JBmk^ €i^Bi. (S. die Beilagen.) 

s) Ef. 43. 48—60. 
Hklor. frandai. §. 42. 

«) Ebendas. §. » 
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spSteren Nachfolger Radlik nach Rom geschidct hatte^ 

um die Reliquien der Heiligen Marcellinus und Petrus 
in Empfiuig au nehmen Nach den Genter Analen ^) 
starb Einhard im Jahre 844. Indessen wohnte er nodb 
im J. 848 der unter Rhabanus Maums Vorsitz abge- 
haltenen Synode za Maina, bei und ist wahrschein- 
Heh erst im Anfange dieses Jahres gestorben 

Bevor wir zu den Schriiten Einhards übergehen, 
bleibt uns die bekannte Sage von Einhard und Lama 
zu erörtern übrig, die durch roefar&che poetische Be- 
arbeitungen denen wir weiter unten nur die neue- 



■) Ekhard, AnmaL 827. p.216. Perto: Cafpom hendsstmo- 

rum martirum MarcelUm et Petri de Roma sublata^ ei Ociobrio 
mense in Francutm iranslaia, ei ibi multis signis aique inriulibus 
chrificaUi sunl. Man hat diese Stelle als einen Beweis angeführt, 
dafs die Annalen nicht von Einhard herrühren, weil in der Hi" 
sUnia iranslniioms der 17> Januar als Epoche der Translation au- 
gegeben wird* S. jedoch Peru L p. 217« n. 359- n. 

«) Perte YoL IL p. 187. Woher Perts den Tag FHT. JK^ 
Aug* genommen babe« weil» icb nicbt anzugeben. 

•) S. Weinckens a. a. O. p. '20- Bredow a. a. O. S. 172- In 
dem Namenverzeichnifs hei Petr. Bertius^ Commeninr. rer, Ger- 
manic, lib. III. wird aufgeführt: Einhardus Abbas Selgensietiensis, 
DieAjigahe, dafs er 839 gestorben (Henke^ Kirchengeschichte. 4te 
Ausgabe. Tb. L S. 515.) ist unbedingt unrichtig, da Briefe vor- 
banden sind, welche erst nach dem Tode Ludwigs des Frommen 
(20* Junius 840.)9 ab Lothar allein Kaiser war, geschrieben wor» 
den« S. Bredow a. a. O. 

Sein aogeblicber' (steinerner) Sarg wird in der gotihiscben 
Kapelle des Bittersales zu Erbach aufbewahrt. S. Grater in der 

Alierthutnszeiiung. 1812. S. III. Die Grafen von Erbach leiten 
ihr Geschlecht von Einhard ab, und eine alte Inschrift im Klo- 
ster Seligenstadt nannte letzteren den ersten Grafen vonSrbach, 
S. Wtinckene p. IQ. 
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stevom Grafen Alfred de Vigny mittheilen*), bekann- 
ter geworden ist Auch sie gehört zu jenem Kreise 
wandernder Sagen, die, mit der Zmt fortschreitend, an 
die Stelle des Alten, so viel sie davon vergessen ha- 
ben^ das Neue setzen/ weshalb aber aueh das Neue 
neben dem Alten. ungesondert stehen bleibt^): jenen 
Leucippischen Atomen vergleichbar, die in dem weiten 
Weltall umherziehend, sich allmälig zu grdlseren Mas* 
sen zusammenbauen und gestalten. Völker sind aus- 
gestorben, ihre Kunde verhallt: aber die lieblichen Sa- 
gengebilde, die Erzeugnisse ihrer poetischen Kindheit^ 
tauchen in späteren Jahrhunderten an anderen Punkten 
der Erdoberfläche wieder empor, so dafs man sich fast 
versucht fiüden möchte, an den platonischen Ausspruch 
zu erinnern, Sri tjucov ^ /iidS^oig ovx aXlo ri fj ävd- 
fivriois xvy/j^vu ovaa Vieles hierher Gehörige ist 
schon von anderen ^) und von mir selbst in meinw 
Abhandlung: dieSage von demSchufs desTell') 
beigebracht worden: ich benutze aber die sich hier 

zSgm. Frankf. a. Ml 1801. 8. Sehr schlecht Besser ist dagegen 
die ErzSUung Eginhard und Emma von de la Motte Fouqui. 

Caepart Bariaei, Virgo androphoros {cum spenso 
^linardo in conspectum prodii auctore Car. Poppone Froe- 
bel. Ruäolphopoli 1821. 18.) ist durch mehrere, aber höchst sel- 
tene Ausgaben hinreichend bekannt. (S. die Beilagen.) 

Mone, Geschichte des üddenihums im nördL Europa, Bd. 
II. S.280. f. 

3) Phaed, p. 72.E. 73. D. 76- A. u.a.m. St. Phaedr, 249. 
de 1^. Y. p. 732. B. Mm. p, 81. D. £. 98. A. und zu diesen 
Stellen die Ausleger. 

^) Bemärkmt^ onsr FMeei^gtune am tem narduk JCnMfw- 
. daegt i €9dtidem af M.'R €. WerUm/f. ^dbenhavn 1815. a 
£1011^, VermMäe Reden und Schreien. S.m ff. 

'} Berlin 1880. a.S. ob^ S.S. Anmerk.1. 
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darbietende Grelegenheit^ den reichhaltigen Gegdhstand 
etwas weiter su verfolgen. Zuvörderst mob aber von 
den Quellen der Sage von Einhard und luiuia und den 
Gr&iden gehandelt werden, welche ffir ihre geschicht- 
liche Beglaubig:ung zu sprechen scheinen. 

Beuber theilte zuerst in der Vorrede zu seinem f^e- 
terum Scriptorum qui Caesarum et Imperaionm 
Grermamcorum res per aliquot secula gestas literis 
mandarunt Tomus unus (Frankf. 1584 , fol.) aus 
riner alten Handschrift des Klosters Lorch ( mona- , 
sterium Laureshamense ) nachstehende Erzählung mit : 
Eanhardus Archicapeiianus Notariusque Imperatoris 
Carolin cum in anla regia laudabiliter serviens dilige^ 
retur ab omnibus, a filia quoque ipsius Imperatoris 
Imma nomine, Hegi Graecorum desponsata ama- 
bator ardentius. Aliqnantum temporis iiuzerat: amor 
altemus quotidie inter ambos per augmenta cresce- 
bat Utrosque enim timor retardavit et oifensio re- 
gia, ne tarn gravia conveniendi inirent conamina. 
Sed amor improbus omnia vincit. Denique cum vir 
. egregius irremediabiliter amando aestuaret, auresque 
wgims per intemmilium appellare non praesumerety 
novissime sumta de semetipso fidueia, noctumo tem- 
pore latenter ad puellae tendebat habitaculum* Ibi- ^ 
dem ergo pulsans cbinculo, et inirare pennissus, tan- 
quam allocuturus iuvenculam de regio mandato; sta- 
tim versa vice solus cum sola secretis usus alloquiis, 
et datis ^mplexibus cupito satisfecit amori. Interea 
ciun iam appropinquante luce diei, per silentia no- 
ctis» unde veneraty regredi vellet; de improviso ni- 



VerwechiloDg-mit Kotdrade. S. Kommentar zu Kap. XIX. 

.2 
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T^m hani moäicam decidisse cognoTit, €t ttt ^ptt 
vestigia peiluin virilium dignitus proderetur, foras 
exure timuit: aiiibos<pie pro cöiw^ntk fanetl MUdctM 
simul et fonnldo, ittlns temaiieire compnKl CiMi^tf . 

nimia sollicitudine fluctuantes, quid facto opus esset^ 
deUberarenl: tandem elegantiAiima hnrencDh^- Jjfiam 
dudacem faeiebat amor, coDsiBum dedit, ut ipsa "qm.^ 
dem super se insidentem inclinata exciperet^ eiimqitft 
/ üsque ad locum ilMus hoapitio contiguum^* antaiiieft« 
num deportaret, ibiq«e eo depöaito, nirsum p«r eadein 
irestigia cautius observata, rediret. Eam noctem Im.- 
perator divine (ut creditur) nutu insornnem daai, «di- 
hiculoque consurgens, eminiiaque de auh prospiciens, 
intuitus est fiiiam suaiii sub praefato onere nutanti 
gresstt yim ince^^re^ et ad eoiidictuin locum,' dejio- 
Sita quam gestabat saveiEa, eeleri repedare raentsu. 

' Quibus multo intuito perspectis, Imperator paitim ad- 
miratiöne» partim dolore permottfii-' mm «amen alwque 
divina di^ositioiie id fieri reput»ttä, Mse eontihuit, 
et visa interim siientio suppressit. Interea Einardus 
Bibi conseitts certusque* rem nuDo modo dominum 
Suum Rege« diu ktere posse, tandem inter angu- 
stias reperto eonsiiio^ Imperatorem aggreditur-, Üexis 

• genibus misBionem j^oatillaHHi: «sserena tot 'et tantis 
servitiis condigna non rependi praemla. Ulis auditis, 
Rex dissimulato rei et eventu et exitu, diu contscuit. 
Dehinc emn certificana, ae postulatiooi eins quaüto- 
cius responsurum : diem constituit, statinique consi- 
liarios pnmosque regni sui, et caeteros quosque sibi 
familiama^ pateim OTOcatoa, eonvenire maait Con- 

. gregata igitur magnifica diversarum dignitatum fre- 
quentiat ita exoraua est; Imperatoriam inquiens» roa- 
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iestatem nimis iniuriatani esse et ilespectam, io in- 
digua auae fiüae Notariique sai copulatione, et exinde 
BOD mediocri «eie agitari pertitrbatioiie. Qnibiis ni- 
mis Stupors perculsis, de rei novitate ac magnitudine 
quibiudam adhuc ambigentibiia, Rex explicavit eis 
evidentiusy referens eis a primordio» quid per semet- 
ipsum oculata fide cognoverit, consiliiuiujue eorum ac 
seDtentiam super hoc postulans. At üli inter se di- 
yersi diversa sentientes, in praesumtorem hwus rei 
duras et varias dedere sententias, aüis sine exemplo 
pmiienduniy aliis exüio damnandum, sliis dio modo 
disperdenduBiy ut cnique impetns erat adiudicanübus. 
Porro quidam ex eis tanto mitiores, quanto sapien- 
tioresy habita seenm deliberatione, quam intime Re- 
gem exoravere, nt ipse rem per semetipsmn exami- 
nare^ et secundum divinitus ei collatam sapientiam 
düBnire dignacetmr. Venim ubiRexsiDgulonmi circa 
se affectam ponderavit, et inter diversaa sententias, 
quid potissimum consilii sequeretur, expendit, sk eos 
allocutos eist: Non ignoratisy inquit, hmnanum geaus 
variis subieetum esse casibus, et frequenter evenire, 
ut res DonnuUae, quae contrariis initiis inchoantury 
meliorem aliquando sortiantur exitum. Proinde non 
est desperandum, sed potius super hac re, quae et 
gravitate et novitate sui nostrum exsuperat Ingenium, 
divinae providentiae, quae nunquam in sui disposi- 
tione fallitur, quaeque etiam raalis bene uti novit, 
dementia est exspectanda et expetenda. Quapropter 
tarn tristis fecti a Notario meo non exigam poenas, 
per qiias infamia filiae meae magis vidcretur augeri, 
quam miuui. Unde dignius et laudabilius Imperii 

Mfstri gloriae «rbitramur eongrnere» ut d«ta adolescieii- 

a* 
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tiae venia, legitimo «os matrimomo .coniungam , et 
rei .probro&ae lionestatis colorem superinducani. Ke- 
gis ergo audita. aententia, fit mconqpatabile gaudium 
magnitudoque animi eius ac mansuetudo summis ef- 
fertur laudibus. Interim Einhardiut iussus adesse, in- 
greditur. Quem ex inopioato Rex salutans, ita emn 
placido vultu alloquitur: lam dudum auribus nostris 
a vobis deiata est querimonia, quod servitiis vestris 
regali nraiiificentia hactenus digne non responderimiM. 
Sed <iit verum fatear) maxime super hoc culpanda 
eat ve&tra negligentia. Etsi enim sustineam tot et 
ümta negotia solus: tarnen si quid voluntatis veatrae 
compertum habuissein, servitia vestra digno fuissem 
peisecutiis honore. Verum ne vos diutino sermone 
protraham» querimomia vestris amplissinia donatione 
satisfaciam, et ut vos etiam fidelem mihi ut prius et 
benevolum posthac sentiam, iuri veatro nuptum tra- 
dammeam iifiam, vestmm scilicet portatricem quae 
quandoque alte succincta vestrae subvectioni satis se 
morigeram exhibuit Protinus ad Regia edictum, cum 
nralto cemitatu adducta est eius filia, quae roseo vultu 
perfusa rubore, tradita est per manus patris in manus 
piaedicti Einhardi^ cum dote plurima, praediorum 
quoque nonnullorum, cum innuraeris auras aigenteis- 
que donariis, aliisque pretiosis suppellectilibua 

Ueber das Tragen des Geliebten s. das Lm, des äetix 
u4mans von Marie de France^ in der Ausgabe der Porstes von 
Roquefort, Vol. I. p. '252. ff. Auch die Frauen von Weinsberg 
dürften der Sage, nicht der Geschichte Conrad*sIII. angehören, 
und nur der Name des im Jahre 1140 belagerten Schiooses J^ei^ 
herireu oberhalb Weinsberg hierzu Veranlassung gegeben zu haben. 

2) Lipsiusj Manü, ei Bxm^la polUw. IL 12. eaUkml, 
JSKMm dB €9Mmm«im. II. p.dM. III. p.4ll7« Br ü mm^ ima- 
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Es kaniii nicht gelSngwet werden, dafs Einhards Ge- 
mahlin den Namen Imma geführt hat, welcher einer 
Tochter des Kaisers in der vorstehenden Erzählung 
h^gelegt wird: aber es läfst mh nachweisen, dafs we- 
der sie eine Tochter Karls gewesen, noch ^ überhaupt 
dne der Töchter desselben den Namen Imma gefillbrt 
habe. Letzteres erhellt aus dem Berichte Einhards 
(Kap. XVin. XIX.) und sämmtlicher Chronisten, welche 
von den Familienverhältnissen des Kaisers bestimmte 
Nachricht haben konnten: ersteres aus den Worten» 
deren sich Lupus in seinem unter den Beilagen mit- 
getheilten Trostbriefe an Einhard bedient GrewUsUch 
würde derselbe den Umstand, dafs sie des Kaisers Toch- 
ter gewesen, nicht verschwiegen haben, wenn dies wirk- 
lich der Fall gewesen wäre. Auch die schon oben 
angeführten Worte aus der Vorrede zu dem Leben 
Karls, wo Einhard, von der Freundschaft, die zwischen 
ihm und den Kindern des Kaisers bestanden hatte, spricht^ 
>vürden sonderbar lauten, wenn ein so nahes verwandt- 
schaftliches Verhältnifs vorhanden gewesen wäre. Der 
Ausdmck, dessen sich Einhard in seinem Briefe an den 

Kaiser Lothar bedient, {neplUatem icstram ) 

deutete in der Sprache der damaligen Zeit keineswe- 
ges anf eine nahe Verwandtschaft hin *); und es steht 
überhaupt noch dahin, ob nicht die Vermuthung von 
Schmincke, dafs me pieUUem pestram gelesen werden 

sehe Sagen. II. S. 125. Abgedruckt ist die Stelle auch bei Du 
Ckesne, III. p. 490- Freher, I. p. 62. Bouguet, V. p. 381. 

*) ^eifuiens, Eginhardus iUusir. p.90. f. Auch in den Beilagen. 

') S. Dippoldi, Leben Karls äes Grossen. S. 283. Die litera- 
rische Angabe, \frelcbe sich dort findet tind von Bredow ^ Karl 
tier Grosse, S.169* besweifelt wird, ist von Bwfuti entlehnt, 
VoLV. p. d83. not b.- 
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' mfisse, die richtige sei. Wenigstens bedient sieh Ein- 
hard in seinen Briefen häufig der letzteren Anrede. 
So schreibt er an Ludwig den Frommen {Ep. 40): 

Quapropter supplico PUtiiti Pistrae (t^^ 42): 

Oro ut Pietas cestra mihi licentiam dare dignetur . . 
.... {Ep. 51): Videlicet fideii vestro Pietati f^estme 

siqiplieare volo non potest ad Pietatem pestram 

pervenire precor Pietatem vestram u. s. w. ^). 

Des von Hubert von Lüttich {Hubertus Leodius) in 
seinem Buche de origine palattorum ^) mitgetheUte 
Epitaph Einhards, welches auf einer Bleitafei in seinem 
Grabmale angefunden worden sein sollte: 
Emhardns foeraur rdgnm dams amore» 

Cui Caroli Magiü filia nupta fuit: , . 

Quaeque sab hoc mecum tumulo condusa quiescit, 

Ad superos doiiec iios tuba rauca ^) vocat. 
Hoc ego constnixi devoto pectore teuiplum 
Fratribus, et magnas contuleranms opes. 
Corpora Sanctomm aanmia tomulata sub ara \ 
Congessiy vivo quae mihi Roma dedit. — ' 
findet sich, nach der Versicherung von Weinckens, wel- 
cher im Anfange des vorigen Jahrhunde^rts Prior zu 
.Seligenstadt war, dort nicht mehr vor obgleich es 

*) Es l'äfst sich zwar nicht leugnen, dafs die Anrede Pietas 
vestra wohl auf Ludwig den Frommen, aber weniger aufLoUiar 
pafst: aber sie scheint in einem Ermahniingsbriefe , wo Einhard 
letzterem das vierte Gebot vorhält und sich auf seine kindliche 
Liebe uad Frömmigkeit bezieht, nicht .unzweckmäisig gewählt 
fia sein. 

^) S. EgkAard eä* Bredow^ p* 13t 

■ 

f) ifata wurde wol too emem Anderen geschrieben woi'den 
*seifi. Die tttba nnrum sj^rgens sofiMn.kaua wol niclil rauca 
gen<kDnt werden. . . - 
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«Hpb^Sp^W 0 b|«l»«9tete. Gesetzt aber web, die ^- 
wdmte Inschrift sei einmal in jeiiein Kloster vorhanden 
g^}ßfe9ßß, ßo beweist si^ ly^Uer nicht«, als duls ihrVer- 
bmr der tf^erliefertmi fibge folgte» welche Hrabanus 

Maurus, Erzbischofe von Mainz und Zeitgenossen Ein- 
hards gänzlich unbßkaiiQt war. Die von letzter/^ 
?erblste Grabaehrift lautet: 
Te peto, qm hoc templnm in^deris, ne noscerc spemas, 
Quid locus hic habeat, quidquc tenens luoncat. 
. Conditus ecce iacet tninulo vir nobilis isto 
Einhardus nonien cui genitor dederat. 
higenio hic pnidens, probus actu atque ore> ÜACundus 

.. £x8tltit, ac mnltis arte fuit ulilis. - 
^oen Carolas Prii^cepa prqpria nutrivit in ^ula, 
.... . Per qaem et confecit mjA^ ßatb cmera 
Nam horam Sanctorum condi^o functns houore, 

Exquirens Roinae corpora duxit et hiic, 
üt multis prosint precibus curaque inedeiae, 
' Ipsiusque aDimaö regna poli tribuant. 
. Chiyate Dana» liominam Sa^vator, Bector et Auetor, 
. , '.A^t^roam hßifi .requieva da soper fstra pi^ia. 

Es liegt nun die Frage zur Beantwortung vor, wo- 
h^r die. Sage ihren Ursprung genommen liabe. Die ge- 
wdhulictie Annahme, dal's sie von den Mönchen in Se- 
ligeqstadt ;^r Verherrlichung ihres Klosters und seines 
Uj:$jpi;^Lng^$ er&juden Ayordepj, ist unzureichend. . Sagen 

ia«i. ins^ iUufir, IL ^ 
- *) Er sUrb am.4. Febr.g66. Rudo3lfJ^Jbmta.FMens, p. ^ 
Perpi "Vohjf, jinfud. AlammuL ebendas. {^ 60* Bas Jahr .£65. in 
den AnntiL WhnbAuirg, bei Pnte II. p. 241. bembi auf eiaem 
Irfthum. 

^) Bauwerke ^ wie gemeiniglich erklärt wird. Doch s. oben 
S. 11. Anmerk. 5- Auch diese Stelle beweist nichts. Denn opera 
kann und mi^^v^.Ql hier in einem viel weiteren Sinne genoinc||ieD 
werdejou 
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werden Dicht erfunden; sie entstehen im Laufe d«r 
Zeiten. Nahe lag einmal die Verwechselung^ swisch«^ 

Einhard und Angilbert, welcher nach der Angabe sei- * 

* 

nes Sohnes Nithard mit Bertha» der Tochter Kmser 
Karls vermahit (?) war (s. den Kommentar zu Kap. XIX); 

und andererseits konnte zu ähnlichen Sagen das zügel- 
lose Leben an dem Hofe Karls hinreichende Veranlas* 
sung geben, auf welches Einhard selbst am Sehluls des 
neunzehnten Kapitels anspielt. Hierauf . beziehen sich 
die Worte des Paschasius Badbert in seinem Leben- 
des Heil. Adalhard 2): 

Quibus inhaerebat ex latere sexu» soror Gundrada 
nomine, dispar, sed virtutibus procui dubio eompar, 
(ratribus assiduitate praesens, si quidem virgo iami- 
liarior regi, nobilium nobilis^ima^ quae inter venereos 
palatii ardores et.iuvenuhi venustates, etiam iliter 
mulcentia deliciarum et inter omnia libidinis blandi- 
menta, sola meruit (ut credimus) reportare pudicitiae 
palmam, et potidt (ut dicitur) camis spurütias iliaeso 

Calle transire 

Hieraus erklärt sich ferner die Anordnung Ludwig^s 
des Frommen in dem, wie es scheint unmittelbar 
nach seiner Thronbesteigung erlassenen, aber leider 
nur unvollständig auf uns gekommenen schwierigen 

0 De ^ßsams. ßHor, Ludow. PH. IV. S. p. 671. Pmiz, YoLU, 
Yergl. C9irdik tnonaster» CettiuUns. 11. % bei BoM^nef, p. 371. 
MMSaitj Jüa SS, Orä. S. Beneä. Saec IV. P.I. p. 87. sq. 
* «) Cap. ai. p. «27. .P«*sVol.n. 

>) Btduxß, ikqMlar. reg, Frmeor. Tom. I. p. 342. aad tticli 
ihm Iraker, Corpus iurk BermmM anHquiy IL p. 148. f. baben 
es in das Jahr 800 verlegt, also angenominen , Hafs es von Karl 
dAi Grofsen erlassen worden ist. S.Funk, Ludwig der From$ne. 

♦ 



Digitized by Google 



Capitulare de luinisterialibus, Tit3: Volmnus atque 
iubemus ut nuUus de bis qui nobis in nostro jMialio 
deservrant^ aliquem honiiiieiii piepter finCim, aiiit aK^ 
quem (propter?) homicidium vel adulterium, vel aliud 
aliquod crimea ab ipso perpetratum» et propter hoc 
ad palatiiim nostrum venientem, atque ibi Iatitare vo- 
lentem recip^ere praesuniat. Et si liber homo hanc 
constitutionem transgressus fuent, et talem homineiii 
/taent, in coHo ad mercatum portare debere 

deinde ad cippum in quem idem malefac- 

tor mittendus est - Si autem servus fuerit qui hanc 
nostram inasioneiii aervare eontempserit , aimifiter 
illum raalum l'actorem in collo suo usque ad cip- 
pum deportety et ipse postea in mercatum adducatur, 
et ibi seeundum merita sna flagelletmr. Similiter de 
gaduübus et meretricibus volumus ut apud quemcun- 
que inventae iuerinty ab eis portentur, inqne ad mer- 
catum» iibi ipsae flagellandae sunt. Vel si nbluerit, 
volumus ut simui cum illa in eodeui loco vapuletur. 
Aach werden an mehrere Stellen Enkel Kasb des 
Groben von seinen nicht verehelichten Töchtern er* 
wähut und selbst die Gedichte des Sagenkreises 
wissen von heimlichen Vermähkngen der Töchter Karls 
m bmchten. Im*^^Romane Müles ei Amys {Miles et 
Amicus), dessen historische Grundlage in der Chronik 
desAlberichy Cisterciensermönchs m Trois ForUaines 
in der Champagne {Aljkericus Trium Fontium) m fin- 

TTt II M I ■ « 

1) Z. B. bei Hincmar Remensis, Annal. (ßertkdam) 867. 
Pertx^ I. p.474. (DuChesne.llh p.lM. Murntori, Tom. IL P.L 
p. 191.)'- Mfdoudais ahbas Mo mmtmü sancH Dionym et mftit 
CanU 'm^ mf ^ ons ex fSItA wudoihk'tmim Htimde^ JUm imua. 
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(^pifer\ s^KommeDtar zu Kap. IX.) anKarls-Hofie war, 

Inrerdeii l^eid^ mU Bewilligung Karlr-iiwrehdioht^). 
• : Ifieraus erteilt nun wol, wie diese Sage auf Einhard 
und :d0ii :Hol iUrb d«a..CbrofeeR «b^rtrugea werden 
konnte t). Tkk me aber 'wiildu^ übertragen wbr- 



(u 774. np- Leihniiz^ Acccssion, hisior, II. p. 108* 
^ a ») Schmidt, in den mener JM. Bd. XXXL S.132. 

»y'Ueber das Entstehen von Sagen habe icV in meiner Ab- 
hatDfflung Udir den Schuss des TtU, S. 65 — 71. gesprochen. Ich 
\ liSttfi dort hmsofögen ktoies^ di& sdur .hinfig iaudb bildliche 
/ Dar^ellimg^ 4i« Ver^nlaamig 4«su darbieten. S. jRtoyfir> (JVocA- 
<i;^a^«) Fragmente vier Jie aUfnaUge Bildung der den IsradUm 
jSdU/W in kenke's 'Sii^axin Bd: i f 5. besonäm die 
Bemerkungen ühef jBitdnerei ah Quelle tMsr llbHfeJftiM^ im 
Peniaieuche in IUI 2. ^«/er, Kommeniar über den Pei^aleuch, 
Th.3. S. 688— 696. Hitzig, Kommeniar zum Jefaias, S. 435. 
Emil RiicJcert, Oheron v<m Matts und die Pipine von Nlvella. S. 
v^i 29. Ueber den Ursprung von VoRssagen aus Bemerkungen der 
Geidkrteti s. Rühs, Ausführl ErVnuteriinir, S. 137. ff., welclier sich 
üb'^r dte' Entstehen der Sagen im AUgemcinen weitläufiger vcr- 
li^itCt. Zn S. Anm. 4. In meiner erwähnten Abhandlung 
fUge liiaza; Qttfrieß MUUer in Gotting. Gelehrte Anzeigen. 1834. 
Nr.0O. S. 587*.. Dagegen erklärt sich Baehr ad Sierodot, Vol. IV. 
p'.6TO. *ii<rt. — Bei der'Sage von der Wittwe yon Epfaesns bStte 
auf die AUiandliing von DacUr in ;dea Jf^MoinwÄ Wn nw w 
^rSs des t^gistmdeTJUadMßjdealnser^^Ooi^. Tpp.X^. p.^SS. 
und Schtmdfs Bemerkungen in den fFUner Jährlichem. Bd. 
XXVI. S. 50. ff. verwiesen werden sollen. Sie «tfebt bekAnatficli 
schon bei Petronius, Saiyriconl c. III. p. 509. ed. BuManhi • Ah 
Beispiele wandernder Sagen hätte ich aufser der Dichtung von 
den Amazonen, deren allgemeinere Verbreitung ich nächstens in 
.^ioer besondern Abhandlung zu verfolgen gedenke, anführen 
itSpnen: die deutsche Sage vo;i dem Grafen von Gleichen und 
•miner Doppelheiralh (».. Wciff, Al^ftimi. Volkslieder. J^-m^ 
aOO.) Terglichen mit der ähnlichen im Lai d^EUdmi yofftMmß 
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den, gehl aus der analogen' Geefdachte «liienFoi; wolcha 

vom Kaiser HeiiurichllL und seiner Schwester erzählt 

dp JPWwictf (PoStier, «dSn^ dt ftoguefo^. Totti. L'p. Müg- 
lidi irt alttrdin'gs^ dafs entere gertdt datcli dlnilfge ^oHl^fl. 

dung ans letzterer ihren. Uripruog genommen habe, da die Lais 
der Marie sehr häufig von späteren Dichtern benutzt worden sind. 
So der Ltai de. Laustic von Bocaccio, Decamerone, Giorn. V, Nov, 
4. (vergl. Schmidt^ Beträge zur Geschichte der rornnntt sehen Poe- 
sie, S. 50.). Vielleicht hatliocaccio eine noch ältere Bearbeitung 
der armorüuinischen Lais in Händen gehabt: vi^enigstens Endet 
sieb dasjenige, auf welches sich Chauccr {The Frankeleines JfVo- 
hgue^ V. llO^^l*) bezieht und das J?ocm7cio^ Giorn, X. Nou.5' vor 
Augen hatte, nicht bei Marie. — Ueber die Tön Göthe in seiner 
Btma mm Kmittih behandeht Sage TergL.MttAft.in- dien ffPse- 
ner JoArftticAen» Bd.XXYI. $.47. ft Ueber den Hund des Au^ 
bry, FenL Wolf^ JOifianz. Hdäenged. (Wien 183?. a) 8.137. 
ff.; über die Verwandlung der Menschen in Wö^fe F, tFolf 
in den Jäkrb, ßi^ wissenschaßi..Krliil. 1834. IL nr.31. S. 254. 
Baehr ad Herodoi IV, 105. und die Abhandlung von Böttiger in 
SprengeVs Beiträgen zur Geschichte der Medizin Bd. I. , der die 
Sage aber zu materialistisch aufgefafst hat, indem er sie durch 
eine Lykomanie erklärt. Man verglf'iclie ferner die Fabel bei 
Liivius \, 54. mit der Sage von Karl dem Grofsen und seinem 
Sohne Pippin (dem hückrigen) bei dem Mon, San- GallenUs 11, 
12. Pertz. II. p. 756. und die Sage von Karl dem Dicken und 
Notker bei EJüuhardus Minimus, viia B. Notkeri, c. 29- Dann 
die Geschichte, welche d^Jtunoy in ihren Reisen nach Spu^ 
ffteiiy Tb. in. S. 64. von Philipp IV. und seinem Sterndeuter er- 
zahlt, mit der ähnlichen Sage im Yolksbuche der sieben weisen 
Meister. S. 'G&rr^, UiOsdte FnOs^tieAer, 8.159. Anm.^ "[iK. Br- 
Zahlung yon Brnsu» uind der deutschen Wahrsagerin bei Hjö 
Cassius LV, 1 mit der ähnlichen bei JVmivs, VII, 27^ Den 
Papst Malegis des fränkisch -karolinglschen Sagenkreises vergleicht 
Schmidt, Wiener Jahrb., XXXI, S. 114. mit der Päpstin Johanna (s. 
Pabric.,BibL Graeca,X,p, 433. Bibl. med. et injün. Laiin. V,p. 130. 
u. den bekannten Aufsatz v. Fr. v. Raumer in seinem historischen 
TasiAenbuch), die sich auch in der griechischen Kirche als Patriar- 
chin von Konstantinopel vorfindet. (S. Muraiori, Script rer, Itd' 
ficor. Tf^n. IL .J^. S). p.^^. , und. daselbst die.AwfrkuDg^^^^ jWe 
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wird. Sie lautet bei Wilhelm von^ Malmesbury *): 
(Henricus) sororem sanctimoDialem unice diligebat, 
iit vao eain lateri deesse non patei^tiiry sed semper 

triclinium eius suo coniungeret. Dum igitiir quadam 
hieme, quae nivibus et pniinis aspera inhorruerat, udo 
' diu loco detineretur, clericus quidam curialis familia- 
rior iusto piiellae effectus, crebro nocturnus in cubi- 
culo eius protelabat vigilias. Et quamlibet multimo- 
dis teif^ivenatiombus nequitiam palHaret, advertit il* 
lud aliquis (quod difficile sit crimen non prodere 
▼ultu vel gestu) et iam vulgo rem ventilante, solus 
nesciebat Imperator, et sororem svam pudicam cre^ 

Sage von dem Hinge des Polykrates findet sich auf den heil. Ar- 
- niüff Bischof von Metz, den Stammvater der Karolinger^ über- 
tragen wieder bei Paulus Diaconus^ de episc, Mettens, ap. ilfo- 
bOhn^ Acta SS. OrtL S. Be»edicli^ Saec. II. p. 158. PertZy IL p. 
964*: (S. Aroolfus) ctm jpomt^M'om jpro oUqMua «con^bm tig9- 
fwf , conßgH ut p9t Motdlae ßumbUs potOem iratuireL Ckimqim 
süherfineiUhm agwmm profimdaa nee vi8u peiutrtAäe» gurqfut 
emienLf mm iMae ipei^ fitbtcUm matte gerene^ «dracfum dBgko 
am u th m in VHarum aquarum profutußuiiem proiecU. . TVmc, Ai- 
qßäens^ me puUAo etdpanm nex^tus tAeekautih, quanäoishimquem 
proücio recepero annulum. Post aliquot vero annos cum ad Epi' 
scopatus adscendisset officium, et die quadam piscaior quidam pi- 
scem atUÜh^ quem ille sibi^ quia carnibus abstinebai, ad refecHo- 
nem vespertinam iussit praeparari. Cumgue cum minister eius of- 
.Jicii more soUio exenterassei , eundem annulum intra ipsius piscis 
inUsimum repetit, Ille factum admiratus^ aedrem nesctetis B, Ar- 
fnu^o detulit, quem ille ut vtdity statim recogtwmt^ ac Mfeo emtU ' 
peiend iam de remissione delictomm fiäus graihe reiulii: ac de^ 
imeepe «on iwiitMiW vUam dujcit, eed mmari ee polhe o&slfmfilMi 
cooHowC» Unter den Bearbeitungen der Sage von Teil hätten 
in meiner angeföhrien Schrift aach die von Sddaine, Veit 
Weher u. m. a. aufgeföhrt, auch des TeOmMbs ansföhrlicher 
gedacht werden solleo. 

<) OMm. MOmeOm', II. 12. foL 4a b. in Ber. Ai^ßkttt. 
ScHpi, post Bedam praec. ed» SamUe. London 1596« fot. 
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dere audebat Sed- ctas qvadam aocte copitb fime- 

rentur amplezibus, et diutius se voluptas proteuderet, 
Uhudt mane, et ecee nix onmem temm spanefat 
Tunc clericus qui se deprebendendmn per Testigia 
ia nive timeret, persiiasit amicae suae, ut dorso eius 
' imposituB» angiutias illaB evaderet Dia eias retii- 
tans impudentiam, dummodo vitaret vereeimjBaiiiy le- 
vat tergo amasium, et extra curiam effert .Et forte 
tone Imperatur nuBotam aurrexerat» et per fe&e- 
strani coenacnB despiciena videt clerieum equitantem. 
Primo quidem visu hebetatus, sed re diligeutius ex- 
plovata, pudore et indignatioiie obmutuit Interea 
tiaesitanti utnim peccatmn impunitniii dimitteret, vel • 
peccaDtes honeste redargueret, obvenit occasio, ut 
Epiacopatum vacadtem daret elerico; baec veib»au- 
ribus insusurrans, Tu, inquit, accipe Episcopatum, et 
tide ne ulterius inequites mulierem; Item dans Ab- 
batiam sanctimomaUum gennabae» esto» ait, Abbatiasa, 
nec ultra patiaris clericum equitantem. Coufusi ilH, qui 
tarn gravi dicto se sentirent lapidatos, de^iverunt a fla- ' 
gitio, quod divinitua inapiratom putabanta, Domino 
Die Ungeschicklichkeit, welche in der eben mitgetheil- 
Erzählung hervortritt, ist auffallend genug« Geist- 
voller berichtet den angeblichen Vorgang Johann von 
Leiden in seiner Belgischen Chronik ^): ' • 
Henricus Imperator quodam brumali tempore Slavoa 
oppugnare volena, habuit seeum in sua expeditione 
sororem suam, sanctimonialem ^) eximiae venustatis» 

>) Yergl. Rmmifk. Hickedm, Polychromctm^ üb. VI, c.^. 
Vkiemi. Bdhme^ Sj^KiA kisior. XXY, 10. 

*) X, i..4Hl «. 1000. of. ^tmehm^ ßgiitk. UhMt. p.S» 
S m täm ünt aäi ift nicht geradehia Nonn^y.^ondara. ci^a 
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«iplan'ifmoakiw ftniban dhrnavi t zelo nhmae dSle- 

ctmnk, quam etiani blanda suggestione tandem ad hoc 
-.mhiEerat»' at tempore, noctis ipsum susoiperet ia «mo- 
amplexu. IUm igitor in AirtiTO ciibili ebm abdor- 
mientibus, pcrmaxima nix inopinate cecidit, et auro- 
tae iobar Hemisphäem caliginem iam «ffugavmt 
•Quapropler idem Canomicus, quam plunminn anxiatua, 
qualiter tute tentorium suuni acc^ederet, ne primiciale 
'irastigiam Guipaai suxm-aliquo modo proderat Tra- 
• eiato denique repentmo oonstKo, praa&ta sandimo- 
aiaüa eundem CaDonieum in huu^eris baiulavit ad 
•iinini tentorinniy ut in eundo vel redeunda .iaitem 
. nnitts «olius posset apparere Teftiginm. Eadera au- 
tea» hopa Divus Imperator solus pervigil fuit, qui 
•pefagriniuB hoo^pectacuhim.e feneata tabenaiettU aui 
< prociii in tenebria pie rint. Demum exerto soley 
Caesar Augustus ilagitavit eundem Canonicum, quatenus 
, * effieium oompleret Diaconatua ad Missam. Quod idem 
Canomens remordente consdentia, media omnibus ab- 

• 

nuit, qui biandimentis, aut minis ad hoc amoiiiri non 
. potuit Cemena igitur Caesar eiuadem Canonici timora- 

tam conscientiam, remisit ex bono corde pertinaciam 
SchUefslich theilen wir die oben erwähnte Behandlung 
der Sag0 tom Giafen Alfred de Vigny mit 2) : 

Jungfrau die den Schleier nimmt, ohne das Vaterhaus zu ver- 
lassen. -Lejc Burgundion. Tit. XIV. c.5>sq. p. 311. fg. bei Wal- 
ter, Corp. iur. german, afi/^, VoLl. Phiüips, deutsche Geschtcfoef 
Bd. I. S. 679. not. 19. ' . 

*) Es wurde nehmlich fiir die gröfste Sünde gehalten, wenn 
ein Geistlicher nnrh dnrchschwelgfer Nacht, den Gottesdienst 
Tttiah. 6. MonadL Sam-etOlmria^ GtttaKmtoH^ I, (27.) bei 
PeHz Vol.n. p.742. • 
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Qu'ü est doux, qu'il est doux d'ecoutoi: dest liistoires^ 
Des histoires du temps passe,. - . i • 

Qaand les bnunches d'afbres sönt Boirea^ ' 
Qaand la neige est epaisse et Charge on sol glace! 
Quand senl dans un clel pale un peuplier s'elancey 
Qoand sous le manteau blanc qui vient de le i^dtter" 
L*immobile corbeau sur I'arbre se balance, 



Gomme Ja girouette au bput du long; clocber! ^, " ' 

Iis sont petits et seuls ces deux pieds,daii5 Ja neige. 
Derriere les vitraux .dont Tazur 1q pvQte^e, ^ 
Le Roi pourtant r«igi^tl^ et youdrait ne pas* voir, 
Gar il craint sa colere et sortout son ponvoiri 

De clieveux longs et gris son front bnin s'envjronne^ 
Et porte en se ridant le fer de la coiiroiine; 
Sur Thabit dont la poiir]>re a peüit Fample velours 
L'Empereur a jete la lourde peau d'un ours. 

Avidement courbe, sur }e 90ii^>re vitrage 
Ses soupi^ iuquiets impriment un nuage. 
Gontre im mariire frappe d'un pied appesanti, t 
Sa Sandale romafne a vingt fois retenti. 

Est-ce vous, blanche Emma, princesse de la Gaule? 
Quel amoureux fardeau pese ä sa jeune t'jiüule? 
C'est le page Eginard, qu'a ses genoux ic jqur 
Sorprit^ ne dormant pas, dans la secrete t9ur. 

Doucement son bras droit etreint un ogu d'ivoii*!^, 
DoncemeQt ^on balser siiit ime tress^. noire^ 
Et la joue inqlmee^ et. cse dps oii les Iis . > . . . 
De lliermine entoures soiit plus blancs que les plis. 

II retient daus son coeur une craintive haleqi^, 
Et de sa dame ainsi pense alleger la peine, 
Et gemit de spa^oids^^et plaint ses faible^ pieds.. 
Qui dans ses mains» ce sbir» dormiront essuyes. 



Lorsqu' arretee £mina vante sa marche sdre, 
Leve an froot caressant» sourit et le rassnre, 
Cnn baiser motoel imploretl« aeooorai 
Piiis repart dianedaiite et travecse les conn. 

Mals les vdx des soldats retonnent sous les voate% 
Les hommes d'armes noirs en ont ferme les routes; 
— Eginard, echappant a ces jeunes liens, ' 
Descend des bras d'£miiia qui tombe dans les sieos. 

E 

Un grand trone, ombrage des drapeaux d'Allemagne, 
De soll dossier de pourpre entoiire Charlemagae. 
Les douze pairs debout sur ses langes degres 
Y fönt laire Torgneil des loords manteaux dores. 

Tons posent an bras fort sur nne longae epee^ 
Dans le sang des Saxoqs* neuf fots par eux trempee; 
Par trois vives conlenrs se ])euit sur leurs ecns 
La gothique devise autotir des rois vaincus. 

Sons les triples piliers des colonnes moresques, 
En cercle sont places des soldats gigantesques, 
Dont le casque ferme, Charge de cimiers blancs, 
Laisse a peine entrevoir les yeux etinceliEuis. 

Tous denx^ joignant les mains, a genoux sur la pierre, 
I/un ponr Tautre en leur coeur cherchant nne prtöre, 
Les beaux enfanS tremblatent, en abaissant leur front 
Tantot pale de crainte ou rouge de Taffront 

D un silence glace regnait la paix profonde. — 
Benissant en secret sa chevelure blonde, 
Avec un lent affort, sous ce voile, Eginard 
Tente veis sa maitresse mi timide regard. 

Sons Fabri de ses mains Emma cadie sa tdte^ 
Et, plearant, eile attend Forage qui s'apprete; 
Comme ofl se tait encore, eile donne a ses yeux 
A travers ses beaux doigts un jour audacieox. 

L'Empereur souriait en versant une lärme 
Qui donnait a ses traits un ineffable charme; 
U appela Turpin, Teveque du palais, 
Et d'one voix tres*douce U dit: Benissez-les. 
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Qnll ^ doux, qu'il e$t doux dfcfoooter des laaUmnsB^ . 
I>e8 bi8tf^ir«8 da tenip0 pme» • 
Qnand les liraiiches d'arbm sont noires, 

Quand la neige est epaisse et Charge un aol ^aee. • 

Nach dieser Abschweifung über die Sage von Ein- 
hard und Ernnia geheB wir ;bu den Schriften Ein- 
hards mkd 2war zuT5rderst zn seiner Lebensbeschrei- 
bung Karls des Grofsen über. Sie war schon im J. 820 
veUendet: denn 821 findet sie sich schon unter' den 
Büchern des Klosters Sindleozes-j4u ^)\ und im 
Jahre 830 war ihr Ruf schon allgemein verbreitet, wie 
man ans dem in den Beihgen mitgetheitten Briefei des 

Lupus ersieht Wie Einhard den Sueton nachahmte 

■ ' • ♦ 

^) Nocli heutigen Tageii gebt «itcr dem LaadfoDce &i der 
Gegend Ton ScKgeofladt die Sage .nmlier,- diii eme Tochter des 
Kabect Kero lich mit ihrem Gefiebten, «aem Jäger äbr dem 
Tvocse ikrcf Taten,, nach fenera Nebenwalde det -Sfeitart ge^ 

flüchtet und dort geraume Zeit in glücklicher Yerborgenhieit gC'- 
lebt habe. Der juuge Mann sei als Wildschütze geschickt und 
emsig, sie in der Kochkunst besonders erfahren gewesen. Einst- 
mals sei der Kaiser in den Wald gekommen, um zu jagen, sei 
in die Hütte seiner Kinder eingekehrt und habe an seinem lang 
vermi£sten Leibessen , welches früher nur seine Tochter xu ko^ 
eben yerstanden, semen oft betrauerten Liebling eEkannty dea et^ 
lebst seinem Gatten, darauf zu Gnadeii wieder angenommea 
babe. Man siebt bterin eine, im Leben. dea Volkes und in der 
Bauer der Zeiten gewdbnlicbe .Yermengmig Ton SageA. -Uami- , 
•che Efinaemgen brachten im Blittehlter, wo es aicK' all den 
Kaisemamen bandelte, rönnscbe GSsaren (Oclairiamu, Nero m s. w.) 
befbei; die' Sage von Bertha der Spinnerin, EiuuicningenfOfi dem 
Gerichte, was Jdnib seinem Vater Isaak gab, midmebfei« ailtee 
Sagen haben zu der oben angeführten ihren Kontingeni geliefert. 

Neugart, EpiscopaL CoHsUtntieHS, p.540, angeführt bei JP^ri:«, 
IL p.427. . • 

') Schon Casaubonus hatte dies bemerkt: Meusel (hists Bibl. 
VoLVU, P.I, p.di2) dagegen uDd lMfpMt (a. a. O. S. 292) 

3 
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so miPi er delbit -^eder von Anderen isum' Vollbild 

g^enommen, namentlich von Thegan, doni Verfaisser der 
Vüa HUid(>wici,Pih und vonBadevich aus Frqisisjgen 
in seiner Schrift de gestis FridericiL und von 
vielen Annalisten bentitzt. Die Treffliqjikeit des Stils, 
die : Kikrbßit juBid^Ufiparl^iUGhkcat;*) 4?ff..Piffi|e%«if 



es geleugnet. S. dagegen Bredow (Karl der Groste S. 176). Wir 
jhabca die von PeHz angeführten ParallcJsteUea aii? Sueton. unter 
(tlem Texte beigefügt — Es, war im Mittelalter gans gewöt\nl^cbt 
iääfs 'die' Geschichtschreiber sich' Voi'ÄOg'sw^is'e Einen i'Öriiisc'heti 
Schriftsteller znm Muster nsAmeh und sich oft derselben Wort^ 

jfliiciry be^ioMeii.' Sq scbiiderie der.c^beniaiistSllwjte QMf^ 
ykh |den Charakter Henog Hfinricbs des L&wen z^um Theil mit 
cfben Jen Worten, mit welchen SaUast ^Äell. Jpg», c^fil)* das^ 
fifldrdes^ Jogurtfat totworfoi bat Siegmun^ MeUteBeid sei- ' 
«er MiliiDbeiigiichtnl* Glirbnik (1480)' sclnieb deA'' SiHulfc irfcr ih 
dem Selnrdiieiiy dfls-dxeAufirfilivCv.ib Nürnberg, 1349, an^dirlhu'^ 
grafen Johann und Albrecht erlassen haben sollen. S. Saliu^, 
de hello Cfttii» c. Meisterlein bei Ijudewig^ reliq* MSior. Tom« 
Ym, p. 112. / : ■ 

3) Bei Mwatwi, Scriptor. rer. Ilalicar, VI, p. a3.3 ff. 

*) Vergl. (hmdling, Reßextonen üinr Eginhavis Lehen Kai4s 
du Qroesen in seinen OtOs. P. II, p. 102. J* H^ a^Seekn^fH^ 
pomnemma ad Elginhard wiatn CaroU 

'Cahlo VL Caesari parentaHum edka. Iiübedc- 174dy J^^-StU m^ ' 
gassi de laünktde EgiuhmiL^ Jteaab 175», .4»' %fi Ch. B ^ßnA m, 

Mßm. ki^: JMUMA Bd. XIV, S. a IHppoldt;^ O. 
«.:ä80t' (E Mft Unreeht Hat n£sm Einhard^ aincMlieli 'iVW^^ 
•SpStere» Ldteasjahrtn', ab eintn oNgaiirdkittMann geschildert 
{ Hi i Mm m m , rButduchie dee , Uivprüngs der Si'ddis, Th. I, S.51. 
lOd)- Man lese, wie er sich in Ep.&2 gegen die Anklage der 
Kaiserin Irmengard (Gemahlin Lothars), dafs er den Frieden in 
der Kirche störe, vertheidigte (s. Bredow, a. a, S. 170)w Die 
bei der Frage über Einhards Wahrheitsliebe und Glaubwürdig- 
keit vorzugsweise in Betracht kommenden Stellen sind in dem 
Konunentar besonders bormgekobea wordtoik..'. 
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räumen diesem Werke einen <ler ersten Plätze unter . 
sammtlichen GreschtchtswerkeB des Mittelalters und al*- 
ler Zeiten ein. Die Anzahl dor vorhandenen Hand- 
schrifteu ist sehr bedeutend, so dais die Recension des 
Textes von. Pertz auf Vergleichting wn sechzig der- 
selben gegründet werden konnte. Sie zerfallen in zwei 
Klassen. Die Reihe der ersten, welche aus der Ori- 
^alhandscfarift Einhards herrorgep^angen zu sein schei- 
nen, eröffnet der Codex der Wiener BiMiotliek (Ca- • 
talog, histor* profan» nr. 667^ : die zweite Klasse ist 
Yon einer Handschrift ausgegangen, der Gerward ^ Bi- 
bliotliekar Karls des Grolsen und Ludwigs des Sfrom- 
men, drei Distichen zum Leb^ Karls und Einhards vor- 
gesetzt hatte. Die Verse lauten: 

Hos tibi versiculos ad landein, niaxime princeps, 
Edidit aoternam iircmoriamque tuam 

Gerwardus supplex famuius, qui mentc benigne 
Egreginm extolUt nomen ad astra tuum» 

Hanc prodens gestam noris ta scribere leotor 

. ßinhiffdiim siagni niagB^enn' KaMi. 

Auch fehlt in ihnen der Name des Hrodland im neun- 
ten Kapitel. In einigen dieser Handschriften wird Al- 
euin als Verfasser genannt, z. B. in der des Ca jus- ujid 
Goiiueville- College zu Cambridge eine Ansicht, 
welche auch Albericus Triam fontjmn ^) , Blondus, 
Petrarca, u. a. m. theilten. Hat Alcuin wirklich ein Le- 
ben Karls des Grofsen tj-eschrieben , woran man zwei- 
fein dari', so war es wenigstens von Einhards Biographie 
gänzlich verschieden ^). * 

* ) Uffenibaeh^ Reisen, Th. III, S. 14. Arcfuv für iäiere dcüischc ■ 
Gescklcht^kunde, Bd. I, S. 442. Per/^^ MonumenUi» II, p. 436. 10 g« 
«) Ad. a. 770. ... 

*) Ebenfalls verschieden ist die VUa CaroU Imper, ab anth- 
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Die Ausgaben der Vita Karoli von Einhard sind 
chronologisch geordnet folgende , ' 

1521. Ec^tio princepa vom Grafen Hermann von Nuenare ')l 
Kölln 1521, 4 Sie enthält eine kurze Ä^handlung de 
prigme et sedSbits priscorum Francorum und die An- 
nalen. Der Herausgeber hat den Text mehrfach willkficw 
lieh geändert 

1532. Die Nuenarschc Ausgabe wiederholt in der Ilervagschen 
' .Sammlung einiger deutscheu Geschichtscbreiber. Basel 1532» 

fol p. 99—125. iWiüMndk Saxonis, rerum ah Hen- 

rico ei Ottone L Imperotor&us gestdrum Ubri III^ una 
' cum aUis qu&iisdam raris ei aatehac nön lectis dtver- 
. earmn mtiorum histörUs, ah anno eaiuäs DCCC mi^ 

que ad praesentem aelatem.^ 
1561. Kölln 1561, 12. bei Joh. Birckmann. Sie scheint 1562 

mit einem neuen Titel versehen worden zu sein. Blolse 

Wiederholung der Editio princeps *). 
1584. Ausgabe von Justus Reuher in seinen Scripiores de 

rdfua Germmads. Frankt 1584, fol. Der. Text ist nach 

zwei Handschriften verbessert worden. 

... M 



nymo circa annum 1165 conscripta in swei Handschriften der 
Wiener Bibliothek. S. Lamheecn, CommMim'. dt^BüHcth. Fi^ 
dab. tdSd KoUar, Tom. I, p.^^Sß-Küflttrf jirndtda Kwdutb^ Tom« 
I»'p.4G9 sq. 629 sq. JärM>^ ä. a. O., Bd. I, S.461. Wegen 
der Hindschriften des Einhard Tergl. noch des Mbale MorM, 
BMod^ecammuaci^agraM^kiHMa, BassanolSf^, 8. p. 395<T. 

1) Bfyuaei, Msi, Btlil. YoL YII: Bd. I, S.^38-r341. Bredow, 
J^ginharti vila Caroli Magni^ praef, p. II, sqq. 

S. über denselben GundUngy Otia^ II, p. 204. 

s) S. Periz, Monum. II, p. 435. ' 

*) Die von Schmincke und Mensel angeführte Ausgabe von 
Beatus Rhenanus in seinen Libns rerum Germanicarum, Üasil, 
I55I9 exisUrt nicht (^s* Bredow, a. a. O. p. YII. sq. Peru, p. 441): 
eben so wenig die von Lipen (BHUoih, philos. Frankf. a. M. 1682» 
/ fol., p. 2^3). angeführten Ausgaben von Gohlast (FrankC 1^00» 4.) 
imd Getn^ Bdmek (Frankf. 1631, 4.). S. BrpdaWf a., 0. p. 
XIX folgd. 

» 



Digitized by Google 



37 

161% Ausgabe yfm ¥reher in seinem Corpus Prandeae IB- 

storiae veteris, Hanover 1613, fol., p. 433 — 444. Er hat 
mehrere Handschriften, unter anderen eine des Klosters 
Schwarzach, verglichen. 

1616. Lips. 1616. 4. ijrpis Grosianis, Wiederholung der \Sdi; 
tio princeps. ' • ' 

1619. Wiederholung der SauunlongTonReuber. Hanaai619,foL 

1636. Ausgabe von Du Chesne in den Scriptores historuie 
Francorum, Tom. n. Paris ToL, p; 91 — 106. Br 
benutzte fünf Handschriften aus den Sammlungen von 
de Thon, Patau ii. m. a. 

1643. Ausgabe von BoUand in den ^cf. Sanctor. Januar, 
Tom. n. Antverp. 1643, fol., p. 874—888. Er verglich 
zwei neue Handschriften mid erlänterte den Text durch 
korze, aber zweckmaföge Aninerlnmgen. 

1641 Abdrack ui Joh. Joach, Finanz, EBstoria CaroUMagni, 
Ar^enünae 1644, 4., p. 97-^119. Nach RenberV Text 

1667. Ausgabe von Fr. Bessel mit einem für jene Zeit ziem- 
lich gelehrten Kommentar und Angabe der verschiedenen 
Lesearten einer florentinischen Handsclirift (B. 2. bei Pertz) 
Helmstädt 1667, 4. Er führte die Kapitelabtheilimg • ein. 
(Nadi- Noenare nnd Reaber.) 

1707. ScHptarea verum Germankarum edd. HdneceUiS ei 
LeukfMus. Franki 1707, fol., p. 25— 143. Wiederho- 
lung des Leipziger Abdrucks vom Jahre 1616. 

1711. Ausgabe von Schminchc. Eginharti vita et conversa- 
iio gloriosissimi Imperatoris KaroU, Regis rnagni at^ 
que invictissimi Augusii, Cum comment. Fr. Bessclii, 
noUe J. BoUandi, anitnadveralombus medUU Mdchioris 
MämenueUonU Goldasü et varüs dissertationtbus, Nue^ 
narä de origine FrencorumyFreheri de statura CaroU 
Magni, Schminckii de vita et scripiis Eginharti, ed. L 
H. Scltmincke. Traiecti ad Rhenum 1711, 4. Er hat 
fünf Manuscripte verglichen aus Cambridge, Leyden, Ox- 
ford, London, Kassel (bei Pertz 10 g. 10 f. 9 b. 7 d. 10 e.) 

1726. Wiederholung der Samndung von Reuber von Georg, 
€An Jomm«9.*Frankf. 1726, foL mit Beifiigong der Ftf r. 
lecl."vm der Ausgabe von Schmtncke. 
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1728. Deutsche UebersetzAing v. J. A. Egenolf, Leipz. 1728, 12. 

1744. Ausgabe von Bouqiiet im fünften Bande der Scriptores 
rerfon GalUcarum et frar^cicarum. Paris 1744, fol. p. 
84—103. Er benutzte neun Handschriften d^r königL * 
Bibliothek zu Paris. 

1755. Ausgabe von Ger, Nicol 'Heerkens. Gröningen 1755, 8. 
Weicht nur in Druckfehlern vpn der Scl)miuc/^esdl^en Aus- 
gabe ab. ; . 

1806. Ausgabe von G. G. Bredow. Helmstädt 1806, 8. mit An- 
merkungen, Einleitung, Beilagen und Angabe der verschie- 
denen Lesearten aus den früheren Ausgaben. Neue Hand- 
schriften sind von ihm nicht benutzt worden, wohl aber 
, die Chronik des Albert von Stade und die handschriftliche 
Chronik des Heinrich vqn Hervörde. 

1814. Deutsche Uebersetzung von Klinisch mit Anmerkungen von 
Bredow in des letzteren oben (Anin. 3.) angeführter Schrift. 

1829. Ausgabe von Pertz in dem zweiten Bande der Monu- 
menta Germaniae Mstprica, p. 413—463, und einzeln 
(s. oben Ann». 8.). 

Die 'fibrigen Schriften Einhards sind: 

I. die Annalen, als deren Verfasser Einhard in der Histo- 
ria Translationis et miraculorum Sancti Sebasiiani (vom 
l^ipnchQ .Odilp) angegeben wird Aus mehrfachen Gründen, 

*) Die Worte lauten: Agenardus cognominc Sajricns ea qtd 
iempesiaie hahehaiur instgtiis, huius reverendissi7ni coeh'coJae men^ 
I lioneni in gesils Caesarum CaroU Magni et filü ipsius Hludowici 
jfadenSj inier aiia quae annolino cursu dictabai, non insperosum 
dtucit mortdlia acia immorudi asiipulatione rohorare^ iia dicens: 
99 Um» haee agtmlur, Hädmm u Mas monasterii 8ancd IKonyaU 
RiOtmm mätms^ ammen^ prec&us eins Eygemo sancine sedis apo^ 
alolScM# ftmc pm$3mU^ mm ^aUMmw mmiyris ChrM Sebastiani 
aecepb, .ei m epudSueuhmem dokaiem im hasUiea samHMgdar^ 
cdßoemiL Übi dWm imkumatn m Iboflb, 61.9119 oBatä.fiunmty 
iuxia immbm samod Medardi tacerenij lania signontbt ac prodi- 
ghnm m i Mudo darwi, umia «i' t yw^ Mi w omnI gmere sani- 

lahm per divinam groHam in nrnnme dmsdem heoHaskni mariyri9 
eniiuiJj ui a nullo viorudium eorundetn miraculorum numerus aui 
comprchendim aui varieias vet^ vaieai expUcari, Quorum quae- 
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die aber theils durch kritische F«at8ldluiig des Textes, theils 
doFch innere Gegengründe neuerdings von Pertz 0 beteiligt 
mi widerl«igt -worden «jndi spr^'UUin friiluir die,Aimlen ' 
Einhard ab, jifas ntmentlioh von . CoitUe^), 6runifl&i^ *) nl 

a. geschehen ist. F reher nannte als \ Erfasser Adelmus, 
Kapellan Karls des Grofsen, oder den Mönch Adhemar 
Reuber schrieb sie. einem Ast^onom^n an dem üofe.Liudwigs 
des Frommen zu. 

II. die Hbtoria translßtionis St Marcellini e$ Petrin ge- 
drucict in den '^ct' Sanctor* IL lun. p. 181 sqq. 
' in. lAdUtä dd' adoranda Mite,, welches er* seinem 
Fk«nnde Lnpos fib c f s c hiek te, • das iib«r ireticnren gegangen Ist 

IV. Epistolae, im zweiten Bande der Sammlung von Du 
Chesne und in der mehrfach angeführten Schrift von Weiucke;is. 
Fälschlich sind ihm dagegen beigelegt worden: 

I. Eine Historia Saxoniae' Derlrrthumbemlit auf einer iai« 
sehen Leseart (Eginhardus statt Megmhardus) bei Adam Bre- ^ 
mams, Hist. Bcclesiast. I, i. S. den Kommentar zu Kap. VII. 

II. Chronicum adhreviatum ah urhc condiia usque ad 
annum 809, voa Lambea^ius, ComnerU^ßr. bibL Vindohon, 
il, p. 395. . . 



dam lanti stuporis esse nnrraniur^ tU humanae hnhecillUads ßdein 
excedereni: nisi certum esset dominum iiosirum Jcsum C'hrisium^ 
pro quo idem heattssimus innrtyT passus ense dignosciiur^ omnia^ quae 
vult^ per divinam omnipotenlinm faccre posse, in qua Uli omnis 
crtahmi in coeh et in terra suüeciaeaL^^ Die angerührten Worte 

sieben a. 9Si6., p. 215. 

1) Monum. Germ, histor. Tom. I. p. 126 folgd. 
«) Amnßi 4C9Ma9i* ^rmcor, a. 774, §. 127—133. 

Oiia, P. IL c6. VeifgL ForuM hiatariguea^ Tom. II, P. I, 

*) Corp, FraM, kbi9t, vet.^ p^dBl* 

*) Die Yermntbung ist entstanden ans der Yorrede zu der 
y^iia Hhidomei imperatoria, p. 607 Perta. üeber -di« Wicb- 

iigkeit von Einhard's Aonalen, namentHch für die Gcschicjbte des 
sächsischen Krieges, s. Moser, Osnabrikhsche Geschichte» Abschn. 
III, §.36. Aam. a. Th.i, 5.201. (dritte Ausg., Berlin ibi9). 
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IIL Ein Psalter von Manai in Fäbric. BAk med, et u^riu 
laOhuL, lib. V, p* 88. 

IV. Ekle Uteinisclie metrfscbe l^rzäihmg in hyperkatslek- 
Üsclien ^TrocliSen von dem Leben des Heil. Mareellinns und' 
Petrus. Acta SS, IL lun, p. 174. S. dagegen Bredow, Karl 
der Gro/se, S. 164. 

In dem von mir gegebenen geschichtlichep Kom- 
mentar 'war mein Bestreben vorzugsweise darauf ge- 
richtet, die Einzelnheiten, welche in pragmatischen Ge- 
schichtswerken mehrentheüs übergangen werden und 
fibergangen werden mOssen, genauer m erörtern und 
die Punkte hervorzuheben, wo sich die Sage an die G e- 
, schichte anknüpft. Die von War ton Dippoldt^), 
Ginguen^*), Sismondi*), James') u.a.*) ausge- 
sprochene Behauptung, dafs als Quelle der Gedichte 
des fränkisch- karolingischen Sagenkreises die Chronik 
des Pseudo-Turpin angesehen werden müsse , ist ge- 
wifs unricbtigy wie deutlich aus dem Umstände hervor- 
geht , dals verschiedenen Generationen angehörende 
Helden in ihr schon als gleichzeitig zusammengestellt 
werden, und aus der absichtlichen Enstellung der Tra- 
ditionen, um sie eineni deutlich genug ausgesproche- 
nen Zwecke anzupassen , nehmlich Anempfehlung der 
Wallfahrt nach St Jago de Compostella, der Glaubens- 
kriege gegen die Sarazenen, der Stiftung von Kirchen 

1) Hisioiy üfmgUAPoeiry. New. «dit. London 1824. VoL I, 
p. XDL 

s) ^ «. O. S.237— m 

•) Hiaoirß UuMre d'iuA. Paris 1812. Tom. IV, p. 13S. 
Lheratur des südk Brnnpa^a. Th. I, S. 215. 

*) FfmncBlni^lMm ofk&tgrm «mm. YoLI. CharUmagne. 
London 1832, 8. p. 231. 

*) Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik, Jahrg. III. 
Bd.VU. Heft?, S.204. • 
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wkd der Dotifttiig Ton -KlAstettt.' Anich lerbeHt &Ri 
aus dem Umstände, dab nach deitf neiierdings von Mo- 
ll in ^) theilweise herausgegebenen ilom^r^ de&once^ 
paux Turpin selbst in der Roncevalsdiiacht' umkonunf; 

dafs dieser Roman ebenso wenig als die meisten an- 
deren aus jener Mönchscompilation entstanden sei, son- 
dern ^ichzeil% mit dies^ aus V^lkstagen 'iind* Volks- 
Hedem An den geschichtlichen Turpin, welcher 
Mönch im Kloster von St Denys, dann seit 763 £rz- 
bischof von Rheims war, 769 sich auf dem zu Rom 
wegen der Bilderverehrung abgehaltenen Concil be- 
fand im Jahre .800 starb ^) und Wulfar zum Nach- 
folgerhatte ist natfirlich nicht ztt denken. Die Frage 
über den eigentliclien Verfasser moclite wol kaum zu 
entscheiden sein: einen Mönch Tm*piu im Kloster St* 
Denys , wo die -kteinisdie Handsdunft seit 1160 auf- 

1) Dissertation sur Je Roman 4c Ronceoaux pttr H,, Momn, 
EUve de TEcole normale. PanSy hi^piimi pof mtiorUa^um^.Iioi 
ä VimprUnitw royaie* 1832, 8. 

« 

*) Dals Volkslieder, RomaDsen, alte Traditioneo« die Qnellen 

gewesen, aus denen die Chronik des Turpin herrorgegaDgen, 
sagt schon ArnM (Hhßnart, Notitia iariu9qt$e I^MCtmiae, Paris 

16.i8, 4. III, 3, p.397. \erg;\. Rnynouard im Journal des Savans^ 
1832, Jmllet^ p. 390 — 393* FaurUlhx dti Revue des deux mondes, 
VIII, p. 271—274. 

®) Flodoat*d, Hht. Remensis, II. 16. 17. Coinie, Annal. Tom. 
V. a. 753. §. 70. MMon^ Annai. Ord, S. Benedicti, Tom. II, 
p. 163. Pagi, Criiic. wBarom. a.776. Xoai.IU, p.d48* SirmmiJ, 
CoHciL GaBica^ Tom. II, p. 65 sq. 

*) FMoarJ, a, a. O. GbmI»^ o. o. O. a. SOO. §. 75. MabUhn^ 
a. a. O. a. 800. II, p. 349. 

6) Flodoard, II, 18. Cointe, a. a, O, a. 802. p. 802. Ma- 
USon^ a. a. O., p.m Markt^ Mgiriop. Rmmu. II« 18. 

« 
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]>.ewahrt wurde nejl^upaen viele.;aii; ^nder? ,eifwi 
M<lpicb. ini.Iüii«lwr 4ft. beiL .Andreas, Wiea; andens^ 

f ^viti Dunlop einen Kauonikus von Barcelona; an- 
dere '*) endlich den Papst CalixtusH, welcher im 
1122 dieChroiMk i)ea T^iq ijiir fnittu^n^istidiiBrUa^^ 
Pie letztere Ansiebt, wejl^h« aiich Gerard Vossius 

• 

imdßredow, hegten» l)at Turner ^) durch uaue ^1^4 
«9|rgfsdtige:NaieUbipc|rai^ gla^wjBrcUgr <u mudm ge* 

,suqht ]£b.ei^ so wemg, als. die Cljurouik d^s Turpin, . 

Daher ist sie auch auszugsweise in die Ckronigues de St 
Denys übergegangen, livrelV. V. bei Bouquei. Yj p« 2^42 fol^ 
Yer^i. aucb KoUar^ Analect. Vinäohon, I, p. 469. 475. 

Sinner, CtOahg, cad^ MamuacTp BiMioihcc. Bernends. Xoiq. 

in, p. 361. 

^ ) Hisiwy vfßaHm, Tom. l, T^,SG9- 

IX, C0L68. saecXn, col.1068. 

€lflr^8fM0M^ a. a, O. Tom. IV, p. 135. LambeeduBy Comm. dl» 
«NL J^imL n, m CXfwii. Be^. ad a. 1122, p*150* 

•) HistaryofEngJmddminglhemtdßeages, lY, p. 326— 339» 
^) Gedrucb ist die Chronik des Turpin m Ge im anie anm 
, Herum quaiuor cehhriorcs vettistioresque chronographi. Fraukf. 
1566 und in Veterum ScHpiorum, gui Caesarum et Imperaiorum 
Germanicorutn res literis mandanini^ Tomus unus. Ed. Reuher, 
Hanov. 1584. Nr. III. (neue Ausgaben. Hanau 1619. Frankf. 1726.). 
Besonders herausgegeben und erläutert von Ciam^*. Florenz 1822, 
8. Sie ist unzählig od übersetzt und bearbeitet worden. Vergh 
Hitioire de l acnddmie royale de» InecriptUms et henea^Uttreem Tom. 
Xif p« 142 folgd. Die erste französische Uebersetsung wurde 
IM auf Befehl des Renand, Grafen yon Boulogne, Teranstaltet . 
(nickt YOn ihm seihst hearbeitet, wie IHppoidtj a. a. O«, S. 244 
sagt), eine zweite von JIßcM dii Horms 1207 unter Philipp An^ 
gast (handscfaxifttich in der königl. BihL an Paris, Nr.fiüNI. S. 
JRoquefarty de Täat deJa poAie fimt^aiee dorne ieeXU. eiXUL 
eUcles^ p. 137); dann von Robert Gaguin (im fünfzehnten Jahr- 
hundert unter KarlYIlLj, der gie semea Jahrbüchern, ciuvex^ 
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ist die WaUfahrt fLark des Gnffsm. m das Büi 
lige Land die Grundlage sämmtUclier Romane des 
fränlusch-karoliiigi^chen. Sagenkreises, wie James ^} 
imd suvBL^) angenonmien haben')... Deoß di^ Sage 
von dem Zuge Karls des Grofsen in «las Hellige Land» 
weiche zuverlässig ai^s einigen mifsverstandenen Wori 
ten Einhards hervorgegangen ist 4), findet sich sehen 
in der Chronik des Benedikt, Mönchs im Kloster de^ 

leibte. (Aufgenommen in Ixi Mer des Chroniques. Paris 1503). 
Auch in der Chronik des Philippe Mousques, Kanonikus zu Tour- 
nay, die bis 1240 geht, ist der ganze Turpin mit den mannig-^ 
laitigsten Abftchweifungea anderer Enäliliuigen, die in einzelnea 
Romanen zerstreut waren, aufgenommen. S. Jf^arton^ htstory 
of Eagl^th poetry, Tom. I, p. 137* Ueber die deutschen Bear- 
bettongen (bei SckSker^ Tkg»imnt$ mäq. Teutonic, Tom, IL) 
§. v,d.Bagm mä BikMigj OrmMn xme GeidMie dtt ietO^ 
ad(M Poesie^ ThuUI^ S. Höcbst.geliaig^n isjt die Bearbei- 
tung in Romanzen von Ft, Sdätgd in dem Poeü$dkm TofoSMH 
huch anf dasJabr 1806, welche den elnfacben naiven Cbrontken^ 
ton auf eine treffliche Weise nachahmt Vergl. nocb Melange» 
üres d'une gründe Bihliotheque^ Tom. V, p. 78. Bibliotheqw de» 
Romans^ Juillet Uli, Vol. I, p. 132. Bredow, Karl der Crrossc 
S. 200. Schmidt, über die italidnischen Heldengedichte von Karl 
dem Grossen (Rolands MetUeuer^ lh.111.), — 54* l^iwhp 
a.a. O. I, p,368 — 386. 

») History of Chivairy. London laSO, 8, p. 319. 

•) Hisioire Uuiraire de 2a France. Tom. XVI, p. 178. 

*) Ein firanzösiscbes bierauf bezügliches Gedicht in AUgtan- 
drinem von einem anglonormanniscben Diebter des sw5lften 
Jahrhunderts ist bandscbriftltcb in dernüfffeum Mamnifinm vor- 
handen. $• IhlaRue, Rapport sair Us'fratmu» iiTjUn/ShAe 
äe Caen, p. 198— >201. Ri^wmarä im Jcmmal äesSmtamy 1833, 
Fivr, p. 69 — 73- Auszug daraus in der Bibliotheque des Ro- 
mans, Oc/oÄre, 1777, Vol. I. p. 134. 

♦) Cap, 16. (Aaron rex Persarum) non solum quae petebaniur 
ßeri permisii^ sed eliain sacrum iUum U soiiUarem Iflci^,^ ui iüius 
pqtmaH adicriieretur, concessU, ^ 
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heSL Andreas anf dem* Beige Sordcte^), kaum httndM 
tttfd fiinfiBig Jabre nach dem TodeHaris des GTofsen^). 

Ebenso wenig ist der bisher noch ungedruckte prosai- 
iKdie- Roman Philomena oder Phäomela, der gegen 
das Ende* des awOlft^en JTabrhundertii in nieder- langue- 
dbkschen Dialekt geschrieben A\iu:de, Quelle jener lan- 
get!^ Reihe v<m Dichtungen: denn auch er ist ans rein 
mönchischen Absibhten hervorgegangen und einzig 
und allein zur Verherrlichung der Abtei la Grassel) 
bestimmt Ueberdem verdankt d^e romantische Epo- 
pöe des karolingi sehen Sagenkreises keinesweges den 
Provenzalen ihren Ursprung wie Fauriel angenom- 

^dUdbfimu/e, Bd. y, S. 148. * 
' *)'1t2sKibr hatte man immer die Angabe bei PeMu Tuä^baätt$ 
ap. Du CkBM9 Toni.iV, p.777 fttr das Siteste gehalten. S. PFtlr 
l9n^ Be84^^t€ äa* Kreuzxüge, Bd*I, Beilage 1: Uther den fit- 
He^f^ftm Zug Karls HS» Grossen iiacA Palasifna. S. noch Robert^ 
Histor. HterosoJym. lib. I. p. 33 In Gesla Dd per Francos. Tom. 
I, wo blofs von einer Ileerstrafse die Rede ist, wel( In» Karl der 
Grofse habe anlegen lassen, -wahrscheinlich einer alt -römischen 
Milltärstrafsc (Bredow^ Karl der GrossCj S. 201)- TMurini Sanuii 
Secreia Fidelium Crucis^ lib. 3, p. 3, cap. 6. 7« (die Stelle in den 
Beilagen); und die plattdeutsche Legende hei Bredow^ a. a. O. 

s. 100. fr. * . 

») Schrniät in den Wiener Jahrb. Bd. XXXI, S. 105. 

Rüsenkrawis AUg, Beschkks der Poesie, Bd. II, S. <>9, 113. 

^) Proben des Originals in der BiUiiMqMe des Romans^ 
6cioif» 1777t VoI.I, p.l70* Literarische Nachweisangen, eben« 
das. p.116!. 156. Vergl. BilMre MuMire de I» Frrnice, IV, p. 
211. VI, p. 13. Le Beuf In den BÜm^wt de TAcßdiM des Iii-- 
scriptions et BeHeS'leitres, Tom. XXI. GfuHard, Histofre de CkarU^ 
VKigne^ III, p. 384. Raynouardj Choijc des Podsies des Trouba* 
dours, II, p. 293. ' , . • 

«) S. Paris, in der Vorrede zum ersten Bande seiuer Ausgabe 
des Garin le l4>Urain, Paris 1835» 6.' 
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iqenliat^), ilireChmdlag«.igtviehnel|r0feiibarf<^^ 

UDd gehört, \vie,cl^s dMrch dies« (Gre^nge . verhen^^t^ 
Geschlecht deip. germlnisd^-friiikii^hf^ Stanmie aif 
OaS 'deutsehfrElemetit ist selbst in den auf uns gekomr 
npienen wälschen Gedichten noch so yorherrscbe.nd, .dsdf 
^\ iie j^^pSü^üi^ BestaodtJbeile kaum,, err 

keimen lassen ^). h. den fränkiscben. Chroniken! aw 
der Zeit Karls des Grofsen finden ßich sphpn, j^pjurßQ 
jenei; späterhin* zu. mem. grolsaftigep Ganzen aufige)M|r 
deten Sagen die Gesta fCaroUMagni des Mdnch^ 
von St. Gallen, di^ Chronik des Klosters NQpcdese 'm 
Vßl 4e Suse in Piemei^t ^«je untfpi^g^jene Vplk»r 

ges&nge ^) trugen : i^esentUdi mi ,v^eit^ Aus)»ildimg 

j ... . . ♦ I • 

' - • •» • -» • . • . tf.». ff<V » . .,•«•. Iii 

' 1) Smt VorfgiM ib TSpopie ckatniJeresque iln' n W b y » l fc»: |a- 
Jlev^ <fes mohäes. See, sMe. Vol. VII. VIII. '. v , . .,* 

*) Mone , Geschichle des Heidenihutns im nördlichen Europa^ / 
Th. II, S. 421 — 426. Mit Unrecht haben daher einige englische 
Kritiker behauptet, dafs auch die Romane Karls des Grofsen 
hretomschen Ursprungs seien. S. Jjeyden, Prelitninary äisserta' . 
<iof» 10 ihe Ccmfilaini fif Scotland. Edinburgh 1801^ 2^3 folgujL 
Ellis, Specintens of early EngUsh meHical Romances, LondoA 
1811, Vol. II, p. 297 folgd. Tunf^,, Jgi$§i^ of E^k^ dmw^ 
lhmidtE^'ifgi», \ollV,ii.3%% : : ^, , . ^ . I. 

*)*So S.B. die Sage, daCi Pippin seine QcmUpi BerU. kahit 
Tento&en vollen ^ aber yqa> Stepl^iii I|L ^dMon anrftckgehiUea 
.Verden sei, .in der,Jgp&«.. AlQai.jyf» P(tpae ioß .Cflffl^ fi.ijfttrlo^ 
matmmn bei BoMjfii^ V, p. 542 folgd. (s. dej^^Briet in den Beilagen). 
: «) BeiMiifvi«DH/.fl;br^ Tpm.XI, P.n, p.69S;(T. 

. • •) Fauriel in der Reuue des dmucnumdes^ Vol. VII, p.674folg<J. 
sagt: Quant a ccs chants populaires, germes premiers de l'epopee 
complexe et developpee, il est de leur essence de sc perdre, et 
de se perdre de bonne hcure, dans Ics trai^sformations §uccessives 
anxquelles ils etaient destiues. Iis s'evanouissent ainsi peii-a-peu, 
par degr^s, h tour et mesure des. a^t^ ratio ns qvCiU subissent« pia* 
t6t qu'iU ne'se perdßnt tout d'un conp, et d'ime manibre acci- 
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bei, und der Schlufsstein wurde gegen das Ende des 
zwölften Jahrhunderts in dem Liber de Caroli Magni 
^ äandtttate gmialogia et giörta tneritorum Qe^ 
mentilll. et Alexandro III. oblatus welches die 
Heiligsprechung Karls veranlasste, gelegt In d^m Zeil^ 
«wiiM^eii AHA erteil imd zwäten Krenzznge, .U 
die französische VulgUrsprache sich bereits hinlänglich 
iftntmckelt und ^ grd&eren Werken geeigneter ge^ 
macht hat6^y entständen in Frankreich die meisten um 
ältesten Heldengedichte des fränkisch-karolingischen Sä- 
genkreises ^% die ton dort aus nach Spanien, Itälteh und 
Deütschländ in zaMIbsen Bearbeitongen yerpflanzt Wur- 
den. Mit Recht macht Rayn ouard wie wir schliefs- 
' lieh hier bemerken, auf den Umstand aufianerksam, dais 
erst tmter der chrkten Dynastie Parii^ die beständige Re- 
sidenz der Könige wurde, welche auch in den Romanen 
Stets als Hauptsitz Karls des Girofsen und seines Hofes, 
vfiUig gegen die geßchichtliche Uebeclieferung, erscheint 

« 

dentclie. S'ü en rcitait aujourd'lnii qaelqü'an, ce ne serait^^aü-^ 
Kant qii'il aurail M traiispoH^ daiuT quelle roman plus consi. 
d£ral^le, de sirbstWlS dliqia^ 11 serait atejourd'hiiiiinpossible'ft 
le d^tacher. Yergl. vras im Kommeirtar sul^ap.DL fiher das Ro- 
iaadslied gesagt ist' ' ' 

• 1) $• Fet«:, JMMitNm 6Wwi. Toi. II, p. 730. • • 

• •) S. Uhland, über das ahfranzösische Epos , in den Musen^ 
• ehe norddeutsche Zeiischr. 1812. Quart. III, S. 94 — 99. Turner^ 

a.a.O., Vol.rV, p. 262— 270. Heeren, Hisior. Werke, Th. II, S. 
341—343. 375—377. Ferd.TTolf, Alt franz. Heldengedichie {"Wien 
1S33, 8.) S. 28^'. Monin^ Dissertation sur le Roman de Roneeuauoe^ 
p.87. FmM, a. a. O., VU, p. 519—521; 539 —540. 
') Jemmta des Saifmi^ 1830- XMc., p.'7i8. 

• • • • * 

• » 
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Praefatio. 

m 

et conversationem ^) et ex parte boq modica 
res gestauB domni et nutritoris mei Karoli, ezcellentis- 
simi et merito famosissiini regis, postquam scribere 
animufl tulit, quanta potui brevitate complexus sum; 
operam iinpeiideD8y ut de bis, quae ad meam notitiam 
pervenire potuerunt, nihil omitterem, neque prollxitate 
Darrandinoya quaeque fastidientium auimos offenderem; 
n tarnen 2) hoc ullo modo vitari potest, ut nova acriptione 
BOü offendatur, qui vetera et a viris doctissimis at(jue di- 
aertisaumsconfecta moDimentafastidiunt Et quamquam^) 
phires esse non abigam, qui otio ac litteris dediti, statum 
aevi praesentis non arbitrentur ita DegligeDdum, ut omnia 
penitus quae nunc fiunt» velut nulla memoria digna, ai- 
lentio atqiie oblivione tradantur, potiuaque velmt, amore 
diutumitatis illecti, aliorum praeclara facta qualibuscun- 



1) Haec duo verba conluncta saepe occurrunt apud scripto- 
res medü aevi. Sic m Capilularibus Rcgum Francorura libr. V: 
f^üa et conversatio accusaniium perscruieiur, Scriptor gestorum 
Baldewloi de Luzenburch, Archiepiscopi Trevirensis, sie inclpit: 
VUae venerandae commmüimusgtm Juerai gloriosaa» Heerkens 
opinatnr, Terbam GermanScoiii Umgamg, qnod Romaniif aatiquot 
Mortt Tertiiget, Genuauono cofwwMrffoiMM . dictum csie. — 
Breilottr. 

*) aL ISeü. Br. d |«mmi «Ob Modb. • 
a\ all. AiMMMdkk 
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quc scriptis ififlerere, quam sni Hominis famam posteri- 

tatis meaioriae nihil scribendo subtrahcre, tarnen ab 
kuiuscemodi scriptione non existimavi temperaBdum^ 
• qnando mihi conscius eram, nullum ea veracius quam 

me scribere posse, qui])us ipse interfui, quaeque prae- 
sens loculata, ut dicrnit, fide cognovi et utram ab alio 
scriberentur necne, liquido scire non potui. Satiusque 
iudicavi eadem cum aliis velut communiter litteris man- 
data memoriae posteronim tradere, quam regis excel- 
lentissimi, et omnium siia aeta(c niaximi, clarissimam ' 
vitam et egregios atquc moderni teinporis hominibus 
vix imitabiles acius pati oblivionis t^nebris aboleri. Sub- 
erat et alia non irrationabilis , iit oj)inor, causa, (piae 
vei sola ■ sufHcere passet, ut me ad haec scribeuda com-* 
pelleret, nutrimentum videlicet in me impensum, et *peiv 
petua, postqnam in auhi eins conversari coepi, cum 
ipso ac liberis eius amicitia; qua me ita sibi deviuxit» 
debitoremque tam vivo quam mortuo constituit, ut me- 
rito ingratiis vldcri et iudicari posseni, si tot beiieficio- 
rum in me collatorum ^) immemor» clarissima et illustris- 
sima hominis optime de me meriti gesta silentio prae- 
terirem, patererque vitam eius, quasi qui nunquam vi- 
xerit y sine litteris ac debita laude mauere 2). Cui scri* 
bendae atque explicandae non me'tam ingeniolum, quod 
exile et parvimi, immo paene nuUum est, sed Tuilia- 
nam par erat desudare facundiam. £n tibi libnim, prae- 
clarissimi et maximi viri memoriam continentem, in quo 
praeter illius facta non est quod admireris, uisi forte, 
q^od homo barbarus ^) et in romana locutione perpa- 



^) AI. cmmilttiontmn — *) all. rwm ww ty . 

1. e. GennaoQS. cfr. Snetonü Ca|igala.y c 47«— Periz. 
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mm exercitatiis, aliquid me decenter aut commode la- 
tine scribere posse, putaverim, atque io tantam impu- 
dentiam proniperim, ut illud Ciceronis putarem coo- 
teiniiendum, quod in primo Tusculanarum libro cum 
de latinis scriptoribus loqu^etur, ita dizisse legitur. 
Mandarc ffuamquam^ inquit, literis cogüafiones 
suaSy qui eas iiec disponere nec illuslrare possit, 
nec ilelectatione aliqua alUcerc lecioremf hominis 
est irUemperanter abuteniis et atio et literis^ P<v- 
terat quidem haec oratoris egregii senUiitia me a scri- 
beodo deterrere» Biai animo praemeditatiHn haberem» 
bominum iudicia potius experiri, «t scribendo^) inge- 
nioii mei periculum facere, quam tauti viri memoriam, 

mihi parcendo^ praeterirc. 

• • • 

' " Ca'put L ' • •* 

Gens^) Merovingonim , dfe' '^jiia Francl reges sibi 
crearC*) soliti erant, usque in llildericum regem, qui 
iussu Stephan! y Romani pontificis, depositus ac deton- 
sus, at([ue in monasterium *) tnisüs est, diirasse puta- 
tur. Quae licet in illo finita possit videri, tarnen iam 
dudum nullius vigoris erat, nec quicquam in se darum 
praeter inane rejj^is vocabulum praeferebat; nam et opes 
et potentia regui penes pulatii praefectos^ qui maiores 
domus dicebantuTy .et ad quos summa. imperii pertine- 
bat, tenebantur; neque rei>;i aliud relinquebatur, quam 
ut regis tantum nomine contentus^ crine profuso» barba 



*) €ap. 3. — ^ *) all. «f haec tcribemdo. 

Cf. Suetonii August, c. 1. PeriJt. 
4) ain recrtar^s all. procreare, 

all. addunt SHhm, Vide Comment. 
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summissa, solio resideret, ac speciem dominantis ef- 
fingeret, legatos undecunque venienten $iudirety eisque 
abeuntibus respoasa^), qiiae erat edoctus vel etiam 
iussus, ex sua velut potestate redderet; cum praeter 
inutile regis nomen et precahum ^) vitae Stipendium, 
quod ei praefectus aulae, prout videbator, exhibebat, 
nihil aliud proprii possideret, quam unam et eam prae- 
parvi^) reditits villam, in qua domum et ex qua iamu- 
los. sibi neoessaria ministrantea atque obsequium exhi- 
bentes paucae numerositatis habebat. Quocunque eun- 
dum erat, carpenta ibat, quod bubus iunctis, et bu- 
bulcö rustico more agente» trahebatur; sie ad palatium, 
sie ad publicum populi sui conventum, qui annuatim 
ob regm utilitatem celebrabatur^ ire, sie domum redive 
solebat: at*) regni administrationem et oiflnia, quae 
vel domi vel foris agenda ac disponenda erant, prae- 
fectus aulae procurabat 

Caput IL 

Quo officio tum cum Hildericus deponebatur, Pip- 
piBUs, pater Karoli regis, iam velut hereditario*) (un- 
gebatur. Nam pater eius Karolus, qui tyraauos per 

1) AL äomhadoiasf — «} Deest in al, 
') Prßeatimm est itipendiiiin, quod ex conTentione fit et 
precibns obtinettir: iDprimis praediinn dicttor precarmm^ quod 

quis ab ecciesia sub annuo censu ad vitae usum accipit Bredow, 

*) AI. parvi; all. perparvi. — Amant scriptores medii aevi 
particulam prae in compositionibus: praemaocitnus ^to permagmts} 
praematurus i. e. prudentissimus. — Bredow. 

Pertz dedit ad; monuitque hanc orthographiam in Omni- 
bus saeculi IX. et X. ac plerisque saeculi XL codicÜMis rcperiri. 
Idem alias haut aliaque sinilia cshiboit. 
*) Uoiif cod. addit inate. 
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totain Franciam dominatum sibi vindicantes oppressit, 
et Sarracenos Gailiam occupare tentantes duobus ma- 
gnis praeliis» uno in Aquitania apud Pictavium ^) civi- 
tatem, altero iuxta Narbonam, apud Birram fliivium, ita 
devicity ut in Hispaaiam eos redire compeilerety eundem 
magiatratum, a patre Pippino sibi dimissum, egregie ad- 
ministravit; qui honor non aliis a populo dari consue- 
veraty quam hia qui et elaritate geaeris et opum am- 
plitudine caeteris eminebant 

Hunc cum Pippinus, pater Karoli regis, ab avo 
et patre sibi et fratri Karlomanno relictum, summa cum 
eo concordia divisum, aliquot annis velut sub rege me- 
morato tenuisset» frater eius KarlomaDuus^ incertum qui- 
bus de causisy tarnen videtur quod amore conversatio- 
nis contemplativae suceensus, operosa temporalis regni 
administratione relicta, Romam se in otium contulit, 
ibique habitu permutata monacbus factus, in monte So- 
racte apud ecclesiam saneti Silvestri constructo mona- 
sterio, cum fratribus secum ad boc venientibus per ali- 
qnot annos optata quiete perfruitur. 8ed cum ex Fran- 
cia multi nobilium ob Vota solvenda Romam' solemni- 
ter commearent, et eum^.velut dominum quondam suum^ 
pTaeterire«noUenty otium quo .maxime- deiectabatur, cre- 
bra salutatione intemimpentes, locum mutare compel- 
lunt Nam huiuscemodi frequentiam cum suo propo- 
sito officere vidisset, relicto mont^ in Samnium^) pro- 
innciam ad monasterium saneti Benedicti situm in ca- 
fttro Casino^) secessit^ et ibi, quod ,reliquum erat tem- 
poralis vitae, religiöse conyevsando complevit ' 

! 

1) AI. JPScAnA»! alL Fklamtm. 
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• * Cap. UL 

Pippiniis aiitem» per auctoritatem Romani pontificis 

ex ^raefecto palatii rex constitutus, cum per aunos 15 
aut eo ampiius Fi-ancis solus imperaret, fioito Aquitanico 
b'ello, quod contra Waifariuin ducem Aquitaniae, ab 
eo susceptum, per continuos novem annos gerebatur, 
apud Parisios ^) morbo aquae intercutis ^) diem obiit 
superstitibus liberis Kailo et Karlomanno, ad quos suc- 
cessio regiii ilivino nutu pei-venerat. Frauci siquidem, 
facto solemniter generali conventu^ ambos sibi reges 
constituiint, ea conditione praemissa, ut tötum reghi 
corpus ex a<^quo partirentuiy et Karolus eam partem, 
quam pater eoriim Pippinus tenuerat, Karlpmaiinüs rero 
eam, cui patruus edrum'Karlomannus praeerat, regendi 
gratia su&ciperet. Susceptae sunt utriiique conditiones, 
et pars .regni divisi iuzta modum sibi propositum ab 
utroque reeepta est Mansitque ista, quamvis cum summa 
' . diiHcuitatey coucordia, multis ex parte Karlomauni so- 
cietateäi separare molientibus, adeo ut quidam eos etiam 
bello coinmittere smf meditati. *Scd in hoc plus sus^ 
pecti **) jquam periculi fuisse, ipse rerum exitus ap- 
probavit, cum, defuncto Karlomanno, uxor eius^) et 
filii cum qiiibusdam, qui ' ex optimatum eitis numero 



• ••) AI. Gaujmnujriy al. Gwferium^ al. Quaifiaium» 
^) Perlz cmn all. Punsius. 

^) AI, tncuiisy all. intcrcutaneo. Ver^l. Sueion Neron,^ c. 5. 
*) AI« su^ichnis, llaec declinationum et terminationum 
permulatio, quam Inter antiquos poetae amabant, niedio aevo fre- 
quentUsima est P^iUi ff^iboradae lom. I. Maü^ p. 306: iViiMt 
esf Im, «tS ft» tuspkaris; nam inimUh ikesami M loUet kumS' 
• modi »uspecium, — ' Bredam, 

Cod. Parts. 4628 A. addBtt ymg-t fi flüyr TMm^a. 
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primores enmtt» Italiara fuga petiit ^) et nuliis ex^tea« 
0m caiisis, spreto mariti fratre sub Deaiderii, regis 

Laiigobai Juruui patrociuiuiu se cum liberis suis 
coQtuiit^). :l^t Kariomannus quidem post adminiatra- 
tum communiter biennio regnum morbo decesait K^a* 
rolus auteiUy fratre defuQcto, cojoseuäu ouimum Frau- 
eorum rex coDstituitiir* 

' ■ _ . Cap. IV,' ■ . . . 

De euiua nativitate atque infantia, ve} etiam^ pue- 

litia, quia ne(|ue scriptis usquani ^) aliquid jdeclaiatuin 
e$t» ueque quiscjuam modu. superesse iuveaitui*^ qui lio- 
lum. SO: .dicat liabere Mtitiaqiy acribere iAeptum iudi- 
cans, ad actus, et mores Qeterasque Titae illius partes 
explicaudas ac deinouiitraiidas, omissis iucognitis, truus- 
ire disposui; ita tarnen^)» primo res gestas et domi 
et fori», d einde mores et stndia eins, tum de regni ad- 
miiiistratioue luie,iiar>*audo, iiiliii de his, quae co- 
gnitu vel digpa vel nocaawifi suat, praetermittam 

• • • • % ^ 

Cap. V... 

Omnium^) bellonim quaO; giessit, primo Aquijtaiii- 

cuiji, a patre inclioatiiin sed nondum finitum, quia 
cito peragi. < {^o^se . v^deb^ur ^ ^ ) , iratre adbuc . vivo, 

1) AI. peiereL — *) AIL Longuharthrum* 

ML pairocinio. ^) Ml oßtnnt, — ») AlLwn^iMim. 

^) Cod. bibl. Vindob. bist prof. 990 addit: ExpHcit proJo^ 
gut, Inctpit Uber primus de amminhiracioe regni et Jine Karoli. 
Cod. ClirisL Yatic. U^i7 addlt? tiii: eart itrirna jxits, qtute de heUis 
a^Uur. . • . • (j 

^) Sueton. AugusU c. 10« PttdJ^ «. ' 

^) ftofi olo« Mss. BoUandi^ ; AI. ptäaiaüir. 
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etiam et^) aimliimi ferre rogato, suscepit; et. licet 
' eum frater promisso fnistrasset aiudlio> suseeptani ^) 

expeditiouem strenuissime exsecutus, non prius incepto 
desiatere aut semel suscepto labori cedere voluit, quam 
' hoc quod efficere inoliebatur, peraeverantia quadam ac 
iugitate^) perfecto fme concluderet. Nam et Hunol- 
dum^) qiii post Waifarii mortem Aqiiitaniam occupare 
bellumque iam pene peractum reparare tentaverat, Aqui- 
taniam relinquere et Wascomam ^) petere coegit. Quem 
tarnen ibi consistere non suatineuay transmisao amne • 
Graronna*), Lupo, Wasconum duci, per legatos man- 
daty ut perfiigam reddat ; quod ni festiuato faciat, hello 
ae ^um expoatulatunun. 8ed Lupus saniori usus don- 
silio, non soliiin Hunoldum reddidit, sed etiam se ipsiiiii 
cum proviucia cui praeerat^ eius potestati permiait^). 

Cap. VL 

Compositia in Aquitania rebus eoque beilo finito» 
regni quoque socio iam rebus humanis exempto^ ro- 

gatu et precibiis Adriani^), Romanae urbis episcopi, 
exoratusy bellum contra Langobardos suscepit Quod 
prius quidem et a patre eius, Stephano papa suppli- 
cante, cum magna difficiiltate susceptum est, quia qui- 
dam e primoribus Fraucorum cum quibus conaultare 

^) AIL «i&m tmuttniit^ sll. «f. 

*) €od. Paris. addit tamm. Et ita etiam Sdmincke^ 

9) Ae higiiate defaenmt ante Da Chesne. 
- ^) Alii VhtifAim, Hunoldum^ HumoJdum. 

AI. Guasconiam* * 
^) All. addunt: et aeäificaio Castro FrmUiac9, * 
AI. 9ubmsU. — «) AI. Hadrimd. 
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solebat, adeo voluntati eins reiiisi sunt, ut, geTegem 

deserturos doLouiuque redituros iibera voce proclama- 
nmt: susceptam est tarnen tunc contn HaistuUuin ^) 
regem et eelerrime completam. Sed Beet nbi et pa* 
tri belli suscipieudi similis ac potius eadem causa sub- 
esse videretur; haud simili tarnen et labore certatum» 
et fine cmiatat ease completum. Pippinus siquidem 
Haistulfum regem paucoruiri dierum obsidione apud 
Tieenum ^) compiiiit et obude« dare et erepta • Ro- 
nunis oppida atque castella restituere, atque, «t reddita 
uon repeterentur, sacramento fidem facere ; Karolua .vero 
post inchoatum a ae beUum non pnua deatitity qnmii 
et Desiderium regem, quam longa obsidione fatigave- 
t^t, in deditionem susciperet, fiiium eius. Adalgisum^), 
quem spes onmkiin inclinatae videbantur, non aolnot 
regno, sed etiam Italia excedere compelleret, omnia 
fiomauis erepta resütueret, Hruodgausum ^) Fproluliani 
dncatus praefectiim, res noTaa mofienteAi o])primeret» 
totamque Italiam suae ditioiii subiugaret, subactaequc 
i3ium suum Pippinum regem imponeret Italiam 
tianti quam diffieilia Alpiuin' transitna tomtf quantoque 
Prancorum' labore invia montium iuga et eminentes in 
caelum §copuii atque asperae cautes superatae aint, hoe 
loco deacriberem^ niai vitae ilKua modum p^tiua quam 
bellorum quae gessit eveutus memoriae ^) mandare prae^ 
«eati opere animo esäet propoaitum. Finis tarnen huiiia 



>) AI. Hatsiolßm, AI. AistuJfum, « 
*) AI. Ticinunu' AI. Adnugisum. 

^) AL Hruaägausum^ Buodgamtm^ Kuoigauium, Ruoihogfm- 
iMMy Rimigimsiim, Ra ^m umn^ Ri»ogmumn^ Hmot^gmidmt, Mmtdr 



Deest in aL 



* 

Digitized by Google 



belli &tit^) subacta Italia, et rex Desideiiiia perpeluo 

exilio dejMulaüis, et filius eins iVilalL!;isus Italia pulsus, 
et reift a Lanp;obardonim regibus ereptae, Adriano^ Uot 
masiae ecclesiae recftori, .restituUie. 

. Cap VIL 

i^iiPoit cmtu-finem-SaxoDiiciisi, 'quod quasi- intermis«- 

sum videbatur, repetitum est; (|uo iiulluiu neque pro^- 
liziusy * Beque .atFooius Francorumque^ populo laborio- 
•üis susceptum Ciat, qnia Sazones, :sicut omnes fere 
Genuaniam iiicolentes uationes, et natura i'eroces, et 
cukoi .daemcmiiiiii deditiv nostraeque reiigioni contraria 
iieque divina neqnei fcnmana inra.vel poUuere vel trans^i- 
gredi iulioneistuiu arbitrabantur Subeiaiit et causae, 
qvae quotidie pacem conturbare poterant, tennini vide- 
licet Dostri') et illoniin paene nbiqnie in piano, conti^ 
gui, praeter pauca luca, in quibus vel silvae maiores, 
Ttel montimn iuga interiecta «tronimque agroa certo li^ 
»iite"d]8ienninaYit, in quibüs caedes et rapinae veM) 
incendia vicissim ileri non cessabant ; quibiis adeo Franci 
sunt irritati, ut non iam Yioissitudinem^) reddere» sed 
apertum contnt*) eos bellum suscipere dignuni iudica- 
rent. Susceptum est igitur adversus eos beilum, 
qnod magna ^) utrinque animositate, tarnen maiore Sa- 
xonum quam Francorum damno, per cuiitiDUOS trigiiita 

M Beest in a1. *) AH. jifUirmimr. 

^) AI. Francorum pro tiosirii • . 

*) Ita Co(!, Vindobon. Reiiqui omiies ei legere videnliir: 
sed vel a $criptoribu$ h^tus aevi eadem siguiücalioue (^lua ei u^ur- 
patur. 

^) AU. vices. — e) AI* aducrsus* — ^) All« cotißra, 
AiL maaBima^ 
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tres annos gereblitiir. Potenit 'Biq^idem «itiiw Sama-A 

Saxonum hoc perfidia pateretur. Diliicile dictu est^ 
qaoties superati ac supplices r^i se dediderunt iptt 
perata factuT03 poUioiti sunt, obsides qui imperabantnr 
absque dilatione dederuiit, legatos qui inittebantur su- 
scepeniDty aiiquoties ita domiti et emolliti^), ut etiam 
cnltinn daemonum dinrittere et* chHatsanae religioni se 
subdere velie promittereDt: sed sicut ad haec üacieuda 
aiiquoties proiii^)^ sie ad eadem pervertenda seoqpcr 
bere praecipites, non sit ut 'satis aestimare -^X ^d utrum 
horum faciliores verius dici possint, quippe cum post 
iachoatimi cum ek beUiuiiivu: iiihis^:) aDOiisi.exactes 
sit, quo non ab eis huiuscemodi facta sit j)eiTOutatib. 
Sed magnaniajitas regis, ac perpetua tarn ia adv^'sis 
(pm in prosperis mentis constaBtiay jiulla.eorummiitiir 
bilitate vel vinci poterat, vel ab bis quae agere coe* 
perat, delatigari; nam mmquam eo^ huiuscemodi ali* 
(|iüd peqietrantes impune ferre passus ' est, quin äut 
ipse per se^) ductorem, aiit per comites suos iiiisso 
exercitu, perfidiam uloisceretur et-^digoam ab eis exi^ 
geret poenam , usque dum , omnibus qui resistere sole-^ 
bant, pfoüigaiis et in suam potestatem redactis, deceiu 
millia hominum e^ bis, qui utrasque ripas Albis flumi- 
nis incolebant, cum uxoribus et ])arvuli8 sublatos traus- 
tulit, et huc atque illuc per Galliam et Germaniani 
multimoda divisione distribuit. Eaque conditioiie ' a 
rege proposita et. ab illi& siiscepta,^tractum per tot au- 

») AIL deäermU. — «) AI, tnollUl 

^) In all. deest fw*Ofi». — All. estimm» 

») AIL äfo. . *. t 

per M geaerat eaqmSiimtß, * Alk dbiof». ... - 



* 
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DOS bellum cönstat esse finitum , ut abiecto daemomim 
Cttltu^X et relictis patrns caerinooniis, chmtianac fidei 
atque religionia sacrainenta susciperent, et Francis adu- 
^nati, unus cum eis populua efficerentur^). 

cap. vm 

Hoc hello 3), licet penuultum temporis apatio^) 
traheretur, ipae non ampUus cum hoste quam bis ade 
conflixit, semel iuxta niontem, qui Osuengi^) dicitar, 
in loco Theotmelli«) nomioato, et itenim apudHasa^ 
flttvium, et boc und mense paudsque interpositis die- 
bus. His duobus proeliis hostes adeo profligatiac de- 
victi sunt, ut ulteriua regem neque provoeare, neque 
yenieoti resiatere, nisi aliqua loci munitione defensi au- 
derent Flures tarnen eo hello tam ex aobilitate Fran- 
corum quam SaKonum, et functi aummis honoribvs, 
wi coDSumti sunt, tandemque anno tricesimo tertio fi- 
nitum est, cum interim tot ac tanta in diversi» terra- 
nim partibus bella contra Francos et exorta sint et 
soUertia regis administrata, ut merito intueiuihus in du- 
biüm venire possit, utrum in eo aut laborum patien- 

>) All. abiecia daemanum cuhura, qua voce scriptores medu 

aevi frequentlsslme utuntur. ADoai. Laariss. 794: Saacomn pU- 

nmime se ad cuhuram idolorum commUmmi. AleMm. ep. 7 gt» 

per mam somdiudmem oft idohiriaß cubitra ctmversi suhL — 
Bredow. 

*) yind..«f^fkantur: — •) All MAmm. 

*). All. per muhmn Umpmis tpadmt. 

•) AL Oanignii aU. Hosiu^f all N^gi; all. Osieedi: reli- 

» 'FeatmOH, Tt^imem, T/ieotmille, Thcoimc?h\ Theoü- 

mßi^ T^totmoBiy Theotmolli, TheothmolU, ThietmM, TkutmeOc 
') All. Uasara, Uasain^ Asam, ücsa» 
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tiam, aiit felicitatem potius mirari conveniat. Nam 
biennio ante ItaÜcum hoc bellum sumsit exordiiun, et 
cum sine inteiimMione- gereretur, nihil tunen ex hia « 
quae alicubi erant gerenda dimissiiin, aut ulla in parte 
ab aeque^.operoso certamine cessatum est; nam res, 
onuiram qui sua aetate gentibus dominabantur i), et 
pnidentia maximus et animi magnitudine praestantissi- 
mus, nihil in bis quae vei suscipienda erant vei exse* 
qaenda, aut propter^) kborem detnictavit aut pro- 
pter periculum exhorruit, venim iniumquodque secun- 
dum suam qualitatem et subire'^) et ferre doctus, nec 
in adversifl cedere, nec in prosperis Cdse blandienti 
fortuDae adsentiri^) solebat. 

C^^p. DL 

Cum enim assiduo ac paene continuo cum Saxo- 
luboa hello certaretur, digpodtis per congrua confini- 
orum loca praesidiis, Hispaniam quam maximo poterat 
belli apparatu aggreditur, saltuque Pyrenaei superato, 
anuiibug quae adierat oppidis atque castellis iu dedi- 
tionem acceptis, salvo et incolumi exercitu revertitur; 
praeter quod in ipso Pyrenaei iugo Wasconiam ^) per- 
tdiam parumper in redeundo contigit ezperirL Nam 
com agmine longo ^ ut (pei et anguatiarum aitua per- 
mittebaty porrec).us iret exercitus, Wascones, in summo 
montia yertice poaitis insidiia est enim locus ex opa- 
citate silvarum, quarum ibi maxima est copia^ insidiis 

>) All. dfmtmtAfOwr. — AL jmt« 
AiL deireclmit^ ddomkmiL 

s) AIL aii$miAre, fln>iirfiu. 
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ponendis opportunus — extremam impedimeDtorum par«> 
fem,- et eos, qui Bovissimi agminis ineedentdSy subgidio 
praecedentes tuel)aiitur, desuper incursautes, in siibie- 
Ctam vallem deiiciuDt» consertoque cum eis proelio, us- 
que ad uduiü omnes interficiimt, ac direptis impedi- 
mentis, noctis beneficio, quae iain instabat, protecti, 
summa cum celetitate in diversa disperguntur. Adiur 
Ta1l>at in boc facto Wascones et levHas annoram, et 
loci in quo res gerebatur situs; e contra Fraucos et 
annorocm giavitas et loci iniquitas per omnia Wasconi- 
^\^burf reddidit impares. In quo proelio Eggihardus re- 
giae mensae prao[)üsitus, Anselmus^) comes palatii, et 
Hraodlandus ^) Brittannici limitis praefectus» cum aliis 
compluribus interiiciuntur. Neque boc &ctum ad 
praesens vindicari poterat, quia hostis re perpetrata 
ita dispersus est, ut ne fama quidem remanerety ubi- 
nam gentium quaeri potuisset 

» 

Cap X. 

Domüit *) et Brittones , qui ad occidentem in 
extrema quadam parte Galliae super Ütus Oceani resi- 
dentes, dicto aüdientes non erant^ missa in eos ex^ 



*) All, Eggtharäus, Eggibaräus^ Eggibaldus^ Eggfnrdus^ Eg^ 
hoHus, Eghardus, Aggihardita^ Agibimkis, Ekkikardma, ^üibat-' 
A^ Efsihardtts, Ekiardug, 

• ^) All. AnA^mMis^ AnsMmis» 

All. MmoBandus, HmoldfanduSf SroadfanduSj HrwBtm^ 
dit»^ HrtXUmäui^ HunoUus^ Ruodkmdits^ RuoManmus, R»$iMan~ 
ditSy HuadoHiusy RuManAu^ RoiltmäitSy RtnJandtt».' Omii«s Co- 
dices secmidM classis verba Hruoüandus . < , , . praefectus omit- 
tere raomnnius in Introd. • • * 

♦) rfr. Sucton. Aug. c. 21. — Pertz. 

*) All. BrUones. — «) All. otfaiuiienies, obedieiHes. 
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peditione, qua^) et tibsides dare et quae imperarefitiir 

se facturos polUceri, coacti sunt. Ipa^ postea cum exer- 
dtu Italiam ingresaus ac «per Komam iter agens, Ca- 
puam, Campaniae urbem, accessit, atque ibi positis ca- 
strisy bellum Beneventaoiiiy m dedereutur comminatus 
egt Pcaevenit boc duz gentis Aragisus^), fiiios suos, 
Rmnolduin *) et Grimoaldum *) , cum magna pecunia 
obviam regi mittens» rogat ut obsides fiiios suscipiat, 
fit(fM com gente impemta factumm pollicetur» praeter 
hoc sohiin,^si ipse ad conspectum venire co«;eretur®). 
Bex, utUitate geutis magis quam animi eius obstiua- u'^i k,/ ' 
tione eonriderata, et oblatos sibl obsides suscepit, ei- 
cjiie, ut ad consjiectum venire non cof^eretur, pro ma^o 
munerc concessit ; unoque ex üliis, qui miuor erat, ob- 
ndatus^) {i^ratia retento, maioreni patri remisit, legatis- 
(pe ob sacramenta fidelitalis a Beneventanis cxi<i;enda ' 
atque suscipienda cum^) Aragiso dimissity Uomam re- «^««-vV 



,) Deest in all. — *) All. seae dederem. 

•) All. uäri^sus, jirigiaus. 

^) All. JlamMum^ RomaiAim^ RomMum, 

Ab. Brhncdim, OvimMvim^ ßrimaidum^ Orimoaldmn. 

*) Ita reposui spe eodicM Florentini, ac iubente Coorado 
Abbate ürspergcnsi, qui Embardom cxscripsit, Vulj^o in edilis «^cn/y c ; < . 
i Nuenario ac Keubero, sed cum dlspendio sententiae Icgebatur; . /i ^. 
praeter hoCy si ipse in conspectum venire non cogereiur. — Besse- v^u'-^* 
^«««. [Kt ita praebent Codices noveiii a Perl/,io collati.] ßol- )^ / 
bndus edidit: si non ipse ad conspedwn venire cogeretur, y ^ •.. 

I. e. virtute. — Periz, 

®) Naenarias propina ab antiqua Laliniute: .pro .obside re- 
<Mla. Bregor. Turonen», Y, 27.* ßUum mmmi in öbaidw 
<iM» dam McramsntQ m eonsirinaeii. B-wedow» * » . 

*) ViUmi Id hu Vcrbia latert patet, qnam^iam .niillas ^di* 
tonnn in hoc loco haeaiC» Legatos iuiiitv vti Henricus de Her- 
vordia (Einhaidi Amialea ^quens) cUnäa narrat, qui et inctm 
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dk^); consumti^iie') ibi in sanctonim Teneratione 

loconim aliquot diebus» in GalÜam revertitur. 

Cap. XL 

Baioaricum ^) deinde bellum et repente ortum, et 
celeri fine completum est Quod superbia simul ac so- 
cordia Tassilonis dncis »citavit; qui hortatu iizoris^ 
quae Älia Desiderii regis erat ac patris exilium per ma- 
ritum ulcisci posse putabat, iuBcta foedere cum Himu» 
qui Baioariis sunt ab Oriente eontennini, non solum 
imperata non facere, sed belio regem provocare tenta- 
bat Cuius contumaciam, quia nimia ^debatur, animo* 
sitas regis ferro nequiverat, ac proinde, copiis undique 
contractis Baioariam petiturusy ipse ad Lechum vmnem 



ipsum et omneni populum Beneventanum sacramento confirma-> 
rent. IIos vero Icgatos Carolus non dimisit cum Aragiso, qui 
hoc tantum sibi pactus est, oe ipse in conspectum Caroli venire 
cogeretur. Conücio, quod in Manuscriptls saepius occurritf li- 
brarlum nomini forte male scripto ex antccedentibos nomen, 
quod sibi nobiiitoiliittm esse vldebatur» sopposuisse, ac restitaen* 
dum esse cum RumMOf qui fiUus maior natu erat. In mentem 
quoque venit, quum Annales conferrem^ num verba transpositn 
sint, legendumque sit: UgtOuqtie aaemmmta fidtiUta^ q Be- 
mtfenumis am AragUö (uti antea: m cum getue) exigmuia atque 
tmdpMk^ dMtslf. Quae mutatio tamen dorior videtur. — 
Bredow* Nuila opus est mufatione. Bene enim'monente Vcrtzio, 
cum Aragiso idem valet quod apud Aragisum, Cfr. Chron.Mois^ 
siac. a. 809, p. 309. a. 812, ibid. Grcgorii Turonens. hisi, 
epiL^ c. 52, p. 568 Ruinart : Chrnmnus cum Chüdeherio ^eri^ndiU 
All. redüi. — 2) All. comummaitsque. 
^) AU. ßmortcum, Bawoaricum, Boioaricum. — Yalde dif- . 
ferunt scriptores in terrae huius nomine. Scribitur enim Bam^\ 
varia (^Annal, CrueJferfyt. a. 744) Bangitaria (Annai, Alamann» 
a. 744) Beweria {Ann, Naxar, a. 744) Paioana {Amu JLauresk. 
W aq*) Btmmia (Amud. Nwtar* a tIb?). Acctdont nomina iVIa- 
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cum magno ^) venit exercitu. Is fluvius Baioarios a b 
Ahoittiiiu ^) dividit Crniu in ripa castiis coUocatis» 
fnm quam pravhiciain intinret, ammuiii ducis le- 
gatos statuit experiri. Sed nec ille perÜDaciter agere 
fd'üVi vel genti utiie ratus, supplez se pennisit*), 
•biides q« hnperaliantiir dedit^ inter quos et filium 
linim Theodonem; data insuper üde^) cum iuramento, 
qood ab illius potestate ad deiectionem nemini suadenti 
t^kentire deberet - Sicque bello, quod quasi maximum 
futurum videbatur, celerrimus est fiuis impositua^). 
Tassilo tarnen poatmodiun ad regem evocatna, neque 
redire permissus; neque provincia, quam tenebat, ulte- 
rius dudy sed comitibus ad regendum commissa est 

Cap. XIL 

His notibus ita compositis, Schvis qui nostra con- 

suetudine Wiltzi proprie vero, id est sua locutione 
Welatabi ®) dicuntur^ bellum inlatum est In quo et 
Saxones, velut auxiliares inter caeteras nationes, quae 

regis signa iussae sequebantur^ quamquan^ iicta et mi- 



rica (Ado Chron, ConHn, I, a. 843- Periz, II, £. 324) Noreia 
{Ann. Bertinian. a. 839}* 

*) AU. maoctmo, — ') AU. Alemanms. 
" ^) AI. suhieeiU — ^ *) Cod. Vindob. iledit insuper ßdem, 
^) In codice SteinwebruM^o Vratislaveiuiv quem Bredowiiu 
contalit (Karl der OrMM^' Ctc. p. 181) loco Terborom, quae in 
genuino textu ad finem usqa« capitis kguntar, aHa verba^'qiiae • 
CK £aaii^ AnnalÜMit petita sunt, deprebeaduitttt: 

•) AiL mid, mM, wm, wuko^ ruaoj fm, vm, 

') AI. doeiMii9$ \iL.U0gm$, . 

•) All. ütide§M,'^9bxMf WMUU^ VMbi, PFMU. 

*) AiL muciUaiores. 

S 
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Dus de Vota obedientia, militabant * Causa belli erat, 
quod Abodiitos ^) qui cum Francis olim ibßderati 
erait*), atsidva incursione laceoa^baiit, nee iiuwolii- 

bus coerceri poteraot Sinus quidam^) ab occidttD- 
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quidem incompertaey latitudiBM irevo, quae iuttiD[uam 

centum millia passuuni excedat*), cum in multis locis 
contractior inveniatur. Hunc multae circumsedent nar 
tion^s; Dani siquideiii ac Sneonea*), quös! NjordmaüiH 
nos') vocamus, et septentrionale litus et omnes in eö 
insulas tenent. At litus australe Sclavi et Aiati^)^iet 
aliae divlmae incolunt natione»; inter * qiios Td. praüci>> 
pui sunt, quibustuüc®) a rege bellum inferebatur, Wbt 
latabL Quos ille una tantum, et quam per ae gesse- 
laty expeditidne ita contu4it^*) ac dornuit, ut ulterhia 
imperata facere minime renuendum iudicarent / 

' ■ 'cap. xm-... 

Maximum omnium^ quae ab iüo .^esta sunt bello-^ 
nun», praeter Sazonicmp, hvic bello jsu^cessit illud yide- 
licet, quod contra Avares^^) yeH^) Hunos^^) susce- 
ptum est Quod ille et animosius quam caetera » et 
lohge maiori appaiatu adminiatravit, Unam tamen per 

») All. Ahoiriios. — «) M/Metam. AIL jiiidSsNt. 

. ; . Deest in all. 

^) All. JitHimUnis oenlum milia passmm^ •^eaoCBäk* . 
: ®) All. Suesonesy Suessones Suames» 

All. Nordmatmaa^ .Nmrdmmmmas^ ifonnamoBf N rn rnmu m^ 
J^^rtnanos, Normiatmos. • \\ . ... "' 

8) All. Haisti, AM. — «j.AL mme. 

All, conuäk, cmmmUif jwwwfcX .caili Ji^fc ... 
M) All Jhtmm, Mmm. AII^ Üiv. 

■ AU. JSAmmm. 
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« 

se in PaQDoniaiii — nam faanc provinciam ea gens tum 
meolebat — ' expeditionem fecit; caetera^) filio suo 
Pippino^) ac praefectis provinciarum, comitibus etiam 
atque iegatis, perücienda commiait Quod cum ab ■ bis 
«trenuissime fiiiaset adminiatratumy octavo tandem 
anno completum est. Quot ^) proelia in eo gesta, quan- . 
tum sanguiuis effiisum sit, testatur vacua omni habita- 
tore^) Pannonia, et locus, in quo regia Kagani^) erat, 
ita (iesertus, ut nec vestigium in eo liumanae habi- 
tationis appareat Tota in hoc bello Hunorum nobili- 
tan periit» tota gloria decidit Omnia pecunia ^) et con- 
gesti ®) ex longo tempore thesauri direpti^®) sunt, ne- 
qae ulium bellum contra Fräncos exortum humana poteat 
memoria recofdari, quo illi magis ditati et opibus'aü- ' 
cü siut^^). Quippe cum usque in id temporis paene 
psoperea Tiderentur, tantum auri et argenti in regia 
partum, tot iBpoIia' pretiösa in piroelüs auMata, ut merito ^ 
credi possit ^^), hoc Francos Hunis iuste eripnisae, quod 
Hani prius aliis gentibus inhiste erfpuenmt Duo tan* 
tum ex proceribus Prancorum eo bello perierunt; Ae- 
ricus 1 3) dux Foroiulanus ^ *) in Libumia iuxta Tharsa- 
ticam^^X nmritimam civitatem, insidüs oppidanorum^^) 



0 A.11. caMm perfictmdas.^ *) AIL PipUio. 

AI. nono, -^'o >) All. quod, quos secutui ett Pepts. 
•) AI. iUAUaHam. ^ All. Ct^mä^ Sugmitf Bi^mil 
^) AIL m. f) AIL iMCMüte et ita Perks. 
•)AiLetmüelL ^ K^) AL dbnpiL ^ ASL mmL 
1«) AIL. posatL ^ AIL Mte«, jhimut\ SHatSf Eri- 
CNw, JEb^M, Herkua^ Htrico, HmrteuB. 

1«) AU. FanMamy FarMUmts, Fcroiidkmi, Forokdi^ 

AU. Thrarsaticamy Tarsaticam^ Taraicam^ Asaiicttm, 

5* 
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.iiiäterceptiis et Geroldus Baioariae praefectus, 
in*. Pannonia, cum cpDtra Hunos jproeliaturus aokyoi 

;i]|j|trueret ^) incerUim a quo^ cum duobuB tantbm 
qui eum obequitantem ac siugulos hortantem comita- 
bahtur, interfectus est. Caet^rum incruei^tiim paene 

.^Fancw hoG bdlum fuit, et proflsperrininin entum ht- 
buit| tametfii diutius magnitudine sui ^) traheretur. > 

' ' Cap. XIV. ' : ' 

Post qilod et Saxonicum suae prolixHati conire- 
m^ntem (Inem accepit. Boemaf^ivium quoque et Li- . 
fif^mcuii^ quae postea exorta supt^ ,diu d^rare npn 
potüenint ; quorum utrumque ductu Karoli iunioris ce- 
.leri.fine completum est . Ultimum'^) contra Nordm^n- 
,]^os^ qui Dam vocantur» .primo piraticaiB^).exercentea, 
deinde inaiori •) classe litora Galliae atque Germaniae 
vastantes, bellum ^uscep tum est . Quorum. rox Gode- 
rf^jf}us^^®) adeo vana spe inflatus erat^.ut sibi totius 
(Grermaniae promitteret potestatem; Frisiam^^) quoque 
atque Saxouiam baud aliter atque ^ ^) suas provi9.Qia& 
„aestimabat; - iam Abodritoa vicinoa suosy in suam 

• * ♦ 

. • - • • . » 

) AI. inlercoeplus et ita Pertz. 
All. Gerolius, Gerulus, Geraldus, Cfiraldus. 
®) All. consiruerci^ strueret. ■ ^ 

All. sua mngniiudmOf sui magfutudme» .....! 
^) AI. Boematicum, — . 

All. Lidotdcum^ Limomaim^ .läutmicumf Lkamcym^ üäb- 
HiUnonicttm, LmomicinH. 
V 7) AI. a«Mit guofius . — ^) All. pyntdeam et iti Perts. 
*) €od* Vioiiob. maiqre et iu Pcrtz* . 
...1«) All. €MtfiiAt$, eo^^fiiAu; a^iefrklitti MMifi>klm$, 

* *) AU. j^Micos, Aboiriios, AlodyrMy Obadnios. 
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dMmiem redegerat» iain eos mbi vectigales fecerat 

lactabat etiam i), se brevi Aqiiasgrani ubi regis co- 
mitatus erat, cum mazimis copiis adventurum ; nec di- 
ctU eius, quatnvis Tanisainaii» omnino fides abnuebatmy 
quin potius putaretur tale aliquid inchoaturus, nisi le- 
stinata fuisset morte piaeventus. . Nam a proprio satei- 
fite interfectiis, et suae vitae et belli a ae^) inchoati 
ünem acceleravit 

, - Cap. XV. 

Haec sunt beila, quae rex potentissimus per an- 
nos XL VII ^) — tot enim aiiiiia regnaverat w in di- 
▼ersis terranim partibus summa pntdentia atque fdici- 
tate gessit Quibus regnum Francorum, quod post pa- 
trem Pippinum ^) magnum quidem et forte sosceperat; 
ita nobiliter ampliavit, ut paene dupfaim ilK adiecerit 
Nam cum prius non amplius quam ea pars Gaiiiae ^) 
quae inter Rhenum'^) et Ligerim^), oceanumquä ac 
mare Balearicnm iacet, et pars Greiinaniae quaermter 
Saxoniam et Danubium, Rhenumque ®) ac Salara flu- , 
vium, qui Thuringos^<>) et Sorabos^^) dividit, po^sita, 
a Francis qui orientales dicuntur, incolitur, et praeter 
haec Alamanni atque Baioarii ad regni Francorum po- 
tcstatem pertin^ent ^ 2)» ipse pi^/bfiUii meittdrata primo 

• • < 
. .... 

>) AI. entm. — *) All. AquisgrtmL^ • ' 
•) A se deest in cod. Vindob. ..'4*.;*... 
*) AI. XLVIII; ai. quadrnginta qtifUuor. ' • * 
5) All. Pipinum. — 6) AI. GaliJene. ' ■ ' 

') AU. Rermm^ Hremm. — ^) All. Ugerem^ JUgmem. 
•) AU. Hrenumque (Ita edldit Pertz), Renumque» 
. All. Turingos <ka P.)» Turios^ Torhtgos, ' - ' 
i>) AU. iSumfof. — All. ji^rfliMfii. ' ' • 



J 



Aqiutaniam et Wasccmiam ^) totiunqae Pirinei warnte 
tes iugum, et nsque ad Hibemm') umiieni, qui apud 

Navarros^) ortus, et Tertilissimos Hispaniae agros sein 
cam, sub Dertosae ^) civitatis moenia ^) Balearicö märi 
milic^tur; deinde Itafiam totam, quae ab Augusta Pm~ 
toria usque in Calabriaui inferiorem, in qua Graeconim 
ac BeneveDtanonim conatat esse confinia, decies i^entuni 
et eo amplius passuiim millibus loii<^itudiiie'poTrigHiiir; 
tum Saxoniam, . quae quidem Germaniae pars non mo- 
dica est, et eius quae a Frands ineolitur» dupium in 
hta habere putiitar''), oimi- ei longitudine possit esse 
consimiiis; post quam utramque Pannoniam, et adposi- 
tarn ^) in altera Danubii ripa Daciam Istriam ^ ^) quo» 
que et Libumiam*^) atque Dalmatiani, exceptis mari- 
timis eivitatibus , quas ob amicitiam et iunctum cum 
' eo foedus ConstantinopoUtannm iimperatorem*' bad^ere 
permisit; deinde omnes barbaras ^c feras nationes, quae 
inter Ivhenum.^^) ac Visulam^^) fluvios, oceanumque 
ac Danubium positae; lingua quidem. paene-sbnilesy'wy« 
ribus vero atque habitu valde dissimiles, Gerinaniam 

• • • • • 

« ■ . • 

») AI. C^coniam. — AiL JPItrmW« Pyrineit FyrmeL* 
3) AH. Hybenm. ' ' . • 

• ') All. Nannaws, Niäutros, Noüam&9^ Wörni^ " 
^) All. Tortosae, DertmoB^ DerMM* 

•) AIL moenOw. 

AI et ad eam quoß a 

*) AI. oppoaHam^ ^ ' AL MMOm^ DaHäm (iU Perts). 

All Hystriäm, — A}, Uhunneam, 

^').God. Yindob. h. 1. exhibct /S^ittM», ^eumque secutos est 
Pertz. » 

* 3) All. lusulnmy Wisuiam^ Qmsaramy Guiseratn, Utdssulamf 
Visukm^ Insuiam^ yiskäam. iii ;. 
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ineolunt, ita perdomuity ut eas^ tributarias^) efli- 
'cefet'^); * Inter- qw» fere praedpuae auiit Welatabi» 80- 
rabi, Abodriti, Boemanni — cum his namque bello con- 
flizit -**; caeteraB» quarum multomaior est numerus, in 
ded^OBcm aiücepit 

- Cap. XVI. 

Arndt etiam gloriam regni sui quibusdam regibua 
ac gentibns per amidtiam sibi concUiatia« Adeo nam- 
(fue Hödefonsum^), Galliciae*) atque Asturiae*) re- 
gen^ siU 80cieta(j& devinxit» ut is^)>, cum ad eum vel 
IHem Tel legatos mitteret, non aliter ae apud illuÄ 
quam proprium suum appellari iuberet Scotorum 
quÖqnei reges «ic babuit ad suam volmitatem per mu- 
i^centiam inelmätos, ut eum numquam aliter nisi do^ 
minüm, seque subditos et servos eius , pronuntiarent 
Ezstant epistolae ab eis ad illum missae» quibus huius- 
modi affeetüs eorum erga illum indicatnr. Cum Aaron» 
rege Persanim, qui excepta India totum pene tenebat 
Oiientem» tal^ habuit in amicitia concordiamy ut is 
gratiam eius omnium qui in toto orbe terrarum erant 
regum ac principum amicitiae praeponeret, solumque il- 
lum honore ac mun$centia sibi colendum iudicaret; ac 
proinde, cum legati eius, quos cum donariis ad sacra- 
ttff ii"iM " i> domini. ac Salvatoris nostri ®) sepulchrum lo- 
eunque resurreclionis miserat^ ad euin veniasent, et ei 
domini sui voluntatem mdicassent, non solum quae pe- 

•) All. Aitfommm^ Maefoi^^ jMrfcmim, Aitfiiimmi, 
Aitffmsmn, HMefoHsum^ Hmtimdämm^ Ais^kumm. 

*) All. Galleciae, Gaietiae, €Maiae^ GaUeUe. 
*) AU. Asiuricae (ita Perlz), Artwicae, Asmiee. 
' «) All. hlc et infra Ä»s, i, c. is. — ?) All. Sc 
«) AI. 
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tebantur fieri permisit, sed etiam sacrum illum et salu- 
tarem locum, ut ilUiiftpotestatiadscriberetur, coocessit; 
et revertentibus legaiis saos adnugeni, inter veates el 
aromata, et caeteras orientalium terrarum opes, ingentia 
Uli dona direxit, cum ei ante paucos annoa eum, ;quem 
tunc soluiii habebat y roganti mitteret^) elephantum 
luipcratores etiam Constantinopolitani, Niciphorus 
Michael et Leo» ultro amicitiam ac soctetatem 
eiiis expetentesy complures ad eum misere legaftos» 
Cum quibus tarnen^) propter snsceptum a se iinpe- 
ratoria nomen, et ob hoc eis*), quasi qui jmpe- 
* r rium eis eripere vellet» valde suspectn^, foedus 
firmissimum statuit^), ut nulla inter partes cuiuslibet 
seandali remaneret occasio. Erat enim seinper Bomkr 
Bis et Grraecis Fraucornm suspeeta potentia, unde et 
illud Graecorum exstat proverbium: TON AN KON 
4^1A0N riTONA OYK EXI^^). 

Cap. xvn. 

Qui cum tautus*) in ampliando regno et subi- 

gendis exteris nationibus exsisteret, et in eiusmodi oc- 

^) AI« wisuii* 

^) AiL eJefanium (ila Pertz), ehfatUem^ helefantem^ ele- 
ghantem, 

*) All. Ntcfforus (ita Perlz), Nuciforus, Nictforius, Ntnici- 
foms, Nicoßims^ Nic&oforus, Nichefarus^ NictphanUf Naifoma, 

♦) All. Mkhaheh 

Id est: Cum qtdhus qmmuns propter susceptnm a m Mm^ 
peratorts nomen et ob koe eis, qmd jpU Mmpmium »iptn vd" 
Itim infittUit ^häduM H ij h b h ifinHfiiHiiiM 

•) Beest m alL codd. AL jmmwI. 

^) Haec iD Ttri» eodidbus varto nodo comipta; nnlhu ti* 
men, ut cditi, legit thif 
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eupationibos amdtte-'taPwMiiry opm taflhenr :pkiriiitt 

ad regni decorem et eommöiStatein pertiiiefntia divers 
sis in loGiA mc}ioavit, quaedam etiaoi consuHiinaVit. In*- 
ter qua« ]^raeeipiia iere'^) ]ipn.iminerito ^ndeR poflsant 
baailiea sanctae Dei genitricis:^) Aquisgrani opere ini- 
rabili constructa, et< pons apud .Mogontiacum^) in 
Bheno .quingentorun paiisttüm longitudiniii — nam f ) 
tanta est ibi fluminis latitudo. Qui tarnen iiho ante- 
quam decederet anno incendio conflagravit^ nec lefioi 
potnit propter festinatum üIms daceaauin*)» quarnquam 
in ea meditatione esset, ut pro ligneo lapideurn resti- 
tueret Inchoavit et «palatia operia egregii, unum haud 
longe a Mogontiaco cavitate, hota viUam CHiiia'). va* 
eabulum^) est Engilenheim®), alterum Noviomagi su- 
per Vahalem^^) fluyiiun, quLBataYorwn inaulam a parte 
meridiana praeterfluit Praecipue tarnen aedes aa- 
cras^*^*), ubicunque in toto regno suo vetustate col- 
lapaaa oonqperit ^ pontificibus et patnbiia ad (piorun^ 
cnram perfinebant, nt reatannirentury ia^peiavit» adU- 
bens euram per legatos, ut imperata perficerent... Mo- 
litua est et .daasem contra belliun Nordmannioum 
aedificaliflr iaid hoc navibnii iuzta fiomina, quae et- de 



^) Becst ia aU. codd; *) AIL addbat MoHm» 

') AU; Jtlagfff^ii^iam^ llUiigoii/immh Mß gm ^acmL 

«) Pertz L L edidit JUno. — Deest in alL codd. 

•) Ml tStemm. — '^yAXL M. ~ •) All. momm. 

•) AU. Ingaenkdm, IngiMtim^ EmiigfUiAdm, EngileAdm^ 
IngUemkehn^ Ingilemhem, Ingelenheitn ^ Ingelenihehn^ Ingdeniam^ 
IngeUhem^ Ingttlenhim, Ingejtehenty Ingelhem^ Ingelheim, 

>•) AI. Tf'ahalem, »»f) Cfr. Sueion, Aug.cdQt — Periz. 

* * ) AU. repperit. 

AlL Nordomanmcum, Nordmannicum , NorcUsmanidamf 
Nonummcum^ Narmatmicum. Unus comira Nardmainnw, 



7« 

Galfiaf * ?et /GmnjBOiia »^p tgii ü i o milem- infldbt - iöceih 
Bum; et qtita Nordmanni GaUicum litus atqiie > Crjenua-^ 
Bidam^) «widiia infMtatioae in^tabbit^.ptr Mms pmw 

- Ins et ostial*) fluminuni , qul ^) näves recipi posse vi* 
diebantiu> stationibus et excubiis dispositis, ne qua ho-^ 
ids .eiire p^tiusset» .taIi-> raantioae prbfaibiut » Fecit 
idem a parte meridiana in Utore provinciae Narbonen- 
sift ac Septimaniae^ toto ^am Italiae litore usq[ue Ro^ 
iatm, eoBtr« Menirös nuper pnraiicw 'ekereetvr aggraii^ 
sos; ac per hoc miUo gravi damno vel Italia a Mau- 
ris, vel Gdlia atque^ Ge|maaDia a Nordmamiift diebuA 

.km affecta est^ praeter' qnod. Centomcellae, -chrUaib 
Etruriae*), per proditionem a Mauris capta atque va- 
stata est 9 et in Frisia ^)rquaedam insuliae Genoanico 
Htm eottdgitte ariKordaiabiiis de^edatae simL 

; I. • • 7 * • • • 

• • Tdifim^):::«!»! in ^uenflö- et iünplui»4o^-riimili^fe 
ornando regs^o fuisse eonstat • Cuius animi : d(>tei») et 
somoiai^iim qiiiaficinDB^ ^rospero et advewo« eventu 
li&M libeat doiMüMtiattir : Öaeteraque ad'inleTioiiem ai^ 
que dome$ticam vitam pertinentia iam ab ^) hinc di» 
cere exordiar. 

Post' Aortenbi'patris 'ciHB ftitre .vegimiii.'partitus, 
tanta patientia ^) siniuitates et itayidiam eiu$ tulit» ut 
onmibus mmm 'YideiBtur qüod üe^V äd iracimdiam 

*^ . .. . . itlti**^^. k. ■ 

j4ique' Gemtänicum deest in daobtis codd. " ' 
s) All. Aosito (et ite Pertz). — ^) fidi iXL fiku ' ' 

AI. Ärtrtirfaw. *)• AI. iWo.- • 
•) Cfr. Sueton. Aug. c «1. — P«r#«.' ' •^ . ^ 

•) Alk ' 
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qmdem ab eo pravoÖBun potaiw Drinde aon. ina.* 

tris hortatu filiam Desiderii, regis Langobardoram, du- 
xisset uzorem iocertimi qua de causa, post aoBum eani 
repudiavit, et Ifildegardem ^) de gente Sua^örum^X 
praecipuae nobilitatis feminam, in matrimonium accepit, 
de qua tres filiee, Karoium TideUcet et Pippinum^) et 
Ludoyicum totidemque fili», Hruodnidea *)'«t Ber» 
tham ®) et Gislam genuit Habuit et alias tres fi- 
fias, Theoderadam ^) et Uiharudem •) et Bnodlui- 
dem^^X duas de Faatrada^i) uzcnre, quae «de' oriebta* 
iium Fraacorum Germanorum .videiicety geute erat» <tei^. 
tiam'de eonoubiua quadam cüius nomen modo memo« 
riae non occuirit *De(imqta Fastrada, Lhidgakbaii 

») All. Hildigardem^ Wld%ardm^ Hildigardifi^ üi^^ 
3) All. Stuiborumy Sueuorum. — All. Pipinum. 

All. Hludoumcum^ Lm doieum ^ Ludomcum, Im^imkmm, 
iMdwicum. Latdobtcum, 

*y AU. Hruoihrudem , Hrmdihrudem^ Mmoirudemf^BrtfO^ 
Amdem, JSraatUmdem, Hruodtnidem, JBbmttdnuUmy, HruMi^ 
dan, Hro»uieinf AnOrydmii R^intfynj J&iQiftwdbm, " ^" 

*) AU. BerMam, Bercäiamj BarUmi^ 
7) AH. ISKmIimm, madUm, GUlam. 

*) All. Theöderannm, Theodeiadam^ Theodoradam, Theodö- 
ratanty Theodradam^ Theoihradam^ Theptrßdam, Theodmim%*i'Ju^ 
artUMM' 



• • • 

.11.' • 



») AU. Biarudem^ Ebmdmf Bildnfäem. HOdruäfauMii 
rudern. 

All. HruodAaidem ^ Hniohmdem\ Hruodhadem^ 'Hruodha- 
dam, Hruothadam^ Hruodgadenty Hroihndem, Ruotkaideniy R^u 
hmdenty Ruodhardam, Ruodadam, Roladam^ Ruaihsu^im^ 

^BÄ^^^BI^ÄBPÜ^j jjHß^BÄ^Ä^^ÄiÄ^ÄÄBPSij ^fcfiO^Ä^W'fiR^ÄPÄj ^H^KsMjftdSH^BisflPKe 

^i) AL UaOrada. 

All Leo^atdam, Ltolgmr^ 
La^gmfdam^ LtodegarJam, Lmolllgardam^ Lmtg^ 
dam^ Liuigradam, LitUgurdamy LaddgardSm, 



• r • / 
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AlamaBBun äaaat, de qua nihil , liberomm tulit PiNit 
eniuB mortem tres^) babuit concubinas, Genmindam^) 

Saxonici generis, de qua ei fllia Domine ^) Adaltnid 
naU est,' et Hegimam^), quae'ei Drogonem*) .et Hu- 
gam*^) genuit, et Adailindem ex qua Theodricum ^) 
procreavit. Mater quoque eius Berthrada ^^^) in magno 
apud eu^ bonore conaeiniit Colebat enim eam cmn 
summa * reverentia, ita ut nulla umquam iuTicem ^ 
sit exorta discordia, praeter in divortio filiae Desiderii 
regia, quam illa suadente acceperat^^). Decessit tan- 
dem post mortem Hildegardae ^ tres nepo- 

tes suos totidemque neptes iufiiii domo vidisset; quam 
iUe in eadem baailica qua pater aitua est, apud sanl- 
cLuiu Dionysium, roasTio cum honore fecit humari. 
, Erat ei unica soror;^ nomine Gisla, a. pueilaribua annia 



1) Qaataor codd, eibibent: gwthter hahdt comeMw, Mo- 

ihalgnrdim sctHcet^ quaepeperii eißliam nomina Rudhildam^ Ger^ 
suindam etc. Atque ita edttores omnes ante Pertzium. 

^) AH. Gersuutndamy Gesuiundam. 

®) AU. nomen, quod retiauit Pertz. 

♦) All. Adairud^ Adaltrudisy Adnlthrud^ Adathrudy AdaJ- 
iruty Adalirat^ Adalihrui, Adallrhad, AMdrud, AdalrkM^ Ada- 
irkud^ Alirud, Adeldrudis. 

*.*) AU. Rdimam^ Bmnam, Rsmam. 
. .*) AU. Druganem, Droißgbmm* 
^yAXL Hitgüiumf Vjgomemi 
•) AXl Ammbmj AaMM^AmMm^Ad^^ 
ItndSiiin, ASiRndoM, A^mtUm^ AthMniam, AhMurty AdaMitdam^ 
AUMddimu 

•) All. Theodericum, Theodoricumy Thederichum. 

All. Berhirada^ Berethrada^ Bertrada^ Perfurai^ Beihrada.. 
**) All. magna. — AI. inier eos. 

AU. susceperni; all, uarorem acceperni. 
All. HiUkgharde^ üüdigardtUf Hildt^ttrdis, 
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religiosae cowemtioni mancipata, tpiam skntliter 'iit 
matrem magna ^) coluit pietate; quae etiaoiy paucb 
aste obitimi' illnis in ea quo .convcanata. est. mdr 
nasteria * decetsit • » . - . 

, • • • # • 

. . Qaj! XK. 

Liberos wos ita ce^s1^^ ipstituendos, i^t tam filii 

quam filiae^) primo liberalibus studiis, quibys et ipse 
operam dabat, erudirentijur. Tum &io8, cum prifnpm 
aetas.patiebatury .more Franconin» equitare, armis ac 
venatibus cacerceri fecit, filias ^) vero laDiiicio ad^u^^ 
score, coioqiie ac fuso, ^el ,per otium tprp^^p^t, opo» 
lam impeudere, atque ad omnem lionestatem enidiri;*) ^ 
iussit. £x bis omnibus duos tantum filios et. unam fi* 
liam» ^piiusquam moreretur^), amisit, Karoluni|y..qiu loa- 
ior natu ,eraty..et Pippinum, quem regem. Italiae praefe? 
cerat, et Hniodrudem, <iuae filiarum ^e^us. Pfi^og;;eiiitfi^ 
jet a;') .CoQ/stant^o» Gbraeqoiwa iiq[ieratwi^: df^popff«^ 
erat Quorum Pippinus unum ^) filium suum.Bemhapr 
dum^), filias autem quinque, Adalhaidem ^ At^u- 
lam.^^X Gunlradam.^^), Bi^thaidein f.?.)9..acj«TJieodmi- 

l . . % . ...... • 

.1 * • • - « ' • ^ 

*) AI. magna, — cod. fte{N)tef. ^ \, ... 

•) All. venaiionibus. 

*) Cfr. Sueion, Außust. c. 64. — PertJ^ ' 
• • sy-AII. erumre, — ^) W\.' tnoriretur, '"" * " 
') Deest in all. codd. — • •) KW. unicum. ' ' • 
^) All. Bemgardumy Berhnardum, Bmitiharäkm^ BmrimHF' 
dmi^f Bernardum, BernAartutn. ' • 

>«) All. AdMkm^ Ädia^iek, Aitdktdä^i^Jia^^ > 

1') AU. 'i^Moffs uiMii^ "'^ V>*vn\ .... 

IS) All. BunMam, ^MMm^ ^^kälM^f tTd ii^flito; 
IS) All. Berkiidemy BeiiikuUltm, BmtOi^ 
iraidem, Berirmdam^ Berihädidamß Bertham, -•(>•'> 
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dam^), superstites reliqnit. In quibus rex pietatis 
«lae praecipaum documentum ostendit, cofa^ fiiio de- 
fimcto, nepotem patri- sueeedere , et sepieB: hiit^ filiaa 
suas educari fecisset Mortes filiorum ac filiae, pro 
magDanimitate q\ia excellebat, nimis ^) patienter tulit 
pietate iddelicet, qua non miniia insignis erat, compul^ 
BUS ad lacrimas. Nuntiato etiam sibi Adriani ^) Ro- 
müni*) pöntificia obitUy qü^ in amicis praecipuum lia'- 
b^bat*,. flSe'fle^t^), ut filimn 'aut si fraüreni amisisset 
carissimum. Erat enim in aiiiicitiis optime temperatus, 
iil?'dus einfädle admitteret et cbnstantiadime retine* 
tetf' cfoIebiatque^ Banctissinie quoscunque ' liac affiiiitäte 

♦ sibi coniunxerat. Filiorum ac filiarum tantam in edu- 
läuttdo cufam habuity ut numquam dömi ' positua sine 
ipiiis eöefiarcft^), numquain iter aine iIßa ageret®): 
aldeqnitabant ei 'filii, filiae vero pene sequebantur^ qua- 

> ruin 'ä^eniektrenimn ex satellitom ntamero ad hoc or^ 
dinati tufebaähir. Qiiae cum pulchenimae riäsent et ab 
piurinium diligerentur» mirum dictu, quod nuUam 
läurtm' cuiquani aut suorum aut exterorum buptumdare 
voluit; sed bmnes secum usque ad obitum suum in 
domo sua retinuit, dicens, ae eorum contubemio ca- 
rere non poaae. Ac prdpter hiocy Keet. alias felis, ad- 

1) All. Theoderaiam^ Theodaratam^ Theodorü/i«m$ Tkeodo- 

-,.. *) All. minus. 

ö) Cfr. Sueion, August, c. 65 — Periz, 
, . .4) AI lf«dW«iÄ. -r .»>eee«tiiiaU.coilA., /. ^ 

.•n.-.Üv.Wr- *if*P«. Augusi, c IMi. — F«r^4. i .. • 
•) Ibid. e. 64. fyA^lßm^t* 
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versae CMimaift iniligiiitatein expertus est, quod tarnen 
ita dissimulavit^* 40 :si .(^.e^ nuUa nuilä ui^ ali^ 
cuius probri suspicio exorta» vel fimui ^) dispenaf fiiisset 

. : y'Erit- «tifiUiui IttoniineiKppiiiiiSy ex eoiieilbbia. edi<p 
tus, enhis linter caeteros fäcilre mentionein dbtuli^), 
&cie quidam pulcher, sed. -gibho deformis. Is cuoi 
pateiv*. beUo'iednitn Huim» siiioepto^) iii Bamtria hyi^ 
maret, aegritudine simulata, cum quibusdam e priraori- 
bu8 f rancoruiUy qui eum vaoa >regiii proiiiiMio&e, iid«- 
xerant^ adversos patrem coniuravit Quem post frau- 
dem detectam et damnationem coniuratorum detonsmn 
in. icoenobio' •Pnunia • r ^Kgiosa^xidtae^- iamqae. .volenteiDy 

in Getmama valida cohiuratio , cuius auctores partim 
iimdnihuä^oflbttti» paii^ mpbrn- mcolumeay'iQmueft{lar 
flDl«lMUlili^*'deportati suDt^); neqiie tiHua {eiiBis!«0t'Ui^ 
ieifectus, üisi tres^) tantum, qui, cum se, ne depre- 
hmideretiir; sidotia gfadiia -defeiidereirty aiiquos ) etiatipi 
oeddiflbent, quia aliter coi^i^ceri non pöteraaUy: iuiereBäi 
SUHL-. Hamm tarnen- coniurationum Fastradae reginae 
t^iaael/ oudeUtaa cauaa . et ::iirigo : cmtitiM» ^ditu^ 
et idcirco in ambabus contra regem ennspiratum est, 
quia uxoris crudelitati consentiens, ^ «uae naturae be- 
nignitate ac 'aolila mansuetndine iinmaiiiter excfrbitaase 
yidebatur. tlaetenim per binne vitae süae tempus ita 
cum summo omnium amore atque fayoj^^. et domi et 

Deest ia all. codd. . .. .'\\\ .!r • 

• M..^ Jü €xmim md^ miM. ^ «) AL.JU pro iü. 
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foris conversatns est, ut nnmquam ei vel miniina iDiu- 
stae ortt4^^^^ i^ta a quoqubm fuisset obiecta. ' ' * 

Cap. XXI 

Amabat peregrinos, et in eis suscipiendis ^) ma- 
{^fliii">&äbiKbat enrani',- addo- lit plerainque eonim 
nmltitu^o non solum palatio, venim etiam Tpgno non 
4finmerito videratur paerosa. • Ipsetamei^ prae^) magni«- 
titid^De * wtiiä^ hiiituc^mod»' 7 onder^ miiimie:»graVabatiu; 
cum etiani in^entia incoiiiinoda laude iiberaütatis ac 
iMHMe^foinie.mercede compeiisaret n .*••>• 

« • •?.'» • • *.' ■:: .. v:\ 

} • • Cap, XXOL . ••• t 

:;.;Corpor^ ^) fvit ampla ^tque robustoi^), stetm 
«irineiiti'^ quae tanien >iuiil8m non excederet — mm 

«eptem suorum pedum proceritatem eius constat ha- 
büiase ' menaunm ^) — ^ lapice cäpitk . rotuodov oculis 
pKtegrandibua-Jic vegetis, ufaso pauhdum mediöeritatera 
excedenti, canitie pulchra facie laeta et hüari. Unde 
lbiiaMie' auptori<(B8. ac dignitasi.tam 8taiiti .qilain*:Bedeiita 
^phirim' adqiinrebatiir^)iv^-.Quai^ eervis obeaa et 
brevior®), venterque proiectior^®) videretur: tarnen 
JMe6^>) caetäränmi membcorum .celabai' aequaliita^^^). 

Jii ' i i i i iii 'i'fr r . ) :. • ■ . , ■ , . i , • i 

') AI. et eorum suscipien^Ofm^ > <\ • 

'i,.. .,.*), plerisque codd. — ®) AI. pro, 

3) Cfr. Sueion, Tiber, c. 68- ^ug. 79. Crt%. 50 — Perl«. 
^) AU. rchmia, quod coniüxigendum cum sequenti siahira.^ 

7) Cfr. Sutten. Ckmd. e. 90. ^ Ptrtx. 

*) AI. tnmrt» • . ' < • 

« « — 
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beem tmo, t^taque coiporii hahitofliiift virili^.voce 

clara quidem, sed quae minus corporis formae conve- 
viret; valetudine prospera ^) » praeter quod, anteqiuua 
dee^deret, per quatnor aimos crebro febribua corripie- 
balur, ad extieiiium etiaiii iiiio pede claudicaret Et 
tuuc quidem plura mo arbitratu quam medicorum con- 
tüio fiftdebat, quos pene exoao^ babebat, quod ei 
cibis assa, quibus assuetus erat, dimittere, et elixis ad- 
nieacare auadebant £xercd)atur a&aidue equitando^^.) ac 
▼enando; US quod gentUitium erat; qm^ixidla m .terris 
natio invenitur^), quae in, hac arte*) Francis po^sit 
a^quari» Delectabatur etis^n vaporibiu aquarum natu- 
lalker eaIeiitiuoi> frequenti nata^u corpus ezercens, cu- 
iu9 ;ideo peritus fuit, ut nuUus ,ei iuste yaleali^) ante- 
ksA . Ob hoc ^iam Aquitgrani ri^;iaiii exatriud^t ibi- 
que e^iireBiis ^tae annia usque ad- obitum perpetim ^) 
habitavit £t non &olum filios ad balneum, verum opti- 
mates et amicos^ aliquando etiam satellitum et custo- 
dum corporis^) turbam» invitavit, ita ut nomiuiiquam 
centum veü eo amplius houiiues una Iavareutur^)^ /' 



Vestittt ' ") patrio , id est irandseo * • utebatur. 



» .. .'»..• 1 



• > I 



») Cfr. Sueion. Claude c. 31. t- Pertz. 

^) All. claudicarat, claudic(ibat^.^(^uiUcaMU..^,,QS^» . ^^Qt0lJ^ 
Aug* c. SO. — Pertz. • • ..-i-i 

») Cfr. Sueion. TU. c. 3. — PeriZ. ' 
*) Cod. Viiidob. repperiiur* — Al«>r^. 
«) AI. pomerU. — ') AI. €m^y['\ 
®) Deest in.aj, cod. * .. i . • ,4 

») Cfr. Sueioi^ TU, c^ Periz. . ^' ' •* ' .7'.'. • ) 

Cfr. Am- 82.' ^js^rr 

■ ») All. finm€ifi9^Jim^^.fim^ • . 1 

0 



. \., •• • • » 



Digitized by Google 



Ad coipua eaimsam^) lineaiBi et femmatibu»^) lineus 

induebatur; deinde tunicam (jiiae limbo serico^) am- 
biebatuTy et titnalia; tum la&ciolis'^) crura, et pedes 
calceamentis constringebat, et ez^) pellibus lutnnis et 
murinis ®) lliorace confecto hiiirieros ac pectus hyeme 
nniniebat; sago Yeneto amictus, et gladio semper ae- 
cinctusy cuius eapulus ac balteus aut aureus aut argein 
teus erat. Aliquoties et gemmato ense iitebatur, quod 
tarnen nonnisi in praecipuis festivitatibua, vel si quando 
exteranim gentium legati vräisient ®). Peregrina vero 
indumenta, quam vis pulcherrima , respuebat, nec um- 
quam eis indni patiebatur, excepto quod Romae se-^ 
hiel, Adriane •) pontifice petente, et iterum Leone' suie^ 
cessore eins supplicante ^ longa tiinica et chlamyde 
ämictus/calceis ^uociue Romano more^^) fonnatis in'<^ 
düebalur. In. feslivitatibus veste auro tecta et cal-' 



1) All. cnmislam, cafnisia Jhica. — Camisla <?st, quam Galli 
clemise,, Juli cami^vola appellant. Isidor. Orig, XIX, 22: 
Camisias vocnmus, quod in dormimus in canUs, in stro" 
1& mutris. Brito ia Synonym. 

Intendam vd Cmmaimn rem dicimus wtam; 

Golda^tus, 

s) All. femoraUhuB, — - S. Hieronymus in Epist ad Fablo- 
lam: lAmb fimbmf&us^ qaait od genua et popHM» «M^Mif, 
«Mnill cdimim*^ et superior pnrä sah WmiHfoo v Ai mente misU 'in^ 
gitur. Femioalia Unterhosen', tibialia Hosae, quae cemontur. — 

Bredo w. 

AU. siticö, syrico. * 
•) All. lihiaJia cum fOsdolts ; crura et q. s. 
*) Deest in all. codd. — Deest in all. codd. 
'f) All. geminaio, — ®) Rouq. adessent 
«) AI. Uadriano: — >o) Deest in all. codd. ' * * 

AJH epere. — AI. eol U mH a iihtts. 
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gente^), diadeniate qiioqun ex auro et ^emmis onia*-- 
tus incedebat; aUis. antem dieUiu habitmieiiis panim a * 
Opoumm ut pleb«io abhonrebat * -/{: 't 

• • ' • . • . . • * i ; * • • * 

CaP. XXIV. • ' -i' • 

In cibo ^) et potu temperans *) sed in potu ' 
temperantior, qitippe '>quf (^brietatem in qiialicunqiie ho- ' 
mme; nedum in se äc snis , plunnitiin abominabatiir 
Cibo.enim non adeo abstinere poterat, ut .saepe qüp-' 
reretur,' iioxia corppri sno" esse ieiunia. Con^Vabatiir^)' ' 
rarissime; et hoc praecipiiis tantilm festivitätibus, tiinc 
tarnen cum magno hominum numero. Coena"'^) quoti-' 
diana quaternis tantum ferculis pVaebebatur, praeter as- ' 
sam, quam venatores yeribus ^) . inferre solebant, qua 
üle libentius quam ullo alio cibo vescebatur. Inter 
coenandum aut aliquod acroama*) aut lectorem audie- 
bat. Legebantur ' ei historiae et antiquorum res^^) ge- 
stae. Delectabatur et li])ris sancti Augustini, praeci- ^ 
pueque bis qui de [ciyitate Dei ^ ^) präetitulati sunt ^2).. 
Vini et omnis potus adeo parcüs in bibendo erat, 
ut super coenam raro plus quam ter biberet ^. Ae- 

> ) Cfr. Sueion. Aug. c. 76. — P«rKs. 

Perts ex «ipd. Tind. aliisque .(i&loin«Mi5atefv ( • 

Cfr. Sueion. Aug, c/ 74 Psrix, 

^) Cfr. Sußion. l. h' — •) AU. venäms. 

•) Sueion, Aug. c. 74. Vespasian. c. 49- — Perti.- 
All. regumgesla, — *') All. Domini. • 
AI. guos de civUaie dd inscripsii, Yide (UpfDQUUkt. aostros* 
Cfr. Sueion, Aug. c. 77- — Penz» 

6» 



State ^) poet ctbimi meiidiamiin pönmni aliquid «a- 

mens ac semel bibens, depoaitiff vestibvs ac calcea- 
mentis» veiut noctu solitus erat, duabufi aut tribus ho-^ 
ris quiescebat Noctibug*^) sie donnieBat, ut somnum 
quater aut quinquies non solum expergiscendo , sed 
etiam deresurgeiulo ^) intenumperet. Cum^) calceare- 
tur') auf ) aioiciretiir ^)» . non tantum- amicos ad- 
mittebat, verum etiam, si comes palatii litem aliqiiam 
eaae diceret quae sine eius iu»ssu definiri^.) non poA-. 
aet» statim litigantes introducere. infiait et veliit pio 
tribunali sederet, lite cognita sententiam dixit; nec hoc 
tantiun eo tempore,. $ßd etiam, ea die quicquid cuius- 
libet officii ag^dum aut cuiqiiain mifqstrorum itthm^ 
gen^una ^rat, expediebat 

. ' Cap. XXV. - • 

• » t * \ • ^ • : 

Erat^^) eloquentia copiosus et exuberans, poterat- 

qua, quicquid vellet, apertissime exprimere. Nec pa- 
trip tantum aermone contentus, etiam perj^inis Unguis 
ediscendis operam impendit; in quibüs htinam ita di- 
dicit, ut aeque illa ac patria lingua orare^^) sit solitus; 
grac^cam vero melius iDtelligere quam pronuntiare po- 
terat ^ Adeo quidein facundus ^ erat, ut etiam di- 

0 IbiU c. 78. — Periz. ~ ^} Ibid. 
*) All. duurgmdOf i n w iiywfdb, exm^gmM^ dnm>gmio^ 

«) Gfr. Su0ion, Kespa^m^ 't. 91. — Arn«. 

Peru et cod. Vindbb. 'aliisqüe <ialc£iMli)»*.* 
•) All. ef. — ^) A1I. mdaarehir. — «) All. Je/mire, 

•) AH. iussissei dijcissiei; all. iubehat Jicebat, 

>«>) Cfr. Suelon, Aug, c. 84. — Per/«. 

Cfr. Sueton. TU, c. .3. — Pertz, 
»«> €IV: Sueton, Attg, c. 89. — PerU, 
»») All fecundu^. 
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disculusi) apiiai^eret. Arte«*) liberales «tudiosis^inie 
coluit, earuraqiie doctores plurimimi veneratus, magnis 
afficiebat honohbus« In discenda grainmatica Petnim 
' PwDum, dkieoiram seneiii audivit, in caeteris disci- 
plinis Albinum cognomento Alcumum*), item diaco- 
num^ de £dttannia^ Saxonici generia hominem, vimm 
imdecnnque dootissiinnm , praeceptoren habuit; apiid 
quem et rhetoricae et dialecticae, praecipue tainen 
astronomiae ediscendae plurimum et teniporis> et labo" 
fis impertivit Diacebat artem eomputandi, et inten- 
tione sagaci siderum cursus curiorissinie rimabatur. 
Tentabat et aclibere, tabulaa^e et codicellos«) ad 
hoc in lecto sub cerncalibii« «dreumferre solebat, ut, 
cmn vacuuni tempus esset, manum literis eftingendis 
adaueaceret; sed. parum auccesait labor praeposterüa'ac 
aero incbaatua. 

• k • « « # > 

Cap. XXVL 

Religionem') christianani, qua ab infantia fiierat 
imbntns, sanctissime et cum siininia^) pietate coluit, 
ac propter hoc plurimae pulchritudinis basilicam Aquis- 



■) AU. Üdasctthsj üdaaihUf Mcaeutusy ditdedhus. — Di» 
nomen honoris fuiss'e videtur^ €til forte noirtcr titolus 
J^Fajpusori» Sttt Magisiri sive Dodoris coniparari possitl * Sic 
apnd Rigordom tu 1181: SapienH orcs ludaeoruvi in lege Möysis 
Didascali app^lanfur; et vocem DidascaUcus Glossae expU- 
cant Doctissimus. — Bredow, 

2) Cfr. Sucton, Tiber, c. 70- — Pertz, 

All. diaconem., quod iiiox in sqq. recepit Pertz. 
-*) Perl/, ex cod. Vind. aliisque Alcoittum, 
*) All. cursum, — •) AM. codiciJlos. 
') iSv. Sueion, Aug^ c 90. 93. Periz, 
Cod. Vind. MfidMHut ef mmmiimi. 



86 ^ > 

« 

grani ^) ezsinml» * auroque et argento et' luminaribm 
atque ex aere solido caucellis et ianuis adornavit. Ad 
cuius structuram cum columiiaB et mannora aliimde 
habere non poasety Homa atque Raimna develieiida 
curavit. Ecclesiam et niane et vespere, item noctur- 
W boris et sacrificii^) tempore, quoad emn valetude' 
permiserat, impigre frequentabat, cuvabatqäe magno- 
pere, ut omnia quae in ea gerebantur, cum quam^) 
mapma fierent honestate; aedituos creberrime commo* 
nensy ne quid indecens aut sordidnm aut inferri aüt im 
• ea remanere permittereat. Sacrorum vasorum ex auro 
et argentOy vestimentorumque saeerdotaliura tantam m 
ea *y cöpiam procuravlt, ut in aäerifieiis celebrandi» m 
iauitoribus quidem, qui ultimi ecclesiastici ordinis sunt^ 
private habitu ministrate necesse fiiisset Legendi at* 
que psallendi disciplinam diligentissime emeadavil. 
Erat eiiiai utriusque admodum eruditus, quamquam 
ipse nec publice legeret, nec visi submiasim ^) et in 
commune cantaret ^). 

cap. xxvn. 

Circa pauperes sustentandos et gratuitam libera- 
litatem, quam Graeci eleemosynam ^) vocant, devotiisi-^- 

L e. Blissae sea cornmaoioDis et criebratiooissame cae^ 
nae, ^ uam Sti Patres frequentiasime sacrißchun appeliant. Yidc ^ 
tefitunonia coUecta io Goldasti animadversionibits. 

s) All ^ *) AU. 

All. suhmissej sumnusse. 

*) Additur in uno cod.: Ociingenias ei octuaginia sex ecch^ 
sias suis propnis sumtibus cum suppellectilibus et aliis ornnmenHs 
ad landein Dei bcuiuctjua Vivginis dedicavity ttia nuUia et se- 
ftingeiUas in ioto orbe resiauravii. 

^) Peru ubiijue codicuiu auctortlalc cxluboit ekmosynam. 
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muSf ut qui uoii in patria solum et in regno suo id 
&cere cuiaverity veniiii trans maria in Syriam et Ae- 

gyptum atque Africaniy llierosolymis, Alexandriae at- 
(j[ue Cartbagitti, ubi christianos in paupertate vivere 
compererat, penuriae illorum compatiens» pecimiam nut« 
teie solebat ob hoc raaxime transinannorum reguni 
amicitias expeteosy ut cbristianis aub eomm dominatu 
degentibus refrigerium aliquod ac relevat'o proveni* 
ret^). Colebat prae ceteris sacris et venerabilibus lo- 
cis apud Romam ecdesiam beati Petri apostoli^), in 
coius donaria ') magna Tis pecumae, tarn in anro quam 
in argento, nec non et gemmis, ab illo congesta est. 
Multa et innumera poutibcibus munera missa ^) neque 
ille toto regni sui tempore quidquam duxit^) anti- 
quius^), ([uam ut urbs Koma sua opera suoque labore 
veter^ polieret auctoritate, et ecclesia sancti^) Petri 
per illum non solum tuta ac defensa, sed etiam suia 
opibus prae omnibus ecclesiis^®) esset orData atque 
ditata. Quam cum tanti penderet, tarnen intra 47 an- 
Dorom, quibus regnaverat, spatium qiiater' tantum illo 
votonim soivendorwR ac supplicaudi cau$a profe^ 
ctus est ^ 



^) Alt. verum etiam, Alf. soleret, 

*) Cod. (cfr. Qot ad. Cap. XXVI) addit: Ru^ßmdtat amne» 
€tplhfQ$. §t deiBnios in mnnihus hnrbaronmy ei suis pecuntis eos 
MenAai, Gfr. Cod. Carolin, episi. 65. ap, B^uque* Y, p. 657.. 
€od. Goldaaia: Peiri aposUM st PasM. 

^) Demaria eo, qnod ibi dona reponantnr, qaae in templ» 
offeiri consoeveraat Isidor. Otngg, XV, 6. 

•) Cod. Tiadob. mi^. ^) AI. dM; 

*) Cfr. Susion, Vsspas. c. 8. — Fsri%^ 

•) AU. heaU. » >») Cod. Viudob. Ms. 
»>) CCr. Bu^eion. Tibet*, c. 72» — Perl«. 



* 
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cap. xxvm 

Ultimo adventus sm non solum hae fiiere eaiisae» 
Terowi etiam quod Roniani Leonem pontificem, mul- 
tis afiectum iuiuriis, erutis scilicet oculis linguaque am- 
putatai, fidem regia implorare compulenmt Idciroo 
Römam veniens, propter reparandum, qui nimis contw^ 
batus erat, ecclesiae statum ibi totum hiemia tempua 
extnüdt Quo tempore Imperatoria et Auguati nomeii 
äecepit, €|tiod primo in tanfum aversatus est, iit af- 
firmarety se eo die, quamvis praecipua festivitas esset, 
eceleaiam non intratimmiy ai pontificia conaiiimn prae*- 
aeire potuisset. Invidiam tarnen suscepti nominis, Ro- 
manis ^) impcratoribus super hoc indignantibus^ magna 
tulit patientia^ vicitque eonmi contumaciam magnanimi- 
tate, qua eis procul duliio longe praestantior erat, mit- 
tendo ad eos crebraa Icgationes, et in epistolis fratrea 
eoa appellando. 

. Cap. XXIX. 

Post susceptura imperiale nomen, cum adverteret 
multa legibus populi siii deesse — nam Franci duas 
habent iegea, in plurimia locia valde diversaa — cogi- 
tavit quae deerant addcre vi discrepantia unire, prava 
quoque ac perperam prolata corngere; sed de bis ni- 
hil ali|id ab eo factum est, nisi quod pauea capituh» 
et ea imperfecta, legibus addidit. Omnium tarnen na- 
tionum quae sub eins doniinatu^) erant, iura quae 
acripta non erant, describere ac litieria mandari fecit* 



') All. atbßenaiusi 

') AI. CansirnUiMtpolHanis. — AL ülhiie. 
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hm barbae et antiquissima <5amikia» quibm vetenm 
Tag^nni' actus et bMh canebantiir, seripsit memomeqde 

mandarit Inchoavit et graiDmaticam patrii sermonis. 
Mensibüs etiam iiikta propriam linguam voeabuia im«- 
poauit, cum airte id ten)])oris ^) apud Franeos partin 
htinis partim barbaris nomiDibus pronunjtiarentur 
Item .ventoa duodeckn pn^riis appeUationibus iiuagiiif- 
Vit, -cum prius non amplius quam tix quatuor veato«- 
rum vocabula possent inveniri. Et de uiensibus qui- 
dem bnuarium WintarmaBoth ^) Februarium H4»]nm(^ 
Martinm LentzinmaBOtb, Aprilem Ostarmanoth, MaioA 
Winnemanoth, lunium Brachmanoth, lulium Heuvima- 
notb, Auguatum Aranmanodiy Septembrem Witwaa^ 
noth, Octobrem Windumemanoth, Ni^^embrem Heibisi- 
manoth, Decerobrem HeilagmaDoth appellavit. Ventis 
vero hoc modo nomina imposuit, ut Subsolanum Toea- 
let Ostroniwinty Eurum Ostaundroni, Euroauatnmi Sun* 
dostrom, Austrum Sundroni, Austroafricuiii Sundwe^ 
atroni, Africum 'Westsundroui^ Zephyrum Weatvom^ 
Conim Weatnordroni, Circium Nordweatroni, Septen- 
tri o nein Nordroui, 'Aquilonem Nordostroni, Yulturnum 
OatDordronL 

Cap, XXX. 

Extremo^) vitae^) tempore , cum iam et morbo 
et seuectute premeretur^ vocatum ad se HludoMdciini 

1) AL lAMfNi«« — AI. appeBarenhir, 

*) yarietatem lectionif in nomioibtu mcnsium et Tentorniii 
Dolimntu adsfcribere. Is emnii cui conti est^ critice hasce dlt* 
ferentios persequi, ipsam adeat Pettsü ciiitioneni necesse est, ut 
intelligai, qaantam ponderis unicoms lecttoni tribueodum sit* 
Adi praeterea scriptores a nobis in Coiimieiitarüs laudato«. 

^) Ali. addunt vßro. — •) All. viiae sune. 
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£lnuii» A({uitaiuaQ regem, qui solus ülionim liädegar- 
dae «ipereraty eongregatis soUemniter de toto legno 

Francoruin priiiioiibus cunctorum consilio consortem 
aibi totius regni et imperialis noiiiinis heredem eon- 
ctituity impositoqua capiti eius diademate» Imperaftgrem 
et Angustuiii iussit appellari. Susceptuui est hoc eius 
consilium ab omnibus qui aderant magno cudi favoce; 
nam diYinitus ei propter regni ^) utiiitatem videbatür 
inspiratum ; au.vitque inaiestatem eius hoc factum^ et 
.exterifi natiouibus oon miDimum tcrroris iucufisit Di^ 
miaso deinde in Aquitaniam filio, jpse more aolito, 
quamvis senectute contectus, non long^e a regia Aquensi 
venatum proiicLscitur, e^ctoque iu huiuscemodi nego<- 
tio quod reliqunm erat autumni,, circa Kalendas No- 
veuibris ^) Afjiiasj^rani revertitur. Cumque ibi hye- 
maret^), iiiense lauuario, febre valida correptus, decu- 
hmt Qui statim» ut in febribus solebat , cibi sibi ab^ 
stinenliani iiHlixit, arbitratus hac continentia ®) raorbuiu 
.posse depeiii vel certe mitigaii; sed accedeute ad fe« 
br^ lateris dolore, quem Graeci pleuresin dicnnfX 
illo([iic adhuc inediam retinente, neque corpus aliter 
quam rarissimo potu sustentante, septimo postquam de.- 
cubuit die, sacra communione percepta, decessit, anna 
aetatis suae scptiiagesiino secundo, et ex quo regnare 
eoeperat, quadragesimo septimo, V. üaieudas Februa-^ 
ni^)/hora diei tertia. 



• *) All. pHncfpibus» — *) Decst in all. codd. 
') AI. Noveinbres» — *) (.od. Vindob. ^quis^ranu 

AI. hiemaverai, — ®) All. in hac. 
'3 ^ani' — ®j AI. Febroariasn. 
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Cap. XXXI • 

Corpus more soHeiniii lotum et euratom^ et ma- 
Inno tofius popiili ioetu ecciesiae iDatum atque 'kuniar 

tum est. Dubitatum est primo, ubi reponi deberet, eo 
quod ipse viviis de hoc nihil praecepisset; tandem 
omninm animia aedit nusquam emn honeatiua tiifnn^ 
lari po8se, quam in ea basilica, quam ipse propter amc- 
rem Dei et domnii nostri Jesu Chnsti, et ob himorem 
sanctae et aeterna^ Virginis, genitricis eins, pro|>rto 
smntu in eodem vico construxit In hac sepultos est, 
eadem die qua defimctus est, ärcusque supra^) tumu- 
lum deauratus cum imagine et titulo exstraotus. Titu- 
Ins ille hoc modo descriptus est 3): SUB HOC CON- 

DITORIO SITÜM EST CORPUS CAROLl MA- 
ONI ATQUE ORTHODOX! EVIPERATORIS. QUI 
REGNUM FRAxNCORUM NOBILITER AIVIPLIA- 
VIT ET PER ANNOS XLVH*) FELICITEH 
REXIT. DECESSIT SEPTÜAGENARIÜS ANNO 
DOIVUNI^) DCCC^ XIUI^ INDICTIONE •) YH^). 
V. KAL. FEBEi 



>) AH. — «)A1. «iper. . >) AH. «rof. 

Epitaphii pars prior in eodice necuK noni ezeimt» In 
BibL palat Vindobon. Nr. 354. tkeolog. fol.55. etsUt; ibi legi- 
iur annos XLVI. — Pertz, ' ' 

*) All. Christi; all. ab incarnatione Domirti; all. anno incar- 
naüone Domini; alil anno 8 Ii a Domitn incamaiiane. lu alüs 
deest Domini, in aliis anno domini, 

^) Peru cx cod. Vindob. edidit iuditiotw. 

i) AiL VI. 



Cap.XXXU. 

Appropinquantis iiuis ^) compluifa fuere praesa- 
' .gia.^)» ut non sohuu alii^ sed etkm ipse hoc ipiipUari 
sentiret Per tres continao« yitaeque tenninp prori- 
|uos anoos et soiis et iunae creberrima defectio, et in 
s6le macula quaeda^ atri colom sqptem dierum spar 
tio. visa. PorticuSy quam inter basilicam et regiuiii 
operosa moie coostruxerat, die asceDsiouis Domini su- 
Jiitt^ niina iiaque ad fimdamenta c4>Ua|^ Item pooß 
• Rheni apud Mogontiacum , quem ipse^) per decem 
aimos ingenti labor^ et opere mirabili de bgno ita 
cpnstruxity ut peren^uter jdurare posse^) yideretur^ ita 
tribus faoris fortttitu ^) incendio confia^vit, ut, praeter 
quqd aqua tegebatur, ne^)^ una quidem hastula ex 
to remaneret Ipse quoque cum ultimam in-l^zopiam 
expeditionem contra Godofridum^) regem Danomra, 
ageret, quadam die, cum ante exortum solis castris 
iqgreasus/iter agere coepiaset, vidit repeiite dehpsam cae- 
litus cum ingenti lumioe^) facem a dextra in sinistram 
per sereiium aera transcurrere, cunctisque ho^t signura, 
quid portenderety admurautibus» subito equus quem*) 



* ) AU. Appropinquanie vwo ßni» Urmina» 
' ^) AU. prod^a. Cfr. 8u€$aH4 Ajug. jc. 97* — PßriJt. 
*) Decst in all. codd. — *) Dcest In 4iU. codd. 

AH/ortUto; atL/o»«C — •) AU. 
^) AIL eaiafi'kbm, MfeffÜmi^ Ihgofridutkf Ttgoftidim^ 
LogofriJbim, GodfHdum, 

•) All. hMS€. 

*) AH. quem super; all. super guem; all. in gtio; aUi cut in- 

sidehai, Pcrlzius ad defendendam lectlonem, quam recepimus, 
iaiidavit Vit. S. Waiidregisili Saec. VII, c. 7. (Mabillon^ 
Acui St, Ord. S, Bmed, Saec. 11, p. 5^): äd eguo quem sede- 
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sedebat^), capite deorsum merso decidit, eumque 
tarn graviter ad terram elisit, ut fibula sagi rupta bal- 
teoque gladii disAi^o^ a ieatinaiiftibuB qui aderant mi- 
uistris exarmatus, non 2) sine adminiculo levaretur. la- 
culum etiam quod^) tunc forte manu tenebat, ita eia- 
paum eat, ut viginti vel eo amplina pedura apatio longö* 
iaceret. Accessit ad hoc creber Aquensis palatii tre-' 
mor, et in domibus ubi conversabatur assiduus laque-- 
ariorum crepitua;* facta etiam de llaelo, in'qua poatea* 
sepultus est, basilica, malumque aureuni, quo tecti cul- 
men erat ornatum, ictu fulminis diasipatum et supra- 
domum pontificisy quae baailicae contigua erat, proii!^ 
ctum est. Erat in eadem basilica in niargine coronae, 
quae inter auperiores et inferiores arcus interiorem"^) 
aedia partem- lunlnebaty epigramma äinopide ac riptum » 
continens quis auctor esset eiusdem templi, cuius in 
extremo versu l^gebatur: CAH0LU8 PBINC£Bä. 
Notatum est a quibusdam,' eodem 'quo deceamt «anho 
paucis ante mortem mensibus, eas quae PliINCEPS'^) 
eiprimebant literas, ita esse deletas^), ut penitus non 
apparerent Sed-^auperiora Bwmtt sie aut ^aaiinulMt 
aut sprevit, ac si nihil horum ad res suas quolibet 
modo pertineret 

Script . Rer» halte, ^ Tom. II, p. 300): Quia cjcpeditum equum 
»debat, Krmold. ISigcll. III, 565, p. 500: 

More Urnen n(>stro Ueeai residere cabaUum, - \ * 
et V. 596: 

Comipeäum residerU corpora magna wri, . 
>) AI. sedii, 

Ail. nec; in alL^eest. ' — God. Vindob. -fiMM« ^ 
*) All. inferiorem. — ») All. principÜM, ' 
*) Cfir. Su€ton. Atiguai. c 97. ^ Periz.- 
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f.; ? . :,. CAiP. XXXQL ... I 

: Test^menta feci^jce iöstituit, quibus filias et ex; 
CQfcubipU libertfs ex aUqua parte sibi h^Fe«lea fac|sref,f 
sed.tarde inchoata, perfici non poterfuit DiTisionein 
tamen the8auro]9^^, .Qt.. pi^puoijie ac .vestium aliaeque 
sqpeltectilis coram et 11u11i0tm jn1ky.annw.t1ir; 

bus^) antequam deqederet, fecit, coDtestatus eos, nt 
ppst. .Qbitum ..suum a se facta di&thbutio per ilionim 
snij^ragiiiiB «rata pepnifineret; quii^uf^.iii^Jp.squae 
aeilat fieri vell«t breviarip qqmprßbeiKjüt» .cuj||8-|rafio.^.a^. 
tejctus talis est: 

,vJN ::NQMINE; DOliQNI DEI »OWNffiOTENTlS. 

/ PATRIS ET FILH ET SPHUT.ÜS SANCTl. 
Descriptio atque divisio, q^ae facU est a glpriosis-.. 

»:i8imp. .atqne püsinn«»^) ;4wbo^: impflf^re^ 

. Au^sto, anno ab incarnatione doniini nostri Je^u, 
iChristi 811, anno vero regoi.eius in Francia 43*), 

i et Iii: Italia 37.^X:imperü antem II indictione 4.; 
quam pia et prudenti consideration^ facere decrevit, 
/ßt PomiBO annuente perfecit, de the^uris suis at- 

. qüe .pecunia, quae in illa die in eins inventa ; 

est. In qua illud piaecipue praecavere voluit, ut> 
noD solum eieemosynarum Jargitio, quae soilemniter 

. apud Chrisfianoa de poteessionibus eonuii agituiVA 

.«. 'I » '» 

>) Cfr. Sßftipn» Ang^ c 101. Ptti^t^. • . 
All. atmo lereio. 

All. XLIIIL 

Cod. Vindob. solns exhibet XXJTIIf duo pracbent 
XXXIII; reliqui omnes XXXVL 

6) ünus cod. XIL . , . . , . , 
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pro se qnoqu« ^ «na peomite osdfaie. atqve* ratione 
peificeretur, sed eihm, ut heredeB sui^ omni ambigui- 
tat» remota/ quid 4id ae peiÜB^re deberet, .liqudo/eo- 
gnose^ et^ine Ute atque contentkyn^ sua hiter se com- 
petenti partitione dividere potuissent Uac igituc inten- 
tione atque proposko' omnem aubslstttiain atque aupcUe- 
ctHem snani, quae in« auro et argento ^emmisque et or- 
natu regio in illa, utdictum est, die in camera eiu& po- 
terat inveuiri^ prino quidem trhia •dhriaione partitua est, 
deinde easdem partes aubdividendo, de duabus parti- 
bua 20 et unam partem fecit^ tertiani integram reser- 
mit Et duamm quidem partium- iu' 20 etunampar- 
tem facta dWisia tali* ratione consistit, ut quia in regno 
illius metropolitanae civitates 20 et una esae noacpu- 
ÜHV uii^uaeque: ührum partium ad; unarnquarnque ibe- 
tropolim per manus heredüm et amicorum suorum elee- 
mosynae nomine perveniat, et archiepiscopus qui tunc 
ittius ecdesiae rector exstiterit, partim quae iad adon 
ecclesiam data est suscipiens, cum suis suiTraganeis 
partiatur, eo scilic^t modo, ut pars tertia suae sit ec- 
desiae» duae yerö partes* iuter suiTraganeos dii^daatur. 
Hamm divisionum, quae ex duabtks primis partibus fa- 
etae sunt, et imta metropoleorum civitatum^) nume- 
nun 20 et una essae nöimitur^ vnaquaeque ab «hera 
sequestrata, semotim in suo repositorio cum superscri- 
ptione civitatis ad quam p^ferenda est, recoüdita ia- 
cet Nomina' metropoleorum, äd quas eie0mo83nQa ehre 
largitio facienda^) est, haee sunt: Roma, Ravenna, 
Hediolaaum, Forum luiii, Gradus, Coionia,.Mogontia- 

■ :^ - .* 

• » 

* ) AU. meiropolüansnmi Ml. meiropoUuuummiü • 
'3 X^e^t in alL codd. — *) AL.daUh 



' icnsy.luvavuin quae et Salsbui^, Treveria^), Sen^ 
Yttotttio, Iii|g^i|iiiii,r RatomagHs»' BeBii^.^)! 
Arelas^), Vimniä, Darantasia, Ebrodunum, Burdi* 
gala, Turones, Bituriges. Unius autem partis quam 
.integram .reaeiYari voluift, talia est ratio, utilUa dp^ 
>bus in supradictas divisiooes distributis et sab täh 
igülo reconditisi hae^ tertia in usu quotidiajao versa- 
•retuTy velut res quam niiUa yoÜ objl^tiaiie'a doDUr 
. nio possidentis alienatam «sse constaret, et hoc tam^ 
diu, quoadusque. vel . Ule .mansisset in corpore, vqI 
r usum Jesus sibi uecess^iium iudicaret Post obi^m 
rvero aut voluntariani saecularium rerum carentiami 
«.(«adeHk pars quatuor subdivisionibus aecaretur, et um 
' ^quidein eanim supradlcti» 20 et unae^) partibus ad- 
-deretur, altera a filiis ac filiabus suis, filiisqne ae 
filiabus. filiorum suörum adsumta, iusta, et ratiouabiii 
' .inta eos partitio»^ divideretur; tertia ▼ero coosuet^ 
M Christianis morer in usum panperum fuisset ero- 
« gata^) quarta simili uiodo nomine eleemosynae im 
. :servanmi et ancilianiaa usibus pahtü ijunubmtiuai 
. sustentationem distributa Veniret Ad hanc tertiam 
> totius fiummae portionem, quae similiter ut caeterae 
. ex tauro et aigente ctODstät^ jadiuegi vduit ooraia acs 
riaelre iet ferro aliisque uietallis vasa atque utensilia 
•Meusi armis et vestibus aiioque, aut pretioso amt vili,, 
^rMi y/mos usus facto supeliectili^ ut suiit -coHinc^^V 
: .stragula, tapetia, filtra'), coria, sagmata^), .et qui4- 

^) All Tfmmri. ^) All Bänt »J AI MhAm,-; 

All im^ — All. erogär^iur^ 

Gnr^nm germanice* 
^) Panni laaei -gciivs, g^tmanioe; * 
*) Sellae impositae «ai^inae. - - } 
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quid in camera atque vestiario eius eo die fuisset 
inventimi» nt ex hoc maioM illim partis dmslones 
fierent, et «ro<^atib ehevAogyni^ a4 phms peiretiire 
potuisset • Capellam, id est ecclesiasticum ministe- 
rium, tarn id quod ipse fecit aiqu'e congregavit, quam 
qiiod ad «um ex paterna hereditate peirenit, ut in« 
tegrum esset, neque ulla divisioue scinderetur, or-» 
dmayit > Si qua autem invenirentur ant vasa aut 
libri aut alia oraamenta , qjuae t Kquido comtaret en 
(lern capellae ab eo collata non fuisse, haec qni ha^ 
bere veliet, dato iustae aestimationia pr^o, entferet 
et baberei ' Similiter et de libris, quoruin mag;l)am 
in bibliotheca sua copiam congregavit statuit; ut 
ab bis qui eos habere vellenty iuato pretio fiiiasent 
redemti, pretiumque in paiip^ribus erogatum. Inter 
caeteros thesauros atque pecunias tres mensas ar- 
genteaa* et anream unatn pi^edpuae magnitudiute et • 
ponderis esse constat De quibus statuit atque de- 
crevit, ut una ex bis, quae forma quadrangula, de- 
Bcriptionem urbis Coustantinopolitauae eontiilet/ in* 
ter caetera donaria quae ad^) hoc deputata sunt, 
Romam ad basiiieam sancti Petri apostoli defera- 
tur, et altera^ quae forma rotunda, Romanae ur- 
bis efiigie decorata ^) est , episcopio *) Raveunatis 
ecciesiae conferatur Terliam, quae ceteris et 
operis pulchritudine et ponderis gravitate multum 
exeellit, quae ex tribus orbibus connexa, totiifs mundi 
descriptionem subtili ac minuta figuratione compie- 



m 

1) All. hakAat eongregaiam, ^) All. 
*) AU. ßgutata. ^} AU. egiteopo^ 
Cod. Yind. cfaralM*« 

7 
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. etitur» et aureai^ ill^iii, quae quarta esse dicfa est, in- 

. . ter heredes suos atque iu eleemosynam dividendae 

«• ••••••• *' 4/ 

. -partis augmeetuod S) consütuit . Haue constitiv« 
tionem atque ordinationem coram episcopis, abbati- 
,hus, comitibusque^^ qui tunc praeseotes esse potue- 
. Tunt, quorumque hic nomiiia descripl^ sunt, fecit at- 
. que GOBstituit Episcopi: Hildebaldus, Ricolfus, 
Arno, Wolfarius, Bernoiu, Laidradus, loliannes, 
;.:The(»4ulfuSy lesse, Heito» Waltgaudiis. Abbates: 
: Pk^du^sus, Adahing, Engelbertus, Lrimiio. Comites: 
l/j^alacboy Meginherus, Otiilfus, Stephanus, Unruo- 
.. chus» Burchardus, Meginhardus, Hatto , Bibwiiiiu» 
..Edo» Ercangarius» Geroldus^ BerOy Ifildigeni^ Roc- 
.cuHus. 

Haec omnia. filiu^ eins Hludowicus^ qui divina d 
iussione succesnt, inspecto eodem breviario, quam ce- 
lerrbpe poterat, post obitum eius summa cum devoüone 
adnuplere curavit * 



" • ^) all. aißgmmtia. 



( 




dreschichtlicher ComiHentar. 
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KAPITEL I. * 

Die Ausdrücke de qua lYanci reges sibi prpcreare so Iii i 

mai iussu SU^Aaid Rmmd PonUfieiB durane pu^ 

tatur^ mit cleaeo Einhard aeioe Geschichtsenfthlilng begiont^ 
lind so gesebickt geiHklilt and den damaligen Verliftltnifsen 

so angemessen, dass es zweckmässig scheint, einige Augen- 
blicke bei ihnen zu verweilen. Es geht daraas znvörderst 
hervor, dass das fränkische Reich anter den Merwingern eine 
Wafdmonarchie gewesen^ was. viele Geschiclitschreiber mit 
Kecht anerkannt haben, während sich andere bemübteo^ die 
Erblichkeit der Königswarde .nachsnweisen '). ^ 

Der Ursprung dinr farstlichen Wftrdfe bei den Frankjm \ ' - 
iit sicberlich dierselbe gewesen, wie bei allen übrigen germa- 
abcbeo Stammen« Quot pagi, tot Aices*)i jeder Gau hatte 



') Foneemagne, Memoire povr etakUr fMS le Royaume de 
France a ete tutceMtif hereditaire dans la premiere race in den Me>- 
moires de litterature (ä la Haie 1724), Tom. VI^ p. 680. Hotoma nni 
Francniinlb'n , cap. VI: Rpfpnim Franco^altiae ntrum hereditate an 
tuffragiis deferretur , et de Regum creandorwn more, p. 70 sq. 

Beda, Tfist.eccles. gentis anglicae,\,ii : Antiqui Saxoties re~^ 
gern non habeiit^ sed Satrap as plurimos suae genti praepontos, qm 
ingrttente belli articulo, mittunt aeqnaUter sortes, et quem sort intu- 
lerit, hunc tempore belli ducem omties sequuntur, et hiiic ohtempe- 
rant; peracto autem bello rursus aequedis potentiae omnes satrapae' 
fiunt. Poita Sasot I, a.. 772. Indkt, 9, «.24«^. apud Per tx, Momim. 
ikrman. I. p. 236: ' ^ 
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tehien Führer, cle'r kicb enfweder, seiner Kraft bewafst, selbst 

dazu aufgeworfen hatte, oder wegen seiner licrvorstcchendca 
Bigenschaflen von den übrigen Geraeindegliedern dazu ei- 
'wahlt worden war. Bei aasbrechender Fehde folgte man die- 
sem Heerführer so lange, als es den Gefolgschaften, die sich 
um ibo gebildet hatteoi beliebte I>er Ahnherr der Mer^ 
innger Üatte sieb in so bobem Grade aasgeseicbnety dass das 
Volk der Franken die ibm übertragene Würde aacb seinen 
Kaebkommen yeilieb, keinesweges nacb einem unwandelbaren 
Crbrecbte^), sondern aus Anh'anglicbkeit an den Mann, unter 
dessen Fuliiung sie so Ausgezeichnetes geleistet hatten, und 
aus Aclitnng vor seinen glanzenden Eigenschaften, die geraume 
Zeit hindurch auf seinen Stamm übergegangen zu sein schie- 
nen da er obne .dieselben nicht fermocht hätte,* sich in der 
Fäbrerwiirde< tu erhalten. Die Geschichte der , deutschen 
Stimme bietet tablreicbe Beispiele yon dieler' Vorliebe for 
Eine Herrscberftn^e dar Die Cbemsker ire^angten Ita- 



"Was Iiier toh den Sachsen getagt mrdt gilt gladunirng ytfm allen ger- 
nanischen Staminen. S. Leibnitx, disquisitio de w^^mt Froneonm 

(in der Ausgabe der Leges Francoritm, Sah et Ripuar. von Joh. Georg 
Eccard. Frankf. u, Ldpa. 1720)» c 18^ md daaeUMt die Anmerkung TOn 
Eccard, p.255. 

') Caesar, de be'Uo gaff.V\,2S : Tibi quis ex prfncfpihts in con- 
cilio se dixit diicem fore, ut , qui sequi velint, prqfiteantur , ronsitr- 
guftt ü, qui et causam et ho min e vi probant, suumque auu:iUum 
jiroßtentur. T ac it. German, c.l: Nec regibus infinit a aut libera 
potestas: et diices exetnplo potiiis quam itnperio; ti promti, cot^ 
spicuij si ante aciem agant, admirutione praesunt. 

In dem salischcn Recht ist von den Rechten des Kpnigs and von Ma- 
jcstatsrerbr^clien noch gar glicht ;dle Refle. . bi dem angelMcbsischen Reckt 
dagegen mrd der. König adieii. an- 30000 Thnrnsen» der TlitB imr w 
2000 abgcMhl^ut. . B»nkß, Hütory of Ei^hmd, Vol. 

*) Gregorius Turonentit U, 9c J^aduni epiäem [FVan- 
cof] de Panmmiafiiitte d^fretttut. Et pr^/^mn^ fuffhm fit9ra BMnf 
oow^r iHeohUtse'f de Jdnc, tramaeto HAene^ ThoringUifn' trmumetuH* 
ikiffte iuxta pagoe vel eipitatet rege» ^erinitog euper te- 
ere aviae, de prima, et, ut ita dicmm^^, nohiliere »uerum 
familia, 

Tacit. German,, c. 13; Iitsigms vobilitas gut nmgm pih 
trum merita priuäpü dignaHamem etiam adoieiceutuUf wfgmant. 
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lus, obwohl er in den römischen Sitten erzogen worden , als 
den Letzten ihres Fürsten stammes htm König Aber-sp&teTi^ 
hm, als er sie durch sein Xhnb und Treiben beleidig^/ v/ktii 
er wieder vertrieben. Wie die Franken dtie Familie der Mer- 
winger, so ^eidineien die Ostgothen idte' dfer Amaler'), *di» 
Westgothen nnd Burgunder die der 'Btfkhen dfe Baiüm 
die der Agilolfinger *) aus. Chlodwig, als er Gallien eroberte, 
war Heerführer nur so lange, als es denen gefiel, die ihm 
folgten und auch die nachkommenden Merwinger wfiiren 



») Taeit. Jnnal. II, 16. . ' * 

») Caitiodor. Var. VIII, ep. 2: Praelata est ergo tpet notträ 
cunctorum meritis ; et certius fuit de nohts credit quam quod de alh'g 
potm't appro&an, nec imuria.- quoniam quaeris claritfis generis Ama^ 
Iis cedit, et siait, qui ex nohis tiascititr ori^o Senatoria nuncvpatur, 
ita, qui ex hac familia pro<^r€ditnr , rep-no difCJiissima approbatur. 
Ebcndas. ep. 5. IV, 39. IX, 1. Jornandes^ de reb. Get., c. 14, 29^ 
33. Motte, Geschichte des Heidenthums, Bd. II. S. 179. ■ . 

•) Jor na Ildes, a. a. 0» c. 29: Verentes [Gothl] ne longa pace 
evrum resalveretur fortitudg ordinunt super se regem Akuicutn, 
ettierat poHjfltalot Meeunda noUUtat, Baükiarumque ex 'gmere origö 
wärifiea, pä dudum oh virtuHf mtdaeüam JSäHha, id ett auäax, mo- 
»ten infer tuoi acceperat. Max ut ergo (mtefahk-Marieiu er^afuw 
est JUsp ete. Wegen der Btufmder totbI» ß^r'tgdr. S^rane^n^U^ 
29* W, Grimm^ dtiOsche Hetdemoge, S^'i^ . . 

«) Lex Bahtvariorumt Tit. II, cep. 20, §. 8* p. 25S (M Wai- 
ter^ Corpus, iuris Germmdd asUiqii, Vol. I): Dux vero gui prae- 
est ißi populo, ille äemper dä genere Jgihlßngormn ßiit, et debet 
ene; quia sie Reges antecetsor^u npstri concesserunt eis^ ut ^ul^ 
genere ftfbrurn fidelis Regt erat et prudenS, ipsum constituerent du- 
cetn ad regendum populum iilum. Zugleich -virerden §. 1 Axt Familien 
namhart gemacht, welche nächst den Agilolüngern dtn bd4:hsten Rang 
annahnicn. 

*) Man vergrclche die' bekannte Geschichte von dem Kruge nach der 
Schlacht bei Soissons bei Gregor. Turonensis II, 27. Gesta Reg^ 
yrancorum, c. 10. Kpitom. hist. c.iQ. Vita S' Remigii ap. Du Cheine, 
Script, rer. Franc. I, p. 525, A. Aimoiit, g est, Franc» Tvnttr' 
die Aealserang de« Chlodwig bei Gregor. Turün. II, 31: Aftern w- 
€^db» aeeersitum, seent^ eoepttiMtigare^ ut demn verkm/äeto- 
rem coeH et terrete crederet, idola negUgeret, quae ne^ s^; neque 
sOffä pnndßueposimt,* M'i^ W.- UbeHier te iaucHktime pa^ tnuBam, 
wed ruteit ukum, qttir^phpühit; qui me tequitur] »ojt putlJi' 
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Yon dem Willen ibjrer Gefolgschaften abhängig, wie man ant 
den Berichten des Gregor von Tours ersieht *). Als aber rö- 
misclie Begriffe und Vorstellungen durch steten Verkehr mit 
dem unterjochten Volke allgemein bei den Franken Wurzel 
fafsten , als das Princip der Legitimität und des göttlichea 
Ae<;htes der Könige darc)i das Christenthum verbreitet wurde; 
als .sich endlich «lat den GelolgschaClen das.Fendalrecht mehr 
imd' mehr, entwii^kelt^ gew^pn ai^ch das Kiönigthnm an Macht 
lKn4. Wui^e, und konnte die Erblichkeit welche bis dahin 
nnr als Gewohnheit bestanden hatte, als Recht in Ansprach 
zn nehmen wagen. Doch finden sich unter den Merwingern 
fortwalirend , fast bei jedem Regierungsantritt, Spuren von 
Volks wähl, wenigstens von Anerkennung des dem Volke ge- 
bührenden V^ahlrechtes Als das Ansehen der königlichen 
Familie dnrch die fortwährenden TheilangiBn und die daraas 
^ecvorgehenden inneren Strmtigkeiten^, in denen der grölst« 
Theil .des königlichen Adels, namentlich« in Bncgand und Neu« - 
Strien unterging den Sittenverfall und die daraos entsprin- 
gende Kraftlosigkeit, die Veräufserung der Rrongüter, wo- 
durch die Könige ihre Vasallen verloren, geschwächt wurde, 
erhob sich allmalig die Macht der Hausmeicr, deren Würde 
sich bei deni Uebergange der Haasverfassung zur Lehnver- 
fiissung ansgebildet hatten*}. Allmalig konnten sie es wogen, 

nachdem das Amt in^ demselben Sinne erblich geworden irär, 

^ ' '*♦**'■ 

tur relinfuere tfeo« v^os, etc. Teifl, Getf, reg. Frone* c 15. 
Aimoin I, 16^ . . . 

, >) VersL HI, 7. IL IT, 14. Y, 29 {Gest, reg, Franc, c. 34. Ai^ 
»Ojfj., III, 33.) . 

^) S. Geata Dagoberä Regü^ c Ht , Auttratü, vero Eranei ntpe^ 
Höret eongregati in wumDagobertum super te regem tt atuunil 
Titfi S. Bathi'ldis, c. 2, ap. Du Chesne^ I, p. €6. ^Fredegar. 
Chronic* Contin. II, c. 101 (p. 670. in Oregor. Tnron. ed. RuiaMrt): 
Mirtuus est autem Theodericus rex, r^guawit . acutem annos septen-^ 
^cf'm: Chlüdoveum filium eius parvuhim elegerunt in re^ 
gn^tm. \ yl. cbcudas. c. 79. 93. 106. Vita S. Leodesr. Ep. Atigustod. c. 3, 
^) Fertig Geschichte der Meroviftgischen üausineicr, Uanover 
l^Ap, 8. S. 56. 

! *) S. die eben angeführte Schrift von Perti und ZinkeiseJi, Com" 

m^tatiQ /ustori^Q-critica de Francorum. maiore domus, Jeaa^ 1826» 4t 
> « .... ••«•*, -»^» 
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als die Königswürde, letztere für sich selbst in Anspruch zu 
BebmeD. Wenn auch die grofsen Lehastrager der Krone dai 
seae Joch anfänglich mit Unwillen trugen wenn auch der 
erste Ymach des Haasmeiers Grimoald aoglackUek. ablief')^ 
so gingen doch Heerbann and Gerichtibann, die Haaptvor- 
rechte des Königlhoms, allm&Iig gans auf die aaitrasitfchen 
Haasmeier über, welche Lehnsherren des gesammten aastnu 
sischen Adels geworden waren so dafs Karl Martell es 
wagen konnte^ den Thron ganz unbesetzt zu lassen *)y dafs 
Pipin schon als Hausmeier nach Jahren seiner Kegierung 
rechnete X)eatschland und Gallien seih Reich , sich selbst 
Herrscher Pcn Gottes Gnaden^), die Güter and Pfaiaen der 
Herwin^er sein Eigenthom nennen konnte Da also nach 



£rcha7nl/ertt /ragm. ap. DuChesne, Tom.T, p.780C: 

Elu namque temporibus ac deificeps Gotefredus dux Alaniannorum 
eUtHftie dteumquaque duces noluerunt obten^erare ducibus Franeo- 
nm [den HananeieniJ« €9 ^uod npn^pötußrunt Regihni Me^ 
r99€is itrvire sieut antea s^Uti fuHrant* 

>) Vita SigOerH «p. Du Cheine, Toa.1. p.993: MoriuoS^ 
Urto Rege Grimoaldut Mahr dmnui Dagokertufn ßUum eku tuae 
ßdei tomm en dahmj.ui Amtratiorum poHretwr regno^ tonntraOt t'j» 

Üericum, eoneilio Didontt^ Pietaviemit Efiteopi ef^/Mr mmmtm 

ipsius Dfdofdt intontem puen/h/m in Scotiam direxit es&iö üreeoea* 
kH, Filium vero suum Childebertum Austrat iorum r«. 
gno conttituit regem^ Franci aegre ferentes perßdiam Gri. 
moaldi captum enm destinant Farisius ad iudidum Regit Chiodove^, 
qui fuit frater Sigcberti. Quem Chlodoveut vinculatum carce.ri man- 
cipavit , et crudeliter, ut dignns erat , nsque ad mortem tormentavit. 
Austrasü Ilildericum [W] ßlium Chloduvei [11]///////« assumunt et 
in regno Amtrasiorum, quod Sigebertus patruus eins tenuerut. Regem 
constituunt. Vita St. Remacli ap. Du Chesne, I» p. 645. Gesta 
Reg. Francor. c. 43. Frugm. hist. ap. Du Chesne, I, p. 782 C. 
Chrou. Moissiac. ibid. IIL p. 135. Aimoin, IV, 42. 43. Annal. Sau^ 
Ctorum Ord. S, Benedicti ed. Mabiüon, X IV, 26. 

») Fertftj a. ^ O. S. 86. 195. Fhillipt, deuttche Getchiehte, 
I. S. 520. . i 

. ^) Nach dem Tode Theodorich'« IT. Mahillon, AnnaL XO. 37. 

*) Dipl, ap. Bouquet, Script r«r I^ande. lY, p. 708. . 

•) DipL ebenda*. IV, p. 70a 712. 

^) DipL ebenda«. lY, p. 713. 699. 715. Anch Karlmann nennt a1« 
DusP et Prhicepe I^tmconm 4a« Reich in .Ögcwilicheii Ufkupdea fein 
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germaDisehem Recht nur dierjenige lur Aasuhnng der Ge-' 
• -»ehre filhig ist, welcher sich im Besitz seiner völligen Hanns- 
kraft befindet und ider *fireie Mann, «pbald er siech unrAy 
in Äie Vormondschnft ieines nächsten Erben flillt, so lag Aelr* 

Uebcrgang des Könlgtliums von der Merwingischen Familie 
zu der des Heil. Arnulf, welche schon langst die Rechte des 
Königs ausübte, nahe, ohne dafs man eine Usurpation anzu- 
nehmen, und, um sie zu bemänteln, zu einer merwingischen 
Abstammung der KaroHnger seine Zuflucht zu nehmen Ur* 
Sache hätte, hierzu kam das Bestreben des Heil. Bouifacins,' 
welcher die Lehre der angelsächsischen ^Lii^chlB von dem Pri-* 
mat des Papstes ') verfbcht, auch in Dentschland und OaRiea 
eine von dem römischen Stuhl abhängige Kirche zu grün- 
den ; das Bedürfnifs der Pubste^ hei der Ohnmacht des hy~ 



Reich: Episcopos, gtti in re^?io jneo stunt, awi consiiio opthnatum 
vieorum con}rref^ari, Otkloii., vit, Bonifacü ap. MabiUon, Annal. 
SS. Ord. S.Bened. Saec. IV, P. II, p. 48. Wenk, Hess. Lanäesgeteh., 
Tb. II. S. 266 üets sich dadurch verleiten, Kadmana den Titel IToV/^v 
n yeben. . ^ ' 

. 0 S. Phillips AbkaBdluns fib'«r <las Beohtupriehwort: derTodtC'. 
erbt den Zabendigeii, m ilcr Zeitsehrtf t ßst gesektehlHiehe Rechts-' 
' Wissenschaft t Bd. YJI, IM I, S. i ff. Deutsche Gesehtekte, Th, U 

S. 174, 52S. - 

^) Eioe talch« wurde unter den enten Karollngeni m Undanf iBie» 
bnckt, die aber darch iimere ITVidenpruche in «ich selbst serftllf 
Ubell. de maior. Dom. ap. Bouquet, Vol. II, p. 699. Pertx, Ge*' 
schichte der fränh. Hansmeief^ S.159. Ucber die Abstammunfj Pippine* 
s. J. D. Koeler, Ea:eratatio genealögtca de famiUa Augnsta Caro^ 
Ungica antiquorum monumentonim auctoritate htnixa, AUorf, 1722, 
4. Li eo in der Zeitschrift des thiirittisisrh -.'iächsischeti Vereins für 
die Erforschung der Vftterländischen Alterthümer, Bd. T, Hift IV. Der 
Staninisifz des Pippin'schc-n Gejchlechtcs war Nivelles in V^^^Ischb^abant. 
Yergl. MonCy (Quellen und Forschungen xnr Geschichte der teutschen 
Literatur und Sprache, Bd. I, S. 18. 36 — 39. Von niütterlicher Seile 
Stammte Pippin von Landen aus iKm Gcsclilcchtc der iNibcIungen: eio 
Name, -w-eldten Karl MartelPs Ncife, der Sohn Cbildebrand'5, führte. 
Fredegar. Geatni. HI, p; 686 Ruin. VergL noch Pertx^ Monuau 
German., \oL II, p. 304 sqq. 

Eichhorn, JBrehenreeht, Bd. 1, 9, 

Eichhorm, deutsche Staats- und Kfchtsgeschiehte-, Th. I,^ 
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i^Dtinisclien Kaiscrthams und dem Ueberbandnehmea der. 
loDgobardischen Macht in Italien^ sich mes wirkMunuBii-SdiiiU. 
les Yon Seiten der Franken^) und ihre» Bdierrscbers sa yer- 
nebern , und der Einflulüi der fränkischen' Geittlidikeity die 
schon bei Grimoald's Versuche thätig gewesen su sein scheint 
(s. S. 105, Anm. 2) und sich besonderer Begünstigung von den 
Karolingern zu erfreuen hatte Die Polilik. der fränkischen 
Regenten war lanj^st sclion unter den Merwingera darauf 
aufmerksam geworden, dafs das Ausehen der Keligion snr 
Vergröfserung des ihrigen gebraucht werden könne, 'wenn 
ihre Verfügungen durch die Sanktion der Kirche einen Zu» 
Satz Ton bindender Kraft erhielten. Daher auch die TheiU 
nähme der Bischöfe an denLandesversammlnngen ®) : und daher 
war auch die Konsekrirung Pippin's durch Bonifacius und den 
Papst von um so gröfserem Gewicht, als der Einflufs des Er- 
steren in allen kirchlichen Angelegenheiten im Frankenreiche 
höchst bedeutend gewprden war. 

itt^^u Stephaiu Rom, Pontifieis'} Einhardi Ann, 750. 
Fertz^ I, p. 139: 
Hoc anno secundnm Romani Fontificis ^mctionem Pippinus 
rex Francorum appellatns est, et ad huius dignitatem hono- 
ris unctus Sacra unctione manu sanctae memoriae Bonifatii 
archiepiscopi et niartyris, et more Francorum elevatus ^u. 
solium regni, in civitate Suessona. 
Dafs der Ausdruck iussus siicht.im milderen Sinne su' 



(Göitlngcn 1834, 8.)t S. &41. Luden, Geschichte des teuUehen Volke, 
Bd. IV, S. 158 ff. 

*) Zu Pippin's Zeiten richteten die Päbste, wenn sie um Ilulfc bei 
den Frankenkönigcn nachsuchten, ihre Briefe xugicich an das fränkische 
Volk, S. die Briefe des ölephanus II. bei B ouquet, V, p. 490. 495. 

Mit Ausnahme Karl Martcll's, -welcher gezwungen war, seine Söld- 
ncranfuhrer durch Schenkungen von Klrchengihcrn zu befriedigen. S. 
libell. de maiur. dorn. ap. ß ouquet, II, p. 700. Gest. Episc. Treve- 
Ttns. ap. B ouquet, III, p. 649. Ycrgl. p. 659. Fertx, GexcL der 
tnerpv. Hausmeier, S. 82 ff. , 

3) Planck, Geschiekie der chrütUche» GeseUschaftsverfassmig, 

fid. II, s.w.-m 



108 

nehmen sei, erhellt aus der Clausula de Pippini in Francorum 
regem consecratione bei Mabillon, de re diplom. p. 384*)-. 
Si D0SS6 YUf Lector^ quOras bic libeliuft [de gioria Coofes- 
•onun] tempoHbus videator esse conscriptnsy et ad saero« 
mm MartyrwB preUosam editos laadem; invenies anno ab 
laoarnatione domioi DGCLXVIIy tempbribas felicissimi at- 
' qne tranqaillissimi et catboVci Pippini, regis Francoram et 
patricii Romanorum, filii beatae memoriae quondam Caroli 
principis: anno felicissimi regni eins in Dci nomine sexto- 
decimo, indictione ^) quinta, et fiüoram eius, eorundemqae 
vefgoim. Francorum Caroli et Carlomanni'), (qui per maniis. 
sanctae recordationis yiri beatissimi donmi Stepbani papaeii 
nna com praedioto patre, domno viro gloriosissimo Pippine 
regey .saero ebrismate, divina Providentia, et sanct^rom Pe- 
tri et Paali intercesrionibii^ consecrati sant) anno tertio- 
decimo. Nam ipso praedictus domnus florentissimns Pippi- 
nus, rex pius per auctoritatem et imperium sanctae recorda- 
tionis. domni ^achariae papae, et unctionem sancti cbrisma- 
tisi per manus beatomm Sacerdotam Galliamm, et electio- 
nem oraniom Fj^anconim, tribas annis antea in re^ni solio 
- snblimatos est. Pöstea* per manos eiosdem Stepbani ponti- 
ficis, die nno in beatomm praedictoram martjmm Diony- 
sii, Rasttci et Eleatberii ecclesia, (ubi et Tenerabilis vir 
Folradas archipresbyter et abbas esse cognoscitur), in Re- 
gem et Palricium, una cum praedictis liliis Carolo et Ca- 
rolomanno in nomine sanctae Trinitatis anctus et benedi- 
ctns est. In ipsa namqae beatomm Martyram ecclesia, aoo 
eodemqoe die nobilissimam atque devotissimam« et saoctis 
Martyribas devotissime adbaerentem Bertradam, iam dien 
florentissimi Regis coningem praedictus venerabiÜs Pontifex 
regalibos indntam cycladibns, gratia septiformis Spiritus^) 

>) Gregor. Turonentit, Opp. ed. Ruinart, p. 991. ßouquetf 
V, p. 9. f. 

s) Ueher den Ijhdictioiueycliu «. JdeUr, Bandhtch der Ckronol^ 
Th. II, S. 847 ir. 

*) Davon altfr. ChaUemaine, neufr. CkarUnui^nBjt, wm nickt von 
CttnkU magim hcnuleilen i«t - 

•) Les tept dont 4^ sahti etprit erUSrt es die HUtoire Utteraif« 
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benedirit: nmolqne Franconuii PHncipes BenedlclioM et 
Spiiilm Saocti gratia oonfinnavit; et tali omnes' interdißtm 

et eüDCCfimmmieatiorus lege constrinadt, ut nunquam de alterias 
lombis regem in aevo praesamant eligere; sed ex ipsoraniy 
quos et divina pietas exaltare digoata est, et sanctorum 
. Apostolonim iotercessionibus por mamu «Yiicani ipioram 
« |>eati8siml Pontificis ooDfinnarey et: oonsecrare disposqit 
. Haec ideo oaritati. festrae Iweviter 'in novksiiBB pagkiiiU 
libelli inseraüniu hmosy nt per saeeedentiiim ten^rvaiy 
et Yolgi Felaliöiie propago in aevo valeat cognoicere po- 
. steromm. 

Vergl. Heg ewisch, GescJiichte der Regierung Kaiser Karfs 
des Grqfsen, Hamburg 1791, 8., S. 44, Anm. — Eine Schwie- 
rigkeit macbt d^r Xfai]iie des Papstes Stephan, ao dessen Stelle 
|nan Zacharias erwarten sollte. Aanal^ Bcfüfikmi.a. l^i^ op* 
Du Cheine, III, p. 151 
Bttrchardtos Wirsborgensif Episeopo« et Folradiis CapeUa^ 
nns') missi fiftenmt ad Zaehariam papam, interrogaDdo de 
Regibns in Francia, qui ilUs temporibDS non babentes Re^ 
galem potestatem; Si bene fuisset, an non. Et Zacharias 
papa mandavit Pippino, at melius ess(^ illum Kegem to- 
cari, qui potestatem baberet, quam illom ^(oi sine Regali 
potestate manebat, ut ppn contarbaretiir< ordo. 
Ferner d, 760: 



dB U M^ance, Ton. IV, p. m. Luden, Bd. IV, S. 497, Anm. 11 
•agt: ^imtt tpiritut septiformli iit wfthnchemllch die Kirche ieUM^ 
aimlieh tfilitut iUe, qui praeett eedeHäe^ tuhu formae tepiem saera^ 
menia sunt; oder ei ist eut Jesaiät^ XI, 2 heraiugebieelit, m wel- 
dicr Sidle die TontcUtuig von deo neben "Wiifaingcn des HeiL Geitlea 
in die Utere Dogmedk fokoinmen ist** YergL tncb den Biief Karl« dea 
GroCsen bei Bouquet, V, p.622 sq. Uebrigena i«| bei dieser CSmuuUn 
der Brief des Papstea Stephan an Hildain, Abt von St. Denys, wörtlich 
benntst worden. S. Reginonii Chron. a. 752, ap. Pertx, I, p. &56. 

') Seit 751 Abt von Sl Denys. Dipl. ap. Mabillon^ de Re di- 
plomatica, L. VI, p. 490 sq. Vita S. Rigoberti, c 4 In Act. SS. 'l om. I, 
Tan. IV, p. 177 (Antwerp. 1643, fol.). Vergl. auch Mabillon, Acta 
Sanctor. Ürd, S. Benedicti, Sacc. Ilf, p. II. p. 335. Holland, Com^ 
mentar. de Fulrado in Act, Sanct, Tom. Ul, ITebr. d. AVU, p. 72 sq. 



» 
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■ • • • 

Pippfniif seemidiim morttn Francomm electni est ad Re- 
'* gern, et rnititus per mannrn sanctae memoriae Archiepiscopi 

Bonifacii; et clevatns a Francis in Regno, in Saessionis ci- 
. vitate. Hildericus vero, qui falso Rex vocabatur. toosura- ^ 

• tus est et in Sitliiu monasterium missus. 

i • In den Annal, Lauriss., welche dieselben Worte enthaU 
teil, fehlt der Name des Klosters Sithiu, wie bei Einhard, wo 
sieh nür in Einer Handschrift findet Chimiam WdesheU 
Du CheMtt^, Tiom, Ul, p. 606: 

• Anno D€GL. Incttmationb Dondnicae mittit Pippinns Lega- 
tos Romam ad Zacbariam Papam, ut interrogarent de Re- 
gibus Francorum, qui ex Stirpe Regia erant, et Reges ap- 
pellabantur, nullamqac potestatem in Regno habebant, nisi 
tantam qaod Gartae et Privilegia io nomine eorom conscri- 
bebantor: potestatem vero R^iam penitus nuUam babebant^ 
sed qaod Maior Donrns Francorum volebat, hoc faciebant. 
In die antem Marti» campo secnndnm antiqnam conraetn- 
•dlnem dona iDisRegibns a popalo offhnbantor, et ipseRez 
sedebat in sella regia cii'cumstante exercita et Maior domns 
coram eo. Praecipiebatque die illo quicquid a Francis de- 
cretom erat. Die vero alia et deinceps domi sedebat. Za- 

• charias igitur Papa secondom aactoritatem Apostolicam ad 
interrogationem eömm respondit: ^^Melia» atqae atilins sibi , 
Tiden > at iUe Rex nominaretnr et esset, qoi potestatem in 
Regno babebaty quam ilie, qoi fiüso Rex appdUoetnr.^ 
Mandavit itaque praefatns PontifezRegi et popalo Fk'anco- 

' ram^ nt Pippinus, qui potestate regia ntebatar, Rex appeU 
laretur, et in sede regali constitueretar. Qaod ita et fa- 
ctum est per unctionem Saneti Bonifacii Arcbiepiscopi Saes- 
sionis civitate. Appellatar Pippinas Rex, et Hildericas qai 
falso Rex appeUabatoT) tonsoratos in Monasteriam mi(- 
titor*). 



(Antwcrp. 1658, fol). ßomfoc 9pUt. ttd Ikirüd, ap. Sirmond, Qm" 

dL Göll. Tom. II. p. 8. 

Dieselben Worte in den Annal. FrancOT. ap. Lamhecc. Com^ 
mentar. de bibl. Vindob. II, 5. Ronquet, V, p. 63, und fast überein- 
a^Miuaciid in den Amol. Fuidens. Yergl noch Ado Viennensis 
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' In ^(tfSL^hBiaL,. Eiahatdi {%, o]>eft}"mcl dof Nam^ des « 

sis, Ghroii. 760: Hffderieus JU» Franeonan in Monachtm 

tonsuratur: Pippimts oero Princeps auctoritate ApostoUca et Fran^ 
corum electione a sancto Uonlfacio Moguntiae Ardiiepiscopo in 
Metern ungitur et consecratur. Andere Chronisten dagegen stim» 
meii mit Einhard's Angabe überein. Fragm, Illsior, ap. Bqm^ 
fuet, Tom. II, p. 693. Mirac» St, Benedicii ap. Bouquei-, 
p. 673. Du Chesne, UI^ p. 44ft: Pif^rinm Begai Frmu 
Conan asseqOm suaimam, £ussu Stephani Hcmnu Poiii(fi(^ itlL 
d/tnicwn hftHssimm >H0gim. Depositum, ße dttonsmn^ in Mtmom 
Mtano deinde trasum, private phere compuUt. Chron, Cenlu^ 
lense ap. d' Achery , Spicileg. Yo\. IV, p. 455, Bouquet^ 
V, p. 371 : Pippinus regni Francorum surnmam consecutus, iufsu 
Siephani Romani Pontißcis, qui jLi^^^tj^Vßppris Parisius morakom 
bfUur^ ob nefuäiam Langabardonan jadsus ItuUa, Jäiideficiim inu 
irtUdnvan Regxm fitjmitutn ae ßetmmm fHiHtte 9iQer& eamptu. 
Ut, Mirae, St, Oihmari ap. Muhillon, 4^ SS, 
S.Benedieti^ Sa«G. tH^ P. II, p. 166. -ftp. Böuquet, Y, p. 431t 
Pippinus pater CaroK ImperatoHs per mutorHaiem Stephanl Ro^ 
mani Pontißcis, deposifo ac dctonso Rege IJilderico, annu ab lu^ 
carnatione Domini septingentesimo guartOy. Indictione septima, ex 
Fraefecto Palatii Rex, opnstäiäus, solus Francis imperare coepit, 
pa der Papst Zacharias erst am 14. März 752 starb wei^^ 
chen Stephan IL nnd «inigß Tage darauf Stephan III. nadw: 
frigte, «o ist es entschieden, dafii die Cresandsdiaft an Zachä»^ 
rias gerichtet gewesen nnd anf seine Anctorität Pippin cum Kö- 
nige erwählt worden ist Stephan bestätigte diese Wahl; 



€%roff. 0et, "Sl ap. .Bouquet, Y, 3, 6: Bevertü UgaHt akteio^ 
fue Ckiiderieo, gut tmic regium nomen habebat^ Frflmiper eonsilhim 
Legatorum et Zachariae Ponttßdi eiettmn Pippinum regem stbi con- 
ttituunt. Childericus tonmratus et in monßtterium müsvs est. — Vita 
S. Genu/ß ConfessoriSy ap. Du Cheine, Vol. III, p. 457. Bouquet, 
V, p. 469: Pipjnnus riiultis militiae virtutibus insfqnis^ jiost depoKttio- 
tiein llilderici , totius iniiiliae voto, una cum auctoritate Zdchariae 
Papae, primus cx xua linea in regno Francorum Kea: sublirnatiis est. 

') Anasta^.^ l'itta Zachariae, p. i^ .ed. Blanchini, Uom« 
1718, fol.. . . ' • • • ... 



^ kju^ d by Google 



US 

daher^der Injthmii Einhard'«. Bfan Yef|;|L Cknm^ JMntham, 
ap. Bouquet, V, p. 381: Pippimis .... MUnäia- Zoeha-. 
riae Papas deposäo Häderico, per Bonifaeium* Magönünae 

sedis Arcidepiscopum et Marl y rem ex Praefetto Palaiii in Re^ 
giam dignitatem est unctus ac postea per Stephanum Papam Apo~. 
stoUca unctione conßrmatus. Herr mann. Contract us , Owon» 
ap; Bouquet, V, p. 362: Auctoritate Zachariae Papae, ^ 
mm nmko posi Stepfumi {tpU Papa XCIK eidem m Ponlificata 
se» atmas meceMat) deposUo, ae Mn tmao Biege Häderiea 
Meronngonim oHimop Ptpfdimsj^ea Fräneanan dedus, fi Suea» 
sicait a S^Bonifaeh ArcMepiscopo unetus el eeiuecratüs, regntu 
0it*annis XVH. Einige Geschieh tschreiber haben, um beide 
widersprechenden Angaben der Chronisten mit einander zu ver- 
~ einigen, angenommen, dafs Pippin auf Zacharias Anordnung 
eam Könige ernannt, Chiiderich dagegen auf Stephan'« Befehl 
in das Kloster gestolsen worden sei. 

. in nwnasteHum tmsus est}. Eine Handschrift fögt hiasa 
Sühiu, was ans den AimaL BerUman, entlehnt ist VergL Ge^ 
sta Akbat, Fanianeßens, ap. Pertz, II, p. 289: Hilderku» res», 
Meropingünan ex genere orttis, depositus tdnsustpte ae in ntana» 
sterium sancii Audomari, quod dicitur SUhiu, trusus est. Cuius 
filius, nomine Theodericus , in hoc [[Fontanellensi] monasterio 
anno sequenti clericus ejjectus coHocatus est Hier starb er 
nach dem Gironicon Iperii c. 6, P« II, p.* 486^ cor Zeit der 
Salbung Pippin's durch Stephaq: Seamdae coronatümU P^ 
pmi tempore Ae» HOderieus iSonaekue hfda» Meelesiae oiät. 



^) Otto Fritingemii Chronicon (ap. ürttOium Germatdae 
Bittoricor. Bluttr. P. I (Fnacof. «dMoen. 1070 lbL> V, 22 f. Conr. 
ütepergenet», Chrpn, (Bm». 1&69 fol.), p. 46t Uebcr den Yerfa». 
•er dieser Clironkf nach gewöhnlicher Angabe Konrad Ton Lichtenau^ 

Abt von Ursperg, s. Archiv der GeMtck^ft ßkr ältere devtseke Ge^ 
eekiehtshunde, Bd. I, S. 440 f.). 

') lieber das Kloster Sithio des Heil. Bertin in der Stadt dcj Heil. 
Andoinar (St. Omer) vergl. besonders Mabillon, Acta SS. Ord. S. Be- 
nedicti, Saec. III, P. I, p. 104 ff. Ein Privde^^iifm Caroli M. pro im- 
munitate Coenobii Sithiensis findet sich bei Mabillon, de R. D., p. 610. 
Vergl. auch 605 ff. Bouquet, Vol. Vi p» 752. Miraei Oper^ diplom, 
(BnuelL 1723, fol.) Tom. I, p. 497. 
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Wober Dippoldi, Leben Karts des Grofsen, S. 13, die Naclw 
Tudit geschöpft bat, dafs er nach Einigen in das KJdster des 
HeiL Emmerau tu Regensbnrg. gebracht worden^ yermag ich 
nicht anragel[>en. Die Ännalen dieses K.loster8y welche Pertt, 

l, p. 91 ff. niitgetheilt hat, in denen man am ersten eine sol- 
che Angabe suchen sollte, schweigen darüber. Ueber den 
Charakter des Cbilderich, den der Mönch von Anj^oulcme 
[Monachus EgoUsmensis) insensatus ^) nenut, s. hesooders Aveiim 
tinus, AnaaL Boiar. 

durasse puiaiur], Einhard kann sich aus doppelter Ur- 
sache dieses sonderbar scheinenden Ausdrucks bedient haben, 
entweder um anzudeuten, dafs Chiidertck nicht der letste 
Merwinger gewesen, oder dafs auch er schon kein Merwin« 
ger mehr gewesen ist. Man ersieht aus den angeführten 
Worten der Gesia abbat. Foniancllenslum ^ dafs einige einen 
Sohn Childerich's, Theodorich annehmen, der gleichfalls in 
dem Kloster gestorben sein soll. Die Angabe steht aber zu 
yereinzelt da, um besonderes Zutrauen zu verdienen. VergU 
Le Cointe, AnnaL Eeclesiast: Francor, a« 754, nr. 39. Na» 
talis Alexander^ Histar. ecäesiast. VIII, p. 152. Phillips, 
deutsche Gesch&hte, Th. I, S. 525, Änm. 35. II, S. 10, Anm. 10. 
Luden, Geschtclite der Teutscherty V>d. IV, S. 491. Der Um- 
stand, dafs Childerich im Jahr 752 liöclistcns erst 18 Jahr alt 
war, ist nicht von Erheblichkeit. Man kennt die frühzeitige 
Mannbarkeit der Merwinger. Ob C!:ilderich III. ein Mer- 
winger gewesen, ist von vielen bezweifelt worden. S. Zink^ 
eisen, de ^rancarum Mmare Domus, p, 151, not 2. In den 
Amud. SangaOens. ma£or. '754 (752) ap. Pertz, I, p. 74 heilst 
es mit Benutzung der Worte Einhard's: 

Domnus Pippinns per aactoritatem Stcphanl Romani pontU 
ficis, deposito ac detonso rege Hilderico, qui a baplismo 
alio nomine vocatus est Danihel, ex praefecto palatii rex 
coQstitutus est. 

Pertz bemerkt aber« dafs sich diese Nachricht auf Gbiipe- 
rich II. besieht. 



Auet^vU, Caroli M* ap. Du Che tue, II, p. 69. 
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, Nam et opes redire solebat^. Die ganze Stelle ist 

wörtlicli aiifgenommen von Adreoaldus, de mirarulis St, Be~ 
nedictiy \y 12 ap. Du Chesne, Ul, p. 439. Mit Einhard's 
Schilderung der leisten Merwinger vergl. jinnaL MeUeas. a. 
d92 ap. Pertt, I, p. 320: 

Singulis vero annis in Calendis Martüs generale cum Omni- 
bus Francis secundam priscorum consuetadinem conciiiam 
agebat, in quo ob regii nominis reverentiam eura, quem sibi 
ipse proptcr humilitatis et mansuetudinis magnitadinem prae- 
feceraty praesidere iubebat^ donec ab omnibas optimatibos 
Franconun donariis acceptis, verboqae pro pace et defen^ 
sione ecclesiamm Dei et papUlamm et vidnamm facto, ra- 
ptuqne feminarum et incendio solide decreto interdicto, 
exercitni quoque praecepto dato, ut qnaenmqae die illis 
dennntiaretur, parati essent in partem, quam ipse dispo- 
neret, prollcisci — bis peractis regem illum ad Mamaccas *) 
villam publicam castodiendum cum honore et veueratiooe 
mittebat. 

Vergl. aueb Theophßnes, Chronogr, ed. Comhefis. (Paris 1655, 
fol.) p.337. Ceärenu* ed. Kalander (Paris 1647, fol.) p. 453. 
Qine profuso] Jimoin, III, 61: 
GnndoalduSy in Galliis oatus, moreqne regom a matre soa 
jenntritas (uti consaetudo antiquis fait Franciae regibns) ca- 
pitis comam gerebat profusam. Gregor. Turonens. III, 18: 
Childebertus nietuens, ne filii Cblodomeris (fratris sui) fti- 
vente Chrotilde (matre Childebertl) in reguum admitteren- 
tnr, misit clam ad fratrem säum Ciotarium regem dicens: 
Mater nostra fiHos fratrb nostri seciim retiaet, et volt eos 
regno donari. Debes velociter adesse Parisiis , et babito 
comanni consilio pertractare oportet, qoid de bis fieri de« 
beat: ntram incisa eaes^irie, ut reliifua plehs Ha^ 
heaniur: an certe bis interfectis regnum germani nostri 
inter nosmct ipsos aequalitate babita dividatur. Tunc fra- 
tres ad reginam mitlunt, qui ex ea quaereret: quiddepae- 
ris ageodum censeat, utrum incisis crinibos eos vivere iu- 



0) MaumagMei am ISnbni Ufer der b^re. 
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beat, an- ntrnmqtte ingulari? At Sita eiterrita nunttOy «it 

simpiiciter: Satis mihi est, si ad rcgnam non ertgimhir, 
morliios eos videre quam lonsos. Sii^r/frrtns (jcntbla- 
censis a. 430: Clodius, liliiis Pliaiarnuiuü, rex rrini/us^ 
regoat super Fraocos annos 18. Ex h6c Franci criniiias 
reges baberd coeperant. 
Aach Claudian, de laud, StiiichotUs, I, 203 spielt auf diete 
Sitt« aoy wenn er die erimgera fla»enies reges Germanenmt 
erw&bnt. Diese Stellen sind schon von Bredow an^efahrt 
worden. Vergl. noch die oben schon angeführte Steile au<i 
Gregor. Turonens. II, 9. VI, 24, und Mannert , Frri/iri/ 
der Franken, Adel und Sklai>erei (Nürnberg u. Allorf 1199, 8.) 
Kap. 6, S. 80. Die zur regierungsfähigen Familie gehörigen 
Glieder trugen nämlich ihr Haar fliegend {ius capiiäiü); die 
übrigen Franken schnitten es im Nacken kurs ah and liefsen 
es nar gegen* die Stirn yorgekümint sieben. Die Lex Saiiea 
(Tit XXVIy c. 2. ap. Walter, Corp. iuris Germanici antiqui. 
Vol. I, p. 40) setzt fest: 

Si quis puerum criiiitiim sine voluntate parentum totonde- 
rit, MDCCC deuarüs^ qui faciunt sei. XLV cuipabilis iu* 
dicetur. ' * 

Barba submissd^. Die Heiligkeit des Bartes bei den alten 
Deutschen ist bekannt. Alaricfa berührte Chlodowig's Bart 
ab Unterpfiind ewigen Friedens. S. Fre degan, Fragm. Hki, 
Franecar, IV, p. 709 {Gregor. Turmiens, ed. Ruinart). Ver^l. 
MahiUoR, Act. SS. Ord. S.. Bem^ Saec. III, P. I, praef. 
p. VII sq. 

unam y et eam pracparpi redilus oiiiam]. Ob hierunter 
Maumagues zu verstehen sei, mag dahin gestellt bleiben. £i« 
Verzeicbnifs der königlichen Pfalzen findet man bei Ma~ 
billon, de Re J}^em., p. 245, ed. Paris. 1609, Xoi. Yei^L 
auch Fischer, Geschichte des ieutschen Handels, Tb. I, Ah« 
schnitt X. 

carpento ibat trdhebatur\. Zwar war das Fabren 

mit Ochsen im iiänkischen Reiche lmiic KlircnbezL'ui;iing (s. 
Vila S. Guiberiiy c. 8, in Act. SS. Ord. S. Licncd, Sacc. V, 
p. 304. Vita S. Udalr. c. 5 in den Act. Sacc. V, p. 418 
und daselbst die Anni. von Mabillon. Perii, Gesch, der 

8* 
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mawißg. HaumeUr, S. 172); es schemt^aber doch ans den 
Worten rusttco mor» hervorzugcben. dais man in spftterer Zeit 

dies€ SlLtc verspottet h*abe. 

ad publlrum populi sui ronpenfum celebrabatur^. Im 

Mouat Miirz. Die Beneunangen für diesen Reichstag sind ver- 
schieden: bald heifst er wie hier Conoentus, bald Placitum, 
bald QuicUium (^Annal. S, Anumdi, P. II, a. 802^ ap. Pertz^ 
l, p. 14. Väa IBudowd Inqterat.^ c 20^ ap. Pertz^ II» p. 618)9 
Synodus {AmiaL Lawriss. a. 761. 767. IBS^,' CoBo^umm (AiaaL 
Fuldens. a. 871. Thegan, Väa HhidoQtei Im/ter. c. 6, p. 591). 
Unter den Merwingern fand die Versammlung am 1. März 
Statt. Gregor. Turonens., II, 27, p. 79. Ruinart. Jimoin, 
I, 12. Flodoard, Hisior. Remens. I, 13. Ilincmar , Vit, 
S, Remigii, c. 31, p. 134 ap. Sur, Vit, Sauctor. d. 13. Jan. 
(Cölln 1617, ibl.). Es kann kein Zweifel darüber obwalten, 
dafe der Name von dem Monat, in welchem die Versanun» 
Inng gehalten worden, entlehnt ist, wenn sich gleich bei eini- 
gen Schriftstellern die Änsidit ausgesprochen findet, dals er sic^ 
vielmehr aus der Römerzeit von dem Campus Martius, dem 
bei den meisten gröfseren Studien belegenen XJebungsplatze 
der Jugend [Cic. de oratore, II, 71. Horat, Od., III, 7, 25. 
Vegei, de R. M, I, 10. Trebeli, Poll Claud,, c. 13), her- 
scbreibe. Pippin verwandelte das Märdeld im Jahre 755 in 
ein Maifeld /tnnaL PüU». a. 755, p. 11 Pertz: Fenä 
Thatsäo 4id Mortis -campwnj et mutooerunt MaAis eampum in 
maise Maio, Atmal, Masdae, a, 756 ap. Lobbe, Nopa Bibim 
Mss, ZfiSr., Tom. II, p. 733. Der Adel, Kirchen und Klöster, 
brachten auf dem Reichstage dem Könige die üblichen ^) jähr- 



') Die Sudt Mayenfeld in Graubuodten «oll davon tkrtn Namen 
•erkalten haben. Oeldatt, Renm Abwmnnie. teriptwe», Frank£ 1661 
foL, Tom. II, P. I, p. 8. 

Schon Tactttts gedenkt ihrer {ßenim. c. 15): Ifof ett dviteH- 
but uUro ae viritim cofiferre prineifibus vel armen forum vel frugum 
fuod pro konore aeceptitm etiam uecessitatibus subvenit. Vergl. Jn^ 
nal. Laurissens. minor, a. 753, ap. Pertx, I, p. 116: In die autem 
martis cnmpo s ecundum antiqv nm cojisuetvdinem dona Ulis 
regibus a populo offerebdntur, et ipse rc.r sedebnt /?i sella regia, rfr~ 
cumstßiUe ejcercitu et maior äomus coram e; Grimm, deutsche 
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liehen Geschenke (aimua oder rnrnaUa dona) dar, die firemden 

Gesandten wurden empfangen, vorzügUch aber alle wichtigen 
Angelegenheiten des Reiches berathen. Vergl. Lupus Ferra- 
riens. (Abt von Ferrieres) Epist, 32. Fredegar. Oiron. Conti'n, 
V. IV, 131, p. 699 iHuinart), Annal. Oildesheim. a, 750. op.' 
Leibni.tz, Scriptor, rer» Brunstfic.y Tonuly p. 711; die oben 
angeföfarte Steiie ans den JnmiL M^ens, a. 692. 708, p. 333. 
Hincmar, Quatermones ad CaroL Regem pro ecdesioit, liber^ 
iaie in causa Lmuhmenidi Episcopi ap. Harduiiu OdUet, Con-> 
CiL, Tom. V, p. 1340. Frothar. Episc. Tulensis, epist. 21, ap. 
Du Chesnc, II, p. 720. Unter den Karolingern wurden 
jährlich zwei Reichstage gehalten: der eine im Mai, der an- 
dere im Spätjahre, jedoch nicht zu ganz bestimmter Zeit 
{ßinemar, de ordine pahiä, §. 32). Auf dem ersten versam- 
melten sich nicht hlols der Adel, sondern auch ein groiser 
Theil der niederen GeislUchkett, die Gefolgschaften des Adels 
und die gesanunte .wehrhafte Mannschaft^ der sweifce wnfrde 
nur von dem Adel, der dann ein kleineres Gefolge mitbrachte^ 
besucht. Bisweilen wurden auch drei Reichstage gehalten, 
jedoch erst unter Ludwig dem Frommen. So in den Jalireu 
821 (Aachen, iSimwegen, Thionville. Einh. Annal.) , 831 (Aa- 
chen, Ingelheim» Thionville. JnnaL BertiniaaJ), 834 (Paris, Laa- 
gres, Thionville). Die Orte^ an denen lELarl der Grofse seine 
Beichstage gehalten hat, sind Valeneiennes (771. Einh, AnnaL) 
Worms (772. 781. 786. 787 und öfter), Duron (776. 779), 
Aachen (802. 811. jinnaL Lauriss, EüthJ), Genf (vor seinem 
ersten Zuge nach Italien 773), Pdtlcrboru (777. 78ä), Lipp- 
springe (780. 782. 19?. 804). 



Reehaalfertkämer, 8. 249. Sie beauaden IkanpuScbtich aus Gdd «ad 
Pferden. In Betnf auf letalere htaüt et 'in* dem CapOuL III. e. 803^ Jfp^ 
c. 2 ap. Walter, IL p. 183: Quiftingue tu dono regio eojkaüos diu- 
lerintM in amimquemque suum nomen haleant scriptum^ Oavaae maehi 

V. Dunau, deutsche ReicksAüterie, Tkli, S. 329, sonderbarer Weite^ 

daCi die den Königen geschenkten Pferde zum Andenken mit dem Nnmcn 
benannt worden, den ihr früherer Herr gefuhrt. Unter den spateren Mer- 
wingern bediente sich der Adel der GcÄchonlc, um den König zu. beste- 
chen. 6. die Stellen bei Phillips, deutsche Geschickte, Tb. I» S.44t 
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KAPITEL II. 

/Profus]. Ueber den Beinamen Martell s. Mirac, S, ße^ 
iU4ÜcU F/oriac, 14 ap. JJu Chesne, Iii, p. 440; 
« Quamobrem otfkn adversaDtibus nallatenus cedere scirety 
• nnUiqae parcere^ dia^) a posteris Tudit€s'j ab aetarerom 
sciUoet^ agnoiaeii' iodeptas. «st. Tadites «Bim mallei dieon^ 
tiir>fabronimy qtiornm ictibas cnncta 'atteritar darities. 
Ckron. Dmonense^ np. Bouf/uet, III, p. 318. Vita S, Rigoberti 
ebendas. p. 657. afj Eckharty de rch. Franc. ürUntal. Tom. I, 
Append. nr. 12, p. 853. Michelet iu nGiner Ilistoire de France 
denkt gar an den Haoiiner des Tbor. 

f y-ramoi .... 4ippressii\ Fr e degar» Conün. c i09, p. 676 ff. 
S, Pertz, a. a. O., S.* 70 ff. 

' magistraium a patr-e Pippino 9ibi dimissum\» Dies ist 
nicht ganz genau! eigentlich hatte ihn Pippin seinem minder- 
j&brlgen Enkel Thcoduald unter Vormnndscbaft seiner Mut- 
ter PJektrude hinterlassen. Pippin von lleristal (den Beina- 
men führt er in den gleichzeitigen Urkunden eben so wenig, 
als -Pippin der ältere den Beinamen von Landis) hatte in 
der- Schlacht bei Testry den Maiordomns von Nenstrien be- 
siegt, sich zam besländigea Haasmeier in allen drei Reichen 
gemacht (Austrasien, Neilstrien and Burgund) aod den Titel 
Dusi et Princeps Francarum angenommen. Sein Vater war 
Amegiaus {/insehhus ') anch in den späteren Oeuealogieen bei 
Pertz, II, p. 308], Sohn des Blschois Arnulf aus Metz, wel- 
cher nolulissimo et fortissinio Franrorurn siernntate sein Ge- 
sebiecbt herleitete. Die Abstammung aus einem senatoriscbeu^ 



') Hiernadi iat im Ckrwie. CetUulefue bei Bauquet, III, p. d92 
(vergl. Pertx, Geich, der merov^, Haumeier, S. iäBi) atatt durum 

%n lesen dtidum. 

^) Zwischen St. Quentin und Pcronnc im Jahre 699. Vergl. Annal, 
Mettons. 699« Contin. Frede^ar., c. 100. Gesta regum liruneer^ c 4& 
C/u'Qmc. Moissince7ise ap. Pert!x, I, p. 289. 

^) Ant'lu'scx. Daher vielleicht die Sage von der Abaumroiiag der 
tTranken van den Trojanern. 
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d. Ii. ProvinsMtgescblechty ist ebenso eine Fabel, wie die y>on 
den Merwingern. S. die Einleitung von Pertz tn den Reg. 

l'rancor. Genealog, in Monum. Tom. II, p. 3(15. Malter des 
Pippin von Heristal war Begga, Tochter Pippin's von Lan-« 
dis. S. Annal, Meilena, a. 687. Pertz, I, p. 316. 

yu» honor non alüs a pofodo dari consuev€rat\. Seit Da« 
gobert L ntoUeh warden die Maiares donats nicht mehr Ton 
dem Könige 9 sondern von dem Volke, d. b. dem kdm\f er-' 
^ablt Siebe Fredegar, ScholasU Ckrmi. 89. 92. 95. 98. 
101. 195; 

f rater eins Caroiomannus .... monasterio']. Ann. Lauriss. a. 745* 
746. ap. Du Chesne, .11, p. 24i Bouquet, V, p. 33; Pertz, 
I, p. 134: 

Tunc Gariomannos coofessos est Pippino fratri sno, quod 
voioisset • seoalnm relioqaere. Et in eodem apno nallnm 
fecernnt eiercitnm, sed praeparavernnt se uterque, Gario- 
mannos ad iter suam, et Pippinns qaomodo germanom somn 
bonorifice direiosset cum mnneribus. Tnne CarlomanAns 
Romam perrexit, ibiqae se totondtt, et in Serapte [Soracte] 
monte Monasteriiim aedificavit in honore Sancti Silvestri. 
Ibiqae aliqnod tcinpus moralum faciens, et inde ad San- 
ctnm Beoediotum in Cassinum usqae pervenit^ et ibi Mona« 
cbus effectas est. — > Antial, Einh. a. 746/ ap. Bpufuet, 
V, p. 196, f. Fertig I, p. 136: Garolomattnus . Romam 
profisctos, diniissa seculari .gloria babütom motavit, «et in 
monte Soraete Monasterinm aedificavit in honorem sancti 
Silvestri. Ibiqae aliquamdiu commoratns, meliori consilio 
lioc loco dimisso, ad Monasterium S. Bencdicti in Samnio 
provincia iuxta Cassinam arcem constitutum Deo servitarus 
venit ibique Monachicum habitum suscepit. — Mirac. St. 
Otliraari ap. Mabiilon, Act. SS. Ord. S. Bened. Saec, IH, 
P. II, ^.i^ß&i Bouquet, V, p.4d0e Defuncto Garolb:[Tu. 
dita3> non post mnltos annos filius eins Canloätonnus di<« 
▼ino, nt putatur, amore omissis saeeolaris pompae deltoiis, 
germano suo Pippino regni gubemacula reliquit, et primo 
Romae in monte Soraete apud Ecclesiam Sancti Silvestri 
conslructo Monasterio, rcgularis \'iiae institutls libera colla 
subdidit, ac deiode io Samnium Proviaciam ob secretioris 
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▼itae amorem secedens, in Monasterio San<^i Beaedicti, qnod 
est situm in Castro Cassino^ reliqadm vitae fempns religiöse 

conversando complevit. 
Ueber die Beweggründe Karlmanns s. Luden, Geschiclde des 
ieutschen Volkes, Bd. IV, S. 168 f. 468 f. Anm. 2. Das Klo- 
ster des Heil. Silvester aaf dem Berge Soracte nebst allen 
Pertinenzien schenkte Pippin dem Papste Paul Ueber das 
Mönchsleben Karlmanns finden .sich die beiden Hanptstdlen 
bei Regino, Chrame. a, 746 ap. Pertz, 1, p. 656 nnd bei 
Leo Marsieanus, jChron. Monast, Cassiensis, 7 ap. Du 
Ckesne, III, p. 644. Bei Ersterem heifst es: 

Fertur de hoc sancto viro exeniplum memorabile. Cum ad- 
huc Romae positus in monasterio, quod sibi aedificaverat, 
ab Omnibus propter regiam nobiiitatem, et quod malus est, 
propter contemtom regni terreni et gloriam praesentis se- 
cnli, yeneraretnr el laadibns extoUeretory timens vir Deo 
pleniis ßiTorem landis hnmanae, qai tanta pro Christo i»> 
ligaeraty fogam magis arripere disposnit, quam vanae glo- 
riae snbiacere. Et hoc tantonunodo uno fido socio con-* 
fessDs, quem ab infanlia in Omnibus fidclem probaverat, 
cum eo noctu omnibus aufugit inseiis, et ad Cassinum raon- 
tem usque pervenit, nihil secum portans cx omnibus bonis 
quae corpori erant necessaria, nudus Cbristom secatoa est 
Et inxta morem portam monasterii pnlsans^ coUoqaiam pa» 
iris monasterii eipetiit, in cains praesentiam cnm Tenbset, 
mex in terram corroit» se homicidam esse, se-reum omniom 
' crmrinom protestans, misericordiam exposcit, pöenitentiae 

• locum exquirit. Pater cum hominem peregrinum esse co- 
gnovisset, interrogat cuius patriae aut gentis esset; at ille 
confcssus est, se Francum esse, et ex Francia pro tali sce- 
lere migrasse, eiilium libeoter ferre paratum, tantom ut 
patriam caelestem non omitteret. SpiritaUs pater eins pre- 

• cibns annbensy praecepik enm In cella novitioram reoipi 
nna cnm sno coUega, ibiqne probari secnndom qnod re- 



•) S. den DaDkbriel des Papstes im CodXarol. XYi^ bei Bouquet, 
Y, p. 532 f. 
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gola iobety el tairilo arctiiis i^dIo liarliarae et ignotae gen- 
tif homo erat, mipleiis illad apostoUeom: y^robate tptritiis 

si ex Deo snot.*^ Itaque probatas in omni patientia, socia- 
tus est congregalioni una cum collega, post eniensum anni 
circuiuni professas stabilitatem, conversioneiii moruni, et 
obedientiam aecundam regulum sancti Benedict!. Coepit 
autem irreprdiensi'Iiter inter fratres conversari, omnibus 
virtatibiis poUent. Accidit aatem, ut iuta qnod mos est, 
ad coquinae oiBekan bebdomadarios depataretnr^ qnod com 
libenter quidem faeeret, sed in mnltis ign<»anter offen- 
derety coens Tino exäettnans ei alapam dedit dicenst Ita 
te fratribas deservire oportet? Cui ille motus, placido vnlUi 
respondit: Indulgeat tibi Dominas, frater, et Carolomannus. 
Neque enim cuiqaain nomen suum prodiderat, ne ex voca- 
bulo agnosceretur. Rarsos com in quibnsdam cibarüs ad- 
mioifttrandis emssety iterom a coeo percatiiis est, cni ea- 
dem qnae snpra impreeatas est. Et etam tarn tertio a ooco 
cradeKter 'Caederetor, indignatoi ille comes indi? idans mae 
peregrioationis, qnod tantos vir a tarn Tili penona tarn con- 
tameliose afficeretnr, ifata ferre non Tolens, arripait pünm, 
unde panis in holera l'ratrum inittendus conterebatur , et 
omni annisu eum percussit, dicens: „Nec tibi Deus parcat, 
•erve nequam, nec Carolomannus indol^eat/^ Fratres boc 
andito Talde commoti sunt, quod bomo aüenigena et pro 
misericordia receptns taüa faeere praeiomiiMet Protinni 
ita^e cnstodiae maswipatnr, nt die aequenti talis praesom- 
tio acrius Tindicaretnr. In erastinnm prodactns de cnsto» 
dia in medio conTentn sistitar; perennctatoi cormanns ex« 
tendere in fratrem ministnim extendere ausus fuisset, re- 
spondit: „Quia, inquit, vidi servom nequiorem omnibus, vi- 
ruiti ineliorem et nobiliorem omnium, quos in terra con- 
Tcrsari scio, non solum verhis dehenestari, sed etiam .pla^ 
gis sSQcu" Furore nimio exagitati, qnod enm, qidpeiegri« 
ans Teneral^ caetens praetnlisaet^ interrogant-qnis esset üle, 
qni bonitate et nobilitate omnts anteiret? cor saltem pa- 
trem monasterii non eicepisset? lüe neoessitate eompnlsus 
celare non Valens, quod Dens iam manifestari volebat, all: 
,,Iste est Carolomannus qaondam rei Francorum, qni pro 
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Christi amore re^^niuti et glorlam mandU dereliqQit, qui de 
.tanta exceUentia ita sc hoauliavit» ut moda a viUwuius per- 
sooU non soloia contumelüs afifieiatnr, sed etiam verberi- 
.biis affligatar/' Quo aodito tremefitcti a •edibiis sorgunt, 

pedibus eius se prosterntuit; veniam postulant de contemtu; 
ignorantiam profilentur; ille contra in terrain provolatus, 
iCaiu iuc]irvmis negure coepit, Laec non esse vera, non se 
«esse Carolomannun]:« sed homiaem peccatorem et homici- 
dam; collegam samn perterritom propCer commissum pia- 
calom haec excogitaase. Quid plura? cogmtas ab. omnibiis 
com magna' reverentia est observatiu. • 
Iii dem Kloster Mm Cassini befiuideii sidi damals mebrere 
fürstliche Personen, welche den Thron mit der Mönchskutte 
veilituscht hatten; Ilachis, König der Longobarden [S ig i^b er^ 
tus G emblacensis , chronicon, a. 749); Gisulf, Herzog von 
Benevent, u. m. A. S. Mabillon, 4i^nal, ord, S. Benedicti, 
Vol. II. Epitome Chronicorum Casinensmm ap. Muraiori, 
Rer. JtaUcar. Scrif^or, Tom. II, P. I, p. d6S* S. Die von Ana. 
stastus berrnhrende weitlänftige Geschichtsenäblang weicht 
in itieten namentUohen Punkten von den übrigen Berich«- 
ten ab. (S. die SteUe im Anhang.) 

et ibi c.omplei>ä'\. Diese Nachricht ist nicht genau: 

Kairliiiann starb zu Vienne. Als der Papst Stephan III. nach 
Frankreich gegangen war, am von Pippin Hülfe gegen die 
Langobarden zu erflehen, schickte der Abt <Ics Kiosters, auf 
Haistnif's Veranlassung, Karlmann gle«*«^'^alls dorthin, unoi durfh 
seinen Einflnis anf seinen königlichen Bruder die Bitten des 
Papstes SU vereiteLs. Auf der Rückkehr starb er 754 su 
Vienne. AimaL TJüam a. 753. Chron. Moissiac. p. 293» PerU. 
Jwial, Einhardi a. 753: 

Yenil et Raroloinaanus frater Regis iam Monachus factns> 
iussu Ahhalis sui, ut ^ipud fratrem precibus Romani Ponti- 
ficis obsisleret, lovitus tarnen hoc fecisse putatur, quiu nee 
ille Abbatis sui iussa contemnere, ncc Ahhas iilius praece- 
ptis Regis Langobardonua cpi ei hoc imperaverat, audebut 
reststere. — A« 755: Carolomanons Monacfansy frater Regis» 
qui cum Bertrada Re^oa in Vienlia civitate remansit» prius- 
quam Rex. de Italia reverteretur, febre correptns diem obüt. 
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Com corpus iassu Regis ad MoDaiterumi. S. BenedicU, io 
qno BdoDaclucoiia hahituin sosoqperat^ relatüm etL 
JmaL.Mettms, lü^ p. 333. — Petrus Bibliothecarius^ 
Wtt, Frmouf. aUreifiaia, ap. Boutj/uet, \, p. 325; Pertz, I, 
p. 417^ a sagt, Karlmann sei zaLyon gestorben. Ebenso die 
Annai. Fuldens. 754, p. 347. Hermannus Contractu^ ap. 
Bouguet, V, p. 362 sagt gar: 
CarolomanDas, i'rater Pippini, com ad eiim pro dissuadenda 
expeditioae ItaUca venire vellet, Lugdauo obüt. 
Hiernach wäre er gar nicht his «i Pippin gelangt^ um seinen 
Auftrag ananchten ta können. Marianus Scotus, Cbrvn, 
üb. III, ap. Bouqitet, \, p. 368 berichtet, daft der- Zweck 
der Reise des Karlniaiin kein anderer gewesen sei, als der des 
Papstes selbst: ' * 
Stepbanas Papa et Carlomannus Monaclius, frater Pippiai 
Regis y venerant ad Pippioom in Franciam^ petente» aoju* 
liom contra Haistnifam Eegem Longobardunii a qno hono* 
rifiee sniceptt nualL 
Die richtige Angabe findet sich in der Chronik des Sigebert 
TOD Gemblours, p. 375, wo überdem noch folgende Nachrich- 
ten stehen, a, 753: 
Rarlomannus Mooachus ossa S. Benedicü Abbatis ab Ec- 
clesia Floriacensi , ubi oliiii translata fuerunt, toUi nititur, 
ttt ea ad castrupi Cassiaum referret: miraculis a Deo osten* 
sis, et Francis obsisteotibus, ab incepto prohibetar *). 
Es bleibt noch die Ersähiung des Anastasius, »Ua Ste^ 
jAani II, ap, Bou^uet,.\, 436 übrig, welche in mehreren 
Panktea abweicht^ namentlich insofern, als angenommen wird, 
dafs Karlmann wirklich mit Anfirichtigkeit seinem Brnder von 
dem Kriege gegen die Langobardeu abgeiatiien habe. £$ 
heifst nämlicb daselbst: 
intcrea ncfandissimus Aistulfus Carlomannum fratrem he- 
nignissimi Pippini Regis a Monasterio B. Benedicti, in quo 
devote per evointnm temporis spatinm monachice degebat, 



S. Adrevnldi Mirac. S. Benedicti in Gallia^ c. 15 — 17, .ip. 
Mahn Ion, Acta Sanclorum Ord,S. Benedicti, Saec. II, p. 373 — 375. 
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diabolicis ei soasioiiibos aoadens, in Fraociae proraciam 
ad sibi obediendniDy atqae adversandnm €ame redemptio- 
ois sanctae Det Ecdesjae et Beipablicae RomanoEluiij dlre* 
xit. Bamqoe illiic coninnxisset, nitebatnr omnino et yebe- 

mentius decertebat sanctae Dei Ecclesiae caasas subvertere, 
« mxta quod a praefato nec dicendo Aistulfo Tyranno fuerat 
directus. Sed propitiante Domino, minime valuit sui ger- 
' mani ChristianissmuPippini regis Francorom in hoc firmis- 
simom cor incKnare.' Potiu aatem comperta nequlssimi 
Aistulfi yersatisy tota te virtate idem eiceUentiisimiia PippU 
nvs Francorom Rex professoa est decertare pro cansa laa^ 
ctae Dei Ecclesiae, sicat pridem iamfiito beatissimo spopon- 
derat Pontifici. Tunc pari constKo isdem sanctissimas Papa, 
cum denominato Francorum Rege consilio inito, inxta id 
quod praefatus Carlomannus Deo se devoverat monachicam 
degere vitam, in Monasterio eam illic [^mehrere Handschrif- 
ten haben Viennae\ in Francia coilocavernnt : nbi etpost 
alicpantos dies dittna migratione de bac iuce mifpravit. 

* ■ 

KAPITEL III. 

Die Annalen schwanken in der Bestimmung des Regie- 
rangsantritts Pippin's zwischen ' den Jahren 751, 752 und 753, 
Yoo denen die mittlere Angabe die wahrscheinlichste ist Hier- 
nach würde XVI annos ta lesen sein, wenn man nicht an« 
nehmen muüste^ dafs anch Einhard das Jahr 753 für das dea 
Regiemngsantrittes gehalten bitte. S. Mabülon^ de re dU 
plomat., p. 193. AU Todestag findet man angegeben IX, Kah - 
Oc/ohr, in den Ann. PetaQ. Marian. Scot., chron. ap. Bouq., V, 
p. 368. — VIII. Kai. Octobr. in den//n/i. Franc, ap. LambecCp 
Cammcnt, de bütL Vindob, H, 5. Ann. Ein!iardip. 148: Inde [yon 
Tom ans] cum Parisws oenisset , VIII. Kai, Octhr, diem obüt^ 
adu» corpus in Basäica ieati Dioayeü Martyrie kumatum «sf • 
ji/maLMeiiens. a,7eS,/p.^. Bihardi I^ddens,, ^. BiS> Ado 
Viennens.y p. 318, Bouquei, wo die Daner seiner Regie- 
mog irrthämlich anf 18 lahre angegeben wird. — VIL Ktä» 
Ocllr, in deh AnjuU, Tilian,, ap. Pertz, \, p. 220. Annai^ 
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I>aae, ap. Bouquei, Y, 36. — VUL Id. Odtr, im Chron. 
hreoe momuterü Si* GaUi ap. Baluze, MiiceBan, l, p. 494« 
Die Worte 'Einbard' XV mä eo amfylms 

cbüt sind wiederholt im Chron. Moissiac, p. 294, Pertz, so 
dafs an eine Aenderung de^ Zahl XV ia XV 1> wie Bredow 
will 9 nicht zu denkeu ist 

finiio A<piitaiuco beäo gerehaiur]. Die HauptqueUe 
for die Geschichte dieses Krieges ist Fredegar, Chron, Cont. 
IV, 124 — 135, p. e93 — 702 Euinart, wo es heiist, dals 
Vf m&r TOD den Seinigen getödtet worden. Aus den Worten 
der jimiai, Lauriss., IGS, p. 146. Einhardi^ p. 147 kann man 
dagegen schliefsen , dafs er gefangen und auf Pij)pm's Befehl 
getödtet -wurde [in ierritnrio Pt tragorlco, d. h. Perigueux), Die 
aquitaoischen Herzoge mochten^ wie der Herzog von Baiernj 
dem neuen Könige der Franken den Vasalieoeid verweigern» 
und völlige Unabhängigkeit von dem Reiche in Ansprach neh- 
men » was for Pippin um so unangenehmer sein muGite, ab 
unter dem Volke eine Sage im Umlaufe war^ die Hersöge 
von Aquitanien seien Abkömmlinge der Merwinger. Die Rich- 
tigkeit dieser Sage, welche von vielen Schriftstellern ange- 
nommen wird (s. Gaillar d, Histoire de Charlemagne^ Vol. II, 
p. 60 £P. 202 iL}, möchte eben so schwer als ihre Falschheit 
nachinweisen sein. Zwar hatte- Charihert im Jahre . 628 Aqui- 
^nien erhaiten {Fredegar, c.*57)» aber nach seinem Tode 
{€31) sog sem Bruder Dagobert- sow<Al Aquitanien als das 
von ihm eroberte Wasooniän ein» oder muTste es vidmebr 
mit Heerennacbt. sieb unterwerfen. Möglieh indessen» da(s 
Boggis^ der jüngere Sohn Charibert's, der Stammvater des 
aquitanischen Herzoghauses gewesen. S. S chloss er ^ JVelt^ 
ßeschichte, Bd. II, S. 149', Note g. S. 162, Note d. — Eich- 
hörn, deuUcke Staats- und RecJUsgeschic/äe , I, S. 358, und 
Luden, Geschichte des ietOschea Volks, Bd* III, S. 5$2. IV, 
S. 230, leugnen es. 

düfitto natu} pon Gottes Gnaden, also nacb dem Princip 
der Legitimität. 

amhos sOi rsges eonsUtuunt\ Ann, Eikhardi 786 , p. 147 : 
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Kartis et Karolomannus eonsensu omnium FraHcorum re^ 
ges creati^). AmuL Meüais* a, IßS, p. dS5: 

lade com ad S. Dionysium pervenisset» cernens quod de 
illa infirmitate eyadere non posset, omnes optimatas suos» 

Duces et Comites Francoruni, Episcopos quoque ac Saccr- 
dotes ad se venire praecepit: ibi(|ue una cum eonsensu 
Proc erum suoriun aequali sorte inter diios filios Karohim 
et Karolomannuni regnum FraDCOrum paternor iure divisit. 
Hiernach wäre das Keich nicht TOD den Franken awiscken 
Karl und Karlmann getheilt worden^ wie Einhard sagt, son- 
dern von dem Vater seihst. Nach den Begriffen der Fran- 
ken hemhte, wie schon-^en hemerkt worden, das Verhftlt- 
nifs des Rönigthumes sum Volke nur anf einem gesellschaft- 
lichen Vertrage: die Idee einer diircli Gott selbst geschehe- 
nen Anordnung der Obrigkeit war ilinen gänzlich fremd. Wenn 
dies auch unter Kurl dem Grofsen^ dessen mächtiger Arm 
AUe, Hohe und Niedere , im Zamn hielt> minder Ii er vortrat, 
so ofieohart es sich desto deutlicher unter seinem £nkel Karl 
dem Kahlen. S. Cofdi, in Omptntu in PÜla ColoniOy a. 84^ 
II — V, VoL II, p. 6 flP. 

^ ut iotum regni corpus suseiperei'\^ Uehereinstimmend 

mit der Angabe Einhard's über die Theilung des Reiches fwi- 
schen Karl und Karlmano heilst es im Chron, Virdunense ap. 
Bouijuet, V, p. 372: 

Franci ita diviserunt, ut Carlus partem, quam pater Pipi* 
pinus tenuerat, ohtineret; Garlomannos vero 'partem, quam 
patruus eorum Garlomannus hahnerat, snsciperet. — Adre^ 
»aldus, Mirac. St Benedict! in Gallia, cap. IS, ap. Jlfa- 
. biilon. Acta SS. Ord. S. Benedict!, Saec. II, p.375; Pip- 
pine interea Rege ad coelestia, ut credimus, demigrante, 
Carolus et Garlomannus, filü eins, regni administrationeni 
suscipiuntj factoque generaliter conventu^ totum regni cor- 



■) hk den Annal. L ouiiss. U, 768, p. llii wild der Ausdruck gc- 
hraackt: Domnus vero Karoliis et Karolomannus elevati sunt in 
Wkt{6F*o\ichc Schilder helfUng im altgcrruanischen 6inne. 

S. Gregor, Turanens., II, 40. IV, 4ß, 61. TO, 10. Catsioäor, 
Vor. X, 31. Lipt, ad Taeit Jnnal, IT, 15, p. 375 Oheriia. 
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• pns ez aequo partiioitiir: et Carolas quidem eam partenk 
regnU quam pater eonun Pippmns imprunis teniicral» Ciiro- 

- lomanDus vero eam, cui patraus eomm CarolomaDnua pi'«e» 
fueraty regendi gratia suscipiunt. 

Abweichend dagegen i^t der Bericht des Fredegar, cap. 136, 
p. 703 ff. 

[Fippmus^ una cum coDsensu« Fraocorum et procerum 
suorDm» seu et £piscoporum» regnum Francarum, quod ipse 
tenueraty aequali 86rte ioter praedictOs iilios suos Garolum 
et GirlomanDum». dum atUiiic ipse yiveret, inter eos divi- 
siU Id e5t Austrasionim regnum Garolo senioii filio regem 
institult: Garlomanno yero inntori filio regnum Burgun- 
dia, Provincia , Gotliia [Sep/imanien^, Aiesacis, et Alaman- 
nia tradidit. Ac|uitaniaui, i^uam ipse Hex adquisierat, inter 
eos divisit. 

Diese Verschiedenheit hat die Geschichtschreiber viellaltig 
beschäftigt; Damentlich hat Bniire in einem Memoire^ weU 
ches dem sweiteo Bande seiner Histaire de^ CharUmagne (Pa^ 
TU 1745 > S.) angehängt ist« eine weitlftuftige Untersucfaiing 
angestellt, aber das Wahre nicht getroffen. Die Theilung war 
ganzlich und wesentlich von allen früheren yerschieden. Nicht 
die östlichen Lander wurden, wie sonst, von den wesl liehen, 
sondern die nördlichen durch eine schriäge Linie von den 
südlichen getrennt. S. Pertz ad Emfiordi ydniial. 768, n. 41, 
p. 147. Ohne Zweifel, sagt Eichhorn, deutsche Staats- und 
Reefasgeschichte, S. 638, weil Austrasien den streitbarsten Tfaeil 
des Volkes enthielt, und dessen aussobliefsUeber Besits ein 
cntscbeidendes Uebergewiebt begründet haben würde; banpt- 
sScblicb aber wohl, damit keine Trennung der Lftnder, son- 
dern nur eine Theilung der Hegierung einträte. S. Luden, 
Bd. IV, S. 241. 

multis molieniibusj. Die edelsten Austrasier^ welche 

nach des Vaters Anordnung KarlmanB anhingen, empfanden 
gewifs lebmersliob die Trennung des alten Reichs and moch- 
ten lieber dem kühnen^ hochstrebenden Karl, als dem scbwil- 
cheiren Bruder folgen S. Phillips , deutsche Geschichte, 



') Funk, Ludwig der Fromme, S. b fiadet in der ßcichstheilung 
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Tb. II, S. 34. Die Matter Bertha erbieit, obwohl mit Mube^ 
de» Frieden > und brachte eine Znsammenkiinft beider Bru- 
der in Seil im EUaDi in Stande (Salossa in den AmaL Tmäm,, 
a. 770). 5. jitmal. Eäihardi, o. 770: 
'Bertrada mater Regum com Karolomanno minore (ilio apud 
Salusiam locata pacis causa in Italiam proficiscitur. 
Ueber die Zwietracht der beiden Brüder s. die Ep. Cathoiä- 
pld ad Carol. Regem ap. Du Chesne^ T^qm, II, p. 665; über 
die Freude des Papstes , der aUerdiogs das gröfste Interesse 
über ihre Aassöhnong empfinden molste^ den Brief Stephans IIL 
an die beiden Könige im Cod. CaroL XLV^ bei Bou^uef, 
y, p. 639 L und in den Beilagen. Poeta Saxo Y, 176 ff. 
p. 270r 

Pippino patre defnncto cum fratre regebat 
Id, Carolomanno sorte Iruente sua. 

Atque simultates iilam rixasqae moventem, 
fiic Semper multum protulerat patiens. 

Ut mimm multis faerity qaod viderit ira 
Commotum causb nemo licet grayibus. 

Aiuiis $iegem£n£s decesserat ilicperactb 
, £t regnnm soÜ iore datur Garolo. 
Mehrere Geschichtscbreiber haben die Trennung Karls von 
der Tochter des Königs Desiderius als eine der Haaptursa- 
cheu der zwischen den beiden köni^lichen Brüdern herrschen- 
den Zwietracht dargestellt: das Misvcrständnüs fand aber 
schon viel früher Statt, ehe sich Karl von seiner ersten Ge- 
mahlin getrennt und di^ Tochter des Laugobardenkönigs^ auf 
Anrathen seiner Mutter Bertha ^ aur Ehe genommen hatte. 
Es lälst sich nidit leugnen ^ dais Karl dnrdi diesen Schritt, 
den er aulT Veranlassung des Papstes und der demselben an- 
tcrgebenen Geistlichkeit {iudicio sanctissimorum sacerdotum, wie 
der Mönch von St. Gallen sagt, II, 17, p. 759, Pertz) ge- 
than, mit seiner Familie entzweit wurde» namentlich mit sei- 
ner Mutter (s. unten Kap. 18). Ob auch mit seinem Vetter 



MÜMt sdion eine Andeutung eines zwischen beiden Briidera besteheqden 
ZwiitMy dosen Ausbrach Pippin zu ▼ermeiden trachtete. 
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kdtSkaräf dem SohM Muiei ObMM Bernbafd« wie P0i€tka* 
sius Rmähei^i saj^t lilst sieh beiwdielii *). KerlmMii, 

der in enger Veiiiindang mit Desiderias mid Thassilo leb^e» 
mochte allerding.-; durch jene Handlang noch mehr erbittert 
werden. Wenn aber Einige behaupten^), dafs Karlraann's 
Gemablin Giiberge ebeo&Us eine Tochter de« Defiderw 
weteo sei, so ist dies geradezu falsch^). 

taut em ^ ßäi ••••0 Annai. Mettim, ^ 77ii ' 
Carolos rex Sydodem habait ad Valeetiiiiaoat: .et eodem 
anno GafolonUMiis defiuietos est in vil|a Sabnaoliaco [Sa«* 
moBcy bei Landau] XI, Non. Deoembris , sepultusq^e e$t 
iuxta urbem Remorum in Basilica B. Remigii Confessoris 
Venit autem Rex Corolus ad Viliam Corbiniacum et ibi 
veneroDt ad eam Foicarius et Folrados CapeUani com aUi/i 



*) Vüa JMkarM, e. 7 (Rmdierti, Opp., 1618, fol. p. IMl.' 
Du Chesne, II, p.ttä F«rr«, JI, p. 525): üniefaeium 0tt, ceei 
idem ümpermor Carolus Detideratam, Denderü regit itohnm jUUmJ 
refmdiarett quam tibi dudum etiam quontndam Dnmeomm iwramen^ 
tu petiertU ^ coningium, ut nullo negotio beatut tenex pefMuaderi 
posiet^ dum esset adhuc tiro paiatii, ut et quam vitenie illa rex ae^ 
ceperat, aliqttn comminn'rnret servitutis ohsequio, sed culpabat mO" 
dis Omnibus tale connubium, et gemebat puer beatae indolis, quod et 
nonnuUi Francorum essen t periuri, atque rex inlicito uteretur thoro, 
propria si'jie a Ii quo crimine reptilsa uxore. Quo nimio xeh suc- 
census elegit plus saeculum relinquere adhuc puer, quam talibus ad- 
misceri negotiis, ut projm'nquo^ quem contraire prohibendo nou posset, 
non se consentire fugiendo monstraret. S. Muratori^ Annali d'Ita- 
Ha, YoL VII (Milano 1819, p. 94 ßl 

*) Luden, Bd. IV, S. 514. Neugart, Cod. diphmat,, Tom. i; 
V» 4S— 51 liewcStt^ dal« Addhard.mcht nur ichon im Mre 703 Comes 
wftr, «oadmi et «nch weoigit«M bb 770 blieb. Im Jahre 771 kam er« 
aaeh dem Tode Karfananiu, dem Keaige Kerl nacb dem Sdilotie Caibo« 
aae im Ardenaerwald entgegen. S. die betrelTendett Worte ane den An» 
nalea ron Mets in der folgenden Anmei:kang. 

») Vapehroch, VU. Blldeg., p, 790 (in den jUt. SS. April^ 
Tora. III, d. 30. April. Antwerp.l76b foL). BafH,, Jbmal Emdetiaat. 
a, 770, Tom. IX, n. 16. 

♦) Pichler, Augusta V Carolorum historia, I, §. 154, p. 31. 

») Hincmar, de Villa Novitliaco, Opp.U, p. 832 sq. Flodoard, 
//^/. Äem., II, 17. Marlof, Metrop. Rem., 111,11. Ma^ilion, JjinaL 
Ord. S. Benedicti^ Vvl. II, L. XXiV^ 35^ p. 221. 

9 
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V 

EfiBfMypk et Saenrdotilmt; Wirinoi «I Adekrdiu Gomiiet 
earti alitt Frimatibot tpl fbcmmt Garoldaumdi : et amennit 
dmnBam Carolam super se in Regem: et obtinait felicHer 

Monarchiam regni Francoram. Girberga vero uxor Caro- 
lomanni cum duobn^ parvulis, et paucis principibus de 
parte viri fui Italiam petiity et ad Desiderium regem Lau* 
gobardonun pervenit. 
VergL aaeb Anastas,, Vita HadriwU Papae, ap. Bou^uet, 
Yf p. 48S^. Als Besiderins yon Karl ia Pavia belagert wurde. 
Begab rie liob mit ibren Söbnen tom Köoig naeb Verona, 
Ton wo sie wabrsebefaiHcb naeb Frankreicb geschickt wurde. 
Karlmann's Söhnen wurde nach altdeutschen Rechtsbegriffen 
dnrch die Thronbesteigang Karls kein Unrecht zagefagt, in- 
dem die nicht- wehrhaf^n des Stammes zur Nachfolge un- 
fähig waren. S. Phillips, Angelsächs. Rechtsgesch,, S. 69. 
Deutsch» GesclUchie, Tbeil I, S. 166, II, S. 41. Leo, Gem 
&MMe 9on lUiUmh Tb. I, S. 199, Anni. 3. 

hUmhi], Wie diese ZabI zu klein ist (Karlmann war 
3Jabr, 1 Monat nnd 26 Tage König) ^ ^o ist dagegen die An- 
gabe des Hermannus Coniraeius, a, 768, p. 363 bei -Bou- 
{jfuet: Carolomannus tjuatuor, annos regnat zu grofs. 



KAPITEL IV. 

Ueber Karls Geburt sdiwebt ein tiefes Dnnkel, nnd scboik 

stt der Zeit, wo Einhard schrieb , scheint es nnmöglicb ge- 
wesen zu sein, über Tag und Ort etwas Bestimmtes und 
Glaubwürdiges fest zu setzen. Selbst das Jahr ist schwan- 
kend. Die meisten Schriflsteller geben 742 an: AnnaL Ju^ 
Pakens, min. ap. Pertz, l, p. 88. Armal, Seäisburgm, ebendas. 
p. 89. Chronic, Herveid, bei Schard, Scr^, rer, Genrnm., 
Tom. I| p. 698. Lambert, Schafnaburgensie a, 742 bei 
Pistor., Script, rerum German., I, p. 152. VUa S. Gode^ 
harOl, e. 1 bei Sür,, Act. SS. d. 4 Maä, Thegan, nta Rhu. 
dowUd Imperat,, c. 7 bei Pjertz, II, p. 592, nach dessen 4»!- 
gabe Karl in einem Alter von 72 Jahren gestorben ist, nnd 
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die Chronikeiuiiittfig« bei Bou^uet, Y, p. ^84 Dai Jabr 748 

wird angegeben in den AnnaL St, Emmeraui RaÜgptmnm», minor, 

bei Pertz, I, p. 93. Chronic. Riddagshusan. a. 743 bei Leib^ 
nitz, Script. Rer. Brunsvicens., Tom. II, p. 71. Das Jahr 747 
endlich in den Annal. Laubacens. Contin, bei Pertz, I, p. 10, 
Annai. Petafian,, a, 1\1 , ebendas. p. 11 und der HiUor, 
TranskU. S, Gtrmam Episet^i Parisiensis a Monacho Pratensi*) 
ww^mo scripta, c 3 bei MahilUn, Acta SS. Ord. S. Bme^ 
ÜeÜ, Seea R II, p. 96. Bou^uet, V, p. 426: 
Ex quibnt omnibns unnm mibi in boo opere eteeltenlbti» 
ranm aactorem ponere placoit, domnum videlicet Carolum 
gloriosissimum Imperatorem, qui tunc puer septennis ^ 
operi pii genitoris interfnit, et ea, qaae ibi vidit, admiranda 
memoria retinebat et admiranda facundia fatebatar. 
Die Translation fand ni&mlicb 754 Statt. Yergl. nocb Henm 
$ehen, in Aeia Saneionan o. dL XXVIIL BiaiL Die ertte An- 
gabe (742) scbeint aber die ricbtige so sein. Der Tag der 
Geburt ist nocb weniger gewils. Zwar will Mabitlorij Sup^ 
plcm. ad opus de re diplomatica, c. IX, p. 38; Annal,, Tom. II, 
p. 116 ad a. 742 in einem alten Kalender des Klosters 
Lorch*) die Angabe gefunden haben: IV. Nonas Aprilis ; naii^ 
oiias domni et giwiosissimi CaroU Imperatoris et Semper AitgUm 
sti, die er aafKarl den Grolsen bezieht; aber, wie Bredo«^, 
Kwrl der Grofse (Altona 1814» S.)j S. 192, mit Aeobt bemerU 
bat, ebne sareicbenden Grand, da eben so gut Karl der Dicke 
gemeint sein kann, dessen Geburtstag keineswegs bekannt 
ist Häufig wird auch der 28. Januar (der Todestag) als 



Beida keaaas un Gmiide anr als Ein«. Quelle betsadttat wwdsn. 
— Paris ImS ait Recht «Üe Worte !■ KlaHkoseni emtMclileiieii; ichon 
Bovqaeii II, 612 wies aacb, dals die Amudm F^twrimd ^ielfili^ iih 
teipoKrt «ad. 

*) 51 Germain amx Prh, 

Yergl. Hagiologion Drawee-GmUtae eiteerptim ex antiquo Mar- 
tyrologio Abbatiae Sancti Lauremtü Btturieentis ap. Lmihd, He», 

Ml. Mit. libror., Tom. II, p. 687. 

Monatterium Laurethamente. 

^) Karls des Kahlen Geburtstag ist bekannt: Idihus mensis lunü 

pumdo Deut me natei »n mundo vobUt «agi er «elbst m dem Praece» 

9* 
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dkVf iiotofrV angegeben; aber im kirehliclieii Sinn^*) alt Tag 

der Geburt zum geistigen, bimmlisclieii Leben. Gftni vnge- . 
"wifs ist der Ort ck-r Geburt. Einige bch.iupten, Karl sei in 
ISenstrien geboren, namentlich Pagi^)^ Bodin^), MabiU 
ion*), -wclcber, dem Verfasser der Translatio S, Germani fol- 
gend, Paris angiebt. Br^bant giebt als Vaterland an A, Matm 
thaeus, de nobiliiate, c. 27, p. 104. Sämmtlicbe übrigen 
Sebiriflsteller entscheiden sich fär Dentsobland^); aber ancb 
bier sind die Ansiebten getheilt Fnr Ingelbeim sind Goitm 
fried POK^Viterbo^), Tolner''), Freher, der sieb anf 
die Lokallradition bezieht Dagegen spricht aber, wie tcbon 
von Bünau [deutsche Reichsliistorie, Bd. II, S. 308) bemerkt 
bat, dafs erst Karl den Pallast zu Ingelheim bauen liefs ®), 
and vorher sich keine Spur davon findet^**). Wohl möglich 
aber, dafs Ingelheim eben als Geburtsort Karl besonders lieb 
nnd Werth gewesen, und diesem Umstände seine Aufnahme 



jtttm de viNa Sdndelidi wmmtUrio S, Dioitjffä a, 862 attrihuta bei 
liiahillon, de re diplom., IIb. VI, n.;97, p.638. Kotier, GenetUog» 

• ' Farn. Jtig^. Caroling,, p. 86. 

») Augustin., in Psalm. XXXIX, p. 252. Euteb^ Bütor. £c- 
des., IV, 15, p. 141 ed. Vnles. Cantabrig. 1720, fol. 

>) Critica.annal. Barwü, Tom. III ad a. 742, n.XXiy. ad a.iii4, 
D. XXIV. 

*) Method» ad facikm iu^toriae cognitionem, Paria. 1572,8^ c Vll, 
p. 302. 

*^ De re dtplotnatica, Wh. IV, n. 68, p. 287. 
*) Curolus quanwis Galliae potiretur imperio, sagte Aeneas SyU 
vius (descr, Europae, c. 38, 491)^ Germanus tarnen fuit, in Ger- 
mania natut, ab'hu, — Carolus de jFhifieAi TeHtetdae criundHe, 
Ckrem. Mhsdenee bd Meihem, I, p. W. « 

ehren., ptrt XVII, p. 443^ b«i Pister,, Script. German, II. 
V) Bittoria Paiatina ernk eodiee diplematieo, FrancoF. ad Mo««. 
4700, foU Cap. II. 3» p. Sl. Vei^l. Sagittäriu», JxHfeit. Regni 
Thuringiet, Jenae 1685, 4. I, 19, p. 75. 

Origin. PaUU^ Heidelberg 1618, Fol., cap. Xl^-p. 46: Ineolis hd 
kodierms id ädeo pemtaiitsüoum habetur, malam ut etiam apud eos 
• gratiam initurus .'/'t, rjtn' re! leviter in duLitationem id vocare conetur^ 
») Einkar (} , v. 17. Wandelbert, Diaconi Promientis, de 
miraculii St. Goaris Confessuris et Eremit ae, c. H, 
MabiUon, de re d^lomat.^ L. iV, p. 287. 
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III Terdank«! habe* Andere SobrifUtellery aatnsiiUwIi.DfjK 
poldt, erUftrfcii sich für Ajicbeii* EbeiMo möglich ist, .d%b dißm 
Annahme die richtige ist aber in dao Worten des Mönchs 

Ton St. Gallen (I^ 28, Lei Pertz^ II, p. 744)^ ivoraui' sie 
gründet wirH: 

Cum streauissimus Imperator Carolus aliquam reijaiem ha- 
bere potnissety non otio torpere, sed divinis servitiis vqluit 
insodare^ adeo, ut in g^nitaU $olo basiücaro antiquisHn- 
manorom operiboa praestantiorem fabricare propria dispe« 
•itione moUtas> in brevi <;oinpptem se voti f ni .|^aderet rr^ 
bedeutet genitaU saban nichts veiter ab die Ueimath,^ d^s 
Vaterland, im Gegensatze sn Kom. Weit verbreitet ist die 
Annahme, dafs Karl zu Grofs- Varrel an der Unstrut in Thü- 
ringen gehören worden. Sie gründet sich auf ein Diplqm 
Kurls des Grofsen^), welches folgendermafscn lautet: 

Carolas Dei gratia Francorum et Langobardorum Rex et 
Patricias Aomanorom. Noverint omnes nostriChristlque i$de- 
lesy qnatiter ob aeternam nostri memoriam et parentnm 
noitromm piam reoordationam donamos. et contradimns 
domino nostro saWatori Jesa Christo sanctoque Bonifacio 
martyri, qai in Fuldensi requiescit monasterio, terram 
coiicept ionis nostrae, totam conprovinciam circa flu- 
men Unstrut, ipsamque Cortem nostram in Yargahala cum 
omnibas compertinentiis suis et com omnibi^s viliis longo 
et prope positis, qnae ad eam respiciunt, com omni pro» 
prietate, sicut nos eam a parentibns nostru in 'proprieta- 
tem accepimns» Praecqpimas etiam sotper hoc, . ne aliqais 
bominom eadem bona a Faldensi monasterio anfisrat^ sed 
sint in äeteroa snbsidia iratribas inibi Deo> müitantibn» ad 
memoriam nostrae recordationis. 
Aber abgesehen davon, doTs terra conceptiotus nostrae nur die 



ab Echharty Commentar. de reh. Franc. orientaL, XXITf, 
60. Vol. p. 444. /. Fr. Joachim, Sammlung verttuschter Anmer- 
kungen, (Halle 1753, 8.) Bd. I, St. 7, S. 165 ff. 

•) Brower, Antiquit. Fuldens. (Antwerp. 1612» 4.) III, p. 210. 
Keiltet,, Vor. lect., II, 16, p. 256. Schannat, Corpm tradttionum 
FuUemium, Lip«. 1724, fol., n. (>9, p. 36. 
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Bn^fllDgnirsy oieht die Geborl andeuten wfirde, was aller- 
dings mit der Zeitrecbnang stimmte, da rieh Pippin 7|1 in 

Thürin j;en und Franken befand, nra der Investitur des Bi- 
schofs Barckhardt von Würfburg beizuwohnen*), so fragt es 
sich| ob die Lesart richtig und nicht vielmehr conseptionis 
oder etm^pustioniM^') anlesen sei^). Worms wird als Geburts- 
ort angegeben Ton Jean de Serres Jopilla oder Lopilia 
bei Lnttich {Jupil)*) yon Petr. mn Beek*); :Rarkberg am 
•Wnrmsee in Baiem von Johann Thurnmafer {AifettUrnuy)^ 
Bueel{nus^)y Lettner A*a. m. Aneh findet sieh diese An- 
gabe in der ältesten Sage' über die GeBuri und Jugend Karts 
des Gro/sen, welche t>. /Kretin aus der Weihenstephaner •) 
Chronik (München 1803, 8.) herausgegeben hat, und auf die 
sich auch Aventinos bezieht. Diese Sage, weiche Dippoldt, 
Leben Karls des Grojsen, S. 23, 229, für nicht ganz unwahfu 
scheinlich hält» ist mebr&ch nachers&hit und bearbeitet wor» 
den; Ton Ulrich Fürt er er in seiner bayrischen Chronik, 
n. a»^*)* Die Matter Karls des Grofsen War Bertha, die im 
Sagenkreise den Beinamen mit dem grofsen Fufs nnd A J^iiu 



*) Rümpel^ Pro^r. de Vargula loco conseptionis teu conoe- 
ptümit CaroU Magni, Erford. 1764, 4., p. 4. 

«) "Wie V. Bünau will. Deutsche Reichshistorie, II, S. 309. 

*) Vergl. noch F ichler, Augusta V Carohrum historia, I, 130, 
p. 26 f. Hanöv. Gelehrte Anxeig. 1753, Bd. III, 56, S. 825. 

•) Inventar, gen. hist. FYanc., p. 248. 

*) Wo Kail bkmlen das Oneriert feierte. 1 Einhard, JnnaL 
759, p. 143 Pens. 

Aquisgran., c. a Ver^ Krause, DuUa wexata eirea CaroH 
Jf. fdstoriam, Lip«. 1706^ 4. 

«) JmwL Boionm, III, 14, p. m IV, 25, p. 281. Up«. 1710^ fei. 

•) JmhoL German, a. 742: Nasdtur Pippini JiHus Caroius, qui 
postea Mofpms eegnominaias est, Caroleiur^giin Batfaris^ Jngelkeimii 
deinde educatus. 

') Eine sehr alte Abtei bei Freisingen. 

>») //. Wolter ap. Meibom, Script, rer. Germ., II, p. 20 (s. die 
Beilage). Paullinus, Zeitverküncende erbauliche Lust, Bd. II, 
Nr. XVin, S. 163. Vergl. auch Hapnouard, im Jeumai des Saeaus, 
1832, JiM'a^p. 843-345. 
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nerin fuhrt '). Nacli der Sage war sie ans Ungarn, eine 
Tochter des Königs Flourens und der Königin Blanchefleur^ 
S. Gottfried ». Viterbo, Pantheon, XVII, p. 4^« 4431: 

Bio« qpoM ioit gnundu pede nomme Berta, 

Venit ab fianfim^.ted Graemi Afalr« repert% 
Caesari« Heracl! filia Damque fuit* 

— — Consnrgit Carolns acer 

Natns in Ingelenheim, cai Berta fit Uogara mater 
Der altfranzösische Roman ^) von Adencz {Adans) le Roi, 
Miii(»lr^ ümogs üeiimcli IIL von Brabßnt (gestorb. 1260) 
ist neq/srdings hcmug^f^^9 wor4en von Parü noUr dm 

Titel: ,.i ; ' . ; . 

Ii RomaDf de Berte anx gram pi^, pr^c^^ d'ime diiier» 
tation snr les Romans des donse Pairs. 
Paris 1832, 12. auch als erster Band der 

Romans des doaze Pairs de France *), 
Geschichtlich war Bertha die Tochter des Charibert (üen- 
bert), Grafen von Luon (Laudunum), wie aus einem Diplom 
de$ Königs Pippin fiir 4as Kloster Prnm kenrorgeht^}. Was 



>) Grimm, Vehr Üti JürUngitekB J Anmufi ß r Berta m ßm 
eOtiemtek Wäkkm, M. HI, S. 43 - 4$. 

*) So auch Erpeid Lindenbruek, S. 8, der sie eine Tbcliter 
des Kauen Heracliu* nennt. Aber nach Gottfried von Yiterbo wSre sie 
nur dusen Enkelin li^weMo, wie ancb Richter, Ol, o. §. ld(^ p. 80 
aüt Recht bemeiit. 

^) Einer der jüngsten des Sagenkreises; nicht, wie Ginguenf, Wr 
StOire UttercUre de i'Jtalie, Tom. IV, p. 157 sagt, der älteste. 

*) Vergl. Examen critique du Roman de Berte aux grands jneds, 
des notes de M. Paris, son editeur et de sa lettre a M. MonmerquS 
Sur les Romans des douxe Pairs par Fr ancisque Michel. Paris 
1832, 12. Ferd. Wolf, Leber die neuesten Leistungen der Fran- 
zosen für die Herausgabe der Nationalheldengedichte, Wien 1833, 8. 
S. 6 ir. S. noch Schmidt, JtaHän, Heldenged,, S. 28 — 36. Ginf- 
gutni, «. A O. BihL det Remane, Jprii 1777, I, p. 140 ß. MHßn- 
get tiree ttmte grande BibHethegue, TIU, p. 206. Auf der k6nigU- 
cken Bibliothek sa Bertin (ßüt. Galt, foL 190; defekt) ut ein frans6«t- 
echer pYoieiidier Roman aw dem 15. Jabrkondcrt: Bitteire de üa/Mie 
ßerthe et duRejfF^^, im Ansenge bei Schmidt, «skO^ S.3— 92. 

•) Bei Mabilhn, JnnaL OnL S. BenedMi, Tom.'n, Append. 
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in der Chronik des £abelhafieii Tojrpio (c. 12, bei Reu b er, 
p. 73), "VOQ der xa Kap/YL gesprochen werden soll, erillhR 
wird: * ..... ... 

Bidicerat Carolas' lingnaiil Saraeenieam 'apnd urbem Cole- 
tom, in qaa, cntn «sset hrrenis, aliqoaoto tenipore oommo- 
ratas est — • . . • 
(vergL c. 20, p. 80) ist natürlich nur Sage. — Erzogen wor- 
den sein soll Karl mit seinem Vetter Adelliard, und Unter- 
richt in allerhand Wissenschaiten erb alten haben. S. Vita S, 
Adelaräi in Act. SS. lan. Tom. I, d, 2. lan, (Antwerp. 1643, 
IbL), e. 8, p. 116, in FaschM. Rüdb^tti Opp., p» 1638^ 
bei Pertt, II, p. 585. 

KAPITEL V. ■ 

Nach dem Tode Waifar's (s. Kap. III) verliefs dessen Va- 
ter Hnnold das Kloster des HeiU Philibert auf der Insel Rh^ 
wohin er sich früher xnrückgetogen hatte, nnd rief die 
Aqnitanier, eine durch ihre Nationalität*) von den Franken 
jgliliiiich 'irerscshiedaihb «iii\I diesen dahi^ ftlndlidh geütonte Na- 
tion, abermals xa den Waffen anf. ' Es gelang ihm; doöh 'War 
der Erfolg nicht günstig. Denn Karl hrach, trotz der aas- 
gehliebenen Hülfe Karlmann's, schleunigst auf, verfolgte Hu- 
tiold, der sich zu dem Baskenfürsten Weif (seinem Nefl'en, 
Sohn seines Bruders Hetto, den er viemndawanzig Jahre 
fri^her hatte blenden lassen) flüchtete^ von diesem aber, der 
•för s^in Keich fürchtete, vielleicht auch' aus Rache, aasgelie- 
fert Aquitanien ,Qi)afaIste . damals Gascogo^ und Cuyenne, 
Saintongc, Poiton, Btrry.,. Böuchonnais>. i&uvergne ^d den 



». 26, p. 705. Vergl. V. Eck hart, a, a. 0., XXI, 3. Vol. I, p. 335l 
Mobil Ion, a. a. O., S. 755. 

■) S. Annal Mettens., 744, p. 328, Pertx: 

*) Sie waren durch IFwam^bxmg der Bamer mit den Gothen cn^ 
»laaden. ESodiciie Blldniic, alicr «ach rdmischa WeicliUeUEeiti hattm 
hier die Oberhand behalten. 
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9Meben Th eil von Laa§«edpe> um' Tonkntse nnd'Alby her- 
um» nebftt den kieioeren too diesen mnschloMieB Lttid- 
Schäften'). •• " ••'.•;.•.•* ^ . ' 

' 'ßeei eum fraUr ptmün frMrQi9A duailiö\,' Ifaoh'den A». 
naled BinliMds^ 769, p. 148 hatten' ^e Vtnllen &iirl«uinM 
den Heerbann verweigert*). In A<in Änmü. Franeor, h&. Lam^ 
hecc, Commenf. de bibl, Vindoöon,, 11^ 5, bei ßou^ucty 
p. 64, B Keifst es: 

• Karins cttfii fratre Karlmanno Haooldom in AqaitaiÜA 

rebellantem capiunt. : 
Ainoh die jimudtt IkUdem. 760 sagen: 

Karins cum fraire KaHmanno Honoldqkn %a Aqoilania 



• • ... 

" ») Funch, Ludwig- der Fromme, S. 5. 

Hunoldus qtiidam [dies quidam bt sonderbar, da Hunold schon 
ad a. 742, p. 135 als dux Aquitantae erwähnt worden Ist. Es scheint 
fast, als ob Einhard diesen Hunold für eine von jenem früheren verscliic- 
dene Person gehalten habe. In den Annal. Lauriss. heilst es suprudi- 
cti Hujioldi\ regmim udfectans, provincialitun animos ad nova mo- 
It'enda concitavit. Contra quem tpse^ cui eadem provinaa sorte ob^ 
venerat [doch nur rur HälftcJ^ rex Cor'olui cum exercitu profectut 
ett, Sed cum /HMt muBähm Mer^ non fmet, gut proeetum 
»u^rum prapo houwUfo ne fdfae'Bret impeditkatur, eonio- 
qmo.imtum cfim, .kaiito ^. Iseo^' fmt J)ußuUve$ vocfUur |ui ; dm 
Annalen 11911 M«ts, p. 340^ B hei Bonquet, Y, iNrird der Ort aä-Duot- 
CUvot genannt. Ist daher vielleicht DkatcUvet zu leteB?]i fratre in 
regwim »mm reti^temiU^ iUe Mg^UKHom [^JngmilkHe'} Jquitanüie 
iMtatetn pr^fltkcUur, et inde, contraeüt uiuUpie eopÜt, Ju^ientem 
Bmnoldtu» fersegMftr,' pamMumfue abfuit, firf» enteret, Sed üh 
wetitia locerum, in quilut regit exercitum latere poterat, Uteratut 
est dimissaque Aquitania Waiconiam petiit, tutum te ibi fore arbt^ 
tratus. Erat tunc Wasrotium dux, Lupus nomine, rui'us fidei se Hu- 
noldus committere non dubitarit. Ad quem rex, missa Ic^atione, iuhet 
tibi perfu^ram reddi, ea conditione viandata, si dicto andiens sibi non 
f nistet , sciret se bello IVasconiam ingressuruw, neque inde prius di- 
gressurum, quam illius tnobedientiae finem imponeret. Lupus minit 
regis perterritus , Hunoldum et uxorem eins sine cunctatione reddi- 
ditt se quoque quaecumque imperurentur facturum spopondit. At 
rex donec iegati quos miserat reverterentur, castellum quoddum iuxta 
Domonüm [Dordogne^ Jbwüm 9oeaMo I^randacum IFronsac] ae- 
*difiM. — Aiillbll«Bd amd hier auch ^le Worte ^et nxorem ehu, ebea 

SO wie ia den JtmoL lamiti. i BmtMu um mm uxon um. ' 
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rebellare et imperio.suo re«istere cooantem« bdlo sopen^ 
tarn cepit. 

Ebenso Annales Lawiss, minor,, p. 117. In allen dieseo SteU 
ks ist «beiv wie Perti bemerkt^ eepä {papimd) niebt eum fra^ 
tre KaHmama tu verbiodeo» sondera lettlere ^ind mir bin» 
sagefugt« um die geineintdiiaftlicbe Aeglening beider tau^ 
deuten. 

Die Hanptstelle über Hanold steht in der Väa SS, Bertha^ 
rii et Athaleni Martjrrum, bei Du Chesne^dl, p. 18ö. Bqu^ 
quet, \, p. 444: 

In diebus Pippini gioriosissimi Francomm regit» qni hello 
triumpbali tyraniudem Haittolfi LangQbardomm Prlooipit 
aemel et secando contrivit^ bisque Pepam RomaniiiQ Ste- 
pbanom ab eins oppressione yiolenta liberavit, damit, qni- 
dam landabilis vitae Sacerdos, nomine BerlbarioSy stirpis 
origine ex atroqae parente Aquitaniis. Hie cains meriti et 
sanctitatis fuerit^ probat conversatio sancta» qua bonos inter 

malos emieuit Sic vixit in Waifarii Ducis Äqaitano- 

nun nefanda domo» tamqoam novns Lotb in Sodomorofii 
medio Paucis fiotaficandam Tidetur, qnis fuerit ipse 

'VVaifariiu» nt bnios tamiti patieotiam pienios edmiremiir. 
Erapft eoim mtUgDiii\de maligais» peior de pessiwis» fiUiit 
Hnbaldi Da<iis, illins videlieet^ qni crebro* contra dominmn 
suam praedictom Pippinom Regem rebellavit, crebroqne 
defecta ad sui dcsperationem adductus, hoc modo malitiae 
suae congruo ordine effectus est Monachus. Cum filium 
suum Waifarium vidifiset excrescere corporis ^noruitate et 
▼irimn valetudiDe^ consUiommqne svbtUiam aomaine patev> 
nat artet ad qoaeqüe perrertenda transceadere» mala qni» 
dem de se contra Regem commemorans, peiora vero de 
snocessore filio laetns eiistimans (ad comparationem quippe 
astntiae et fortitudinis filii sua pro nihilo ducens conamina) 
elegit illi facultatis liberae laxare Irena ^ ut ipse Monaste- 
rio lateret otiosus^ et ille Regem impngnaret bellicosus. 
XJnde voluit eom ita sibi ducaminis beredem substituere, 
nt nnllot ob propinquitatem illi posset contraire. Idcireo 
gennaaam snnm Hattonem ad te caliide conTOcans» ocnlot 
ei tvnltit» atqna bis tuffiillnt merititi MoBatterinm inti»- 
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viL — Waifiunus aätem circa trienniimi patma potattate 
sinml et malitia |Militii% contra Regem ^onuniim timiii Plp» 
pmom casto coDamice malta molitas, io primis Tigore Ao- 
atraaldi et Galemanni Comitam Pippini, perditis coptts de- 
ftitatuS; capta etiam matre et daabas sororibas sais, et io 
potestatem regiam redactis, ipse perimitur aiino septingen- 
tesimo sexagesimo «eptimo ab locaroatiooe Doinini. Qaod 
Hanoldoi genilor eim audiens, Monastertnm üUco reiiii» 
quere, atqoe ad ^onritoiiiy ntcantay rediens, renuntis mak, 
et recepta conkge^ tlatuty mt qnondaait ooBtraBegem r^ 
bellare^ non iam, at primmni coDtra Pippininiiy aed centra 
filiam eiatCarolnm; nam üle ian obierat. Sed vtribiii ea^ 
satis versiis io fugnm, atquc ab inseqoentibiM captns, et ut 
fagitivas rednctus ante Regis praesentiam, ibi omni pote- 
State privatus, omisit pertinaciam coactns et invitus. 
Ueber den Tod des Hunoid fehlt es an glaubwüi digen Anga- 
ben. In der Väa Hbudaariei ImperaUiris, c 1, p. 607, Feriit, 
II, heütt ei: 

Eins ergo tenore eoactns «st idem HsBoldns et Aqoitaaiaai 
linqnensy et fogae snbsidio vitam deütescendo alqpe obei^ 

rando scrvare. 

Das Mäbrchen von seiner Flucht nach Rom, seinem Ueber- 
gange zu den Langobarden und seinem endlichen Tode darch 
Steinigung scheint ersonnen zu sein, um dem Mangel an JNach- 
richten abzuhelfen. Es findet sich bei Anastasius, pü, 
SUphani, U, 9ip.Boufusi, V, p.4a4,£, jedoob nicht in aileo 
Händacbriften und ist von dem mibfckeotiiofatigen n&d 
anekdotenreichen Sigebert von Cemblonri nadigeschrieben 
worden. S. Souquet, V, p. 376, B: 

Hnnoldus Dux Aquitaniae Romam, quasi ibi perseveratums, 
Ycnit; qui ad Langobardos fagiens, apostatavit, ibique non 
moito post lapidibos obmtns male perüt. 



■) Bei Hnratori fthk die Stdlc 
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KAPITEL VI. 

Dfii Krieg gegen die Langobarden'QBtenialim Karl haupt- 
sächlich in seiner Eigenschaft als Patricius von Kom. Dieseu 
Titel, der inni Grunde nur die höhere "Würde eines Beamten 
l)ezeichnete hatten zuerst die byzantinischen Kaiser dea 
-gennaniscben Königen Italieos Terliehen, um einen Schein 
Ton Oberherrschaft über sie iit bewahre» Theodorich 
•fnlirte den Titel' KÄoi^ nnd crnattkite 8elh«t einaelne Beamte 
ta Patriciern Cbbdwig nahm ihn an*}; .aber. seine Söhne 
Ibenntsien Jastlnian« Krieg mit d^ttOstgothen, nm'aich GüaUien 
förmlich abtreten- und ihre Unabhängigkeit anerkennen zu 
lassen Papst Stephan II. ernannte Pippin zum Patricius 
von Rom, wodurch er ihm die Schutzherrlichkeit über die 
Stadt und die öiTcntliche Gewalt im römischen Dukat Über- 
trag *). Titel und Rechte gingen späterhin auf seinen Sohn 
Karl über. Die Oberherrschaft des fränkischen: Königs. nh6r 
•Rw wird besonders bewiesen dnrek Einherdfi Anaalen a« 796^ 
p. 183» perUi. * i . . 

^yZoMimut, Bitt. II, 40. Priic.^ de legat, ap. Lahhe, Vro^ 
jtrept., p. 71. Wulafrii* Strako, «b exqrd,, et ittqrement. rer, eC" 
elesiattie^ c. 31. £• war die nSdute Ehrenttelle steh dem Kaiier. Not. 
ad Uhr. dium^ c I, Tat 3^ p. 1. jCasiiodor., Var^ TI, 2. Till,. 9. 
Bitui eomtituend^ ottm PatrieH ex teteri eodite Ottoboniaitae ' MHe- 
theeae tu^ketut PmtU tHoeoui kitteriae JUmgobardemm bei üa- 
hUlon, Jbmal.^ Tom. II, Ub.XXIlI, uad hfxBf^retuei Bkue. 
V. Patnciatus, Tom. II, p. 219. Pagi, Crtt. Baron., o. 740, §. 6. — 
Karl im Patficierornat abgebildet bei Chifflet, Anostotit ChildeHcS, 
C.9 (Antwerpen 165d» 4.). Mabtllon, Annal., üb. XXW, n. 2. De re 
diplomat. Supplem., c. IX, §.3. S. noch Murafort*s Anraerk. 50 zum 
Chron, Jnonymi Salernitftnf, c 2(5. Script. Her. Italic. T.lf, P.IT, p. 193. 

^) Man 90, Lehen Komtau$iM, 6. 167- ütaatsämter Theodorichs^ 
S. 42 ff. 

») Castiodor., Var,, III, 5. 

•) Gregor. Turonensis, II, 38. 

») Procop., de hello Gothico, III, 33. 

•) Savigny, Geschickte des römischen Rechts im Mittelalter^ 
Tb. I, S. 381 £ Eichhorn, deuttehi StaaU- und RechtsgescAiehte^ 
I, S. 170 £ S37. 573. 
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Romte, HftdriaiM^.dafoBclOf Leo Pönlificatate imoeilil/ et 
moz- per legatoi raos dtTei confeitiomf raneti Peiri ac 
TeuUnm Bomanae nribit eom alib miipenbaft regi müity ro- 
gaytt^e ut aliquem de sais optimatibus Romam mitterety 
qui populum Romanam ad suam fidcxa atque subiectionena 
per sacramenta firmaret. 
Die königlichen Missi sprachen in Korn Kecht an Karls Statt; 
aaf den Münzen iaod sich sein Bildniü die Römer leisteten 
ihm den Huldigüugseid; die Päpste liefsen sich von ihm hi 
ihrer Würde hestftUgen« Vergl» Xeofiif Fofo» M^tistm III, ad 
CaroL ap* Bouquet, Y, p. WiO, wo er sich über die Misii 
beklagt: 

Misit igitur pia Serenitas vestra Misses suos> ut iuätitiam 
nobis facere debnissent: scd magis damnum quam profe- 
ctum nobis fecerunt. Verumtamen Missos vestros, qui ad 
nos venerant, interrogare dignemini, et ipsa viva voce in- 
sinuare posfont ea, qnae in nostris hominibus a^dienmt vel 
-videmnt peraetau Sed et praesens loannes Episcopns no« 
ster per singnla vestrae potest innotescere Imperiali Polen- 
tiae> qnia omnia (quicqnid per vestrum pium ac legiale in- 
diciam de causa videlicct Pallafii Ravennatis recoUectamus^ 
unde et iussislis ut nuUus ((uilibet homo imposterum con- 
quassare uut in iudicio promovere praesomcret, tarn de vul- 
garia qaam etiam de mansisj qaos per vestriuu dispositum 
Hermlnus fidelis vester nobis i'cconslgnavit) omnia cum ca- 
sis^ vineisy seu iaboribus atqne pecnlüs abstulemat^ et nihil 
exinde nobis remansiL Qnimobrem qaaesnmus vestram Idw 
perialem Gementiam ut sie de vestra . a Peo accepta dona- 
tione, qnam praedicto Dei Apostolo obtolistis, perugere iiu 
beatis, quatenus in nuUa minaatur parle, sed maxime per 
vestrum laboriosam certamen ürma atque stabiiis et incon- 
cossa perennis temporibus .persislere valeat; et oQS« licet' 
iipparesy ti^ntnm Deo miserante vicem eiusdem diseipaU te- 
. nentesy secnriter ac patienter Bei omnipoteotis possimns 
eiorace clementiam» ut vestrum robnstissimnm brachiom 



Leblanc, Dissertation historiqm sur quelques monnoyei de 
Charlema^nej Antwerpen 1692» i», ck. 4, p. 21. 



ut 

.- &itiler eoota a^micos MuictM Dei EtolaiiM exAtadal). et 
' OBUiet bariMDrat aatioM pede forätndmu ^yprimatu. Pni- 
giamni domini. imperiam gratia soperoa eatlodiat^ eiqae 
. omniom gentium colla substernat. 

Epist. IV, ebendas. p. 600 f. (mitgetbeilt in den Beilagen). 
Epist. V, p. 602. T heg an, oit, Hludow. Imperat.^ c. 16, 
p. 693 folgd. Ferti, II. Aach ward Korp geradehin zumfräo- 
kischen Reiche gerechnet. S. CapUul, libr. VI, c. 366, ap. 
Walter^ II, p. 660 (wiewohl hier ▼ieUeicht nnr.TOn der 
rtoischen Berdlkerang dei FFBokenreiches die Rede ist): 
Volnmiis atque praecipinmt wt omaes dkioiii noetrae, Deo 
auxiliante, snbiecti, tarn Romani» quam Franci u. s. w. 
Paul. Diacon., Gest, episcopor. Mettens., p. 265 Pertz: - 

Romanos praeterea suis addidit sceptris. 

lieber die Verfassung Roms und des Exarchats in jener Zeit 
i, Leo, Geschichte ooa Italien, Bd. I, S. 191 ff. 218 £ 

Ueher de« Uiilergaog des Langobardenreiehes u ^na^ 
gimsiuSj pä, Hßdriam Papae, bei Muratori, Script, rer. Ütu 
Ikänan, III, 1, p. 183 fT. Aimoin, IV^ 69. Paul Diacon.^ 
de gest, Langobard., VI, 61. Der Zag RarP» gegen die Lan- 
gobarden hat zu eben so vielen Fabeln Veranlassung gege- 
ben, wie der gegen die Sarazenen in Spanien, wenn ihnen 
gleich nicht dieselbe Verbreitung tu Theil geworden ist, wie 
den Sagen über die Kämpfe gegen die Ungläubigen. £s fehlte 
ihnen der epitehe Mittelpnnkty welchen in Beang auf den 
lUieg mit den Sarasenen das religiöse Element bildete. SoU 
dier Fabeln nnd Bllfarchen findet man mehrere im X3kron, 
NoP&äeiense, III, 9 ff., bei Muraiori, Script.^ rer, Ußlkar., 
Tora. II, P. II, p. 717 ff. 

preciöus Hadriani exoratus^ Chron, Moissiac, a, 772^ p. 295 
Pertz: 

Adriannsy papa urbis Romae, l^atoi snos ob defensionem 
Romanae ecclesiae ad Carolnm^ regem Franoontmj misit^ 
qnia valde affligebatntr a rege Langobardorom Besiderio, 
^ HaistnUb snccesserat, ae per donationem Pippini regis 
' Franoomm regnam tenebat Langobardorom. Eratque tnne 
Carolas rex in loco, qui dicitur Teudonis-villa. Veniens ibi 
domni apostoiici missus Adriani^ nomine PetraS| precibos 
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apostolici id ipinm ad defendendam tanctam Ecclesiam pa» 
itolavit, ut ipsun Eomaovm popnlam saperliia rcgu JJma^ 
derii liberarety adinogent qood ipse legitimat totor et de^ 
fetisor esset Ultas plebis, qaooiaiii Ulaiii priedeoetsor mal» 
beaUe memoriae' Stephanos papa, UBCtiooe saera lioienv 
tone regem ae patriciem ordinarat Carolas igitnr rex per 
consiliam optimatam snorain, volantatem domni apostolici se 
adimpleturam esse cum Dei auxilio, devota mente spopondit. . 

Anastas., vU, Adriani, p. 183 ap. Muratori, 1, 1: 
£t dam in magna angusUa, ac tribnlatioBe consisterel^ 
cessitate compalsns, direxit saos Misses marine atinere eom 
Apostolieis Hteris ad eKeeUenlissmmm Carokm a Deo pro- 
tectnm Regem Franceram» et Petridom Romnonuii de- 
preeans eins Eseellentiami ut sicnt Sans patelr sanetae me- 
moriae Pippinns, et ipse succarreret^ atqae sabveniret San- 
etae Dei Ecclesiae, et afHictae Komanoram, seu Exarchatas 
Ravennatiam provinciae, atqae plenarias Beati Pctri iasti- 
tias, et abstaltas civitates ab eodem Besiderio rege exigeret. 

Einhardif AmuiL, 773, p. 151: 

Hadriamis papa enm insolentiam Desiderii regis et Lango- 
bardoram eppressionem ferre nen possety-decrevit ut lega- 
tionem ad Kerlom regem Franeermn mitterety enmqoe sibi 
atqne Romanis adversos Langobardos opem ferre rogaret. 
Et qaia id terreno itinere per Italiam fieri non poterat, eum 
quem miserat legatum, nomine Petrum, Romae navem con- 
sceodere et Massiliam nsqae per mare ire^ atqae inde ter- 
reno itinere in Franciam fecit pervenire. 

Foetiicbe Umscbreibang bei dem Poeia Samo, 1, ladiei. X, 
229. 

SUphano papa suppS€aMe\. leb nbersetie: die fufs» 
fimgen Bitten. S. Chronie, Moüsiac., 754, p. 293: 

Sequenti die [an dem Tage nach seiner AnkunftJ una cum 
clero 8Q0 aspersus cinere et indiitas cilicio in terram pro^ 
Stratum, per misericordiam Dei omnipotentis et merita 
beatorom apestoloram Petri et Paali Pippinom regem ob- 
eeeransy ut se et pepnlam Remanuin de manu Langobardo- 
rom et saperbi r^is Haistnlfi senritio liberaret; nee antea 
de terra soi^ere Tolmt^ qaam sibi m pnediotas Pippinnt 



IM 

" imiii- fiKb ' suis et '«pliiiNitilNit Fhkncomni niAaimi porrige- 
• i^t^ efe'ipnkn pio indicior svffiwgii latmi et' liberatMoU de 
'iem leVftrent. ' 

Anastasius y qU, Stephani II. Papae, ap. Muratori, Script, 
rer, Italicar., III, 1, p. 167 folgd. (Die betreffenden Briefe der 
Päpste Stephan IL und Paul's sind ia den Beilagen mit« 
getheHt.) . , ... 
. .emn>magtui difficuUate ruscepium €st ..••« prochmarent}. 
Die Ricbtigkeit • dieser Angabe tritt aobh aas dte GeldaDer- 
bieten bervory welcbes Pippin dem Haistnlf för -dee Fall 
machte^ da(s er die Forderungen des Papstto erfötlen wü^e 
und auf ein ähnliches selbststän ewiges Auftreten der grolsen 
Vasallen deutet auch die Erzählung des Mönchs von St. Gal- 
len hin (II, 15), bei Periz, II, p. 758: 
~ Gomperto aatem, qnod prünates exercitus eum ciancuio de- 
spicientes carpere solerent, praecepit adduci taarom magnU 
tudine terribilem et amims iodomabilem) ieoMmqne fero- 
cissimnm in iUdm' dimitti. Qui impeta validissimö in enm 
irmens, apprehensa cervice tanri, proiecit in tef ram. Tnnc 
rex idixit ad circnnistantes: Jhstrahite ieonem a iauro, 
vel occidite cum super illum! Qui spectantes ad alter- 
utrum, cont^elatisqne praecordiis pavefacti, vix haec singul- 
tando mussitare potuerunt: Domine, non est homo sub 
eaelo^ qui hoc audeUi attemtare. Quo. Ule confiden- 
tior exsorgens de tbrono, et e&traeta spata per'cervicem 
leonis ceryicem tauri divisit ab armisy et.^ta in ^aginam 
remissa, consedlt in«olio: Videtur pohis, inqaiens, utrum 
dominus o^etter esse possim? Nön- audistis, quid 
feeerit parvus Daoid ingenti Uli Goliath, pel irrs^ 
fiissimus Alexander procerissipiis satellitihus suis? 



*yjM>er dSte«elbe NoUs findet neb ineb' m Besag' auf Karl den <>r. 
«kid DcsMerlus. S. Supplem. PauL i}iaeoni de gestis Langobardorum 
bei Fr eher, Csrp. Hütor, Franc, p. 178» BoufUSt, Y, p. 189, D: 

Confestim idem mtttssimut Caroiut Francontm Rex direxit etdem 
Desiderio suos Missos, deprecans ut eosdem B. Petra Jpostolo , quas 
abstidcrat, pacifire redderct civitates, promittens insuper ei dare qua- 
tnordedin milU'a soU'dornm. Anastas., vtta Hadriani, p. 184 ap. 
Muratori; p. 245 od. BiancUni (Horn. 1718, foL). 
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Tone quasi tonitra percoki» cecidenmtio.terram^ cUoentes:* 
Quis nisi insaniens 4ominatianem pestram morta^ 
Jibus imperare detreeiet 
Ueber das Kecht der Franken, denHeerbann> besonders bei 

einer Heerfahrt aufser Landes, zu verweigern, s. besonders die 
Erörterungen von Hegewisch, Gesch. der Regierung Karls 
des Gr, (Hamburg 1791, 8.}> S. 71 (T. Karl der Grolse sah 
sicli im Anfange seiner Regierung ebenfalls noch genöthig^ 
die Einwüligong seiner Völker zu den Feidaugen nacbsuso- 
cheD. Spaterbin aber konnte er es wagen» strenge Gesette 
gegen dit jenigen su geben, ureiche es wagten, dem Heerbanne 
nicbt folgen su wolieti. S. besoijiders Cofdlidare I, a. 802^ 
c 7, p. 159, JValter, c. 34, p. 166. Cofdtul. m. a, 803, 
C. 5, p. 181. Capitul. S07, c. 1, p. 228. Capitul. I. a. 810, 
c. 11, p. 238. Capitul I. a, 812, c. 1, p. 248. Capitul. II. 
a. 812, c. 1 ff., p. 250 if. Auch bezogen sich diese Anord- 
nnngen auf die' Sachsen und Langobarden. Capitul, Saxon, 
a. 797, c. 1, p. 126. Cofiä. add, ad L, Lang,^ 801, c. 2. 3., 
p. 161. — Eichhorn, deutsche Staats^ und Rechisgeschichie, 
Tb. I, S. 519, bemerkt, dais die Znsiebnng der Leudes. n^b- 
rend der Herrscbaft 'der Merwinger und ersten Karlinger 
weder als eine Verjjflichtung des Königs betrachtet wurde, 
noch auch ihre Stimme entscheidend war. £r hebt beson- 
ders die Worte hervor: 

cum qnibus consultare soiebat renisi sunt susce- 

ptum tarnen est beUnm. 
l^ach dem Geiste dieses Zeitalters^ fährt er fort, suchte der 
König den Rath seiner Leudes, wenn er etwas ohne den Bel- 
fiiU ,des gröüsten Theib derselben nicht durchrasetsen im 
Stande war; aber er dachte nicht daran, sie sn fragen, sobald 



') Dies Ereignifs soll während des Aufenthalles Pippin's in Rom Statt 
gefunden hxiben. Aber Pippin ist nie in Rom gewesen, obwohl auch der 
Mönch Benedictus aus dem Kloster des Heil. Andreas auf dem Berge So- 
racte bei Rom in seiner im zehnten Jahrhundert geschriebenen, noch nicht 
gedruckten Chronik («. darüber Pertx^ im Archiv der Gesellschaft ßif 
ältere deutsche GsseUektihmde, ^ V, S. 146 ff.) die«ea an^icblichen 
AofcnthaltM gedlenkt. 

10 
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«1^ biiiltagliche Gewalt in den Hftnden sa beben glaubte^ um 
aueb ebne die Majorität la bandeln. ^ 

paucontm dierum obsidione]. Pippin batte Paria {Thiman) 
zweimal belagert, da Astolf das erste Mai seinen Eid bracb. 
S. Jnnal. Mettens., 751 sq. bei Pertz, I, p. 332 f. 

longa ohsidione fdiigaoeraf^. In dem Chronicon Moi'ssia^ 
eense, Iii, p. 295, Pertz; V, p. 70, Bouquet, heifst es gar: 
Carolus Papiam civitatem decem annos {sf:\ix» menses, wie 
ancb Perts verbessert bat) obsedit: et ita mense lunio ea- 
pta est cititas a Francis. 
Vergl. Ch^on, VuHumense, bei Muratori, Scripte rcn ItäUear^, 
Pars. II, Tom. I, p. 402. Naeb Anastasius batte die Belagl- 
rang im Monat October 773 begonnen. Die übrigen Anna- 
listen sprechen nur von 6 Monaten. Man vergleiche übrigens 
die romanbaile Erzählung des Mönchs von St. Gallen, Gesia 
Q»oä iU., JI, p. 769 f. in den Beilagen. 

in ^em spes cmnium incUnatae pidebanturj, in quo spes 
cmnüan intlenabani, 89gt Marianus SeotuSf Ckron, Ulf bei 
Bouquet, y, p. 369. 

omnia Ronuuds trepta restitueretj. Der Urspfang des Po. 
irimonium Petri weicbes gröfstentbeils im Dueatus Roma^ 
nus belegen war, beruht auf der Schenkung Pippin's. Zwar 
hatten die Päpste eine Schenkungsurkunde Constantin's ge- 
schmiedet, auf die sich Hadrian in cineni Bride an KatI (6b</. 
QaroUn,, XLIX. Bouquet, V, p. 550) bezieht: 
£t sicat temporibos heati Silvestri Romani Ponttficis, a san- 
ictae recordationis piissimo Constantino magno tmperatore^ 
per eins iargitatem saneta Bei Catholica et Apostolica Ro- 
inana Ecciesia elevata atqne exaltata est, et potestatem in 
bis Hesperiae partibus lapgiri dignatus est; ita et in Iiis ve- 
stris felieissiniis temporibus atque nostris, saneta Dei Eccie- 
sia, id est beati Petri Apostoli, germinet atque exsultet, et 
amplios atque amplius exaltata permaneat, ut omnes gente^ 
quae baeo audierint^ edieere valeant: Domine salpum 



') Paul. Di'acon., de gest. Langobard., VI, 28. 43. Aitasta- 
sius, Vit. Gregor. IL, bei Aluratort, Script, rer. Ital, Tom, III, 
P. I, p. 1. 157. Leo, Geschichte von Italien, TL. I, S. 143. 
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Jae Reg 0m et etx^auai noi in 4ie^ qua ineocaeerin^ue 
te: qota ecoe lumu Chmtianlisimüs Dei Conftontinai Im- 
perator bis temporibas sorrexit, per quem omnia Dens san- 

ctae suae Ecclesiae heatorum Aposloloruiu principis Petri 
largiri digoatas est. Sed et cuneta alia, quue per diversos 
Iinperatores> Patricios» etiam et alios Deum timentesy pro 
eorum animae mercede, et venia dellctorum in partibas 
Tnsciaey Spoleto^ sea BeneventOy atque Cortica, «iinai et 
Sävineosi patrimonio, B. Petro Aposlolo, sai^taeqae Dei et 
Apostolicae Romaoae Eeclesiae concetsa sunt, et per oefiui-. 
dam gentem Langobardornm per anDormn spatia abstracta 
atqne ablata sunt, vestris temporibus restituautur. Unde et 
ptures donationes in sacro nustro scrinio Lateranensi re-> 
conditas liabemas: tarnen et pro satisfactione Christianis« 
aimi regoi vestri, per iamfatos viros ad demonstraDdum ea« 
▼obis direximus: et pro boc petimiu eximiam PraeceUen- 
tiam vestram nt in integro ipsa patrimonia £. Petro et no- 
bis restitaere iobeatis: ut dam omnia per vestrom coiu 
gmam dispositum tancta Dei Eodesia effecta tasceperi^ 
ipse princeps Apostolornm B. Petras ante tribanal Omni^ 
poteiitis oleiiientiaiu pro veslra sospitate atqiie longaevitate^ 
et exsultatione a Deo confortnli regni vestri deprecetur. 
Alle Schriftsteller, selbst diejenigen, welche sämmtticLe Ge- 
recbtsanie des päpstlichen Stuhles zu vertheidigen sieb bemüh- 
teoy sind darüber einv^rstandeny dafs diese Scbenkangsarkande 
untergescboben sei^ wofür äulsere and innere Grande man- 
Digfadier Art sprecben ')• Dagegen kann an der Schenkung 



>) TergL Laurent, Valla, de fabo eredtta et ementtta 
stantM dtmatione detUmath, bei Sehard, CoUeetio de MerUdietiotte 
auetoritate fy^teriaU, p. 734 (Basel IM, fol.. «ucli betonden f edrnckt 
Lcjden 1020, 4. VergL Waekler, Getekiehie der Uterat., Bd. II, 
S*279l Petr. de Marca, Dissen atio de eomeordia sacerdotii et im- 
perU, seu de Hhertatibus Ecclesiae GaWcanae. Frankr. 1708, fol. Iir, 
12. V. Bünau, deutsche Reiehshütorie , Th. II, S. 363 ff. Erwähnt 
wird «c auch von Hincmar , Epfst. H, c. 13. Opp. Tora. II, p. 206. 
Ado Vienn., Chron., a. 306, Bihl. Max. Put nun. Vol. XVI, Lugd. 
1677, fol, p. 793. — Baronins {Aimal. Eccles. ad a. 324, §. 13, 
nr. 118) behauptet nicht mit Unrecht, daXs die Angabe von dem Yorhan- 

10» 
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des Enrchats aod der PemtapoUs an den römisehen Stohl 
von Seiten Pippin's nicht gesweifelt werden. Sie beruht nicht 

allein auf 'dem Zeagnisse des Anastasias, der hundert Jahre 

später zu Rom Bibliothekar war, sondern auch, wenn man 
dasselbe verdäcliligen wollte, auf dem Codex Carolinus, einer 
von Karl dem Grofsen selbst veranstalteten Sanuniuog von 
neunzig Briefen der Papste an Karl Martell, Pippin 'und ihn 
selbst, die nicht in den Archiven der Päpste.» sondern der 
Nachfolger Karls selbst aufbewahrt wurden, und daher nicht 
irerfMscht werden konnten Auch konnte dem Pippin «das 
Eiarchat so lange von gar keinem Nutsen sein, ab er nicht 
das zwischen demselben und seinen Staaten liegende lango- 
bardisclie Reicli erobert hatte: ein Gedanke, zu welchem sich 
erst sein Karl, durch die Verhältnisse bcgimstigt, erhoben zu 
haben scheint. Zu bezweifeln ist wohl eben so wenig, dafs 
Karl nach seinem schnellen Siege über die Langobarden die 
Schenkung seines Vaters bestätigt, sich aber die Oberherr- 



dcDsein dieser Urkunde den» römisclien Hofe mehr Schaden als Nutzen 

gestiftet hat. S. bcsondcra auch Maseov, Getchichte der TeuUchen, 
yi, 20. 3, S. 218 ff. ^ ■ 

*) S. über den Codex CaroUnut: HegewiscJ^, Geschichte der Re- 
gierung Karli det Grqfsen, S. 96 Anra., und betondei» das JrekSo der 
^ GeseOtehaß fSr ältere deiUtche Gesehiektthmde, Bd. I, $.449«, 
Die Briefe stehen chronologisch geordnet bei Bxiuquet, TluY. Cenni, 
MomunmtadomiMUionü fontffkiaes Rom. 1761, 1764. 2 VoL 4 Mnra- 
tori, Script, rer, ItaHear^ Tom. HI , P. II. — > Hieher g«|i6ren 
LXXXY (XGYII, bei CenHi, p. 621. Badrümi XXXIV, bei Beüq,, 
p. 578) r quia, ut foH ettis, humor Patritiatus vettri a nolis irr^ffra- 
gahiUter conservatur, etiam et plus ampliut honorifiee Aimaraiurg 
simiU modo ipse Vatriciatus S. Petri, /autorts vestri, tarn a sanctae 
recordationii Domno Pippino, magno Rcp^e, genitore vestro, in scri- 
ptis in i/itegro concessus et a vobt's amplius conßrmatus , irrefragc^ 
bili iure pcrmaneat. Epist. LXXXIY (^bci Cenni, p. 460 ep. 8^3. — 
Hadriani XI. III, hei Bouquet, p. 588): Quaesumus, ut pro amore 
fcmtoris vestri, B. Petri — eum [Garamannum ducem] exinde faus 
den Besitzungen der bavenuatischen KirchcJ expellere onmiiio digne- 
mini, ut nostra terrritoria per vestram regdlem tmtionem inta- 
eta permtmeant et ptaeeunque infra ipsa territoria esse noscuntur, 
üre/ragaHUtpr eonmdem ieeman fotmehne et iure Jruamur. 



^ kju^ jd by Google 



l«t 



schalt TOrbehalteo Iiabe» als ea 'andererseits glaublich iit^' daft 
Anastasias eine auf Veranlassnng der Päpste interpolirte Ab- 
schrift vor Augen liatte, da es Karl wohl schwerlich einge- 
fallen ist, dem heiligen Stuhle auch Korsika Spoleto 
Benevent, Venedig und I^lrien zu schenken. Die Papste mö» 
gen von jener. Schenkjungsurkunde^ die sie nie haben vorzei- 
gen wollen^ deren Dasein aber anfser allem Zweifel ist^}^ in- 
terpolirte Abschriften, haben, anfertigen lassen , gleichwie die 
Enbischöfe von Hamburg in die Abschriften ihnts Sliftnngs- 
])riefes von Kaiser Ludwig dem Frommen .(s.. in den Beilagen), 
LaDuer als unter ihren Sprengel gehörig setzen lieTsen, die in 
jenen Zeiten noch gar nicht entdeckt waren. 

Ruodgaudum opprimere/^. Dies geschah 776, zwei 

Jahre später. AimaL Francor^ Lamleccü, bei Bou^uet, Y, 
p. 64 D: 

Karins in Ualia Hmotgaaanm t^rtuntiidem molienlem io- 

terimit *• 
(decoHaxe praecepit) hei6t es in den Jtm. Mttiens,y 116, p. 342 C. 
Sigeb, Gemblac.^ p. 376 E. Räginun., Ckron,, p. 558 

Fertz). Poeta Saxu, 1, Ind. XIII, v. 1 — 17, p. 232; 
Curaqne domum rediens princeps iter acceleraret, 
Coinpciit Ausoniis in partibus esse tyrannum, • . 
Nomine ürodgaudum , nova qui molimina tentans»- 
. Ifec^.quem reu i(ü dederat^ contentus honore, 
Italiae latum voluit sibi subdere regnnm. ' 
Qnippe dacem ccmiteinque Foroinlensibus ipsum 
Constitpit Carolas, primo com clara triampho 



>} 6. \tiw^^^.LBmk m. in ToiD.m Omca., p.il20. Bou* 
quet, Tf p-69di D. D«r Brief ctelkt niebt tm OhI, Caroh'nns. 

*) aL Eckhart, Commmt. de reb. Fr an da n orientaUs, Tom. 1, 
626 f. Natalig Alexander , Historia Eccles., XI, p. 156. 
. ») S. V. Savif(ny, Geschichte des römücheji Rechts im Mittel- 
alter, Tb. I, S. a58 ff. 2tc Ausg., welche^ die von Spitt Irr, EnttviirJ 
der Geschichte der curojinisrlicn Staaten, Bd. II, S. 85 ff. Pf ist er, 
Geschichte der Deutscli( n, 'I ii. I, vS. 40f) vcrlhridiglc An.^Idit, dafs nnlcr 
der Pippin'schen Schenkung nichts Anderes zu vcrstclun st i, als eine Uc- 
bertrngting und Landwverwaltupg unter {ränkischcr Oberhoheit, gründlich 
widerlegt hat. . * . * ' .\ 
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De Langobardis victor yezUla revezit. 
Hiiio nnms ingratat dono male sollimtabat 

Urbibus ex maltis popalos, ae fecSty nt ad se 
Deficerent, iiisto Caroli specto dominatn. 
Hos ut comprimeret niotus, nil ipse moratus, 
Strenaa quam celeri raptim vocat agmina iassu^ 
Gam quibos Itaiiam prepefansy meritoqae tyraniuiin 
Interita plectens, iirbes lenrare receptas 
« Franconun oomites, quos ipse loeabat in IHis» 
losnti et, «t yenit, tic veloz inde recemH. 
jiiHani Episf. bei Bou^uet, V, p. 548 sqq. [Cod. Carotm. 
LXIII). Auch der Schwiej^ervater des Rotgaud, Stabilinus^ 
batte sich empört und in Tarvis eingeschlossen. Annal. Pem. 
tatfiani, 116, p. 16. — Es gab drei iangobardische Herzog- 
tbomer in Italien, welche in einer Art von Lebnsverhältnift 
in dem Könige standen: Friaol, Spoleto> BenevenL üierbe- 
liebtet Einbard über das erstere: der Herzog von Spoleto 
unterwarf sieb, ebne einen ernstlicben Yersncb tnt Uiiab» 
b&ngigkeit-cn roacben (s. Etnbard's Annalen, 779, p. 204; 808, 
p. 464); über Benevent s» unten Kap. X. 

Pippinum regem imponeret ]. Chron. Vird. ap. B ouquet, 
V, p. ä73. Ais Führer wurde ihm der Heil. Adalhard sugege- 
ben. S. VUa S. Adalhardi, bei Pertz, H, p. 525. 

Finis tarnen huiut helU ,*,»*^ Owen, Virdun^nse^ bei Boiu 
quet, y, p. 373: 
Finis erga belli fuit sabacta Italia et Desiderius perpetno 
ezüio deputatus in Franeia, fiüns eins Adalgisus pul- 
SQS Italia, et res a Langobardis ereptae Adriaoo Papae 
restitutae. 

Rex Desiderius .... deporlatus^. Bestimmter Sigcbert von 

Gembloars, a. 114, p. 376 D : 
Desiderius rex enm nxore et filia et cnnctis Principibns oap^* 
tnr, et perpetuo exillo ad Gallias Agilfredo Leodicensium 
epbcopo dirigitnr. 

Chron, LeodUnse, bei Labhd, Bäd. Mss., I^ .p. 335: 
Carolus regnnm Italiae eepit et Desiderinm Regem in exi- 
Uwn direxit Agiifrido Episcopo [Leodiensi]. 

Dieselben Worte im Qiron, Lobiense, bei Marlene, ^necd,. 
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III, p. 1413. Iq den JnnaL Lobiens,, l>ei Ferti, ü, p. 195, 
heilst es: 

Garolns Bestderinm eaptam com nxore et filüs exnUndum 
direxit in Frantiam ad looum qui dicitor pamatio St. Laiit- 
berti martjris 

Seine Gemahlin hiefs Ansa, Jrmal, Natarian., p. 40. Chwi. 

breoe S. Gallig bei Bouquct, V, p. 360. Später wurden Beide 

nach dem Kloster Korbey gebracht. Hepidanus ^ AnriaL, 

ap. Du ChesTifi, II, p. 472: 

Kex Desiderius et Ansa uxor eias pariter exiliuti sunt ad 
Corbeiam, et ibi Desiderius in vigiliis et oratiooibas et 
ieiunüs et multis bonis operibos pennansit usqne ad dient 
obitns sui. 

Einer dritten Angabe naeb soll er zu St. Denys als Mönch 
gestorben nnd begraben sein. S. hierüber p. Eckhart, Com~ 
ment. de reh, Franciae Oritntalis, üb. XXIV, §. 143, Vol. I, 
p. 360 f. 

Adaißisus lialia pulsus\ Adalgis floh nach Constantinopel 
zam Kaiser Gonstantinus Copronymus, von dem er zum Patri- 
cias ernannt inirde. Pe eta Saxo, 114, ImL XI, v. 34— 38, 
p. 230: 

Filius illitts cognomine dictos Adalgis, 

Cum Langobardts in eo spes ampla maneret» 

DifBdens rebus patriae, se contulit iiide 
Ad Constantinum Graecorum sceptra regentem^ . 
A quo Patricius praeclaro munere factus, 
Hoc in honore snae permansit ad ultima vitae. 
flach Einigen ^) nahm er den griechischen Namen T&^o^tus 
an. Im Jahre 787 wurde er von der Kaiserin Irene nach 
Italien geschickt, wo er in Gemeinschaft mit dea.Heriögen 



Zu Lüuich. S. Einhard, Annal. 769. 

') S. oben. So war Riciracr und nach ihm Gundobald, König der 
Burgunder, von Ol^brius zum Fatricius Romanorum ernannt worden. 
Vergl. Chron. Cuspiniani a. 432 bei Jo. Cuspinianus, de consul. Ro- 
manor. commentar., Frankf. 1601, fol. 

'*) TkeopkaniM Cknmogr. (ed. Gombefis. Paris 1655, fol.), p. 991.. 

mst. MSteeibh fib.ZXIII, hmMurmtori, Script rer,»aUear„ Ton.I| 
p. 197. 
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von Benevent und Spoleto tlie Lan£»oLar(len t^cgen Karl auf« 
wiegelte*), lieber sein Ende ist nichts Zuverlässiges bekannt. 
Nach Sigebert von Gemblonrs wurde er 789 vo6 den Fran- 
ken getödtet {Bou^uet, Y, p. 377 D): 
Adelgisns filins Desiderü Regisy qni victo patre snoadGrae- 
cos confngeraty animatns aniilio Graecomm^ ad Italiam ve« 
nit, ant ad repetendnm regnum, s^t ad inferendam nkiö- 
nem. Qai inito hello com Francis, tentas ab eis, am^ra 
morte pcremtus est. 
Theophanes spricht nur von dem Tode des Saceüarins Jo- 
hannes , welcher Adalgis hegleitete. . 

i • 

» • 

KAPITEL VII 

Uehelr den Krieg Karls des Grofsen gegen die Sachsa« 
«ind anfscr den gewöhnlichen Quellen zu vergleichen: /o- 
hannis de Ess cnt ia jaus Essen um 1456J historia belli Ccu 
roU M. contra Saxon es j bei Scheidt, Bibl. bist. Gotting. j 1. — 
lo, Ilenr. Krause , Dubia oexata circa Karoli M, historiam, 
Lips. 1706. — O, Th. Ludwig f Historia Saxoniae a Francis 
subiiigatae regnante Carolo M, Lips. ltfi4. -r* ' Moser, Osna- 
brück' sehe Geschichte, Bd. I, S. 193 folgd. ^ p. Ledebur, 
kritische BeletiichUmg einiger Pimkte auf 'den Ftldziigen Karls 
des Grofsen gegen die Sachsen und Slaoen, Sdhlosser nnd 
Bercht^ Archiv» für Geschichte und Literalur^ IUI. IV, 1833, 
S. 293 — 304. (lieber den Ursprung des Namens Sachsen von 
Sachsj d. h. Messer^ verj;!. die Stellen bei Masco», Gesciuchtc 
der Teutschen, VI, 2, 2. -Tk I, 203.) • 

Die Sachsen waren, wenn anch germanischen Stammes, 
doch ein von den Franken .gtoalich verschlsdaaas .und den 
Nona&nnern {Dän^n«;, Sdhweden) nahe verwandtes 'Volk(, was 
'der Geograph von HavBnna geradehin aasspHtht. ';H1^Af 



') S. EpüU Madrtsmi; XXIX, b« Bouquety'ima. V, ^. 571 tmd 
in den Beilagen. 
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deötet ancli sehon die Sage ^) hin, daft «fe über «dat Meer ge- 
kommen Tacitns kannte die Sachsen noch nicht, sonst 
würde er gewifs ihrer Sitte gedacht haben , Pferdefleisch zu 
essen, was den Römern ein Greuel war Erwähnt werden 
sie zuerst von Ptolemäus dann Yod Prosper *^) und Hiero^ 
nymns in der zweiten Hälfte des vierten Jahrhunderts^ !■ 
der NotiUa dignitatum die au den Zeiten de« Honoriiu ge» 
scfariebeo worden itrt, wird ein CmiieM lämiM.Samaiei' /ßtr 'Bri. 
tamdas, ein Utus Stxtoidcum als ein Theil der KiUte t6d Gal^ 
Hen und eme oUi Samomsm, die inn Dienite der Römer in 
Afrika stand, erwähnt.' Als Feinde waren sie- furchtbar 
besonders durch ihre Unternehmungen zur See * 

. Einer anderen Sage na^h .fanden «ich Sacluen tchon bei d<^m Heere 
Alezandera des Grofaen. Witiehindut Corbeientit, jMna^. \ 
p. 629 {Meibom., 'Script, rer. Germ. I): Et primum quidem de'ori- 
gine ttatuque genlit pauea expediam, s&tam paene falnam sequenßiin 
^ parte nimia vetustate om»em fere cerfitmUmetH o bt eur m te,' Num 
mper kme re umia eipimt^ ett, tdüi arbOraftiiiti, de Dmdi Nortmem- 
nisque or%iAim duxitte- StUBona^ o^'r autem ßestimantiha, ut pgpM. 
adoleseetttuhtt oudM quendam pracdicniitem, de Cfraedi, gtda ipti 
dherentt S(uco7ies reliquias ßUtte. Macedonici exereitut, qid seeutm 
magmmt Alexandrum tmmatura morte fpsitts per totum orbem si't 
dhpersus. Krantx, Sa.ron., II, 21. "Vcrgl. Motte, Geschichte' des 
Heidenthunies im nördlichen Enuropa, Ii, S. 42. Grimm, demteehe 
Sagen, Bd. II, S. 62, n. 409. 

S. dns Loblied .luf den Heil. Anno bei Schilt er, Tlie*., I. 
») Tacit., II/S t Gr., IV, 69. ** ' ' 

*) Vergl. r. Ledebur, das f.and und Volk der Brukterer, S. 271 ff. 
• ») Bei Scaliger, in Euseb., p. 71. ' • 

*) Ep, 91. Opp. (Paris 1706, fol.) Tom. IV, p. 74a . • * 
') Bfa Graevius, Tkes., VU, p. 1985. 1939. 1989. 
^> In der ^fib« der S«ui^: din Saxonee Boio<uurim, bei Grego^ 
riue Turonen$ii, Y, 27. X, 9. Yergl. v. Wertebe^ Volker und 
VSäterbihtdidtte, n. Ul. ' ' 

' Zoiimut, Eittf III, 6. Sonores ol n&rmr Sif xngiregmtnot 
twr i»iiat refmfiirmr ßoQßagnv ^fitfi »aX (tu/i^ mA xaQXiQiff negl 
T&e ftttj^äi ttyrnrofiiCorttf. Ammian. Mar cell in.. XXVIII, 2: Praie 
ccteteris hostibus Saxonei thlMntttrut repentini. Sidon, Apoüinar. 
VllI, 6t Hostis ett omni hoste trticulentior. Improm'tut Of^^ditur, 
provitifs elabitur: spernti obiecioi, Mtemit incautot: H teqmatar inter- 
'd^t, si ßigiat evadit. 

Orot., VU, 26. 92. Vcx^ Matc^v, Geachichu dfir Xeut- 
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Zwiielien dm SadiMii «nd ihren GrentiMielibani, den 
Fmik«iiy bestand seit den ersten Zeiten der merwingischen 
Dynastie' ein fiist nnnnterbroehener Krieg. Schon im J. 695 
maolite diloter sie tnhutpflichtig {Gregor. Turonens,^ W, 

10, p. 148 Ruinart. Aimoin, II, 27. IV, 26. Gesta Dago^ 
berii R., c. 37). Bei einem abermaligen Aufstande derselben 
war die Kampflast und Wath seiner Franken so grofs, dafs 
sie ibn wider seinen Willen Ewangen, den Krieg zu nnterneb» 
men (IV, 14, p, 153 if.). Wir übergehen die Kftmpfe der 
'^ftteren Merwinger nnd ibrer Uensmeier bis anf. Karl Mar- 
feU> der sie im Jabre 738 besiegte (s. Fredegar, SehoUut. 
Ouran. CanHmuH^ III, p. 677 Ruinart), Sein Sobn Karknann 
führte im Jabre 747 abermaligen Krieg gegen sie, welcher 
damit endigte, dafs sich viele von ihnen taafen liefsen (ebend. 
c. 117, p. 684 f.). Aber sie blieben nicht lange ruhig: Pip- 
pin wa;r im Jahre 753 abermals genöthigt, einen Zag gegen 
sie za unternehmen (Fredegar, Contifi,, IS , 118, p* 687. 
JtmaL Lauris*,, 783, p. 138), wotanf si^ar augenblickliche 
Rnhe folgte, ohne dals jedoch die Streitigkeiten als beigelegt 
betrachtet werden konnten. Im Jahr 768 bezwang er sie in 
einer grofsen Schlacht bei Siethen rwlschen Dülmen nnd Hal- 
tern Pippin vererbte den dreihundertjahrigeu Kampf anf 
seinen Sohn Karl, welcher ihn nach dreionddreifsigj^riger 
Dauer beendete. 

Ueber den gesellschaftlichen Zustand der Sachsen zur Zeit 
Karb des Grofsen siehe Foeta Saxö, 772, v. 23 ff., p. 228 
Pe'rtz. Beda, Histar, ecelesiasi,, V,'ll. fTittichind, Jtm., 
Lib. I, p. 634, ap. Meihem. Vol L Huebald, vU. S. Le^ 
bttää, e. 11, p. 280. ap. Sur., yit SS. d. 12. Nov. (p. 361 £ 
bei Pertz, Vol. II). Nähard, de dissens. ß. Iaidos. Fä, lY, 
2, p. 668, P«r/z^). 



sehen, B. IV, §. 4. B. X, §. 27. Ucber die angeblichen Sccraubereicn 

der Dänen «. Uegewitch im GetnemnütsUgen. deutschen Magaxif^ 
Jahrg. I. 

*) V. Ledebur. Land und Volk der Brukterer, S. 283, Anm. 909. 
*) Früher nahm man an, dafs auch Elnliard ein Werk über die 
Herirnnftf Sitten und Glaobea der 6aclueu geschrieben habe. Der Irr- 
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Eine CiMuraktenolnUenng dar Sm^btna kn, Btoadbisoliai 
Geiste findet nan in der Hittona Tnmttaüßmg PuMÜmae bei 
Leibnitt, SeHptar. rar. Bnatunc,, l, p. ISl. Perts, ¥oL II, 

p. 681: 

Nobilis et strenua, iuxtaqae dotem natarae sagacissima gens 
Saxonom, ab antiqais etiam scriptoribus memorata, summi 
• et gioiiasissimi Dostra memoria imperatorU CaroU antpicüs 
•; varia« Sorte belloram vix per triginta) adnos Deo volenti 
snMita, verbi' divini Ibedera, et fidem in Denm et spein 
beatitnÜnis snscepit aetomae. Haeo prüno qnidem dnriasi» 
cale äd divinam fidem aeeessit, qaooiam anti^is ritibns 
tenebatur, et nefas videbatur maiorum ceremoniis errorem 
: adscribere, qaod videlicet fiebat novoram sacrorum susce- 
~ ptione» et veterom ritaum abudicatione. Qai enim caerimo« 
nük a maioribas sibi traditis rennntiare contendit, errasse 
eos, se yero veritatem invenist^ tacile confitetor. Sed illa 
sive dnritia sive pteiuiaciai sive perversitat dieenda est» 
alio qooUbet nomtne convenientiiM appeUanda, prndentia 
lialQndi et iDgeoto ad . omnem snbtilitatem nobilissimo et 
acatissimo, rationibas commodis et eiänpUs labefacta, post 
etiam argumentis et approbationibus validis, qaasi qaibas- 
dam maralibus macbiois, infracta et expngnata est '). JVeqae 
temere dixerim, nationem aliqaam bono '5olertiae et inge- 
^nlta sibi subtiHtate magis illa callere. Itftqne, ut seiet fien> 
quo« magis efficacia natnrali abdnoebatnr prins a religiona 
<^hnstianaf ita.fcrvnntissinie demnm eidem sese inancipavit« 
Deniqae pnllalanf» devotione sancta, rebos sois ad mona» 



tlumi rShttM» einer Stelle dea Adam ▼onBremeii her (JSlit.Meeklkui» 
ly 1, bei Idodenbrog, I, 3),. aber Meginkard (oder Meinhard) 
gemeint ist, -wdcher die von dem gelelirten Presbyter Kudolf (<tarb 865) 
äuB Folda begonnene mSrtorfo de trantkttiime S, Jfisanuubi Wttdhutmii 
(bot Stheidt, Üit'^kft, GeetUßg^.h «ad bei Pertx, YoLH; die be- 
treffende StcUe unten in den Beüagoi) fortsetzte. Die Yerirtebdang mae 
nm so eher niftglich« alt Radolf^ wie Kapitel 2 nus Tacitus, so Kapitel 8 
grdfstentheiU aas dem Torliegenden Kapitel des Einhard abgeaohneben hat* 
') Die Abschwuningsformel bei V. Eck hart, Commentor. de reb, 
Franc, Orient al, I, p. 440. Walter, Corp. iuris germam'ct antif», 
II. p.'Sa VergL Aüht, jMtfukrl, ErWuUenmg n. a. ^r. 277. 
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steria oonstiteeiid« cottati^ diviiio räot fitioe ealtoi ofoen- 
. leiy ex ratefsro cotelMtt- cervitio lese manciparaiit ' - ^ 
. I • neifue dMna neqiie. fmmaaa ümi , . . . v ] ''&arlt selblt lNrac& 

den von seinen Heerführern geschlossenen Vertrag. Einhard^ 
Annal, 775, p. 155. "* 

cuUid daemonum- dediti\. Es würde* zu weit fuhren, wenn 
wn* hier eine Abhandlung über die Keligioo und den Gottes- 
dUemt der alten Sachsen, der kein anderer irar, als der der 
ehen Dentschen .im lAügetneüieD) liefern woUteo. hmSseä der 
AlbbandliiDg von Fulfia, Von dgm €oUhmtm dmt aUm DeuU 
seheit, in Mmefs iG€9ehic}Usfor§Mr (HaUe 17176/ Th. I), siehe 
besonders Rühs, AusfuhrUche ErButerung \i, s.yv.j S. 264 folgd. 
Bei den fränkischen Annalisten wird ;ils Hanptgegenstand der 
religiösen Verehrung der Sachsen die von Karl dem Grofsen 
serttörte Irmensänle erwähn t> bald idolum {Annal, lufHi», 
mfii.; p. 88 Pertz. Aimal. Einhardl, p. iSi), bald fimum {Ann, 
Laurätkam^ pw .30 Pertc ^^moL Laurüs^ .p. liO. *>OipM, M§is^ 
nm„ p. '295)> fwmm^tt kuma '{jlimaL LamrÜ9. min„ ^p» 117) tge- 
taaimt: hcus, ipa didäU» Jhmiuu^' hei&t^ee in den Ahma!i Pe~ 
1ai>. j p. 16. Eine Beschreibung dieses Truncus ligniy nebst 
Versuch einer Erklärung des Namens findet sich in der Trans- 
iatio S. yllexandriy c; 3, Tom. II, p. 676 Pertz. Vergl. noch 
Albert, Stadens., fl» 772, p. 190, bei Boiccler, Nov, rer. Gtr» 
mamci volum. (Argentor. 1685, {o\.)\ Fah-ric, Orig. Süaaon, 
(Lips. 1606, foL), Lib. II, p^ 9^ Uhi IV) p. 42«. Ki^ntz, 
SdaBwdaif II, 0. Laureniii Manm* RmmtaiiUIhmg^f <krdi. 
4704, 4. .P. III, c« 5, p. 02 ff. Msibomy de Irminsuia Stußo- 
ntea, id est idoU eius nOmmis descriptioy In seiner Sammlnng 
Rer. Germ. Script., Tom. III, |). 2 sqq. Grupen in Ohs. rer. ant, 
ann. Germ., X. IVass erhach, Dissert. de statua ArminH\ Ouigö 
Ileermensul, Lemgo 1698, 8. o. Eckhdrt , Comment. de. reb\ 
Franc. Orient al., I, 436 f., 620 f. Vertot, Dissert ad ion d^ 
iUeu Jtnungi4 iQ' den Mßßmtres de tjicgddv>h.\des ^ns^r^knf 
et BeUesLbttresyUam,- II, p. 291. • p. dl HageUi^ Irmm, «ete 
S&de, sabi»Sirafie itnd aebi Wagen, fereslaü i8il7,'*8. Perf i; 
Jlfomvm; German., I,' p. l5l not.,* der, "wie mehrere imlier^ 
Schriftsteller, an eine Verehrung des Arminius glaubt, p,, Le^ 
debur, kritische Beittuc/U^un^ einher ^m/iA^^ ,u.,s. w.,. S. 4 fpjg^ 
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INilt IrlMtt (fftmidlt «mit Akimaßl) ittia», ITatltoftlgottiMsit 

(a. Eckhart, a.a, 0., I, p. 406 f.) der Deutschen gewesen, er- 
hellt aus den Nanien Irmertfried, Irmenolf, Irmenhoitj Irmeru. 
hart, Irmengarty lrmfntrut u. ß. w. S. Müser^ OsnübfUck'sche 

> 

Geschichte y Th."I> S. 201^ §. 35, Anm. 0, — Ueber. die mit 
der Zerstörung der Innensäule gleichzeitige Eroberung., der 
Eresborg (Stadbtbeig .in der JDiemei) dordi List ib die hend- 
fcbrifUiche Glkronik »des 'SJosters Cia^ej bei. JSrmeUi,, Mit^ 
ceäaneen uir.d$vU€^' A&erihumshinde, 1704^ 'S. 3S27v 

temM '€ofUiguf\, 'Bü0ta Saxo, üb. I, 772, ind. 9, ' 

V. 6— 15, p. 227 f.: • . .: ... 

Saxonum proxima Francis . — 

Adiacet ad Boreani tellos^ vix Limite certo : "*v* 

Diirisi gentis. £pes utrios^e cohalerent. 'V 

Qmae tum^vieinee-ifBOi j^Ins regiQiie fuere^ . tt 
, Tanto seianetas JHiimiB discordia fedt. ... 
Fiaitutauois sed entnt per agros ütrinMiiie tolebaBt 
Assidae ficrt caedesy.ieoendia, praedae. • > ' 

{ . Saxonüm natura ferox et pectora dura, / , ** 

Ferre iagum Christi necdam dignata suave,- .-...! 
Daemonice nimium fuerant errore sahacta. 
triginia ires annos], Vergi. die Väa .Hludoi^ici laipönUoi'iä, 
c. 11, p. 612, ^ertz, II. 

'9bsidw ..... 'dedmaU'}^ Bies ^rareoi Kinder, ' welebe Karl* 
in lUdster ^ab und an Christes erneheh .üeis iTnmshlü^ S. 
Väiy bei Fertz, II,.p. 577. i JUihooifa ^. WatuhigistU, .hei 
Du Chesjie, III, p. 386), und die späterhin zum Theil wieder 
ausgingen, um das Evangelium in ihrem Vaterlande zu pre- 
digen. S. ab Eckhart, Franc, orient.y Tom. I, p. 663. So 
Ebho^ Erzbischof von Rheims, welcher den Dänen da» Evan- 
gelium predigte (S. Moser, Osnahr. Gesck,, Bd. 1, Ahschn.»6, 
§.M(^, Note 6). Die Seehtfani lieüsen- sieh ' afso -:dnrcli. diese 
.OeiAeln .om sö'wenigto binden, ab sie ihrenTodambeMch- 



') Ludwig der Frorpmc schenkte sie im J. 826 dem Stifte Corvey. — 
Uebrigens veigl. mit Kri-sburc den iu Urkuuden de« 13. Jalirlmndcrts 
vorkommenden ^'.imcn Eri-stac, dies ^BlffÜ^ Di^t(^gi MX^^^J» 
Althochdeutsch, Sprachschat*, I, S, 449* *. , .. .\. .\ y. 
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liM niekt UvMclie iMtteiii wid diMlbe»'l&r den ¥sl8rlandfr- 
fireond jadenfidb Tfrloren waireD. 

Nunquam impune ferre passus est\. So liefs er im 

Jahre 782 nach Wittekind's Einfall 4500 Sachsen an Einem 
Tl^e *a Verden an der Aller enthaupten. Eine ähnliche Grau- 
samkeit erzählt in Bezog auf die Wilzen und Böhmen der 
Monach, Sangalhnsis, II, 12. Pertz, II, p. 775, 14 ff. 

oamibia pn^UjfoHs^, Karl sachte«' sich auch viele 

sftcbsische Grofse durch Geschenke und andere Bande ca ver* 
knüpfen. So wnrde der ans dem Dremgan in Westfalen stam- 
mende Graf Eghert von Karl zum Herzoge der Sachsen zwi- 
schen dem Rhein und der Weser ernannt (799) und mit Ida, 
einer Verwandten des königlichen Hauses vermählt. S. 
Vita S. Jdae, c. 1 and 2, Lei Ferii, il, p. 670 f. lieber 
die Ernennang Eghert's zum Herzoge und wie sie zn verste- 
hen, s. Whdekind, Noten, II. S. 112. 

deeem haminum mäUa digtriiuä']. Ba(s Rarl deir Greise 

Sachsen nach Franken Tcrpflanste» wnrd an vielen Stellen der 
fränkischen Annalen gesagt. AmuU. Fhmcor., ap, Lamheec. 796: 
Karins in Saxoniam Francos conlocat, Saxones inde educens 
cum uxorihus et überis, id est tertium hominem. 
Vom Jahre 7d8^ 799 wird dasselbe im Chron, Moissiac. ge- 
richtet : 

Rex Karolus tolit inde [wlührend seines Anfenthaltes in Pa- « 
derbem] moltitadinem Saionnm com mnlieribos et iniant»- 
• bosi et coUoeavit eos per diverses terras in finibns snis« 
Am» ^St, Amandi, p. 2, Pertz, l, 14. Hermann, C^ntr, 794, 

p. 364, Boug., Vol. V: 

Carolns Saxonibus- subactis tertiam virorum partem 
transtulit. 

jbmaL Francor, Täiam, 804, p. 24, D Bouquet: 

Imperator Aqnis luemaTitt aestatem antem in Saxoniam de- 
dnetfli exenStu» omnes tpi träne Albin et in Wicmodi Imk 



') Ida war die Tochter Bernhard*«, dea Sohnes von Karl Martell. 
Aus ihrer Ehe entsprofs Ludolf, der Stuomyatcr der Sacksisclien Kaiser. 
S. Wedekind, mten, I, S, 141 f. • . 
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bitabantSaioiies» dmi mnlienlHM el iteHml&nii transtalil m 
Sneniam. 

Chron. hreoe St, GaUi, bei Baluze, Miscellan,, I, p. 494 ad 
a, 805 (804): 

Hoc anno porrexit Domnus Carolas in Saxonia ad Holdi- 
stede: et maitos Barones et malieres inde addaxit. 

Die Chromqitei de SamUDeni» (p. bei Bou^ust, V) Mtiea 

binni: 

Be Celle gent sont et estrait^ si commeifoii dit, liBre* 
bancon el It Flamenc» et ont'enoore eelle meismes langoe. 
Jdo, Chron., bei Bouquei, V, p. 321, E (die Stelle fehlt bei 
Pert»). Vergl. noch Adami Bremensis Histor, ecclesiast,, 
I, 12. Mariani Scofi Chron., a, 775. Helmold, Chron. 
SioQ.f \, 3. Einige Sachsen Warden nach Rom gefuhrt. Aniu 
stas; Vä, Leonis IV„ p. 233 b 0iei Maratori); andere nadi 
GelderDy wo sich DOch in spftteren Zeiten Ueberbleibsel Ibd- 
deo. S. JRonian,, Hut, Gdriäe, lib^IV, p.M. Die berren- 
losen Floren verthetlte Karl unter Bifcböfe, Presbyter und 
andere Vasallen. Siebe die oben angeführte Stelle aus dem 
Chron, Moissiac, Im Anfange des Jahres 810, als König Gott- 
fried von Dänemark die Obotriten hart bedrängte, schickte 
Karl die JNordalbinger nach sechsjähriger Verbannang wieder 
in ibre Heimath zurück^- wo sie anter Anfuhrung des Grafen 
Egbert die Esselfeldburg an der Stör als Vorfeste des Rei^ 
cbes gegen die D'an^n erbauten. Vergl. 
Praeceptwn Ulndowiei Pii de paganis ad Gbristianitatem 
invitandis et de Institatione Episcopatns Hammabnrgensis 
bei Baluze, I, p. 682 (auch in den Beilagen und bei IV aU 
ter, Corp. iur. Germ. ant. II, p. 395): ' 

Unde postquam terram JNordaibingoram laxata captivitate^ 
quam ob multam perfidiam in ipsis. Cbristianitatis initiis 
patratam per septenninm passi sunt, ne locns ille^ a ba^ 
bans inTaderetnr» * Ekeberti^ Gomiti restitnere praeceperat. 
S. aucb Wed'ekind^ Noten, l, S. 51. Im Jabre 814 gab 
Lndwig den Tertridienen Saebsen ibr TftterKcbes Erbe xorack. 



*) Womit in Bezug auf die Errichtung des ErzhistKums Hambarf m 

Tcrgicicbeii ist Vita S. Jmiarü, c. 42. Fertx, II, S. 698. 
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Zu vergleicben ist noqk über die Yerpflaasiuig .der Sadiseo 
S.chuback^ Dissertatixf^ de Saxcmim transfiortaßiivi^^sub Cqroh 
M. facta, Gotting. 1748, 4. Die VerpflanzuDg: unterjochter 

Volker gehörte zu Karls System: aucii aas Langobardien hatte 
er nach. der zweiten Empörung mehrere vom Adel nach Frank- 
reioh. geführt {Boehmerj, Regesta chronologico-dipiomatica Ka^ 
rolorum, p. 15), denen er jedoch später die Heimkehr in ihr 
Vateiiaiid gestattete (ebenda^, p. 26), AnnaL Nazariani, 
787, « p. 43y Perts.' Wir geben hier noch ein.Veneicboii« der 
von .Karl Saohsenhuide errichteten Bisjth&mer: 
A. Für Westfolen: ' ' 

I, Osnahrücli. Nach Moser, Osnabrücttsche Gesch», I, 
S. 275, im Jahre 793 gestiftet; nach Kat erkamp, 
Kirfheng t'sc/t., IV, S. 113, im Jahre 788; nacht'. Eck~ 
hart, CommeiU. de reb. Franc, orient,, II, S. 29, im 
Jahre 803. S. noch KaroU M, Praeceptum de schotis 
.Groecis ei Latims üutäuendis in Ecdesia OsaaArugensi, 

..... fff'after, II, p. 200 (auch in den Beilagen). 

II. Münster, im Anfange des nennten Jahrhonderts vom 
. . Heil. Liudgar gegründet. Siehe Väa S. Liudgari, I, 

c. 1 — 5, Portz, II, 405. Der Ort hiefs of sprÜQg- 
lieh Mirmigernejord, 
Ji. Für Ostfalen: 

III. Bremen, ISl gestiftet vom HeiL Willehad. S. Proe- 
. . cepiuntde ittstäutüme Mpiseepatium per Sa^Hmiäm, a. 789 

W alter, II, p. 101 (auch in den BeiUgen). 

IV. Verden, 786 Ton Bardewick ans dorthin verlegt; sieho 
9. Wedekind, Noten, I, S. 92. 

V. Hildesheim, 796; s. De fundatione quarundam Saxoniae 
ecclesiarum^ bei Leibnitz, Script, rer, Brunsutcens., I, 
p. 260, 261. . .. 
.C, Für Engern : 

VI. Minden, Der erste Bischof war Heribert. 

VII. Faderborn, , 796. Der erst^ Bischof war . Hathumar, 
ein gehorner Sachse. 

Kleinere Theile von Engem wurden sn den Diöcesen Bre- 
men, , Verden, Hiid^heim und Mainz geschlagen. S. Xe- 
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dehur^ DU ^OgSutm oon EHgem und WutfaUn, in 
. ganä*s ArMf für westfSätche Geschickte, l, S. 45. 

I>. Für Nordalbingen : 

VIII. Hamburg, 834, obwohl schon früher von Karl dem 
Grofsen angeordnet. S. oben und die Beilagen. 
£• Für Nordthüringen: 

IX. Halberstadt, früher in Seligenstadt, S. Chron* Saxcn, 
Quedlmbw^, 781, bei Leibniiz, Scr^, rer. SnmtP^ 
II, p. 276>). 

abiccto dacmomm cuftu]. Dia fiob bänfig nad mUUtig 
aussprecbende Neigung der Neobekehrt^y sn ibrem Götzen- 
dienste zurückzufallen, veranlafste strenge Gesetze von Karls 
Seite. Capä, Franko/, a. 794, c. 41. {IV alt er II, p. 121). 
Capit, 7. aoDi 803. CapU. üb. V, c. 13. 133 {Walter U, 
p. 530): 

Qni coiiTivio solo Gentüiom et escia immolatitiis usi san^ 
poMODt ieiiiniis et ^rebris manaam impositioBibas pargari; 
ut deiaceps ab idolotbytis abstiaeates» sacramentorom 
Christi possiat esse participes. Ss aotem aat idola odora* 

verunt, aut homicidiis vel fornicationibas coptaminati sunt, 
ad communionem eosy nisi per poenitentiam publicam et 
per manos impositionem sacerdotaii prece sint recoociliati^ 
aoo oportet admitti. ~ 
CayUyIat, de pariib. Saxon, c. 8, bei Walter II, p. lOfi: 
Si qais deiaceps ia geate Saxoaam iater eos biteas aon 
baptitalas se absooadere Tolaerit et ad baptisanun Teaire 
coateaiserit, pagannsque permaaere Tolaeri^ morte moriatiir* 
£beBdas. e. 9: 

Si quis hominem diabolo sacrificaverit et in hostiam more 
paganornm daemonibos ob&tulerit, morte moriatnr. 
Vergl. c. 5. 6. 21 und besonders Phillips, deutsche Gesch,^ 
§. 52, Bd. II, S. 342 ff. Dafs auch unter dea Frankea BOcb 
'vielfältig beidnische Gebräuche bestanden, erbellt ans dem 
Jndicuius cuperstitimmm, welcber dea Bescblassea der Syaade 



Ueber die Lage des Ortes Seligenstadt (nieht zu verwechseln mit 
dem Seligenstatt des Einhard^ frfiher Mühlinheiro) s .V. Ledebur, ArckiC 
für preu/s. Getchicktthunde, Bd. IX, S. 3, 97 ff. 

11 
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von Liptinae vom Jabre 743 (Lestines im Hepaegau) angehängt 
ist und von uns in den Beilagen mitgetheilt wird Viele 
der dort erwähnten Ge|)räuche sind aber nicht sowohl Ueber<F 
reste geruianischen, als vielmehr römischen AliergUiibeii». S, 
Rüh^^ 4¥s/ührl. Eriäyterimg, S. 266. 300. * 

Die am SchloMe dieses Kapitels »osasimcuigefttcllte» Be* 
clittgiH>{^«i des Friedeiia mit den Sachsen sind der CapMfdatio 
de pürtibua S t mmUMe (bei Walter, Corp. inr^ Cen», ant„ II, 
p. 104 sq. ) und dem Capittdare Saxonum (ebendas., p. 126: 
beide auch in den Beilagen) entlehnt. Wenn der Poeta Saxo 
(I, p. 36, Pertz) im Jahre S03 den gesammten sächsischen 
AM von Karl dem Grolisen berufen werden und zu Selz sich 
irer^ammelii läfst, so^beruht dies auf einem Mirsverständnifs 
der- Woite Einhards. Fertig, a« a. O», p« 260^ not 14. 
Moser, Osnabruck'sche Geeehidtte, B. I, Abschn. 3, §. 40w 
. Phillips, deiche Geschiehte, U, S. 1^8. Eiehherm, a. a. O., 
1, S. 659 folgd. Die betreffenden Worte de» FeeUt Saaße bu^ 
tan (a««* 803, indlct. 10): 
y,'^ INahilis hic annus longi certamina belli 
r« ' Tandem Saxones ioter Francosque peracti 

Ficmo pecpeiuae oonclusit fuedere paeis. 

.Ao^tM pios ad sediun Sals. nomine dietam 

Venerat: hno omni Saxonum nobilitate 

GoUecta» simnl bas pacis leges insenmV 

Ui toto penitus enlta rituque relicto 
. . Ginliiiy quem daemonica prius arte colebant 

J>eGepti, post haec fidei se subdere vellent 

Catholicae, Christoque deo servire per aevum. 

At vero eeuMua f rancorum regibus uUtna 

Sohi<ei» nec penitn« deherent ntqne tHbntMi^ 

Cnnetnrum parlier statnit «enteatin ooncnrs, 

ii' r" ' ! ■■ ' H I H I. 

>) fttr VMMsebflf mil MümIcv, EBtdkmnd wem FUnieHherg, ümti 
in. «HifB vaiikaaiidUa. liawliKlirift wnd maclrte iba m tmnm Mum 
numenta FaderbomenHa (AoMtelaed. 1672, 4 dritte Aa^. Kfinbeif 
171S. 4) bekannt Wiedeiliolt in Babese^ Ci^iful, I, p« ISO. E. J. 
Meindär*, de eiam MÜgSudt et rei peineae jvI Cmek Mi et Im- 
deeKe Pie^ Umga 1711, p. lir«. v. Eekkart, Fi-miß. arten., l^^m. 
' 5. Benifaeii Epp. ed. Wi^rdtweim, fi, iMtf^ 
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Sed taatam decimu dlvint lege ititatM 
OfTerrent, ac praesulibiis parere studerent, 
Ipsorumque simul c!ero, qui dogmata säcra, 
Qiiique tidein Domino ])lacitaiti vitamque doceret« 
Xuin tuh iudicibosy qaos rex imponeret ipuM, 
Legatisqne subi permissl legibus nti 
Saxooes patrtis *et Ubertatia lionore. 
Hoe fimt |KMtr€mo aociati foedm Fraoois, 
Ut gena et populus fieret concorditer ndWi 
Ac Semper regi pareos aeqaaliter um. 
St tarnen hoc dubium cuiquam fortasse videtar. 
De vita scriptum Caroli legat ipse libelium, 
Qaem Fraacos inter clurus veraxque i^elator 
Ac summe prodens, Einhardus nomine^ scrip^tt. 
Hac igit«r pacis sab conditione fidele# 
Se Garolo, aatisqni »m$y stirpiqae nepetunx 
Ipsias, ioraTemot per saecla ftitnros. - 
Quos per ter denos et tret tarn douriter annös 
Linquere protracti penitus conamina belli 
Plus regis pietas et munificentia fecit, 
Quam terror. ^^am se quisquis commiserat eius 
Egregiae fidei, ritus sperneado profanos, 
Uuoe opibas ditans omabat bonoribus amplif. 
Ge|na panperibiis Saionibn» agnita priamm 
' Tvme fiwrat rerum^ qaaa Gailia hrt opiileiltay 
Praedia praestiterat cum res compluribiis iUiCy 
Ex quibas acciperent pretiosae tegmina Testts^ 
Argenti cumulos, duicisque fluenla Lyaei, 
His ubi primores donis illexerat, omnes 
Subiectos sibimet reliquos obtriverat armi«^ 
Et maltis experta modis innotait eins 
Tain dolek pietas quam formidabiiis ira> 
Praefatnm stataere flde serfare perenifi 
Foedm, et nlleriut iion id moftatse probantor« ' 
ttitir^ cum eis populus efficeretuf\. Dahei^ Dahm tnioli Kai4 
keinen besonderen Titel von den Sachsen an, wie von den 
Langobardeo. Das langobardische Reich blieb iortwährend 
ein von dem iränkischea ver&cbiedener Staat, der seine eige- 
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neu Oetetie und Reichatage batte. An eine besondere 
nnng «ber mit der eisernen ' Krone in Monia ist nicbt sa 
denken, wiewohl es Sigonius, de regma Itaßae, lib. IV, p. 89 

versichert: 

Carolas .... Modoetiae se per Archiepiscopura Mediolanen- 
sem Corona redimiri ferrea voluit atque ut ita apadposte- 
TOS observaretur instituit 
VergL Cointe, Jnnal, Ecclesüist, Francor., Tom. VI> ad a. 774» 
§. 30, besonders Kodier, Geneaiogia FanUBae Jvg, CaroUng,, 
•p. 39. 

KAPIT£L VIII. 

iuxta mantem, qui Osneggi dicititr\. Die montes Hosninge 
in Westfalen erwähnen änch die AnnaL Xantens,, 850, hei 
Feriz, Ily 2S|9. Karl erbaute anf denselben snr Yerberrüchnng 
des Sieges eine Kapelle. S. Eekkart, Frone. OrUntaL^ 
, lib. XXIV; §. 213, Tom. I, p. 691. Kranz, SaanMia, II, 4. 
)\lfomdnenia Paderbomensia Fer^nandiEfnaeofd Paderborn., Lemgo 
1714, 4., p. 40 sq. ThietmeUe ist Detmold. Der ^ame kommt 
her von Theot {Biet) d. h. Volk (s. RUhs, Ausjührl. Erläui,, 
S. 107) und Mal, d. i. Gerichtsstätte. Ueber den Ort der 
Schiacht an der Hase s. Moser, Osaabrüclt sehe Geschichte, 
Xh. \, S. 206« §• 37, not. c. Aus einer alten dort beigebraeli^ 
ten Qironiken-Naebricbt ergiebt sieb, dals der Ort. im Mit. 
telalter S^aektoSrderberg geheilsen bat. Heutigen Tages soll 
er nach Perti den Namen die Gas fuhren. Der Papst Ha- 
drian verordnete wegen dieses Sieges über die Sachsen in 
einer dreitägigen Schlacht (vev^^l. Einhard, Ann., 783, p. 165) 
eine dreitägige Litanei auf den 23., 26. und 28. Jonias. S. 
JEpisf. Hadriani PontiJ. in Collect^ Concä, J^alfbei, .Tom. VI, 
p. 1776« Bouquety \, p. 568 sq. 

e» nqbäUaie FrüRearum]^ Besonders bei der ^Niederlage 
im Jabre 782. S. Einhard, AnnaL, p, 163 

. . iVSqpn anadum '] Alan vergleiche biermit die Lob- 
rede bei Nithard, de.disseas. JSUor, Hhub». PU, I, 1, p. 651, 
Perti n. 
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Karobu bonae memoritte et merito Magnot Imperator ab 
oifiTei^is Datlonibot yocatai» bora vldclicet plus nuDUs diei 
tertia. in seneetote bona dicedensy omnem Europam omai 
bonitate reliqait; vir qaippe omni sapientia et omni virtate 

hamannm geims suo in tempore adeo praecellens, ut Omni- 
bus orbem inhabitantibus terribilis^ amabilis^ pariterqne et 
admirabilis videretur; ac per hoc omne imperium omnibus 
modis, at caoctis manifeste claruit,. honcstum et utile effe- 
cit- Nam saper omne qaod admirabile fateor fore, Fran- 
corom Barbarommque feroeia ac ferra «orda» qnae nec 
Romana potentia domare valnit, bic solos moderato terrOre 
ita expressit, at nibil in imperio moliri, praeter qaod piu 
blicae atilitati congroebaty manifeste auderent. 

• I 

KAPITEL IX. 

I 

Karls des Grolsen K&mpfe in Spanien i mebr anf Siebe» 
rung seiner Westgränie wäbrend des siebsiscben Krieges, als 
auf wirkliebe Gebietserweiterung berechnet, waren selten yon 

glücklichem, nie von dauerndem Erfolge gekrönt Es finden 
sich noch handschriftlich melirere Schriften vor, in denen die 
. Geschichte des spanischen Krieges mehr oder minder der 
Wahrheit getreu, theilweise schon mit Volkssagen «vermischty 
dargestellt wird. So De hello CaroU M, cotüra Saracenos auf 
der öffentUoben Bibliothek an Amsterdam (Uffenbachf ReU 
sen^ lUy S. 679); Gesta Karali in Hispania,^ in einer Hand^ 
scbrift anf der köntgl. Bibliothek su Parb (nr. 6826 memAr. 
S. Pertz, Maman., II, p. 432). Ueber den Psendo-Torpin 
ist in der Einleitung gesprochen worden. , Man vergl. übei 



') Auch dieser Krieg war auf Karl den Grofieii ron seinen Vorgän- 
gern vererbt worden. So glücklich auch Karl Martell gewesen war, so 
sah sich auch doch Pippin wieder genöthigt, gegen die Mauren in's Feld zu 
rücken, die er im Jahr 759 nach der Einnahme von Narbonne aus Gal- 
lien vertrieb. S. Chron. Moi'sst'aCj o. 759. Pertx, I, p. 294. Lemhcke, 
Geschickte von Spanien , Bd. 1, S. 343. Aschbach, Geschichte der 
Ommayaden, Bd. I, 5. i67 foigd. 
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doi bttg Petru9 de Marea, de Merm Hupamca, lib. III^ 
cap. 6 sqq., p. 8iS aqq.^ besoodm dbar die Jhhtmdkitg über 
die epmiedi^fräHkiedun Angelegenheiten, bei Funek, Lndwiß 
der Flamme, S. 277 — 336. 

Annal. Fttap,, a. 778: 
£odem anno domnus Rex Karolus com magno exercitu ve- 
nit in terram Galiiciauiy et aciqaisivit civitatem PampaloDa. 
Demde accepit obsidei in Hispania de civitatibus Abitanri 
atqae Ebilarbii quomm Tocabulam est 0«ca [Uoetca] 
etBaneloDa, aec non etGenmda [GeronaQ. Et ipeom EbU 
larbimn ▼ietam daiit in, Franetam. 
Annal. Titian,^ b. a., tto noeb $;esagt wird, daft Karl bb 
Caesaraugusta [Saragossa] vordrang. Auch ist daselbst, wie 
bei melireren Annalisten, von JVasconihus^ suhiugatis die Rede, 
was offenbar nar von Gebirgsbasken zu verstehen ist^ da die 
* übrigen sich seit der Niederlage des Hunold rubSg verhiel- 
ten. Poeta Saxo, 1, a. 778, lodiet. XV, y. 1 <— 39, 
^ p. 234 sq. 

Hortatn Sarraeeni cum se memorati 
Hifpanas nrbes quasdam sibi sobdere posse 
Hand frustra tperaret, co saa maxlma coepit < 
Agmina per celsos Wasconum ducere raontes. 
Qui cum prima Pyrenaei iuga iam superasset. 
Ad Pampelonam qaod fertar nobile Castrum 
Esse Navarromm, veniens id coeperat armis; 
Traüctensqae vado famosom flamen Iberam, 
Caesaris Angosti qnondam de noknioe dictam 
Urbem praecipnam terris penetravit in illis, 
Acci^tis tarnen obsidibus, quos Ibinalarbi 
Iam dictas pariterquc sna de gente ßdeles 
Illustresque viri dederant, sie inde recessit« 
Ac Pampelonam rediens deiecerat eins 
Ad terram muros» fieret ne forte rebeUis. 
'Gomqne Pjrenaei regressns ad intima saltni, 



•) Ibn-el-Arabi. Nach anderen Quellen SnJeymari-el-Arabi (^Lemb- 
ehe, Geschichte von Spanien, Bd. I, S. 344 ff., Huumn-el-Abtkuri 
{Atchbach* Geschickte der Ommayauien, Bd. 1, 6. 171 folgd.) 
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MiHte cum lasso calics transcenderet arctos, 
Insidias'eius summo sub vertice montis 
Tender« Wascooes ausi oova praelia tentaoL 
Deniqae posbremot popali regalis adorti, 
MisaUibiis pruno sterbant ex colUbus aitisy 
* Et Francos^ qaamvis annis animiiqiie pftores, 
Impar fecit et angustns locus inferiores. 
Rex iam praecessit, tardnmqoe remanserat agmeo, 
Cttra vehendarum qaod rerum praepediebat. 
Fit pavor hiuc exercilibns, subitoqiie tumulto 
Torbantur. Victrix latronum turba nefanda 
iDgentem rapnit praedam, plares^pK necayi't. 
Hamqae Palatini qaidam ceciilere ministri, 
Coiomendata qüibiis regeüs copia gasae^ 
Praedooes illds spoliis ditavit opimis. 
His gestis, hostes vasti per devia saltns 
Accelerantque fa^in fuerant qalbus ardim montis 
Abdita silvarum vallis loca nota profundae, 
Quos fuga dilapsos investigabilis et nox 
Instans eripuit, seqaeretar nt altio nuUa. 
Ac facinas tantum qaoniam permansit invdtiua 
Tristitia' regis subduxit nubila menti^ 
Prospera quam fecere prins complora sereDaln. 
In dem Chronieon breifissimum Si, Goßt*, bei Saluze, MU 
seeSan., I, p. 494, belfst es ad a. 778: 

Hoc anno doinnus Rex Karolus perrexit in Spania et ibi 

dispendinm habuit grande. 

lieber den UeberfaU der Basken s. auch Einhard, Atmal,, 
778, p. 159: 

Pyrenaei saltam ingressns est. In cuios ^nmmitate Wasco- 
nes insidiis conlocatis, extremnm agmen adorti, totom exeiw 
eitum inagno tumnlta perturbant. £t licet p'ranci Wasiio- 
nibas tarn armis qnam animis praestare viderentor, tarnen 

et iniquitate locorum et gcnere inparis pugnae inferiores 
effecti sunt. In hoc certamine plerique aulicorum, quos 
rex copiis praefecerat, interfecti sunt, direpta impedimenta, 
et bostis propter notitiam locorum statim in diversa diia- 
psnt est 
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Bei Ado {Bouguet, \, p. 319, B) wird auch der Sohn des 
Ibn-al-Arabi genannt, Dejuzeß, <jui lai ine dicitur Joseph. Dafs 
Karl Saragossa zerstört habe, erzählt nur Sigebert von Gem- 
Moarsj p. 377» A: über die Schieifang der Mauern von Sa- 
ragossa dagegen sind alle Annalisten einig. Nach dem Chro- 
nkoa Monasterü Rtoipidknns soll Karl der Gro&e im h 786 
Gerona eingenoninien habeo. 
Hic Karolus dictus Bfagnot anno d. 786 cepit cmtatem 
Gernndae, vuicens In praelio Macbometnin Begem ipaios 
civitatis. Et dum cepit ipsam civitatem, mnlti videmnt san- 
guinem pluere, et apparuerunt acies in coelo, in vestimen- 
tis hominum et signa crucis. Et apparuit crux ignea in aere 
supra locum ubi nunc est altare Beatae Virginis. £t pro- 
pter hoc matavit sed^m» quae tone e^t in Ecciesia Sancti 
Felicia I in Joco ubij nunc est. 
Petrus de Marea/a. a. 0.» III, 6, 9., p. 260. Aber mit 
Becbt bemerkt schon dieser Schriftsteller» dafs Karl in dem 
erwähnten Jahre gar nicht in Spanien habe gewesen sein kön- 
nen, und dafs die Quelle dieser Erzählungen in den naenüs 
Tilpini et alttrius famosi lihelU, quem Philoinelam vocant (s. die 
Einleitung) zu suchen sei. Im Jahre 789 drohten die Sara- 
zenen mit einem abermaligen Einfall (^Cod. Carolin, epüt, 73, 
bei Bouquet, W, p. 575); doch unterblieb er^ da der König 
, Abderrbaman starb« Unglücklicher waren die Franken diu 
gegen im Jahre 793 (vergl. die JimaL EuAardi; Vita WiU 
hebni Duds, cap. 6^ ap. Mahillon, Acta SS, Ord^ Bmed,^ 
Saec/ IV, P. I, p. 73). Wilhelm von Toulouse, der in die^ 
sem Jahre von ihnen geschlagen wurde, war erst kurz zuvor, 
im Jahre 790, an die Stelle des Chorso zum Grafen ernannt 
worden. S. Vita fVilhelmiy c. 3. Pita Hludomci PH, c. 5, 
p. 609 Pertz. Karl soll nach der Angabe des Saxo, Bischofs 
von Arles, (bei Meßcken, Scriptor, rer, German,, Tom. 1, 
p. 219; vergL Bpuche, Chorographie ou Desertion de Pro^ 
i>enee, Aiz« 1664^ foL, Tom. I, p. 719) selbst nacb Spanien ge- 
gangen sein, and die Stadl Arles, welche yon den Sarasenen er- 
obert worden wäre, wieder eingenommen haben: die Nach- 
richt scheint aber apokryphisch in sein. Barcelona empörte 
sich späterhin wieder unter Anführung des Zaddo^ wurde 799 
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belagert and 801 von Ludwig von Aquitanien erobert. Siehe 
VUa Bbidomei Pü, c 13, bei Perti, II, jp. 612 aq. .Bi^ Bas^ 
keo empörten sich im Jehre 812, warden eher f^oilich von 
lindwig besunugen. 5. eheadas., iS, p. 615 sq. 

dl sMeeiam M&m]. Der Name Roteida VmBer (Roncevam) 
findet sich nicht hei den fränkischen Aunalisten^ wohl aher 
bei den spanischen Schriftstellern. 

Eßhartus], Der Held des Volksmährchens vom treuen^ 
Eckhart, S. 0, Eckhart, üb. XXIV, p. 656. Histor. Genealog, 
Prmdp* Saxan,- superior,, p. 167 sq. Der Comei Palatü Anselm 
luMomt anch ab Zeoge bei einem Kreoaesortheil in einem 
Fiaeitum CaroU M. yor. 5. Maiiilon, deMe d^tiom., VI, 51, 
p. 499* 

regiae mensae praeposäus]. Eines der greisen Hofämter, 
fiierza gehörten: ^ 

1) Der Apocrisicwius oder Archicapellanus (auch Custos Pcu 
käiH, unter den Merwingern auch Referendarius genannt, wel- 
cher den Vortrag in allen geistlichen Angelegenheiten hatte 
«nd Vorstand des giesanmiten Hofklems war. Dieser letitere 
WuHknngskreis and die Ürcbliche Bedentnng des Namens 
erisiarius {Hinemar^ e.l3; s. den Brief in den Beilagen) wa. 

,Ten jedoch sp&teren Ursprungs; denn eigentlich war er nur 
lor die Ausfertigung von Urkunden bestimmt und entsprach 
dem Magister officiorum am byzantinischen Hofe. 

2) Der Summus Cancellarius oder Archicancellarius, als Vor- 
steher der Kanslei dem Ersteren beigeordnet. Ihm lag die , 
Becognition der königl. Urkunden ob. Beide Aemter Warden 
bia£g von Einem bekleidet, a. B. von Drogo yon Mete 
Liatbert Ton Uaint, n. A. Diesem ontergeordnet waren: 

3) Die IffAoHi and CaneeOarä. 

4) Der Comes palatü, dessen unmittelbar nachher Erwäh- 
nung geschieht, in weltlichen Kegieruugsgeschäften und vor- 



*) Ainioinus , de gestis Fraticorum, IV, 41: Qiii Referendarius 
ideo est dictus^ quod ad cum universae publicae deferrentur conscri- 
ptiones, ipseque eas annulo regis, tive tigillo ab eo tibi commisso mu- 
ntre t seußrmaret, 

*) Paml Dimeoit,, Geti, i^e. Mntent., p. 287. 
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tags weise in der Jurisdiction Steilvertreter des Kooigs« Mar^ 
euljy form.^ I, 37. 38 Hincmar, cßL Häufig Ymnlaffte 
er die fiekenntaieclieBff von Getetmi. Er war dMn so we- 
nig als die übrigen ineltkcben flofbeamtcn 'veo der Anftdi* 
Tong das Heerss ansgeseUossen, wie ans dieser Stelle und 
Einhard's AonaK a. 782 lienrorgeliL Am byzantroitdien flo^ 
entsprach ihm der Quaestor S. Palatii — Es scheint meh» 
rere Comites palatii za gleicher Zeit gegeben zu haben« Mom. 
billon, de re diplomat, II, 11, 14, p. 117. 

6) Praepositus Camerae regaiis, früher CubiaduiuSy Känu 
uuriing. Ihm Jbg die Einrichtung und Anordnung des Pal» 
laites ob^ die Entgegennebnie der jübrliehen Geschenke, welche 
von dem Allel oder den fremden Gesandten dargebracht wniu 
den. Hinemar^ c. 22. Ueberbanpt war er obersler £in.v 
nehmer und Verwalter der königlichen Einkünfte. Auf die 
Verwaltung des königlichen Schatzes deutet, wie Eichhorn 
{deutsche Staats^ und Rechtsgeschichte , Th. I, S. 1Ö7, not. o) 
bemerkt» dafs bei Gregor von Tours (Vil, 21) der Cubicuku 
fiu$ Königs Chilpericb beschuldigt wird» ihn ermordet und 
den Scfaata geplündeit an baben. Aach er erscbehit alsHeei^ 
an Enbrer bei Einhard, AmtaL a. 791. 

i) Der MttsekaB, Marescakus, Cmes staAulL Ab Aa-i 
fttbrer Sink Arm, 782. 

7) Der Sentschall oder TnuAse/s^ Senescaicus oder Dapifer^ 
Als Anführer hei Einhard. 

8) Der Mundschenk, Buticularius. [Plncerna im Capitulare 
Caroä Cabi de expedüione Romana hei IValter, p. 774.^ 

9) Der itHmnanarMcr. Unter ietsterem standen Tier Vem 
naiaref prine^Mles, ein FäkmatUu {fopk praeiatusi Tcrgl. ViiM 
Hhidoof» In^,, c. 20, p. 617) nnd die Farestaru, welche 
über die königlichen Forsten nnd die in demselben belegenen 
Weiher gesetzt waren. Capitularc //. anni 813, c. IX. Gi- 
pituL de ifillis y c. 36). — Ein vollständiges Verzeichnifs der 
fränkischen Hof- und Staatsbeamten mit Bestimmung ihrer 
Geschäfte s. bei Bu'ri, JErläuterung des in Deutschland übiUlien 

0 NoHHa dignimt* wiM^ c 73. oeädent.^ c. 33w Mmnso, Lt* 
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Lehnrechis, S. 239 — 363. Vergl. aucL MabiUon, de re dL 
plwuit. II, 11 — 13, p. 112 sqq. 

Hruotlandus^ Wenngleich dies dio eiiunge Stelle iity 
wo in frünkUdieii Annaleo der späterhin so berähmte Ro* 
kiiid> wdclier euier der Brennponkte liir dM firiliikuoli*k«ii^ 
KgudienSageiikrtti wurde« erwftlmtwurd» lö lil&tnclidocb| trete 
dem, dab m eioer ganten Beihe yon Handtcllriften [s. die 
EinleitQiidl] die betre£feoden Worte fehlen , leine geschieht* 
liehe Existenz wohl schwerlich in Abrede stellen. Hieher 
gehört die Erwülinang eines Grabmals des Mönchs Autcco'ius 
( Oger des Sagenkreises; s. die Anmerk. zu der Beilage sm 
Kap. VI) in dem Kloster ^. Faron duMeaux, wo dessen Seh«M* 
ster Anda, Gemahlin (oder Braut?) Rolands und letiterer 
selbst abgebildet * sind. Vergl. Mab Ulan ^ AmmL BmetBeL, 
XXVJI, 99. Vol. II, p. 376 sq. Aofserordentlieb greft war 
dieBerubflatiieit, weldbe das Rcianddied ini Mittelalter erlangt 
batte, nnd trotz derselben ist es in seiner ursprüngUcHen äU n 
testen Gestalt verloren gegangen. Die Versuche des Grafen 
von Tressan *) und des Martfuis de Paidmjr ^) , das Lied wie* 
derherzusteUen, sind gänzlich veraoglückt. Der erstere stützte 
sich auf einige Bruchstücke, die sieb noch im Monde der 
Bergbewohner in den Pyrenäen erhalten haben sollten 
der letztere anf angcbliebe Fk^gmente, die er In Handsebriften 
eufgefitnden in haben vorgab. In der Sebtaebt bei Hastingl 
[14. Oktober 1066]] wurde es von dem Ministrel Taißefer an 
der Spitze der normannischen Ritter gesungen, und von den 
letzteren im Chor wiederhoU Mehrere Schjri£t«teiUr «iod 

Corps dextraits de Romans de Ckevalerie, Tora. 1, p. 356. 
') La Borde, MsHii tur ia Mutique, Tom. II, p. 143} Mrs gra^ 
ves. pl. 117. 

^) In der That wissen die Basken in den FelsenthalcFn der Pyre- 
näen noch heutigen Tnges viel von Roland und Karl dem Groficii ru 
erzählen und Blumen und Felsen tragen noch Rolands M»raea. James, 

FroMce im tke Atoet of her great men, Yo\. I, p. 23ilfc e. Lüd0~ 
mann, Züge dbrM diüs B9€hgeiirge und Tkäür der J^renasfi na 
lakr« 1822 (Berlin 1835, 8.) S. 158. Fmnriel in der. Asw dier dIsMr 
• mtandei^ 5m. S4r, Tom. VJII, p. 172. 

' S. d«B AmMM in JRmn tm WncBj Tee». H, p. 9U lier *^ 
gäbe ▼OB Piouquet, €f9ileim, Maimei^ur,, de rib* AngL 41, 
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der Ansicht, dais e$ keine Chanson (lied) im heatigen Sinne 
des Wortes» sondern ^n metrischer Roman (ciumsoa de geste) 
ydn Bedeutendem UmfSuige gewesen ans welchem es nicht 
nngewöhnlich wior» Brnchstncke hei passenden Gelegenheiten 
abansingen. So siqgt in der hekannten Stelle des Gäwrs de 
Negers oder Roman de la VioUüe der als- Jonglenr Terkletdete 
Gerars eine Rhapsodie aus dem Guillaume au Cornes^), Man 
vergl. jedoch was gegen diese Ansicht von Ferd. Wolf, 
AUfranz, Heldenged,^ S. 19, bemerkt worden ist. Wäre sie 
richtig, so könnte das Kolandslied kein anderes als der Ro^ 
man de Ronceoaux sein, dessen Inhalt im Wesentlichen mit 
den denfschen Gedichten ywL der IL%ncevalschlacht vom Pfaf» 
fem Konrad und dem Siryckäre übereinstimmt Er ist 
wahrscheinlich der älteste nordfraniösische Jloman ans dttoa 
frltnkisch-karoHngischen Sagenkreise (in der ersten Hälfte oder 
um die Mitte des Xll. Jahrhunderts entstanden) und sicher- 
lich nach einem provenzalischen Vorbilde bearbeitet. S. Ferd, 
IVol/p a. a. 0,, S. 164 folgd. £s sind mehrere Redaktionen 
desselben vorhanden, die theilweise zu Einem Ganzen ver- 
bunden worden sind, wie aus den Ansangen und Bruchstü- 
cken an ersehen ist, welche Monin, DUsejtatum sur le i2o- 



p. ilH in den Serfyt Ret, Jngl edSavilU FrankoCiWl. Aherti 
Chron, P. II, p. 106» fofyehronie, Ranulphi Eikedeni Mi, III. in 
SMor, Brtt. Sar^t XV ed. Gate, Ozon. leOl, Tom. I, p. 286. De 
la Rae in dem R^g^port tar kt travaux de tAeademie de Caen, 
p. 196—203. Du Gange, Glouar, med. et infim. latinit* a.«. Can- 
tihna Rettandi, Adelung im Neaen deaUeken Merkmr, 1765^ Bd. 
S. 62. 

') Ritson, Anc. engl metrical Romatkces, Vol. I, p. XXXVI f.: 
The real chanson de Roland tras, unquestionably, a metrical ro~ 
mance^ of great length, upon te fatal battle qf Reueeeanx: of 
which Taillefer onely chanted a part. 

«) S. Paris, Roman de Berthe, p. AXVl folgd. 

^) S. Rosenkranz, Geschichte der deutschen Poesie im Mittel- 
alter, S. 228 — 230. Die erstcre Bearbeitung (aus dem iwölflen Jalir- 
hundcrt) ist noch nicht vollständig gedruckt. Bruciislücke im zweiten 
Thdle des TkeMBnis von Schilter. VergL Jacob Grimm in den 
HeidisOerg, Jahrb, 1612, Heft IX, S. 666. Wilhen, Geschickte der 
EetdeOerger BiUatheK S. U7. DU miie, am der Mitte des XML 
Jakrbmidertf itt gednickt vor dem ili««a Frefmeat. 
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mm de Roneepmuß, Parii 1832^ 8. mitgeüieüt liat^). Hiems 
pUkt hervor, dais dteie yericbiedeneo Venionen eben so yiele 
Volkslieder aber denselben Moment der Sage waren, daft 

eben die frühsten Aafzcichner, gleich den Diaskeaasten der 
Griechen, nichts anderes thaten, als diese Volkslieder der 
mündlichen Tradition nachzuschreiben, zu ordnen und zu 
einem gröfseren Ganzen zu verbinden^ und dols er^t die spä- 
teren Ueberarbeiter durch Weglassen, Abfanden, kim darck 
«be mehr künstlerische Umgestaltung diese Sporen' des ur- 
ipninglich gans Tolksmäisigeo Charakters aihnftlig Terwiseb- 
tea Anck sind jüngere nordfraniAsiscke Gedidite auf die 
Honcevalschlacht vorhanden, die man nicht viel mehr als 
dem Namen nach kennt, z. B. das des Jean Bodel d' Arras^ 
der in der Mitte des XIII. Jahrhunderts lebte; das noch spä- 
tere anoQjme^ einst im Besitze des Herren Foucauid\ das in 
der Bodleyanis^hen Bibliothek aufbewahrte von einem gewis- 
sen TwM^ n. m. a. *). Ueber das VerhältniTs der Sage znr 
Geiefaichte vergl. nocb Rafnouard im Journal des Soßon», 
im^ JuUUt^ p. 387 — 390. Schlielslick bemerke ick oock, 
ds6 mehrere Chronisten den Koland des Volksliedes gar nickt 
för den fabelhaften Neffen Karls des Gr., sondern für den Nor> 
mannenherzog Rollo [Hrolfr^ von einigen Chronisten auch 
Rotholandus und Rolandus genannt), und erst Richard 
^Vace für den Erfinder der Umwandlung desselben in den 
^okiscken Paladin und des Zusatzes von Rari dem Grofsen, ' 
Oliver und den Tode des Helden in der BoncevalscUaekt 
halten«* Yergl. Turner ^ Histmy of England during the widUe 
Het, VoL IV, p. 318 folgd. Sismondi, HUtwe des Franfois^ 
Tem.'IV, p. 358. {fValkenaer), Leiires sur les confes de 
Jüs aitribuees u PerrauU et sur torigine de la fderU, Paris 
1826, 8., p. 117. .Pagegen Rajnourd, a. a. 0., p. 392— 3d3. 



') Yergl. damit Fr*Michel, Exomen critique de la ditiertation 
de M. Henri Monin tur le Roman de Rencevaux, Paris 1632, & 

und Ferd. Wolf, a. a. O., S. 160 folgd. 

^) &. Monin, a. a. 0, p. 69—71. Wolf, a. a. O., S. 173. 
Vergl. Memoires de l'Acctdemie des Inscrtptions, Tom. II, p. 73ß. 
Tyrrwhitt zu Chaucer's Canterbury Tatet, t. 13741. Michel, 
Examen critique du Roman de Berte, p. 5. 



Bfäamki Bmääi frarfeettis] Die wmUat den 11 atnea Ubifc. 
graf schaffen erwftlntoa GrtnzpromieB umgaben ftil idat ganie 
B«ich. Sie waren nocb nlebt Tollkonuneti gesielierto Eiolie- 

rangen, wclclie erst durch die ihnen gegebenen Einrichtungen 
aUmälig dazu gemacht und zugleich erweitert werden soll- 
ten. £s stand ihnen ein Graf (marchio) oder Herzog (ßux 
Umiiis} vor, welcher in dem &a(sefsteo festen Platz der in** 
n&ehst belegenen alten Provinz seinen Sits hatte; wie ans 
Capi$/ IL atmi 805, e. 7 nnd CapU. HL md 806^ c 9 Imt^ 
vorgeht! 

De negotietoribnf qni partibas Slavomm et Avaromm pen- 

gunt, quouscjue procedere com suis negotiis debeant^ id 
est, partibus Saxoniae usque ad Bardenuuich, ubi praevi- 
deat Redi ; et ad Schesla, ubi praevideat Madalgoz. Ad 
Magadoburg praevideat Atto : ad Erpisfurt praevideat Maw 
dalgOB. Ad Forcheim, ad Brianperg, Odulf : et ad Aegini»> 
hnrg Odnlf. Ad Lona^nm Warinarins. £t nl arma et 
hrnnias non doeant in iUit locis ad vendendntth Qnodsi 
inventi fberint pertantes, omnis mbstantia eomm anfentnr 
ab eis, dimidia qaidem pars parttbns palatii, alia vero me- ' 
dietas inter Comitem et inventorem dividator [et inter 
iamdictum Missum]). 
Vergl. fValter, Corp, iuris aat, German,, Vol. II, p. 2M, 
200 fq. I>iese GrüDsgrafschaften scheinen folgende gewesen 
an sein: 

a h) Das Gdbiet Tom adriatischen Meere hn avr Donati, 
' aerfiillend in swei Graftchaften, Ton denen die eine ih«- 
ren Sitz in Friaiil (Fanan lußi), die sweite in Lorch 

hatte. Die erstere, die Markgrafschaft von Friaul war 
schon von den Langobarden gegründet worden (s. Pau^ 
lus Diaconus , de gestis Lang. II, 9. PhiHips, deut^ 
sehe GeschichtCy Bd. I, §. 5, not* 16, a.). Der erste frän- 
hisehe Markgraf war A^Hcua, du% ForoivHanus^ Vei^L 
' an Kap. 13. — >• Die anderei die Markgra6chaft von Am« 
rien.y gehörte Beiern. 5. i». Lang^, Baiems Cauen, 
S. 144» Der erste Markgraf von Avarien war Go^amat- 
nus, welcher S02 vor Gübz in Ungara blieb. AimoL 9* 
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sdMB beidflii. lukkte die Dtmu 
e) Bie Gi1bn«gr»fiicliaft gege« Bohmeii. fös Kegensbnrg. 

d) Die Thüringische Mark, Limes Sorahicus, von Erfurt aas 
verwaltet, längs der Saale, welche Thüringen uud das 
arsprÜDgliche Sorbeniand schied. S. Einhard'« AnnaL 
a. 782. Späterhin werden auch Duces Thupu^oimm ge» 
nannt S. o. Lang, a. a, 0., S. 125, 

e) Die SIensdbe Mark, Xanef SaoBonieus, auf 3er vediteii 
Seite der Elbe. Site Magdeburg. Die Gr&nie ist ge- 
sauer angegeben bei Adam y. Bremen , Hisi, Eeclesiast, 
II, S. Wedekind, Noten, Bd. I, Note 1. 

f) Die Siavische Mark auf dem linken Elbofer nordwärts 
von der Ohre. Sitz Alteuzelle, Schesla. 

g) Limes Saxonicus auf dem rechten Elbofer zwischen der 
^ BiUe und Eide gegen die Ostsee nnd weiter in da« In- 
nere iiin* An&nglieiier Sita Bardewick. 

Ii) XäMe Nordmamiats {Daaiais) an der Eider teh 811. Ein 
Griazgraf Ghtamiy cusfa Nardmamd Umätisy wird erwftbnt 
bei Einhard a. 817. S. JVedehind, Noten, Bd. I, S. 16, 
der ihr Entstehen aber falschlich in das Jahr 852 setzt. 
Limes Briiannicus, S. das folg. Kap. Einhard, Annal, 
822, 826. {MareaBnUannieß g^Nithard, Hist. 1,^^ «63.) 

k) Limes Jquitankus, 

1} Marea Htspamca, seit 785> ab flieh die Einwohner -von 
Gerona nnter Mnkisebe Hoheit begaben. (Chr&n, Mais» 
siae. h, o. As e Hb ach , GsstK der' Ommayadeny Bd. I, 
S. 132 folgd. Funck, Ludwig der Fromme, S. 9). Sie 
ging noch mehrere Maie fast gänzlich verloren nnd erst 
812 gelang es Karl mit dem Emir Uakem I. Frieden za 
aohiielsen. S, Afchjbach, a, a. 0,, 1^5.^27. Ii4mbck4^ 
Geschichte oon Spanien, I, S. 382. 
Vwgleiehe über die llarkgia&okafteä G: A, H. Steutei, dSt 
amchdmum m Gemndßp pofusiimHm fai saeofla mnm fostiUre^ 
m^äw c< offkiis. VraUsic». 1824, 4. EiMarn, Bstdtebs 
SUHüß^ wii Re/OUgssdiickts, I. §. 135, S. 5M folgd« 

Netfue hoc factum ad praesens uindicari poterai} Karls In«> 
ffr'wam und Argwohn gegen den Herzog Yon Aquitanien La- 
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/ pnty als letiten Abkdmniliiig der MerWioger (•• oben den Kom» 
meiilar wa Kap. III.), veranklite Slm demelben anfktogen n 
lassen, obwohl, wie schon oben bemerkt worden ist, nnfeU- 
bar die navarresischen Gebirgsbasken , nicht die Bewohner 
der Gascogne, Urheber des Ueberfalls waren. S. Rarl's des 
Kahlen Praecept. Obbonico Abbati Atdontnsi bei Pertz, II, 
p. 616. not. Bouquet, Yl> p. 94. Histoire de Languedoc, 
I, Preupes, p. 88. Indessen gab Karl dem &>bn des LnpnSy 
AdaIrtohy vieUeiclit nm sein Unrecht wieder gnt wa machen, 
einen Theil der Gascogne snm tJnterbalt. Aber aneh AdaU 
rieb ward spllterbin seines Lebens beraubt S. Viia Hbtdo» 
(nd Pü, c. 5, p. 509 Pertz. ' Uehrigens finden sich noch 
mehrere Ueberfälle der Gebirgsbasken während der fränkisch« 
sarazenischen Kriege erwähnt, z. B. im Jahre 824 bei Einhard, 
Ann. p. 213: 

Aeblas et Asinarins comites com cöpüs Wasconnm ad 
Pampiionam missi, cam peracto iam sibi ininncto negotii 
reieerterentnr^ in ipso Pyrenaei ingo perfidia montanorom 
in insidias dedncti'ac cirenmsepti, capti sont^ et copiae 
qaas secnm babnere, paene lisqne ad intemeicionem deletae : 
et Aeblas qnidem Cordubam missus, Asinarius yero mise- 
ricordia eoram qui eum ceperant, quasi qui consaogoineiis 
eorom esset, domnm redire permissos est. 



KAPITEL X. 

Die Bretagne war den Franken nie völlig unterworfen 
gewesen. Zwar hatte Chlodwig im Jahre 503 die Armorika- 
ner besiegt (s. i^. Eckhart, Comment. de reb, Franc, Orient., 
II, 9, p. 48)} aber schon Ghildebert II. mnfste im Jahre 603- 
wieder gegen sie ziehen, was auch, aber ohne besonderen 
Erfolg, geschab (s. ebendas, IX, 75, p. 161). Vergl. die An- 
merkung ^on Rninart in Gregor. Tnron. lY, 4, p. 143 sq. 
Ueber Karls Kriege gegen die Bretagne s, Einbard's Annalea 
786, p. 169: 

f Cum et hiemis tempu^ expletomi et sanctonpi paseba in At- 
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tioiaco Villa (bisset a rege celebratam, exercitum in Brit* 
tanniam cismarinam mitlere constitait. Nam cum ab Anglis 
ac Saxonibus Brittannia insula fuisset invasa, magna pars 
insnlarum eius mare traiicicos, in uUiinis GalUae fioibus 
Yenetorum et Goriosoütarom regiones occopayit. fs po- 
pnlus a regibus Franconim subactns; ao tributarius.factas, 
impositnm sibi yectigaly licet invitiiSy solvere solebat. Cum- 
qne eo tempore dicto aadiens non esset, missas illac regiae 
mensae praepositus Aadalfas^ perfidae gcntis contumaciam 
mira celeritate compressit, regicjue apud Wormaciam et 
obsides qaos acceperat, et compiures c\ popuU primoribus 
addaxit. 
— 799, p. 187: 
[Rez3 com Aquisgrani biemaret, Wido comes ac praefectos 
Brittannici limitts, qui eodem anno com socüs comitibns 
totam Bffttonum provinciam perlnstraveraty arma dncam 
qui se dedtderant, inscnptis singulonim nominibuSy detulit. 
Videbatur cnim, quod eu provincla tum esset ex toto sub- 
acta, et esset^ nisi perfidae gcntis instabilitas cito id alior- 
sam more solito commutasset. — 
Annal. Xantens, a. 799, Fertz, U, p. 223: 
Wido Comes vioit totam Brittanniorom provinciamy quod 
mmqnam antea' Aierat. 
Docb balf es nicbt viel, da Ludwig im Jabre S24 abermals 
gegen sie sieben mnfste (vergl. Ermold, Nigell, II, 113^ 
146), und Karl der Kalile unaufhörliche Kriege gegen sie 
zu bestehen hatte. S. Chron. Acjuitan. a. 843, 845 wobei die 
Bretagner siegreich waren: Cliron. FonlaneUens,9L, 846. Pertip 
II, p. 302) 850. 861. Pertz, II, p. 253. 

Das Hersogtbnm Benevent nmfaiste zur Zeit Karls des 
Grolseo fest Alles, was jetst das Königreicb Neapel bildet. 
Die Griecben batten nur nocb Galabrien nnd das Gebiet der 
Sfödte Terracina, Neapel nnd Amalfi. S. Leo^ Gesehidde 
9071 Italien, Bd. I, S. 228. — Arighis blieb dem Könige Karl 
nicht lange treu. Der griechische Hof, von Adalgis, dem 
Sohne des Desiderius, aufgeregt, mochte die Ausbreitung der 
fränkischen Macht in Italien und den Ehrgeiz Karls, welcher 
▼leUeicbt scbon bei den Verhandlungen über die Ueirath 
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seiaer Tochter Eotnide mit dem jongdi Kaiser Gontlantuitu 
Porphyrogenneta einige Worte üJier die AaerkennaDg des 
Kaisertitels katto fallen lassen {n^Hegewisjch, GescMehte der 
Regierung Kaiser Karls des Großen, S, 203) mit argwöhnischen 

Aiii;en betrachten. Es wurde daher mit Arighis der Plan 
entworfen, Karl aus Italien zu vertreiben, wobei sich dieser 
die Herrschaft über Italien und den Titel eines römischen 
Patriziers vorbehielt. Adalgis sollte mit einem griechischen 
Heere in Italien landen , sich mit den Beneventanern verel- 
nigen, and znm Könige von Italien ansgemfen, dagegen Ro- 
muald, der Sohn des Arighis, als Geilsel nach Konstentinopel 
geschickt werden. Aher letierer starb, als er ehen im Be- 
griff war, sich einzuschiffen, und sein Vater folg^te ihm, wie 
einige saj^en, aus Schmerz über diesen Verlust, nach einem 
• Monat nach. Den Beneventanern, welche darauf bei Rar! 
um die Bestätigung Grimoalds in der herzoglichen Würde 
baten, wüLfahrtete Karl und sandte Grimoald, der als Geilsel 
an seinem Hofe gelebt hatte, trotz der Widerreden des Pap- 
stes Adrian zu. S, Epp, Adriani im Cod, Carolin, LXXXVI, 
LXXXVIII, XC bei Bouquet, V, p. 571 sq. (Vergl. die 
Beilagen.) Grimoald mufste die Festungswerke von Salerno 
und die Mauern aller übrigen Städte seines Herzogthums schlei- 
fen, in Urkunden und auf Münzen {Daniel^ Histoire de 
Franrey Tom. p. 432} Karls iNamen Tor den seinigen setzen, 
und die Griechen bei ihrer Landung angreifen. Dies geschah 
im Jahre 788 und sie vurden förmlich geschlagen.- Aber 
auch Grimoald blieb Karl nicht unausgesetzt treu. Im Jahre 
793 zogen Pippin von Italien- und Ludwig von Aquitanien 
gegen ihn, jedoch ohne Erfolg: eine Huugersnoth zwang die 
beiden Könige sich wieder zurückzuziehen. S. Chron, Mois~. 
siae:. a. 793, Pertz I, p. 300: Vit, Hiudowtci Imper. c. 6, 
p. 610, Pertz U, Das Gebot Pippins de fugUhis qui in par^ 

tibus Benetfenti — confugium faciunty ut reddoKtwr {fia<^ 

pitul, Pippini, §.28 bei Balu^e X, p. 639.^ ^a/* er II, p. 287) 
beweist, wie Funck (Ludafdg der Frenamf S. 232) richtig be^ 
merkt, nur was Pippin wollte, nicht was, er Termochte; nnd 
. .es bleibt ohnehin zweifelhaft, ob das Gapitniare au& dem* Jahre 
793 herrührlj da die iu 35 erwähnte Verschwörung eher 
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die des üardrad alt die Pippint des Bockliehen gewesen su sein 
scheint. Eine sonderbare Notia findet sich bei Agobard, de 

grand. c. 16 {Opp. I, p. 133 ed, ßaluze 1666, 8.), wonach 
Grimoald von Vielen beschuldigt wurde, ein giftiges Pulver 
auf die Triften und Weiden in Frankreich haben ausstreuen 
sa lassen, wodurch eine heilige Viehpest entstanden wäre. 
Grimoald behauptete sich als nnahh&ogiger Fürst bis an sein 
Ende im Jahre 8(l6'gewils aiim greisen V«rdra£i Karls. (AU 
euini epp, ap. jD« Ckesne, 11^ p. 675. Bou^uet, \, 
p. 618 und vergL die Beilagen.) — - Eine Scbildening findet 
man in seinem von Paalns Diaconas berrüfarenden Epitaphium 
bei Per egr inus , hütor, Langobardor. ap. Muratori, Script, 
rer, Halicar, Tom. II, P. I, p. 310. Tom. II, P. II, p. 185 sq. 
Thes. Antiq. et Hütt. Ital. Tom. IX, P. I (Lugd. Batav. 1723 
io\.)f p. 151 (s. die Beilagen). Erchempert , Hist, LaagOm, 
hard, c 2. — Ueber die Beneventaner Angelegenheiten vergl. 
auch die Ton Mabillou, de Re Dißhmai,^ &'pplem,,,jt, M 
mitgetheilten Bmcbstiieke von Briefen des Papstes Hadriaa 
nnd des Abtes Bfaginar« 



KAPITEL XI. 

Baiern gehörte zu den mittelbaren Provinzen des frän- 
kischen Beiches: der Herzog besafs sein Land nicht aus kö- 
niglicher Gnade aof anbestimmte Zelt, sondern erblich (Leoß 
BamMrior.^ Tit II, c..9» 10, 20. Walter^ Corp. iur. Germ, 
antiq. I, p. 2&2y 253> 265); auch maehtei er, mit Einwilligung 
seiner Landstftnde Gesetae Dagegen (-umlste er staf dem 
Reichstage erscheinen, die Huldigung leisten, dem Heerbann 
folgen und die Bestätii^ung'seiner Würde von dem Könige ein- 
boieou Das in Baieifn hfirrschende Haas der Agilolfinger waf* 

•) S. Acta Synodi, quam Thassilo dux apud Dingelvingen ad 
Isarae ripam in Bojoaria celehravit anni regni Ducis Thassilonis 
24 prid. id Octobr. ab incarnat. Dominica 11% ind. X. bei Mabil- 
l.on, Annal. Benedict. XXIV, 44. II, p. 255. Jlnrduin, Concil. UI, 
p. ^Sf^Qs , üw%d, JMletrop.oll» SalisburgeoM«, 1, p. (4^1 — 464« (sr d. 3.) 

12» 
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imprungUch mit den Merwiogeni ▼enrftDdt5)i dann 'mbtr 
«och durch Vertc1iw%geniDg mit den Karlingern. Odilfiy 

. Thassilo's Vater, hatte Chiitrad^ die Schwester Pippins zur 
Frau, die auf Veranlassung ihrer Stiefmutter Sonicliildis sich 
{;cgen Wissen und Willen ihrer Brüder nach Baiern hegeben 
hatte. Fredegar. c. III. Ans dieser Ehe entsprols Thassilo 
im Jahre 741 {Annal, lutnioens, moL Pertt \, p. 87). Als 
er nach dem Tode seines Vaters zer Heirschaft nher Baiem 
gelangt war, spielte er ibrtwfthrend eine den frünkischen Kö- 
nigen zweideutig scheinende Rolle, und Pippin tränte ihm 
nicht; wie man aas der feindlichen Weise ersieht, wie ihn 

• letzterer im Jahre 757 den Lehnseid leisten licfs. AnnaL Lau^ 
riss. a. 757. Einhardi 757. Melters. 1^1, p. 333. Pertz »). 
Pippin war während seiner Regierung nicht im Stande^ den 
ThassilO|. welcher den Prätendenten Griffe in Schafts genom- 
men hatte, gänslich SU unterwerfen: anchKarli dem er dikrob 
seine nahe Verhtndnng mit dem langobardischen Ki>nigs- 
haose doppelt Terdftcbtig war, mufste anfänglich mit vieler 
Schonung und Nachsicht gegen den mächtigen Baiernherzog 
auftreten. Im Jahre 781 fand sich Thassilo auf besondere 
AulTorderung des Pa])stcs> welcher den Vermittler gespielt 
hatte, auf dem Reichstage zu Worms ein, erneuerte den Eid 
der Treue und stellte zwölf Geiüseln. JnnaL Einhardi 781. 
Vergl. die Ania Qmcää Würmaiiettsü bei Sirmond, QmdL 
^oK/Töm. II, p. 78. Harduin, CbmdL Tom HI, p. 2017. 

• * 1 • • 



») S. V. norinayr, Sammtliche Werke, I, S. 88. II, S. 5. 

«) Den Eid en jener Zeit war i'm Allgemeinen wenig tu tränen. 
So sagte ein Bischof vuu lAhciius citllicii auf ein Rcliquienkä«tchen freies 
G^lcilc tM\ kalte aber zuvor die Reliquien Kerausnehmen lassen und glaubte 
HOB 9tm eidliches Venprechen mit Fu^.imd Redtt verletzen k«>onen. 
fredeg ar.^ cnp. 97. Eid ihoUcher, Beträj^ ^et ^nhisclioft Hettö Vott 
Mnius im Anfange dct zehnten JahrKiindert«''ttitsidkt ibm niete 'dair 
Germgtte Toa «emer Heiligkeit. Ehhehardi IV. eatut 5. ^aHtMk 
Pert», tl, p. 83. D!« K^mgiii FredegMide FmmI 8 jlifckeie W 900 
adlicke Franken, beveitad kesckwSrcn, dal« 4Iir"6okh rccktmSlsi^^ Gel 
hart <el| ab man nSlekt 'ohne 6rdnd> beackuldigte« ihr Sokn sei »im 
Ehebrache erzeugt S«-Crfe^»r. T«ri^>ie«ll. Vtll^ 9. BfUHnertt 

mrHkät der f^ankeHj^. 224 fölgi^ iäor^iki.Mieimrji»^; «:17. 
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Als aber 787 Arigbis, Henog Ton Beoeyenti sich gegen Karl 
aufleimte, wiifste er auch Tbassilo in sein Bündnifs zu zie- 
hen. Nach dem für Ärighis unglücklichen Ausgang jenes 
Krieges sah sich Tliassilo genöthigt, Karls Gnade naclizusu- 
chen und schickte deshalb den Bischof Arno von Salzburg 
and den Abt Heinrich als Abgeordnete nach Born, um mit 
diesem^ unter Vermittelang des Papstes , die obwaltenden 
Streitigkeiten beisulegeur Ama^ EinkarM 787. Da aber die 
Verhandlungen fruchtlos abliefen» wurde Tbassilo von Adrian 
auf Ansuchen des Königs in den Bann gethan. Auf dem 
Reichstage zu Worms wurde daher der Krieg gegen ihn he- 
jBchlossen: und drei Heeresmassen drangen, ohne Widerstand 
sn finden, in Baiern ein. Tbassilo stellte sich aber zu An- 
fimg Octobers vor dem Könige» legte abermals den HuUli- 
gnngseid in dessen Hlknde ab» und stellte von Pf enem Gei&eln» 
worunter sich sein ältester Sohn Theudo befand. I>ocb war 
er keinesweges Willens» dem tu genügen, was ihm durebOe- 
walt abgezwungen worden war, wie man aus der Reservatio 
mentalis ersieht, die er seinen Unterthanen bei der aberma- 
ligen Huldigung, welche Karin i^eleistet werden mufste, an- 
empfiehlt (^n/zo/. Lauriss, IQS), Er liefs sich wieder in Verbin- 
dungen mit seinem Schwager Adalgis» der Kaiserin Irene 
und den Hunnen ein» nnd wurde daher 788 auf dem Reichs- 
tage sa Ingelheim, wohin er ohne Arg gekoounen war» von 
den Franken und seinen eigenen Unterthanen angeklagt und 
von den "yersammelten Ständen zum Tode vcmrtheilL Karl 
eriiefs ihm zwar die Todestrafe, steckte ihn aber in ein 
Kloster ; entweder St. Goar am Bhein {/fnnal. Nazariani cx cod, 
Laureshamend ap. Pertz I, p. 33. Otto Frising, Y , 29) 
oder Lorscb aa Altenmün^ter {Monach, Egolismens. p. 253. 
Fr eh er, Ortgin, Pabain, l, 81, was nicht wahrscheinlich ist, 
da der Codes^ Laureshamensi» selbst St Goar als Verbanungs- 
ort nennt), oder Jnmi^es {Gemmiiicum ntönasterium s. Vales» 
Not, GalL p. 224. Annal. Peiav. 788. p. 17). Vergl. Mahil. 
Ion, Ada SS, Ord. S. Benedkii, Saec. III, P. II, §. 11. 12., 
p. 445. Annal. Benedict, XXV, 81. Vol. II, p. 290. Sein 
Sohn Theudo mufste in das Kloster S. Maximin zu Trier, die 
eine Tochter nach Ghelles» die sweite nach Laudun wandern« Die 
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Sage, daß Karl der Gr. Thassilo habe blenden lassen» sebeipt 
apokrypbisch xa sein. Hundii a SuUemos Metropolis Sa^ 
Ibhir^ensis {trum notis et addüion^us Christ ophoriGeivoidi 

Ratisb. 1719, fol.), Tom. III, p. 80. Nach einigen wurde 
Thassilo spätrer unter die Heiligen gezählt. Vergl. Mabillon, 
Acta SS. Ord, S. Bened. Saec. III, P. II, p. 443. Brunner, 
Annal, Doid (Francof. a. M. 1710, fol.), P. I, 1. p. 183. - 
Adeltreiter, AtmaL Boki^ P. I, L. Yll, p. 178. — Secfai 
Jabre spSter 794 erschien der nngluckliche Filrst noch ein- 
mal auf Karls Befehl inf der Synode in Frankfurt mn anf 
sein Privateigenthum j das Letzte, was ihm übrig geblieben 
war, zu verzichten. S. CapUiU, Froncof, §. 4 {^IV alter, II, 
p. 115): 

/ De Tassilone dcfinitam est capitalam, qni dudam Bnioariae 
' dnx foerat, sobrinns Tidelicet Domni Karoli Aegis In 
medlo sanctissimi adstitit Goneiliiy veniam rogans pro com- 
missis culpis, tarn qoas tempore BomniPippiniRegis adver- 
sns eam et regnnm Francomm commiserat, quam et qaas 
poslea sab tempore Dornni nostri piissimi Karoli Regis, in 
quibns fraadator fidei suae exstiterat, indulgentiam ut ab eo 
mereretur accipere humili petitione visus est postulasse, dimit- 
tens videlicet pnro animo iram atque omne scandalnm de 
parte sna, qnaeqne in eo perpetrata fnissenty et sciebat, nee 
non omnem instttiam et res proprietatis, quantnm illi ant 
filiis Tel filiabns snis in dncatn Bainvariorum legitime perti- 
nere dehnerant, gurpivit *) atque proiecit, et inpostmodum 
omne lite calcanda, sine ulla rcpetitione indulsit, et filios 
ac blias in illius misencordia commendavit. Et idcirco Do- 
minus noster misericordia motus praefato Tassiloni grataito 
animo et culpas perpetratas indulsit, et gratiam snam 
pleniter concessit, et in sna ^i^e^osyna eum in amore di- 
lectionis tisus est snsceptsse, t|t securns de Dei misericordia 
exsisteret inantea. Unde tres breves ex hoc capitulo uno 



*) Dica war der Rechttlilc], unter welchem iScU Karl des Eigcn- 
llittias TOD TliMsiio bemScktigen wollte. 

*) I. e. proiecit. Vom dentschen werfen, werfen. Wie au* tndfes 
Im AllfranafifiMlieB gourpÜx wurde. 
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tenorc conscriptos fieri praeccpit: imum in p<iIatio reti- 
nendam; aliura praefato Tliassiloni, ut sccurn haberet in 
moDasterio, dandaui; terüuin vero in sacri palatii capelia 
recondendum fieri inssit. 
S. Luden, Geschichte des deutschen Volkes, IV, S. 390 f. — 
Ueb«r Thassüo yergl* noch p. Lang, Baierns Gauen, S. 62. 
ßßa Desiderä regts"} Nament Liutberga. 
ccmitihur ad regendum cmmissa est"] Yergl. fPtenerJaM, 
Bd. XL, ^nz, Bl S. 2. Geragt mufi es werdeit, dals Ein« 
bard über das Schicksal Thassilo's so leicht liinweggeht, ohne 
des eigeDtlichen Ausgangs der Sache näher zu gedenken. 

KAPITEL XII. 

Ucbcr die Wilzen sagt Meibom, Orot, de origine Helnu 
Stada in Script, rer. Germanic, vol. llf, p. 226: 

Condi cocpisse scribitur Helmestadium anno Salvatoris 
DCGLXXXIX, quo tempore Rarotus Magoos^ id temporis 
Gaüonim Germanornroque Rex, et paulo post Eomanorum 
Imperator Angastusy bellom intuHt Wilzis, seu ut Frao- 
cici scribiiDt Annales et Ado Viennensisy Vulzis, Erant 
bi ex Slayis, gcnle olim et nuno quoque potentissima. Ve- 
teres Graeci Sanromatas: Bomani Sarniatas vocarant. Ger- 
manis sunt JV enden, quos lornandes Winidas nomiuat. 
I<iotio Wilzorum sine dubio est a IVilk, lupus; forsitan a 
moribas harbaris, seu latrocinandi et praedandi studio. 
Propria iingua Welatahi nancttpabantiir: a nonnuUis etiam 
Laticiy ut testis Aimoinus monacbus, rerum Gallicanim 
seriptor. Helmoldas a fortitudine nominatos adfinnat: quod 
inteliigo de Luticiornm Tocabuto, quod ad Germantcum 
Leut, quo viri significantur, altudit. Praepoteus erat, ut 
dixi, haec natio, et non minus cum Francis, cjuanQ cum aliis 
iinitimis bciia gerebat, adeo ut etiam congeuercs subinde 
Slavos infestarct. Unde evenit, ut ciun Karolus bellum 
Wilzis iodiceret, odio gentis immanissimae^ praeter Frisios^ 
Fraocosy et Saxones, etiam ex Slavis Sorabi et Obotriti, 
castra regia sint comitati. 
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Will man einer von Pertz II, p. 138, not. 74 angeführten Stelle 
aus Notkers altdeutscher Paraphrase des Martianus Capella 
Glauben beimessen, so waren die Wilzen Anthropophagen : 
Cibas höizet graece brosis, diinnan sint ambrones kenämoty 
die heisent oüh andropophagi« Sie ^tent oahtes, sie 
nh täges fcftmen mügeo; also man cbit, das oali Haaessa 
liier in lande t&en. Aber Uaelatabi^ die in Germania st>- 
senty tie noir tJnfIze b^iien , die ne scAment sih nicht tu 
cbedenne, daz sie iro parentes mit mcrem räbte dzen sülia 
danne die Uaiirme. 
Aach Adam von Bremen, de situ Daniae, §. 228 fs. die Bei- 
xjagen] weiis von Anthropophagen in den nördlich Yon der 
Ostsee belegenen Lilndern an berichten. 

Ueber den Krieg gegen die Wilaen im Jahre 789 <• die 
Annalen von Einhard p. 175: 
Vatio qnaedam Slavenomm est in Germania, sedens snper 
Ktns oceani, quae propria lingna Welatabi, francisca antem 
"Wiltzi vocatur. Ea Francis seniper inirnica; et vicinos suos 
I qui Francis vel subiecti vel foederati erant, odiis insectari^ 
belioqae premere ac lacessire solebat. Cuius insolentiam 
rez longios sibi non ferendam ratns, hello, eam adgredi 
statniti conparatoqne ingenti ezercitn» Rhennm apod Golc 
niam traiecit.. Inde per Sazoniam iter agens» com ad AU 
Biam pervenisset, castris in ripa posttis, amnem daohos 
pontibus iunxit, quorum unam ex utroque captte vallo 
znunivit, et inposito praesidio firmavit. Ipse fluvio transito, 
quo coostituerat ezercitum duxit> ingressusque Wiltzoram 
terram, cancta ferro et igni vastari iussit. Sed gens iUa, 
qnamvis hellicosa et in sna nnmerositate confidens, impe- 
tum' exercitns regii diu sostinere non ▼aluit^ ac proinde, 
cnm primom civitatem Dragawiti ventum est ~ nam is ce- 
teris Wiltzomm regalis et nobtütate generis et aactoritate 
senectutis longe praeminebat — extemplo cum omnibus 
suis ad regem de civitate processit, obsides qui impera- 
hantar dedit> fidem se regi ac Francis servaturum iureio- 
rando promisit. Qnem ceteri Slavornm primores ac re« 
gnli omnes secnti^ regis ditioni se suhdidemnt. Xnnqi iUe, 
•ohacto ülo popojo et obsidibus quos dare insserat ac- 
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ceptis, eadem via qaa venerat ad Albim regresms est, et 
exercita per pohtem redacto, rebus quoque ad Saxones 
pertkieiitibiis secandom tempus dispositis, in Franciam re- ' 
▼ersns est, et in Wonnacia civitate et natalem Domioi et 
pascha celebrapü, 
Id den jinnaL Lauriss. p. 174 heilst es nocli: 
Fuernnt etiam Slavi cum eo, quomm vocabnla tant SrnirM 
[SorabiJ, nec non et Äbotriti, quoruin princeps fuitWitian.— 
Poeia Saxo, a. 789. Indict. XI, p. 245 sq. : 

Gens est Siavoroui Willi cog nomine dicta^ * 

Proxima Htorlbus qaae possidet arva sapremis, 

Iiiogit nbi Ooeaoas proprios Germania fines. 

ifaec Francb inimica nimis'cam tempore multo 

Esset» eis vel snbiectos vel foedere ianctos 

Slavorom popalos sibimet regione propinqaos 

I nsectans odiis, bello quoque saepe premebat, ^ 

Nec potuit tolerare diu boc inclitus arcbos^ 

Sed populis secum variis legioneqae multa 

Assnmta^ gentem stadait penetrare procacem. 

Cni per Saxonom terras iter istnd agenti 

iklbia trauciendos erat latissimos amnis. 

lüic immensom, positis in litore casti ls, 

Est opus aggressus, celeri quod fine peregit. 

Nam gemino stravit quam maxiina ponte ilueota» 

Ht Caput ipsius vallo niunivit utrumque, 

Imponens et praesidiom^ ne forte regrcsso * 

.Qnis prohibere viam saper alto.flmnine stratam, 

Lignomm rupta fragili compage, maleret. 

Exin Wiltomm terras invaserat omne 

Transmisso, quas cum ferro yastaret et igni, 

Barbaricum subito doniuit terrore tumorem. 

Denique Fraiicoruin multls ubi castra referta 

Conspiciunt popuiis Wilti, fortissima quamvis 

Gens foret et numero pollens, certamina belli 

Omnimodis fogiens se dedidit illico regi^ 

Imprimis rex Dragawiti, qnem nobile darum 

Prae reb'quis fecit genas et matfirior aetas. 

I^omque propinquaret cum rex üiius ad urbem, 
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Obvios ipse suo pariter processerat onmi 
Com popnlo^ GaroU sese tradens ditioni. . 
Sie qaoque com docibos geos et primoribns üla 
Caneta suis sei^ititram se mente fiddi 

Francorum dominis dans iuramenta spopondit. 
Tarn rex obsidibas qaos iusserat ipse recepüsy 
Et simul hoc populo tali ratione subacto, 
Tramite quo venit memoratam rursus ad amnem 
Felici corsn rediit, cunctisqne redactis 
Per pontem propriis legionibiu, ipse reyma» 
Wonnatia tempas hiemis transegit in arbe. 
^fui cum Hwids oUm foederati enoU] Die Abotriten er- 
scheinen in Einhards AnnaTen stets als ein Volk, welches mit 
den Franken gegen die Sachsen und die benachbarten Slaven 
kämpft. Schon 796 heifst in den /^nn. Lauresham, heiPertz 
1, p. 36^ Witzan« Rönig der Abotriten | Vassus Karls des 
Grolsen« 

Sbm ^VfoiR....] Den Kommentar , Veloben Adam Ton 
Bremen vber diese Worte Embards giebt {de situ Daniae, 
§. 247 ff), findet man in den Beilagen mitgetbeilt Vergl. auch 
desselben Schriftstellers Hisfor.- ecclesiast. II, 9 sqq. 

AistC\ Die Esthen, bekannt aus Tacit. German., c. XLV, 
3. Cassiodor. Epist.y,2. J ornandes , de reb. Gel, c,21d. 
{Muratori, Script, rer. Italic. , I, p. 203), S. auch J^unai^ 
deutsche Reichshistorie, Tb. i, S, 42. 



KAPITEL Xlil. 

Der Krieg mit den Avaren, den Üeberresten der hunnl- 
seben Nation nacb ihrer ^(iederiage in den kataiaanischen 
Gefilden im Jahre 451 and spater dorch die Gepiden, war 
dorch Tbassilo veranlaist worden^ der sich ihrer Hälfe gegen 
Kart zu bedienen beabsichtigt hatte. Er dauerte von 791, 
in welchem Jahre Karl in Person den Feldzug eröffnete, bis 
zum Jahre 799. Ihre Niederlage war schon in dem ersten 
Jahre entschieden* Kaxl selbst berichtet über seine Erfolge 
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in dem in den Beilagen mitgetheiiteD Briefe an die Königio 
Fastrada *), die er wiüirend des Krieget in Regensburg zik. 
räckgelassen hatte. Vergl. ancli J leuin,, Eput. md Cokum 
Ledorem in ScmUa, bei üsgeKy Vet, Wem. epist, SyBoge, 
p. 49 (£p. 3, p. 6 der Ausgabe von Proben )• AnnaL Lau 
■resham. 791, p. 34 Pertz, vol. I: 

Vertente anno, eo tempore quo solent reges ad bella pro- 
cedere« movit ezercitam säum, innumerabilem multitudi- 
neni, contra faperbiasimam' gentem Avaromm; divisitqae 
ezercitam tniiAi in tres partes; et sie introiyit ipse per 
Paioariam in fines Hannoram 6z meridiana parte Danovii; 
sed et de alia parte Danovii alias ezercitos Ribnarioram 
et Fresionum et Saxonorimi cam Toriogos; sed et nayalis 
hostis per Danovium, ut ex iitrnque ripa rex potestatem ha- 
bere potuisset cum exercltu suo: et sie introivit in terram 
illam^ isti binc et ilU iude, medium aatcm exercitas navalis. 
£t terruit eos Dominus in conspecta eius^ ita ut nnllos ei 
resistere aosns esset; sed nbicunqae aat fossas ant aliqoam 
firmitatem svve in montibus sea ad flumina ant in silvis 
faetam babuerunt, statim^ ut ipse aat ezercitus eins ibi ad-* 
venit, continuo aut se traSidcrunt, aat occisi sunt, aut per 
fuga dilapsi. Sed et ille tunc eius exercitus quem Pippi- 
nos filius eius de Itaita transmisit, ipse introivit in lUyri- 
com et inde in Fanonia, et feceront ibi similiter, vastantes 
et incendentes tenram illam, sicut rez |fecit cum ezercita 
sao ubi ipse erat. Cum autem ridisset rez Carlas» quod 
nnllos ei de parte Ayarorum resistere aasas esset aut suis, 
tunc circaivil terram illam per dies 62, incendendo et 
vastando terram illam; sed et praedas sine mensura vel 
namero, et captivos viros et niulieres et parvos, innumera- 
bilem multiludinem exinde ducebant. Et in ipso iiincrc 
obiit bonae memoriaCy Eogbilramnus, Mediomatricae eccJe- 
siae archiepiscopus» sed et Sindbertas episcopus [[fialisbo- 
nensb ibi defunctus est; et rex Carlas rediit in Paioaria, 
ibidemqne biemavit. 

1) Der Mönch von St. Gallen (1, 17, p. 738, P«r«»,ll) verwccb- 
•tlt $\e mit Hildegard, die schon 783 starb. 

'} Yei)^. Hund, Metropoli« 6ali«burg., 1, p. 186* 
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fiäo suo Ptppino] NehmÜdi dem Könige von Italien. Pip- 
pin's Antheii an. dem Kriege gegen die Uanneii erwähnt anch 
der Mönch won St Gallen II» 12, p. 755, Perte II. 

locus in quo Regiß ^Cagad erat\ Der sogenanntie Ring. 

Vergl. die in den Beilagen mitgetli eilte Beschreibung desscU 
ben aus dem Mönch Yon St. Gallen; Cliron. Ursperg. p. 127, 
ed. Argen tor. 1609. Lambeck, Comment, BibL Vindob, 11,5, 
p. 379, not 5. Du Frcsne, Glossar, s, q, Hringus, 

Cagaru] Qi$ü>> der noch jeftat in den öffentüohen Akten 
und auf den Mnnxen in der Türkei gebränchliche tartarlsohe * 
KegententiteL \ 

^riaui] Vergl. p. Eckhart, Commsnt. Sc rch: F^wtti Ort- 
ental. XXV, 117, Tom. I, p. 796. Tarsatica marina cioiuis 
ist das heutige Tercaez. Besonders thätig war Erich bei der 
Einnahme des Rings der Hunnen. S. Enhardi Fuldensis 
ÄmaL 196, p. 351, PerU, L 

GerMui Baiaariae prarfeettuij Gerold war ein Bmder der 
. Kön^in Hildegard. VergL Ratperti Com S. GaM UL 
Pertz II, p. 64. In der von Walafrid Strahns, Aht von 
Reichenau, herrührenden Visio Wetiiai heilst es von ihm 
{Bouquet, V, p. 399): 

Quin etiam quondam Comitem sacer ille Geroldom 
Angelus adsecnit requiem. capta^se beatam, 
Martjrihusqne parem, quo gloria summa beatu . 
Givihus aeternae reddit dulcedinis haustnm. 
Et 'quando selum Domini conceperat, inquit, 
Gentihns infidis Christi defendere plehem 
Congrediens, huins sumsit dispendia vitae. 
Aeternis ideo meruit fulgere trophaeis, 
Munera perpetuae capiens ingentia vitae. 
Hie vir in bac patria summa bonitate nitebat^ 
Moribus egregius, verax, mansuetns, honestust 
Cui Eegina soror, Ludovici eara genetnx, 
Hildegardis erat, parili bonitate vennsta. 
Viribus ille potens sanctoque potentior actu. 
Defuerat soboles, pariterque et defuit heres. 
His igitur verLis sese compescere coepit; 
Denegat .beredem Dominum, mauet ipse soperstes; 
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Qaod dedit .accipi«t» Biiriae coomwiido bettae. 
' Sic Totam factis ^ecputnr« Magis oikmÜHiB isti 
Praefuit ille loco, caiiis nitet Aogia donis. 

Bella movet Carolus duros cum Caesar in Hannos^ 
Hoc cecidit bello, populo certante, Geroldus. 
TuDC domiDum famuii lacrimU sampsere referti:^ 
Hacqoe reportatum tarn longa per avia corpus 
Insolaneiisia homiis conteiit iii aede Mariae* 

Auch wird dort seine Grabschrift angeführt, welche folgen- 
deiiaaliseo lautet: 

Mole sab hac magna «ervantiir membra Gerold!, 

Uuius iura loci canctis qoi "viribas aaxit. ; 

Pannonüs vera Ecclesiae pro pace peremptus i 
Oppetiit saevo Septembribus ense Kalendis: 
Sideribasque animam dedit: artus Saxo fidelis 
Absiality bac retolity digno^e bic clausit bonore. 

(Vergl. Canis, Led. €mtiq, Tom. II, P. 2, p. 73.) Der an- 
geführten Worte wird gedacht in Chron. Reginon, 799, Pertz 
I, p. 562, 70 a. Nicht zu. verwechseln mit diesem Gerold 
sind Geroldus Levita, der als Signifer und Verwandter Karls 
des Grolsen in der VUa S, Meiwerci Episcopi erwibnt wird^ 
und su Badeibom begraben H^t^ und der Comes iimäis ^ 
AoaHei GendduB, dessen Einhard, Amol 82& PM% 11, 

p. 214 gedenkt. ' ' • . " 

In wie hohem Grade die Htinden und ibr Gbagan nach 
ihrer Niederlage von den Franken abhängig geworden, er- 
bellt aus den Nachrichten in Einhard's Annalen 805, Pertz^ 
I, p. 192. S. Eiuhardi Fuldensis Annal. p. 353. Im 
Jabre 622 braobtea<sie Ludwig Geschenke auf dem Reichs- 
tage SU Franklbrt dstr. Awni^ VUa. Hiudowici in^. d6> 
P^r/x II, p. 62T., • • t • »f» • 

Während des' Krieges .tnit den iAmcn im* Jabre '768 
versuchte Karl die Ausführung eines grofeartlgen Planes,» wd* 
eher leider nicht zn Stande kam, nehmlich einer Verbindung 
des Rheines mit der Donau durch einen zwischen den Flüs- 
%eä Rednits and Altmühl gegrabenen Kanal. Vergl. Poeta 
Samo, III, a. 193, Indict. 15, 10—36, p. 250 Pertz: 
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faiterea tiHuere nhi, qoi iiata toebiBt 
TftHa, €pod flufios intery Radaotia qaomm ' 
Udos 'habet sed et Alemona dioitar alter, 

Si ficret tantus fossa tellure paratas 
Alveus, iniluctis ambos dum tangeret amnes 
Cnu gitibus^ posset pappes at ferrc natantes. 
In Rhenum de Danabio celer efficeretar. 
Et faciUs cnrnu ratüiiia. Badaaitia 
Se Moiooy .Moinns Rhene mboere probatnrf 
Alemona BannbU rabidis illabitnr undis. 
Consilram credens igitar sibi dantibos istad, 
Ipse iüciim princeps operi qaem credidit aptum 
Expetiit tanlo, mullis quoque millibus illuc 
Conductis operatoroiUi simul omnia paene 
Autumni studio eonsomsit tempore casso. 
At tainen io longrnn passns daö fnillia dueta 
Fossa fatty pedtbns tercentnm lata patd>at. 
8ed non perfectom poterat consistere prörsns 
Hoc opus, assidaus quoniam nimis offnit imber^ 
».Et naturalis terram dissolverat bumor, 
Jlgestomque fuit qaantum sndore diurno, 
' t , Bonns hmui tantom rediit sab nocte reiapsa. 
Gomcpe latam semper madidit incrasceret arvii» 
. Alveus et finno constaret litore 
Ima petens immensa palns per Inbrica flui^ 
Ac densnm sorobibas caenvm sabsedlt in.altis. 
Vergl. Einhard's Aonal. 793, p. 179. Avcntini, Anna/. Bo^ 
ioruntj IV, 5. ab Eckhart y Commentar. de reh. Franciac 
orientoL XXV, 55. Vol. I, p. 749 folgd. Es sollen noch heu* 
Ilgen Tages Spuren jener fossa Carolina vorbanden sein, über 
^ die Döderlin (1705) und Zip^wl (1726). besondere Abhandlim. 
gen geschrieben haben , die mir aber nicht satGesieht .ge« ' 
IMHniMn: sind« mo^ JXani^i, ißsioä'e dß kt mäke fran^ 
paife, Hom^lU Livr. XlVrtli. i< Bht9&^ de fAeadMe dem 
Ittscriptions , XV III, p. 266. Bernouille, Sanrndung kurzer 
Reisebeschreibungen, Bd. XI., p. 264. tf^iener miäiärisehe l^eiim 
^ifi, i^Q9, i/<//.3. {S. die Xfachträge.] . 
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KAPITEL XIV. 

Die in diesem Kapitel erwähnten Kriege gegen die sla* 
vischen Völkerschaften und die Dänen, welche eine Ober- 
lierrlichkeit über die Sachsen in Ansprach nahmen, wurden ' 
zur Sicherung der nördlichen und östlichen Gränzen des 
Keichs unternommen ^ «und sind ohne welthistorische Wieb» 
tigkeit Es gelang Karl^ die Fortscbritte der NormenDen 
anfnüialten, wobei er vom Gläck (dem Tode dei Königs God- 
fried) begünstigt wnirde. Wohl mochte er ahnen ^ welche 
Gefahren seinen T^achfolgern und dem Reiche von dieser 
Seite her drohten, wenn auch die bei dem Mönch von St. Gal- 
len II, I4y p. 757 f. Pertz erwähnte Prophezeiang ihm erst 
später in den Mund gelegt an sein scheint 

Den innen Krieg gegen die Böhmen im Jahre 804| weU 
eher, im Gmnde nur ein Plondenings- nnd Zerstönmgssng 
war, fahrte der jüngere Karl (a^ AnnäL Emkardi, p. 192 sq.^ 
eben so wie die Züge gegen die Linonen und Smedinger 
(Qtronici Guttwicensis Prodr. II, 660), zwei slavische Natio- 
nen, die zwischen der Elbe und Oder als JXachbaren der 
Wilaen und Obotriten wobuteo^ in den Jahren 808 und 811. 
jtiuK EM. 808, p. 195 : 
Filins imperatoris Karlas Albiam -ponte ianzit» et exercitom 
eni praeerat in Linones et SmeldingoSf tfoa et ipsi ad Gp- 
dofridnm regem defecerant, qnanta potnit celeritate trans» 
posuit, populatisqne circumquaqne eornm agris, transito 
iterum flumiae, cum incoiumi exercitu in Saxoniam se 
recepit. 
gll, p. 199 1 

Imperator, pace cum Henmiingo (dem Nachfolger des Got« 
fiied) firmata, et plaeito generali. secnndnm consnetadinem 
Aqais habito» in tres partes regnt sni totidem Cxcrcitos mi- 
sit, unum trans Alhiam in Linones qni et ipsos Tastavit et 

castellura llohhuoki superiore anno a Wiltzis destructum 
in ripa Albiae fluminis restauravit, alterum in Pannonias 
ad controversias Ilunorum et Slavorum hniendas^ tertium 
in ^littones ad eonun perfidiam 



Digitized by Google 



IM 

Die hier eriN^hnte Grinsfeste HoMuehi wird yon einigeD, 
namentlich ▼onB.olland furH«mhturg gdialten: nach anderen 
ist es Buehberg (Boberig) an der BiUa in der Nähe ihrer Mün- 
dung in die Elbe (s* Ledebur, KräiseKe Beleuchtung, 

S. 181 foljid.), nach P/ist er (Gesch, der DeuisrJien, I, S. 432) 
bikhen unweit Lauenburg. 

primo piraticam exercentesl^ Ueber die angeblicheD See- 
rftohereien der B&nen yergl. den Aufsatz von Hegewisch in 
dem ersten Jahrgange des Gcmeinttäta^en deutschen Magatin*^, 
Friaiam quoque ...... aesHmabatl Des Trihates^ welchen 

Gottfried den Friesen aoferiegte, gedenkt Sa»o GrammatiL 
cus, Hist, Dan. VIII, 47, p. 288 (der Ausgabe von Klotz, 
Leipzig 1771, 4.) leb setze die ^anze Stelle, welche in Be- 
zug auf die mit Karl dem Greisen geführten lüriege einige 
Unriebtigkeiteo enthält^ hierher: 

Accidit intereoy. ut ret Francomm, Garolu% contosam hello 
Germaniam non solnm Christianismi Sacra loseipere» sed 
etiam ditioni suae parere compellereft. Qaocomperto» Go- 
tricns finitimas Albiae gentes adortos, Saioniam snsceptum 
Caroli iugum cupidius amplexantem, ac Romana arma Da- 
niels praeferentem, ad pristinum regni sui titulum revocare 
. tentahat. Quo tempore Carolus victricia trans Bhenom 
castra receperat; ideoque ah advenae hostis congressoy 

• perinde ac flnvü interstitüo Vetttosi temperahat. Quem 
. ^num oh res Getrici comprimendas iterato traasmeare pror 

poneret, a Leone Romanomm Pontifice in nrhis tnendae 
praesidium accersitas mandato paruit: filio vero Pippino 

. gerendi adversum Gotricum belli partes commisit; ut dum 
ipse in longinquum hostem ageret, hic contra vicinum sas- 
ceptum puguae negotiam procuraret. Oportebat eoim^ ut 
gemina corarum anxietate distractusy sparsa mann aptom 

' ntriqne remedimn providevet . Interea Gotric», spiteiosam 
' ex S'axoaihns ^etoriam refereüSy contraetis- demo virihos» 

. ac fipeqnentiori copiamm rohore comparato, non in Saxo- 

• nes modo, verum in omnem Germaniae populum amissae 
dominationis iniuriam uicisci constituit. Ac primo quidem 
ciasse Fresiam domat. Quae provincia admodum situ bu- 
milisy qaoties saenen^e - Oceano ohiecta finctihns aestnaria 
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perromiNintiiry totam ioiukUitioDis moleiii patantibiu cai»> 
pis encipere oonsaevit. Hiiic Gotvicni non tarn arctam 
quam innsitatam pensionem impostut ' De eainf eonditione 

et modo summatlm referam. Primum itaque ducentorum 
quadra^lnta pedum longitudineni habenlis aedificii structura . 
dispoDitur^ bissenis dlstincta spattis, quorum quodübet vi- 
, cenoruin pedam intercapedine tenderetur, praedictae qaan- 
titatis sommain totalis fpatii dispendio reddente. In buiiif 
itaqae aedu capite» Regio considente qnaestore^ snb extre-. 
mam eias partem rotandus 'e regio ne clypeos eibibetnr. 
Fresonibas igitar, tribatnm datnris, mos erat singalos nu- 
mos in huius scuti cavum coniicere, e quibus eos duntaxat 
in censum regium ratio computantis eligeret, qut eminus 
exactoris aures clarioris soni crepitaculo perstrioxissent 
Qao evenit, ut id solom aes qaaettor in fiscam SQppataodo 
coUigerety cuias casiuii remotiore aoris indicio pertensisset. 
Caiiis vero obscurior sonos citra oompntaotis deiecisaet . 
aaditam, reüciebatnr qaidem in fitCHin, sed nallam tciminae 
praestabat aojgmentiiin. Complaribas igitar niunoram ia- 
ctibus quaestorias aurcs nulia sensibili sonoritate palsanti- 
bus, accidit, ut statara pro se stipitem erogaturi, maltam 
interdam aeris partem inaDi peosione coDsamerent. Cains 
tribati onere per Carolmn postea liberati prodontnr« Com» 
qpe Gotricnt traotcnrsa Fresia» ac reverso iam Roma Ga- 
rolOy in nlteriores te Germaiiiae provinoiai efifundere sta- 
tniMet^ proprü satellitis insidüf dreimiTeBtiUy fiarro do» 
mesticae fraadis interiit. Qno andito Carolas ellaso gaa- 
dio exsaltavity nihil eo casu unquam fortunae suae iacan- 
dias obvenisse confessas. 
Id Baxug aof die Art and Weise, wie Godfried umkam» 
itimmen Saxo Grammaticus und Einhard überein: ab- 
weicbend dagegen ist die Angabe bei Kranit, Saaton, 6: 
Sive, Ol quidam verlos ezistamant, a proprio filio> coiof 
matrem repadiaverat et aliam daxerat, interfectni. 

ladabat' eiiam adifenturum] Vergl. die EnAhloog bei 

dem Mon. SaruGallensis II, 13, p. 757, Pertz, 

ubL regis comii a ius erai\ Hierunter ist die ganre Schaar 

der Hofbeamten au verstebeo» weiche den Hofstaat des Kö» 

13 
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nigs, der Kpnigin and der königlichen Prinzen aasmachteD. 
S. Minhßrd's AnnaL^ a. 826. 829. Nitkard, de dis$m$. fL * 
,m»d. II, 8. Statt eomäatuf £ndet sich a«oh der Ana.- 
dfodk $€€taius. Mön,SMn^GaiUn3, l, 5, p.7d3. I, 6, p. 734. 

$ 

« 

KAPITEL XV, 

per aimos XLFIf] Diese Angahe wird in Kap. XXX nnd 
XXXI. wiederholt*, hernht aber auf «ner irrihümlichen Be- 
rechnung, indem man su dem SSsten Regierungsjalire, in 
i^elchem Karl Kaiser wnrde, die 14 Jahre seines späteren 
Lebens hinzufügte. Aber Karl hatte vor seiner Kaiserkrö- 
unng nur 32 Jahre 3 Monate, nacli derselben nur 13 Jahre 
1 Monat > im Ganien aUo nur 45 Jahre 4 Monate regiert. 

ItaUam totam parrigäur} Die nm mehr als fünfzig 

Meilen an grofse Lihngenaasdehnnng Italiens hemht auf den 
Angehen der alten Geographen (des Strahn» Plinins, Solinns^ 
RttÜUns, denen noch Dicnil folgte). S. P/in. Hkt. not All, 5, 6 1 
Ptftet longitudine ab Alpinp fine Praetoriae Augustae, per 
Urbem Capuamque cursu meante, Rhegium oppidum in 
humcro eius situm, a quo Teluti cervicis incipit flexus, 
decies centena et viginta müiia passuum : multoque amplios 
mensura fieret Lacinium usqne, ni taiis obliquitas in latus 
dijgredi videretor. 

. €»c0pU$ maräims eMtoHius] Venedig wurde »war 810 
TOn Pippin» dem Könige Italiens,, eingenommen» aber in dem 
Frieden, welcher noch in demselben Jahre erfolgte, dem 
Kaiser Wicephorus wieder zurückgegeben. S. Einhardi Atu^ 
nal. 810, p. 197, 198: 

I Pippinus rex, perßdia ducum Yeneticorum incitatus, Ye- 
neciam hello terraque marique iussit appetere» snbiectaqne 
Venecia ao ducihns eins in deditionem aoceptis» eandem 
• dassem ad Dalmaciae littora yastanda misit.* Sed com 
Paulus» Gefalaniae praefectus, cum orientali classe ad ami- 
jUiplii 'Dafanatis ferendnm adventaret, regia classis ad pro- 
pria regreditnr« — ^ Imperator Aquasgrani veniens mense 
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Octobrio — s— pacem cum Niciforo imperutore fecit. Nam 

Nicifero Venetiam reddidit. 
Man verj^Ieicbe auch den in den Beilagen^ den Abscblufs die- 
ses Friedens btetreffenden Brief Karls äri den Kaiser Nice- 
phoros. 

WekUa!n\ Das Land der Welataber (s. Einbard's Annalen » 
789) wird tbeils W^ätia (^/mal. Akan, eomäuiat. 7S9) tbeiU ' 
Wenedünia (^AmuiJS, Ammt^, Contin, 789, 808) theils Sla~ 
pom'a {^nnal. Lauriss. a. 789) genannt. * ^ 

Sorahi\ /iimoin. de geßf, Francor. IV, 74: 
Sorabi campos inter Albiant' et Saiam interiacentes^'incd- 
lunti Torlbgis ac Sa'xonibus contermini. * * 

Im Jabre 789 fielen sie in das fränkische Gebiet ein (s. Em- 
bard^s Annalen). '* Karl scbickte damals den Kämmerer' Adäl- 
gis, den Coines StabuU Geilo nnd den tomes Pahtiä ^a^do 
gegen sie. Der Kricc; konnte aber nicht in Ende geführt * 
werden, da die Heerfüliier gegen die Sachsen ziehen mufs- 
ten und in der Schlacht am Suntal fielen. Glücklicher war. 
der im Jahre 806 unternommene Zog unter Anfiihrang des 
{ongeren Karl. S. Annal, Etnkardi p. 193: 

j^bnperatorj Karlum fiKnm suum in terram Slavomni qoi 
dicnntni' Sorabi, et sedent super Albim flnviom^ CQüA.eyär- 
cita mtsit, in qua expedltibne Milidtfoeb Slavo'^ta-'diiii'itf* 
• terfectus est, dnoque castella ab exercitu aedificata, olniiin 
super ripam flinriinis Salae, allerum iuxta fluvium Albim. 
Die Namen derselben ersieht man aus dem Chron, Moissiac, 
a. 806, p. 308, Pertz-. ' 

ELaroias Imperator celebravit pascba ad Ifeumaga [Nimno^, 
Tiegen], etmisit filiumsnnm Karolam regem super jOaringa 
I^Tbüringenj ad locum qni ybeator Waladi [Walde bei 
Schiensingen], ibique babuit conventum magnnm. Et inde 
misit scaras suas ultra Albiam; ipse vero moyit exercitum 
suum ultra Sala super Hwerenaveldo. Et tunc fuit inter- 
fectus Melito [Miliduoch], rex superbus, qui regnabat in 
Siurbis; et postea remeavit Albia; et vastavit regiones 
illaSi et civitates eomm destrnxit.' £t ceteri reges ipsorom 
Teneront ad enm^ et promiserant se servituri donmo et 

' pio imperatoriy ti^didemntqae obsides» sicut' ille'Tolebat 

18» 
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Et manclavit eU rex Karcthis aedlficare cmtatet dnas, usain 
ad aqailonem partem Albtae contra Magadaborg , aiteram 

vero in orientalem partem Sala, ad locum qui Tocatur Ualla;, 
dein. de rc versus est ad patrem suum in Francia. 

1 • • • t 

% mm I 

KAPITEL XYh 

Adelfonsum , i , , . deQinxit\ Alfons II. der Reosche, König 
von Galizlen, Asturien und Vizcaya, regierte von 791 bis 843, 
Im Jahre 794 erfocht er einen glänzenden Sieg über die 
Araber {Roder ici Ximenez Naporri, Archiepiscopi Toleian£y 
Rer. in Hispan. gest. IV, 8. in Schottus, Hispania älusirata^ 
VoL^ U» fra^kf. 160% fol. M^riana, HUtor. de reb. Hispa^ 
itta€,y\% 7, in derselben jSammlnng) und wurde deshalb yon ' 
dem Emir- von Gordova so heilig angegriffen, dafs er ohne 
die Hülfe der Franken, nach einer grofsen Niederlage, die 
er im Jahre 795 erhielt, völlig vernichtet worden wäre. Da- 
her die Aasdrücke aufrichtiger Ergebenheit, die er gegen 
Karl aussprach. Als er auf einem glücklichen Zuge im Jahrb 
798 bis Lissabon vorgedrungen war und mit reicher Beute 
beladen beimkehrte» übersendete er Karin einige der Silges, 
troph'&en. Vergl. Einhard's Annalen 797^ 798^ AnnaL Xtmtetu, 
798, Pertz II, p. 223: , 
•Venit etiam legatus Hadtfonsi regis Galaciae et Anstriae 
nomine Froja, papiiionem mirae magnitndiuis deferens im- 
peraton. 

Scotorum quoque reges]. Unter Scoti sind die verschiede- 
nen Völkerschaften der britischen Inseln zu verstehen: seibat 
Irland hiefs bis auf König Malcolm II. Scotia, Hier sind vor» 
sngsweise Eardulf oder Aerduuif, König von Korthnmbrien, 
Kachfolgcr EthehreVs seit 796^ und Oßa, König von Mevu 
eien von 796^796 nebst seinem Nachfolger Gsnu^A gemeint. 
Man hat anch einen Brief von Alcnin an Aerdnnlf, worin er 
ihm in seiner Thronbesteigung Glück wünscht und gute Leh-> 
ren glebt. Epist. 156, p. 226 folgd. der Ausgabe von Frohen. 
Ab er im Jahre 807 aus seinem Keiche vertrieben wurde. 
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floli er tu. Raiiy ' reiste nach Rom and wnrde durch ICarb • 
Einflnis wieder auf den Thron gesetzt. S, Episf, Leoi, tIL 
Papaeb., ap. B ouquety^ p. 602. Das freundschaftliche Ver- 

hältnifs zwischen OfTa und Karl war eine Zeitlang gestört, 
was eine Unterbrechung des Handelsverkehrs zur Folge hatte. 
S. A Icuin, epist. ad Colciim Lector. in Scotta, ap, Guilelm* 
Malmesbur. i, 3, p. 17. I, 4, p. 32 (^Episf, 3, p. 6). Chron. 
Fantanellens, c. 16, p. ^29, Pertz II. Doch trat bald urieder 
ein friedliches und vertrauteres VerhAltniTs swischen heidien 
ein, wie ans den in den Beilagen mitgetheilten Briefen Kails 
hervorgeht. Vergl. auch Jteuini ^pp. ed. Frohen, vol. I, 
p. 57 sq. Im Allgemeinen ertheilte Aicuin ihm und seiner 
Regierung grofse Lobsprüche, wie aus dem an seinen Nach- 
folger Cenulph geschrieheocn Briefe hervorgeht. {Epist, 169^ 
Vol. I, p. 229.) Eine sonderbaijey die Tochter des Königs 
. Offa upd ihren Aufenthalt an dem Hofe Karls hetreffende 
Anekdote befindet sicli hei Guilelm, MalmesbuK de 
rer, Anghr. II, 2, foL 22, a/ eii/. Sa»ille. Vergl. Assäri 
SMr^urnmsh Episcopi oit. Aelfredi Anghrum Saxonum '^lUjgi» 
ap. Du Chesne II, p. 221. Bouf/uct V, p. 358 folgd. 

Exstant episiolae missae^ Von diesen Briden hat sich 

keiner erhalten, wohl aber einige von denjenigen, welche 
Karl an Olfa geschrieben hat. S. die' Beilagen. 

' Aanup rege Persanim\ Harun~aUReschid, Kalif von 
Bagdad, der fönfte ans dem Stamme der Abassiden, 785-*- 806. 
sed eiiam saerum ...... coneesHt"] Schon in der Einleitung 

ist bemerkt worden, dafs ans diesen "Korten Einhards wahr- 
scheinlich die Sage von einem Kreuzzuge Karls nach Palä- 
stina entstanden ist. Spuren davon finden sich auch in dem 
Berichte des Mönchs von St. Gallen über das Verhältniis 
und die Verbindung Karls desGroIsen mit Harun .ai-Eeschid. 
S. die Seilten. Unter den von dem Kalifen übersendeten , 
Geschenken wird aberm|Eils ein wundersehönes Zelt^Qn^näh, 
Pavitioo) erwühnt: auch befand sich darunter, eine kunstvolle 
Uhr, welche Einhard in den Annalen 807, p* 194 folgender^ 
mafseu beschreibt: 

Horologium ex aurichalco arte mechanica mirifice compo- 
situm, in quo dnodecim horarom cursus ad clepsydram 
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vertebator, cum totidem aereis pilulls, quae ad completio- 
neiii horaram decidebant> et casu suo subie.Qtmu sibi cjfp« ' 
,b|ilam tinnire faciebnnt, additis in eodem emsdem nameii 
. eqoitibas^ qui per dtio^^cim feiies^as c^ompieti« bona exie« 
bantj et inpuüu egressioois saae t9tiile|j(i,.fei^f^tra9| .quae 
prios erant apertae) iplaadebant; - lieo oon et alia multa 
erant in ipso borologio, quae nono enotnerare longum est. 
Der Elephant Abulabaz (d. h. pater de fastat ionis), dessen auch 
der Mönch von St. Gallen und Diciiil [de mens. orh. terr, 
p. 37) gedenken, kam ioi Jahre 802 .pacb Italien, im näch- 
sten Dach Deutsehlaod, und starb, wie die fränkischen An- 
nalen ao^driicklicb anmeijkeqj ^ippeobeim im Jt^hre 810. 
Dais -übrigens Hanin. dei^ Elepbaotea auf aqsdrjäckliqbe. Bit» 
% teo Karls schickte, wie Einbard berichtet {jcoßanti mittsj. 
rei), erhellt auch aus den Worten des Ckrem: ,Moiukie, 802^ 
Pertz I, p. 307: 

. El in ipso anno venerunt missi eius, (fuus misßrat frans 
mare in Fersida ad ArmarmomoU |) regem ^arraceno» 
Tum^'röpter elephantum bestiam. 
Von dieseii Gesandten, kam nnr der Jud.e Isaak zurück. 

^mperatores Jegatosi Die mit war) ^l^icbaf^ttlgen by- 

aantinischen Herrseber, sp. weit . sie. mit ibm'in entfernteiro 
oder n&bere Berührung kamen , waren Leo IV. (775 — 780), 
Constantin VI. unter Voi nuindschaft seiner Mutter Irene, die 
ihn später tödten liefs. Sie regierte dann bis 802 allein, wo 
sie der Logothet Pjicephorus vom Throne stiefs, der im Jahre 
811 im Kriege ' gegen die Bulgaren fiel. Sein Nachfolger 
Michael jRiinkabe wurdet im Jahre 813 Mönch '), vorauf . 

Entstanden aus Emir al Mumenin, d. i. Fürst der Gläubigen. 

Vergl. Einhard's Annalen 813, p. 200: Ät Michael tmperai&t 
Bulgaros hello adpetens, haud prosperis succesiibus utttitr, ac pro- ^ 
inde domnm reversus, deposito diademate monachus efficitur; in cu- 
ius locum Leo, Bardae patricii ßlius constituitur, Cruma^, rex Bul- 
garorum, qni Nidphorum imperatorem ante duos annos interfecit, et 
Michaelem de Moesia fugavit , secundis rebus elatus cum exercitu 
usque ad ipsam CGristantiTio/johm uccessit , et t'uxta portam civitatis 
castra posuit. Quem moeiiibus urbis obequitnntem Leo imperator, 
«ruptione facta, incuutum excepit , et graviter vulneratum Jugiendo 
Übt comulere ac patriam tnrpiter redire coegit. ^ 
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Leo y. den Thron bestieg. Die Gesandschaft Leo's kam Mt 
iiMsh Karls Tode an. S. £uib. Anoal. 814, p. 201: 
[Hhidawieai] ad snscepti regni admtnistrationeni oia*a eoa- 
▼ersa, prtmo legtiUones gentium qaae ad patrem venerant, 
aaditas absoUit, alias deinde simili modo ad patrem quU 
dem missasy ad se oero p enientes sascepil. Inter quas 
praeclpaa fuit iegatio de Constantinopoli directa. Nam ' 
Leo Imperator qui Michaeli successcrat, dimi&so Amaibario 
episcopo et Petro abbate, qui ad Micha^lem qaidem mieri» 
ad se tarnen yenernnt, legatos snos, Cbristophornm spata- 
rnim et Gregorium diaconem, com eis ad domnum Kar. 
lum, et per-eo8 descriptiönem et confirmationem pactt ac 
foederis misit* 
Vit. Hludow. Imperat. c. 23. Pcriz, II, p. 619: 
Post liaec Imperator le£»ationes ad patrem destinatas, ad se 
autem venieotes et sasceptas diiigenter audivit, dapsiliter 
CPravit, snmptaose mnneratas reraisit. Inter quas vel prae- 
dpua fuit imperatorts GonstantinopoLitani nomine Mieba^, 
ciii donmus Rarolos mtssos miserat, Amalariom Trevenun 
epicopum, etPetrum Nonantnlae abbatem^ pacis confirman- 
dae gratia. Qai reyertentes> missos hipradicti Micbaiiiis 
fsollte doch vvolil lieifscn Leonis \ seciim adduxtiriint, Chri- 
slophorum protospatarium et Gregorium diaccnem, ad im- 
peratorem Karolum directos, saper omnibus^ quae scripta 
fueranty respondentes. QuOs ctun iniperator remitteret, 
simul com eis misit missos ' suqs Leoni «nbstituto impera- 
tori u. s. w. 

Vergl. nocb Sigonius, de regno ItaUae, üb. IV, p. m..lQOsq. 
— Dafs Irenens keiner Em^bnang geschiebt, kann nicht 

aufTallend sein. Die Auflösung des feierlichen Ehegelöbnisses 
zwischen Rotrude und Constantin (wovon zu Kap. XIX. die 
Hede sein wird) im Jahre 790; der Autaeii, weichen sie an 
den Aufwiegehmgsversuchen des Adalgis nahm (s. den Kom- 
mentar 9n K.ap. X.)) ihr persönlicher Charakter endlicb, da 
ihr Verbreeben des Kindermorde» Karhi» der seine Kinder 
' mit fiist übergroiserZirtHchkeit liebte, zurückschrecken mutste-, 
waren nicht geeignet, eine Verbindung zwischen beiden Ho* 
fen -w&brend ihrer Lebzeit zu erhalten. Was daher der Mönch ' 
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von Angouleme (bekanntlich eine trübe Quelle) über Gesand- 
Schäften sagt, die Karl in den Jahreo 798 and 802 an Irene 
geschickt haben soU^ ist mindestens sehr iweifelhaft: die 
Naehrieht aber bei den bTiantinischen Schriftstelleni Theo^ - 
phanes Cedreass (p. 474) and Zonaras (XV, 13, p. 120% 
daß Karl ihr habe seine Hand antragen lassen» nm das Ost- 
reich mit dem Westreiche zu vereinen, trägt den Stempel 
einer Anekdote, oder deutet höchstens auf einen Plan der 
herrschsüchtigen Irene hin. Die Brieie Karls an Nicephoras 
und Michael sind in den Beilagen mitgetheilt. DaTs Karl 
ans Griechenland eine Orgel tarn Geschenk, erhalten habe, 
die ihm hei seiner Sorge fiir die Verbessemng des Kirchen- 
gesanges in dem fränkischen Keiche (s. den Kommentar sa 
Kap. XXVI.) nicht anders als höchst enrnnscht sein konnte, 
berichtet der Mönch von St. Gallen, II, 7. Pertz II, p.751 
Es scheint jedoch als ob hier eine Verwechselung zvrischen 
Pippin und Karl Statt finde. Denn alle Annalisten berichten 
Eum Jahre 757, dals ersterer von dem Kaiser G>nstantin eine 
Orgel en^fing, nnd gewils keiner würde es verschwiegen 



*) Die betreffenden Worte (p. 401 sq.) stehen auch bei Bouquet 
V, p. 188 f. und buten folgendermafsen : \rJoriVr\g rrp ^iVTiQOy CTft (T.J 
TovKp Tip tT£i, fxrivl dtxt^ßqCtp x(y Ivö. Ö', Künoullog 6 rtüv ^Qay~ 
ymv i^i(f \^rj vno ^iovros tou nana' xa\ ßovkrj&tig xara 2!tx{l(ay 

ngiaptig tis lovio n^fiipas Kp inioyii XQ^^V ^' [ß^Q^*^^S ^.j 
^Eff^aaav ol uno^aXivtts naqa Kagovllov ^AnoXQtataQiot xal rov 
Häna uiiovtog nQog j^y EiQrif^r)y, aUovfiiyot, C(vx^i}yM ovt^v JCa-> 
^iXXtp TiQos yctjiioyy xttl iväacu tä i^a xel ta ^anigia* rflne ^n^arov- 
.eii' ttVf ti ftn 'Airtoe oiros 6 nQlXtaag (rii^ek iMtilvat ntt^wtigtump; 
«al t6 «^oto; iie %h¥ tdtw i^tltpby atpireQiCofieyos» BaCi Karl da- 
maU Wittwer, ako efaie Yeihindiing wenifiteBS mdgUcb war, crIieUt avs 
KoflameBtar an Kap. JLTIH. 

Ent m Jahf« 826 fint man aa» un Frankcareieke selbst Orgeln 
sa bauen. Daniab kam em Yenetianer, Namens Georg, su Ludwig dem 
Frommen, und erbot sich, «owohl selbst Ongeln anzufertigen, als auch 
Andere diese Kunst sa lehren: ein Anarhietcn, welches der Kaiser mit 
Freuden annahm, und zu dessen Ausführung er dem Künstler das Ndtliige 
anweisen liefs. Einh. Ann. 826, p. 214 sq. Hüt. translat. SS. Mar- 
tellini et Petri,\\\ 75. (ßolland, Act, SS. Jun, ^ p.^i) Loren if^ 
Leben AUmns, 3. 66. 



* 
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babmiy wami auch K^rl da ^eiehes Geiolieiik erliaiteo liitte. 
Dals iScli eine Orgel in dem Mfiiwter la Aachen sa Kaxli 
Zeiten befunden» beriehtet Walafiridns SttAmB. S. p. EeüL 
hart, fynhusFrandaeorient^'s, XXIV, 4ft. Voll, p. 603«lf. 

— Einhard sagt (Kap. XXV), dafs Karl die griechische Sprache 
wenigstens verstanden habe, wenn er sie auch nicht geläufig ' 
sprechen konnte: und es scheint daher, wenn man die viel- 
&ltigen Beziehangea zwischen Karl nnd dem byzantinischen 
Hofe bedenkti nicht nöthi^ zu sein, das Capitulare de Scho^ 
Iis Graeeit et Latiais instäuendit in Eedesia Osnaänigiaui (Bd^ 
luze 1, p. 417. Walter II, p. 201 sq.) bis in den Zeiten 
Otto s des Grofsen, welehep seinen S<An Otto n^ der Theo- 
phania vermählte, hinabzurücken. Vergl. über diesen Streit: 
Diplom. CaroU M. Imperatoris de scholis Osnabruß, graecis et 
latinis critice expensum ab A. I. (auctore incerto, d. i. J. G. 
ab Eckhart) 1717,4. C. G. Keuf/el, hist, scholar. inier ChrL 
etianos. Heimst 1743, 8., §. 51 folgd. Moser, Osnabrmlu 
sdie GesdMte, Tb. I, S. 939, Aum. a. S. 366, 33. 

TOJr OFJtNKON .....SXIS\ Belieferest^ Blttoa-e 
des neufs Roys Charles de Franeey Paris 1568, feL lim 1^ 
p. 65 übersetzt diese auf unsere Zeiten, freilich in etwas an- 
derer Bedeatong, recht wohl anwendbaren Worte, folgender- 
malsen: 

Si ta venx vivre en repos qnelqnefois, 
Soit ton amy, non voisin Fran9ois* 

,1.. 

4 

KAPITEL XVII. 

Basüica consfructä] Ueber den Ban des Doms tu. 

Aacben s. die AnekdotensamMong des Mönchs von St Gaüen 
I, 28, p. 744, Pertti 
^ Com strenntssimns imperator Rarolns aliqnam reqoiem b»- 
/ here potnisset, non otio torpere, sed divinis serritiis vo- 
luit insudare, adeo , ut in genitali solo basilicam antiqais 
Romanorum operibus praestantiorem fabricare propria dispo- 
iitione molitos, in brevi compotem se voti sni gauderet 
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•Afi coiiia fabricaiik.de omoibiu fiUmaniu« regionibus magU 
t,ttro4 et opifices oninium id ganps .urtiun advocavit. 
Dm folgende* G«whicbtciiieii gcÄört tar.2«bl derjenigen, die 
^cli:i^st bei jedeift gröüeffSm.Baawerk«. det Mittelateefff fiiu 
denr ' Don MKrator üeCi K«rl aus R«qh and RaTenna berbei- 
bringen, wie man aus dem 36. Briefe des Papstes Hadrian 
{Boiujuet V, p. 587 sq. und in den Beilagen) ersi^t. Ge- 
nügendere Naehricliten über den Münster von Aachen als io 
des i^e^rtt^ a Beek A^idsgranum 1620, 4. findet man iii 
JNolten's Archäologischer Beschreibung der Münster^ odei^ 
Jl^iSmingslarcks, m [JofkeM^ Aachen ISIS. lob. bemerke noch» 
dftfa der Dom la AAoben Mtn iSox^Pf cop^Ua giqnamil w»rd% 
frie. IHU Einbard'«- Atinalen ^ orlieHt: 
'..Post exactam hiemem in ipso sancto quadragesimali ieiit- 
.•'nio, pnucis ante sanctum pascha diebas, Aquasgrani terrae 
. -vinotus noctu factas, ventusque tarn vehemens coortus, ut 

fion solam bumiliores domoiy. verum etiam ipsam sanctae . 

Bei genetridi basiUcami quam empellam .vooant« teguUs > 
-Vplombeii leotam> «c j^arte non.modioft demldaret 
Daberi de» . fratt^iscbie. J^Tame . der Stadt., Aix^la^ Qap^, 
Üleber-de» «vo» ihm 8u>Aacben erbanten Pallast, den er -sei- 
nen Lateran nannte ( C%roi». Moissiac. 796, p, 303, Pertt) 
Yergl. den Aion. Sangallens, I, 30, p. 745. 

et pons co^^fUigratfii^ Vergi* Monach, Sangallens, 

I, 30, p. 746: 

Fuit consuetado in illls temporibns, ut ubicomqoe aliqaod 
opus ex imperiaii praecepto faciendom^esset, siqoidem pob- 
tes vel navesj ant traiecti, sive purgatio, seu stramentnm, 
Tel impletih coeno|orum itinemm, ea comites per vicarios 

et officiales suos exsequerentar in minoribiis dumtaxat la- 
• .j^borlbus; a raaiorlbus autem, et raaxime noviter exstruendis, 
. OfiuUus ducum vei comitum, nuUus episcoporum vel abba» 
tum eicQsaretur altquo modo. Cuius rei testes adbac sunt 
. arcae pontis MagontiaeensiS| quem tota Europa [natürüch, 
»40weit sie R-arls Scepter uvtenrorfen war] commn^i qai- 
'ii.^em:8ed erdinatiifimae partiqipationti opere .perfecit, fran. 
•i.dulentk Toro quomndam matevolomm et de navinm sub- 
iectioue mercedes iniqatssiuidä coinpilare volentium consumsit. 
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Pie JNachricht bei Marianus SeatM^. i|d-.a.. 813, MQ^f^0i 

y, p, ^70. C: ^ 

Po98 apad .WpgVfitiiiiii, quem per dedeoiMnin ingenti laBpre 
et mirabtli de .IJ^no opere Carolni con«tr|ixit« aono uno 

aolequam obiit, tribas horis coqfla^ravit, at nec hastula 
de eo remanserit. Pons praedictus apod Mogantiam erat 
traos RheDum, quem, quia in eo latrones noctu, bomini- 
bas in Ehcoam proiectia, rapiebaot praedam» Richolpbot 
Ar<shiep. Mogontiniis comburi ph^cepit — 
erweist sich schoo . dardi ihre, ionere ÜDwalincbeioUeU^ett 
för fiilscb {Hegetufci, Qesf^k^e der Regierung KarU,de$ 
Qrojsen, S. 173), und wird überdem dttroh Einbard's Worte 
(Kap. XXXII) ausdrücklich widerlegt. Ueber den erwähnten 
Kicbuit s. dpa Komment, za Kap. XXXII. 

unum Irißelheini] Diese Villa war in einer Ypr^tjidt 

^Ott JVfaiq« {suburbio Mogonliacensi., s. Einhards Annal. 787, 
Fertz I, p»'i73) io der J^ähe der I^ir^be des Hejl« Alban 
erbaut worden. Eine* Bescbreibej^g des..Scbiossesy die gröls- , 
tentbeils, w^iligst^m .was. die erwftbnten Verrierangeo an)»»- 
trifft, der Wahrheit getreu nachgebildet «u sein scheint, 
det man bei Er mp Idas Nigellus, \W , 179 — 282, Pertz 
II, p. 505 sq. S. auch über die Gründung durch Karl: Waru 
delbert, de Mirac. St, Goaris, ap. Mai^illon, /ict, SS. Ord, 
Sm Mcufidicti, Saec.,11, p. 292 und über die Villa im Atige* 
meioen Mabilloa,, de Re Diplomatica, IV, 68, p. 287. Schöpfe 
Hn ia den 4^m* Th^o^pr^f^Pala^iße, ,Ta^ I, 

p. 3Q0. Von den. Ueberbleibseln sprechen a4 .EAkhßrt^ 
Comment, de reb, Franc. Orient, XXV, 18. VoK I, p. 723 ; 
Dipp oldt , S. 137. Der Kaiser Friedrich 1. liefs es wieder 
herstellen, ebenso wie das gleich zu erwähnende Sphlofs . tu 
Himwegen. {Radeoicus y de gest. Frider. IV, 76.) 

aJterum N4MUomagi] Nehmlich Bataoorumy d.i. Xiimwegen: 
nicht yeromandiurunß, . d. i. Koyon. Der Ort war isohon au 
Zeiten der Römer von Bedeutung,» da .aeiner in der. Tahißa 
TheodoHana gedacht, wird. Yergl. über diesen PaUast ilfa- 
bilion, de Re Diplom, W, 104, p. 305. 

ut restaurareniur imptraoUl^ Capitul. Francoford, a. 
794, c. 24, p. 119 IV alten 
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ül domiu Eodesianim et tegnmenU ab eis fiabt em^ndata 
y Tel resuinrata qoi beneficia exinde habent* Et abi repeiv 

'tum fuerit per Terades homtnes qnod' lignamen et petras, 
sive tegulas, qaae in domibas Ecclesiarum fuerint, et modo 
in domo suo habent^ omni in Eccl^sia üaat restaarata ande 

• abstracta fuerant. ' ' 
CapituL ad Salz a. 604, .c 1, p. 109: I 

Ut Eccleskie Dei bene coDttractae et restahraftaiB flanft:, et* 

Episcopi miosqais^^ infra sntoi ' paMbbilkiAi exiode bonam 
-'"babea'nt provideiiliamy tnm de officio **) et laminariis *)i 
' qaamque'et de reliqna instaüratione. — J 
• CapituL Atfuisgrah. a. 807, c. 7, p. 230: 

Volumus itaque atque praecipimus ut Missi nostri per sin- 

gulos pagos providere stadeant omaia beneficia qnae nostn 
' et aiioraiii bomines habere videolnri qaomodo restaarata 

sint post annootioneiii bostraniy sive destimctii. Primoia'de 
' -Eedesiby qaomodo strbdtae sint ib teetis, 'in' uaceruSi sWe 

parietibiis'sive ib pavimebtis necnon in pictm, etiam et ttt 
- luminariis sive officns. Similiter et alia beneficia , casas 

cnm Omnibus appendiciis earum et laboratu sive adqaisita; 

• vel etiam quod unusquisque, postquam hoc facere prohi- 
' buimas» in snom alodem ex ipso beneßcio duxit, vel quid 

ibidem exinde operätas est Qualiter autem sit hoc unas- 
' qnisqae Vicarttis Singnlis comitatibns in suo minbterio si- 
mal cam nostris Missis praevideaty et sicat ipse boc eon- 

' iorare yaleat, totam invenerit, in brevem mittat et ipsos 
breves nobis deferant. Et omnes ii qai in ipsa beneficia 
babent, una cum nostris Missis veniant, ut scire possimas 
qui sint, aut qui suum beneficium habeat condrictum aut 
destructom. Similiter et iiiorum alpdes praevideant, atrom 
melias sint coostructi' ipsi alodi aut iliud beneficiam; qoia 

' aaditom habemus quod aliqai bomines illorum beneficia 
babent deserta, et alodes conim restaarautes. — 

Capit. 1. a. c 24, p. 259: 



') Officia, i. e. aedißda monachorum usihu €t effküt midkUk 
*) Luminaria, \. e. eeebtiarum faMcM $, eeelesiattiaeormm 
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Ut qnbqne Imeficiiim eoeUtuifliaim Inboftt, ad t«eta Xc- 
desiae restaiiraiiclay yal iptas Ecclesias omnioo adiavat 

adhihens per legatos curam] Unter den iegoHt sind die ,. 
Missi dominici gemeint. Schon unter den Merwingern wur- 
den bei einzelnen Gelegenheiten im Kriege, bei Abfassung 
TOD Gesetzen, zum Vorsits io Gerichten , welche die Stelle 
eines Pfalsgerichtes vertraten^ oder bei aUgemeinen Berathan- 
gen Beamte mit öffeaCiicher Vollmacht ernanat (Mikfi; t. Jtfar- 
Fmm. I» 4tty wo der Beamte^ in detseo Gegenwart der 
Hnldigangseid geleistet wird, diesen Namen erliilt) die Volks- 
versammlungen hielten, anch wohl gröfsere Heere fölirten 
und dann auch wobl blofs deshalb Duces hiefsen (s. PhiK 
Ups, deutsche Gesch, I, S. 536). Dieses Institut bildete Karl 
der Greise weiter aas and nur durch die Sendgraf schaftca 
war es ihm möglich, ein so ausgedehntes Reich, als das sei- 
nige» in yöUiger Ordnung sn erhalten. .Als Vorbild hat aber 
Bei der weiteren Ansbildong dieses Institutes offenbar die 
kirchliche Diöoesanyisitation gedient, welche auch damit ge» « 
wissermafsen in Verbindung gebracht wurde. — Zu unter- 
scheiden sind die Missi maiores und Missi minores nach der 
Gröfse des Geschäftskreises, welcher hauptsächlich darin be- 
standy eine genaue und sorgfältige Untersuchung des Zustan- 
des der ihnen angewiesenen MIssionssprengei {MissäUea, Xeu 
ßoUones) su Teranstalten« Die MuH maiores waren, weil ihr 
Amt einen hohen Grad von Unbestechlichkeit erforderte^ «u- 
abhllngige Personen: Ersbischöfe» Bischöfe, Achte und Gra- 
, Um. Vergl. Oiron, Moissiac. a. 802, p. 306, Pertz-, y 
^oluit fRarolus imperator] de infra palatio panperiores 
vassos SUDS transmittere ad iustitias faciendum propter mu» 
nera, sed elegit in regno suo archiepiacopos et reliquos 
episcopos» cum ducibus et comitibus, qui iam opas non 
habebant super innocentes munfara accipere, et ipsos mi^ 
Sit per nnitrersnm regnum, nt ecdesüs, viduis et orphaolsy 
et pauperibus et cuncto populo iustittam iaeerent * 
Capitul. I. n. 802, c. 2. (s. die Beilagen). Regelmäfsig ver- 
laheu das Amt ein Geistlicher und ein Laie neben einander. 
Die Missi wurden üd ificem Regis gesandt Capit, I, a. 809^ 
c 36, p« 235: 
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• Quod Missos nmtros ad vicem nos^ram' ilkittimiis — 
imd mnlften viermal im Jahre äire Sprengel bereisen (Ca- 
piiuk Uh «. 812, oap. S| p. 864: ' 
-"iVolümvQiy propter institias qnae usqne modo de parte Co- 

mitam remanserant, quatuor tantum mensibns in anno Missi 
nostri legationes nostras exerceant, in liyeine laniiario, in 
▼crno Aprili, in aestate lulio, in aiitumno Octobrio. Cae- 
teris vero mensibus anasqoisquc Gomitam placitam suam 
' -lialieat et iastitias faciat. Missl autem nostri quater in 
anno Cuno) mense et im qnatoor iocis ' habeaikt piacita saa 
'Com illit Gomitibns • qnibns congrunm' faerit* nt ad eom 16- 
cnm possint iconvenire. 
Sie entbielten aofser ihrei^ Instraction nöch eine unter kö- 
niglichem Siegel ausgefertigte Tractatoria. Ein Formular der- 
selben findet sich bei Marculf, form. I, 11 {Walter III, 
p. 295. S. die Beilagen). Die Missi Uelsen den Huldigangs« 
eid schwören ; safsen mit den Grafen zu Gericht; sorgten 
■dafür I dals die fieerbannsroUe» d. h. das Verzeiehniis der 
waffeaflfhigen Maimsebait ihres Sprengeis in gehöriger Ord- 
vang erhalten wurde; nntersnehten-, ob das Verhftltniis der 
weltlichen tar geistlichen Gewalt wirklich dasjenige sei, wel- 
ches die Gesetze vorschrieben; überzeugten sieb von der 
guten Führung der Geistlichen, von dem Zustand derMönchs- 
nnd Pionnenklöster; sorgten für Wiederaufbau und Heparator 
der Rirehen und dafs denselben die gebührenden Abgaben 
geaahit würden; legten allen Streit nnd alle Fehde unter dem 
Adel bei {fiapii. Ii a. 802, c. 22, p. 170. s. die Beilagen); 
rnnftten ernsthafte Maafsregeln gegeq die Ränbereien ergreU 
len, durch welche das Land vielfältig bennrahigt wurde (Cß* 
pitul. a. 779, c. 23, p. 61. Capit. III a. 808, c. 2, p. 221 sq.) 
Auch war ihnen die oberste Aufsicht über den Deich- und 
Brückenbau in dem ganzen Keiche übergeben ; ferner auf 
Müncen, Maafs and Gewicht za achten; auch sollten sie dar- 
auf sehen, daOs, wenn fremde Gesandten dorch das Land ka» 
ifiett, dieselben nberali in den an den Heerstraisen angelegten 
Oasthftnsern (^Mansionaiia) eine gute Aufnahme ftnden. Fer- 
ner war die Visitation der königlichen Domänen eine sdir 
wichtige Seite der Thätigkeit der Missi dominici. Die Act€r$9 . 
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{Makites, huKees Mnvm regiarum) mafsten den könff;licfien 

Sendboten Rechenschaft ablegen, welche dann über den Be- 
fand eine Urkunde {Breoiarium rcrum fiscalium) aufnahmen. 
Eine solche hat sich noch, wenngleich nur unvoliständigi er- 
halten. W fl/f «/•,Tomn,p. 141. (s. d.B.) Aufserdem kamen ihnen 
noch die Bekanntmachung der Gesetae und deren ifknnafame 
durch die Volksgememden au. — Vek^I. über das Institut 
der Mis*i: Du Hange, Ghts. med. et in/, lat. s, ik MissL 
Fr. de Roye, de' Miuis domüiHs, e&mm officio et petestäie, 
vbi multa ad eeelesiasticam et forensem discipUnam. Recensuit, 
dupUcem indicem etc, adiecit Jo. W end elin, Neuhaus. Lips. 
1744, 8. Eichhorn, \, p, 677 — 681. PhiUips, II, S. 403 
—428. 

Moiäus est et daseem contra Nordnumnas. ..J^ VergL£in-^ 
hard'fl Annalen Sil, p. 199: 
Propter elassem quam anno superiore fieri imperavit 
dendum, ad Bononiam [Boulogne^v cSvItatem maritmiam, 

nbi eaedem naves congregatae erant, accessit, pharnniqne 
ibi ad navigantium cnrsus dirigendos ahtiquitus constitutam 
restauravit, et in summitate eius nocturnum ignem accen- 
dit. Inde ad Scaldim [Scheide] fluTiom Tenient^ in loco 
Ganda [Gent] vocator, naves ad eandem classin^ aedi- 
ficatas adspeiit,. et circa medium Noyembrium Aquas venit — 

Vit. Hludow. Pii, c. 15, Pertz, II, p. 614: 
' Praeceperat [Rarolus] tnnc temporis febricari naves contra 
Nordmannicas incursiones in omnibus fluminibus (juae mari 
influebant. Quam curaiii etiam fiiio iniunxit super Hroda- 
num et Garonnam et Silidam. 

Vergl. ferner Capäui. //. a. 802, c. 14. p. 169. CapituL II. 

a. 812, cap. 11> p. 262. Aus diesen Stellen geht hervor, 

dais ein Heerbnnu' eben* so gut lU Wasser wie au Lande 

beatand. 

taä rmmitkmi prokiAuit'] Der von Martene und Dnrand in 

der Ampliss. veterum monumentorum ei scriptorum CollectiOy Tom. V. 
herausgegebene Codex Rifipu/lensis [Anianensis] des Chron. 
Moisssiac, enthält bei dem Jahre 812, &ap. 15 — 28 der Vita 
Caroii von Einhard. Nach den angegebenen Worten unse«'. 
res Kapitels liigt er folgende binan: 
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Fedt idem a ptiie meridiana prope litton marif in co* 
. niUta kfagdakmeofe [eoclesiafn] in honorem dooaini nostii 
Jesu Chrifti len perpetoae virginis genitridf Dd Mariae» 
caios basilicat cbmposait aaroqne et argen to adornavit, ad 

caius structuram cam columnas et marmora habere noa 
posset, Nemauso civitate cum magna diligentia adduci prae- 
cepit, at collectis thesauris suis de regnis singolU^ in Aoi^ 
ano monasterio adduci praecepity nec non ügnis tres cm» 
c» dominicai et opera mnlU et magna in eodem looo 
composoit 

IPertz, vol. I, p. 309.] Vergl. Kap. XXVL 

C^ntumejeUae] Cmta oeedda, Uebrigent sind au verglei- 
chen Einhard's Annalen 813, p. 200: ^ 
Maaris de Corsica ad Hispaniam cam malta praeda rede- 
ontibus Irjningarias, comes Emporitanas [cum AmporiasJ^ 
In Maiorica insidias posuit» et octo naves eomm eepit> in 
.^piibn» quingentos et eo amplins Corsos captivos invenit. 
Hoe Maori vindicare volentes, Gentomcellos Tosciae civi- 
tatem et Ificaeam [Niasa] provinciae Norbonensis vastave- 
rnnt. Sardiniam quoque aggressi, commbsoqne cum Sar* 
dis proelio^ paUi ac victi« et multis saprum amissis^ reces* 
serant. 



KAPITEL XVIII. . 

lieber Karls Familie ». besonders /. D. KoeUr, Ex^ 
ercitatio genealogica de familia Auguüta CaroUngica aniicpio^ 
rum monumentorum auctoritate inmxa, Ältorf 1725, 4.. p.37— 56, 

Einhard erwähnt keine frühere Gemahlin Karls vor der 
Tochter des Langobardenkönigs Besiderias> doch ist das 
Zeagnilii für eine frühere Ehe mit einer ^rankin in dem von 
nns in den Beilagen mitgetheilten Briefe des Papstes Steph». 
nnsi III., in -welofaem er seinen Ingrinmi über Karls Verbin- 
dung mit der Tochter des Desiderius ausschüttet, gonz un- 
verwerflich. Ich glaube mit mehreren Geschichtsforschern, 
dafs die Mutter Pippins des üöckrigen (S. Kap. XX.) HimiU 
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trude, welche «war dort nnr eine CoocBbine geoewit %riid 
(Paulus W]arnefridi^ gut. tpite. Mettens, 'p, 265, Bei Pert^ 
II sagt no^ßs puella, woraas MabilloUf AimaL Benedict,, 
XXIV, 34, Vol. II, p. 221 dbenfaUt emen Beweisgrand für 

eine aufsei ehciiche Erzeagang herleitet), die erste rechtmä- 
fsige Gemahlin Karls gewesen sei, von der er sich habe 
scheiden lassen, am auf Anrathen seiaer Matter Bertha die 
Tochter des Desiderias zur Gattin zu. nehmen. An Gründeti 
hierfnr fehlt es nicht {Nataiis Alevander, Hist^ Ecdssiast, 
Tom. XII, p. 128), %ix denen namentlich der legitime Name 
Pippin gehört. Es ist fbrner anflEallend^ dais in Litaneien, die 
nach der Vermählung Karls mit Fastrada verfafst sind, jener 
Pippin [gibbosus] noch vor den mit Hildegard, der dritten 
Gemahlin Karls, erzeugten Söhnen genannt wird. £s hei£»t 
darin nehmlich (^Mabillon, Analecta vetera, p« 170): . 

Garolo ezcelleotissimo et a ,Deo coronato magno et 

pacifico regi Francornm et Langohardomm ac 
patricio Eomanorum, vita et Tictoria* 

Pippino et Carole nohilissimis eins filiis Tita. , 

Pippine regi Langobardorum vita. 

Clodovico regi Aquitanlorum vita. [s. d. B. nr. LXXXIV.] 
Auch erwähnen diejenigen Schriftsteller, welche vor der Ver- 
schwöroug von ihm reden, seiner stets als eines königlichen 
Prinzen« VergL 'JPV«i^m. Annal, ab anno 169 usque ad annum 
806. quod in aeteri MS. Codice AUnumiti Petam ChrmUca Ni^ 
bekagi Camäis subücäw ap. Du Chesne I, p. 22 lu/ o. 780. 
Bouquet, V, p. 26: 

[Carlus rex] inde revertcns ahiit in Italiam» et de- 

reliquit filios suos in Warmatia, Pippinum et Carlnm. 
Hieraus schliefsen p. ßiinau II, S. 336, Phillips H, S. 37 
V. a. wohl mit Becht, dals Pippins eheliche (iebart erst nach 
seiner Empörung angefochten worden sei, and man kann mitX«* 
den, IV, S. 647, not 16 noch hinrafügen, dals in seiner 
fenbaren Znräcksetsang (erat gibbo deformis') der Grnnd ni 
•einem Unternehmen gesacht werden mnsse. 

incertum qua de 'causa . . . . ] Die politische Ursache der 
Trennung dieser Ehe muls Einhard gekannt haben: und es 

ist daher sicherlich nichts anderes als Schonung gegen das 

14 
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Andenken seines väterlicheo Freandesy dafs er über Ver- 
, b&Utiisie schweigti die jeoer gewüs gero selbft ans dem G6- 
daidhliMwe' der Menschen vertilgt wissen wallte« 'Lage der 
'Gmnd nicht so offimdar^' so würde die Andeatang4esBfdaliBbs 

von St Gallen II, 17^ p. 759 iudicio sanctiseimorum sa^ 
cerdoturrij rclicta oehit mortua darauf fähren» wobei man 
sich durch die vorhergehenden Worte : 

quia esset clinica et ad propagandam prolem inhabilis^ > 
nicht irre fuhren lassen darf. «Sia« craäine hat Karl sie vev- 
stoften, wie Radbert 'in- der gleich anzafnfarenden .Stelie sa^ 
Ihr. Name ist anbekannt: Dtndemta [es miiifste l)Miifef«i heU 
isen] hic(s sie gewifs nicht; denn die Worte des Pas^hm^ 
sius Radbertus, Vit. Adathardi, c. 7; Pertz II, p. 525: 
quam idem imperator Carolus Desideratam^y Desiderii regis 
Italornm filiara, repudiaret, 
enthalten sicherlich nnr ein dem Geschmacke jener Zeit voll- 
kommen angemeisenes Wortspiel; und ich würde daher, 
trots der Auctorität von Perte, i^etsidSonitom.s^reiben» was 
dorch das folgende: 

sibi dadnm etiam ^ornndam Francomm iuraitaentis 
peticrat in connubium 
hinreichend motivirt wird. Vergl. o. Eckhart ^ Comment. de 
reb. Franc, Orient. I, p, 609. Dippoldt, a. a. 0.,.S*^» 
Bredow, Karl der Grojse, S. 199. SibyUa hiefs sie wohl 
Aach nicht, wie Albericus {Chron, a, 776 bei Leiknifs, 
I Aeces9, histor», Lips. 1698, 4«, p. 32} sagt Ebenso wen^ 

GaUUna, die nach Jacob p., Strada, Tkes. ieom, linperat, m 
mmdmat. (Tigur. 1567, 8.) p. 246, und seinem Sohne Octa* 
PIUS Qon Strada, Vä.i Imperat. cum eorum effigiebus ex nu- 
mism. (Frankf. 1615, fol.) , p. 370, eine Tochter des Königs 
Galastrias von Toledo gewesen sein sollte. Vergl. die Ab- 
handlung von Schivab in Meusel's Geschiehtsforscber, Th. V, 
S. 248. Andere JVamen bei Eckhard, a. a, O. . Am wahi^ 
»eheinlidisten ist wohl die Vermathang v^Ludai, IV, S.fi26y 
Anm. 3, dafs sie mit der Adelberga^ der Oemahlin des Heiw 
«ogs Arighis von Benevent, welche eine Tochter des Desi- 
derius war, identisch gewesen. Man könnte in der That 
auch sonst nicht begreifen, wie sie so .gänzlich verschollen 
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ario toUte; imil €b^6m wird ■UBoberlm dnreli dteMtAob 
■dune erklllrliar: der WiderwiHe des Rights , vor RaM sk 

erscheinen; Karls Schonnnc; t;ej;cn denselben, die er gegen 
die übrigen l;mf;()])ardiscben Herioge nicbt beobachtete; söine 
Vorliebe für Grimoald, so iaDge er als Gejisei aa seiDem Hoüi 
kble, n. s. w. ' ... ' - 

HOdegardim ....^ et Gidam gduiä'l YergL The^anif^VUi , 
tBadow^ Jbnp. c» 2, p. 690 £; ..i 
[Carolas] oam m raventote erat.««.sä>i aobiliMuni gensris 
Saavomm piieUam, nomine HildigardinD', quae erat de co>l 
gnatione Goteiiidi ilucis Alaiaannorum. Gotefridiis dui 
gennit Huocbingum, Iluochingus genuit Nebi, Nebi genuit 
Immam; Imma vero genuit Hildigardam beatissimam rejg^ 
% nam. Foatqaam antem eam supnidictiu Jiai]ierator in mu^ 
■tnxaoiilam aainuQnty genuit ex ea tres fiHos, qaarniii •uam 
vocabatnr nomine patrii «ai Rarohu, alter yero Pippim»; 
qni erat rex super Italiam, tertiai .vero. ▼ecabalor Hlndo- 

wicos, qui erat rex super Aqmtaniam.' 

Aach hier wird des Chlotar nicht gedacht, eines ZwiUingsbrn- 
ders Ludwigs, welcher zwei Jahre nach der Geburt starb. — 
Hildegard starb am 30. April 783 {S. Annal. Lauriss, h, Ot • 
p. 164.) und wurde zu Metz begraben {Annal, Meltens^ Boitf, 
Y, p. 344). VergL ancb die bei Mabillon, de Re diphma^ 
ika, II, 26, 4» p. 180 erwähnte Unterschrift eines Diplon» 
Rarls des GroÜsen für das Rloster .des HeiL Anmlf ra BS^t 
Data Kai. Maias anno XV. et IX. regnt nostri, ab Incarna« 
tione auteni Doiuini nostri Jesu Christi anno septingente- 
simo octogesimo tertio, in die Ascensionis Dominicae^ in 
cuius vigiiiis ipsa dulcissima coniux nostra obiit in anno 
XII. eoninnctionis nostrae n. s. w. 
uad Papebroch, Commentar, de B, Hiidegatde Regina in den 
Actis SS. April. Tom. III, d. 30. Jlfrä., p, 78S folgd. Ai|tl 
werp. 16)5, foL Das Epitaphium des Panlns Diaconus s. in 
den Beilagen. Von ihr und einem nngebiichen Halbbruder 
Karls, Namens Taland, hat man eine Sage, welche der von 
der Pfalzgräfin Genoveva völlig analog ist. S. Brusch^ C/iro~ 
nologia monasteriarum Germaniae praedpuorum, Sulzbacli 1682^ 

4. p. 93 sqq. Frantz, hist. Caroä M,, Argentin. 1644^ 4. 

14* ' ^ 
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{i; '94. — Carl, ddr iltert» Sohn der Hildegnrd^ den Yaten 
laeUsng -mod Ebienliild , geb. im iabre 772, wurde 798 um 
König von* Nenstrien genuccht {/ianat. Laioisf, A. a., p. 176) 

und im Jahre 800 zu Rom als Nachfolger seines Vaters feier- 
iicli gekrönt. Die letztere Thatsaclie ist nur aus dem Be- 
richte des Anastasius, einer Aospielung des Frodoard [Ma^ 
hiUon, Act. SS. Ord. S. Bened, Saec. III, T. II, p. 504) und 
einem Briefe Aicains^ der dem jaogen Könige hieran Glück 
wnnMihtey beluant S. JBfust. ±1% Yol l, p. 248, ed. Frohen. 
NtTf^.' Ltorentt, Leben Alauns, S. 240. Pippin, der an- 
fadglioh K-arbnann htefs • (/fn/ia/l Lauresh, 781, p. 33; Chron, 
Moiisiar. 781, p. 297), erhielt den Namen Pippin von Ha- 
drian iti der Taufe {\'ero\. Ilegewischj S. 138, Anm.) und wurde 
veA diesem zugleiok zum Könige von Italien gesalbt. Dals 
er verbeiratbet gewesen, ist zwar wahrscheinlich^ et4ieUtaber 
IbeiMeawc^es ans den Worten AJenins (J^piti. 33, p. 46): 
. bietAre enm mnliere adolbsoentiae taae, 
die nur eine allgemeine iErmabnong enthalten, wie man ans 
dem' Vdiiiergebendeni 

- -esto honestus in conservatione, castus in corpore — 
ersieht. Sein Sohn Bernhard, von welchem nachher gespro- 
iJien werden soll, war, von einer Concubine erzeugt. S, The^ 
^afL 9ä. liludow. Imperat. c. 22. Pertz II, p. 696. Er starb 
imr- J«ibre 810. — Den ZwiUingsbruder Ludwigs^ Lothar, weU 
dtaiivin «inem Alter .von zwei Jahren starb, erwähnt Paobs 
BiaeonnDi in der schpn mehrmals erwähnten Stellei — lieber 
B:otnid6 9. den Kommentar zn Kap. XIX. — Bertha lebte 
frAib in jeioem vertraulichen Ycrhaituifs mit Angilbert 
— r- — r 

*) Ueber Angilbert s. Mabillon , Elogiutn fiistoricum de Angil- 
berto in den Act. SS. Ord. S. Benedicti, Saec IV, P. I, p. 87. 117. 
Bollandi Vit. Jjigilberti in Act. SS. a. d. XVIII. Febr. p. «8— 105. 
' JPertX, Monum, GermaM.t II, p. 391 sqq. In den Beilagen ist ein Bruch- 
stick am etiMm Gedichte mltsfetheill worden, welches hdch«t wahrscheiii- 
Ibb vna Angilbert berrOhrt Perts glaubt «aerat dacM Ansicht aufgcitellt 
«a, lieben: indeisett wer dleYennntkung ecbon firober von Efegewieeht 
S«.17^ Uiud Dij^poldt^ S. 132 aosgetprocben worden. An dieses Fr«^ 
aeatt wdcbn Karl auf der Jagd unter aeSnen Kindern schildert » haben 
wir euuge hierher gehörige Verne TheoduUa) Biichofi von Orleans t sn- 
gelnfipft. 
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welches die Gdbort zweier Sohne, de» Nithard'ond Bahlid^ 
tiir Folge hatte (Niihard, 4e ditsens. fUiat, LudoHoi^.Vff ft» 
p. 671. Chnm, Cenitdente ap. Bouquei, V, p. 371).— Gisla, 
getauft zu Mailand im Jahre 781 von dem Erzbiscliof Tho- 
mas (s. Einhard's Annalen» p. 160), ging jung in das Kloster. 
— Zwei andere Töchter, dereo Pauiiu DiacoBBS gedenkt, , 
starben frühzeitig. 

Fastrada..',..gwte erat\ Poeia Sam^ II, a.'789; .in«S2, 
|ib'239: 

— — — imnc est lociate 

Regali thalamo coniunx Faslrada vocata, - . . •: 
Filia Radolß comitis, sata germine claro. 
Sie starb im Jahre 794 and wurde in der Kirche des HeiL 
Alban zu Mains begraben. Theodiiifi Bischof von Orleans 
setzte ihr folgende Grabwhrift (Boufuet, \, p. 416): 

Inclyta Fa^radae Reginae hie membra qniescant, ' 

De niedio quam mors frigida flore tulit. ' 
Wobilis ipsa vlri thalamo coniuncta potentis^ 
^ Sed modo caelesti nobilior thalamo. 

Pars animae melior Carolas Rex ipse remansit» * 
Goi tradat mitis temp<m longa Dens. • 

Als das alte Kloster abbrannte, brachte man ihre Asche nach 
dem Dom, wo sich jetzt folgende Inschrift neueren Ursprangs 
{PertZf vol. I, p> 180^ not. 16) vorfindet: 

Fastradana pia Caroli coninx vocitata, 
Christo dilecta iacet hoc sab marmore tecta 
Anno septingesimo nonagesimo quarto 

Quem numerum metro claudere Musa negat. 
Rex Ple, quem gessit Virgo: licet hic cinerescit, 
Spiritus heres sit patriae^ qaae tristia nescit. 

VergL Helwieh, Cbrtm. SaniaBan.1, i, 13, 2, p. 730. Br(tu^ 
0eri et Ma^enii AntifuUatmn et AnmaUum Trevo'ensmm UM 
XXV (Leodü 1671, fol.), Lib. VII, nr. 183, Vol. I, p. 386. 

Vogt, Geschichte von Mainz, Th. I, S. 42. Böhmer, Re^ 
gcsta chronologico-diploniatica Karolorumj p. 18. 

Luidgardim Alemannam duxä] Sie starb 2. JSion. lun, 800 
(Einhard's AnnaL p. 187. Foeta Sa%o, Ul, o. 800, latL 7, 
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19 C fi. 26^. VergL den Trostbrief an Karl den Groftcn 
voniAlcnin, JEp. 90, Opp,yo\, \, p. 131/ 
• ' "iReginam, gemut\ AiBerieus, a. 

Matrerh Kegis Odonis et Dacis Robcrti, uxorem videlicet 
üoberti Fortis Marchion is, credirnus fuisse illam, quae dicta 
^L-ntfO^ihe liegina , quae cum esset iui^encula, fuii 
concuhina Caroli M, iam Senioris, cai peperit £pi- 
*>ioop^'Drogonem Metenniini, et AbbatamHngoneni^ et bano 
opinionem babemos ex coUectaneo S. Benign!^ abi dtcainr, 
quod Rex Odo el Robertos üratres faerant Abbatb Hu- - 
gonis. — 

Drogo wurde anlanglich mit seinem Bruder Hugo dem Te- 
stamente Karls gemäfs von Ludwig ia seinem PaUaste erzo- 
gen, dann aber im Jabre 819 zam Mimcb gescboren. An- 
£lDglich darüber erbittert, Yersdbnte er sieb mit seineni 
Bmder I^idwig 822, wivrde im folgendes- Jabre ^iacbof von 
Metz, später Arebi)^pe)ißn und starb 856. Er blieb onver- 
anderlich der treuste Freund des Kaisers. — Hn^o wnrde 
Abt von St. Quentin und Archinoiarius DI a6 1 / /o /i ^ de Re 
Diplom., VI, 201, p. 613) und fiel bei Angoulcme im Jahre 
844. S. JrniaL Berlin, a. 844 , Pertz I, p. .440: 

Pippinns, Pippini quondam regis filius. ezercitui ex Francia 
ad Garolam Tolosam civitatem obsidione valläntem prope- 
'rante in pagoEcoiismo occiii;rens^ ita brevi et absqae suo- 
ram casn profligavit, nt primoribns interfectis, caeteros 
fngam etiam ante congressum ineuntes, vis paucis cvaden- 
tibusy aut caperet, aut spollatos sacramentotjue adstrictos 
ad propria redire permittcret. Qua .inopinatu congressione 
HogO| presbyter et abbas, filius Caroli magni quoodam im» 
peratoris et frater Hludowici itidem imperatoris patmnsqne 
Lotbarii Lbdoici et Caroli regnm, necnon Riebbodo abbas 
[Centolensisjy et ipse eonsobrinns regum, nepos videltcet 

Caroli imperatoris ex filia eam aliis piuribas interfecti. 

Dals Hugo nucli A])t von Novairse gewesen, wie Bredow an- 
gicbt, kann icli diircli kc'in«^ Autoritiät belegen. Allerdings 
lieifst es bei T heg an, oil. Hludow, Imp,, c. 24: 

[Lodovicus] Hugoni dedit coenohialia monasf eria, 
iildiissev können damnter aacb blofs SC Qtteniio uiid-St 
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Omer (Kloster des Heil. Bertin) genieint sein. — TheoderieU 
wurde ^gleichfalls im Jahre 819 zum Mönch geschoren (<• 
Tbegan,, a, a, 0.)i er scheint früh gestorben zu sein« 
Mater. ;,.,hum»Q S. Kounent sa jKep. lY. 
Ena ei vmca soror nomine Gitla'] CSIren. Ceenobä S, Bemgai 
IHifionensie bei Labötf, Now BikL MSS. Tom. I, p. 293, ' 
Koehler, a. a. O,, p. 46: 
Benedictus est Pippinus Rex a Sto Stepbano Papa Parisiis 
et filii eins Karoius et Karlumannus et lilia Gisila. 
. Dieselben Worte stehen in den Annal, Besuens, a. 753 bei 
Pcrtz^ lly 248. Sie wurde erst von Constantin Copronymus 
fiur seinen Sohn Leo IV. ond dann von Ada^, dem Soba^* 
des Desiderias, snr Ehe begehrt [vtfgL den Brief Stephan'» 
ly. bei Bou^uet V, p. 543 und in den Beilagen]; zog es 
aber vor, in das Kloster 2u gehen, wo sie den Namen Lucia 
erhielt {Alcuini Opp, ed. Frohen, I, p. 458), VergL ifeTa- 
billoriy de Re Diplomatica, VI, 57, p. 503: 
Sacrata Cbristiqne scmper devota Ghysela, nobiUssima Ba-* 

gis filia Pippin! , et Bertradeoae reginae oUm • dona» 

mos [monasterio Dionysiano] Data id* Inn« anno XXXI* 

et XXXVI, regno Domni nostri [also 799 nnd 804]. 
fan Jahre 804 scheint sie gestorben cn sein. Amuü. Mettens, 804: 
Carolas .... ad colloquium gemianue suae Gislae, (juae in 
bis diebus aegrotabat, ad Calam monasterium £Cbeües3 
venit. 

Es sind noch mehrere Briefe von Alcnln an sie vorhanden 
{Efnst. 56. 57. bei Bouquet, V, p. 615 sq. Efw^. 80, 
p. 148 sg. Ep. 188—100, p. 260—263 FroheH)^ wekbe 
dber ihr firommes Leben Anfiicbluis geben. Gisela soll anch 
den Namen Itisberga geföhrt haben, nnter welchem sie von 
der Römischen Kirche als Heilige verelirt wird. S. Pape-- 
broch, Vit. S. Itishergae in den Act. SS. Tom. V, mens, 
Mai. d. 21, p/ 45. — Ueber andere Schwestern Karls (Ro- 
thaid, Adelheid) s. die in den Beilagen mitgetheilte Stelle aas 
Faul,, gest» Metiens.: {Ada) Eckhart, Qmmßat. de 

reb. fWnuf. Orieai, XXIV, 101. Vol. I, p. 586 f. 
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KAPITEL XIX. 

l&eraUbus studiis] Vergl. Loreniz, Lehen AIcuüu, 64. 
ijuihus ei ipse operam dabat\ Vergl. jilduin^ do raUmie 
attimae, Opp. Tom. II, p. 152: 

Cuias [Raroli] nicntis iiiiranda est oobilitas, dum inter 
tantas palatii curas et regni occupationes pliilosophorom 
pleniter arcana caravit »cire mysteria, qood viz otio tor- 
peDs alio quis moJo cognoscere studet. 

JiHas pero erudiri mssii\ Karls GemahlioDen^falirten 

fiber Knechte und Mftgde^ Wirthschaft und Arbeit, als oberste 
Hausmütter y selbst die Aafsicbt: Scbatz and Kleiderkammer 
waren ihrer Obhut anvertraut. {Capilul. de villi^^ 16. S. 
die Beilagen. Agohardy Apolog. pro fil. Ludoo. PH in Opp. 
Tom. II, p. 61). Aus diesen Kiciderkammcrn theilten sie 
jährlich ao hohen Festtagen einen Friesrock, ihre Nachfolge* 
rinnen ein anderes Hofkleid an jeden Vasallen ans ( Jkfon. 
^ Sangallens. II, 21, p, 762, Pertz). An diesen h&nslicbeD 
Geschäften sollten, wie man i^os den Worten Einhards er- 
sieht , nach gnter alter Sitte, aacb die Tdchter Karls Theil 
nehmen. Dafs seine Mutter Bertha in der Sage den Beina. 
men die Spinnerin führte ist bekannt. 

Carolum qui maior natu erat] Karl, dessen schon in dem 
Kommentar zq Kap. XVIII. gedacht ist, war, wie wir oben 
gesehen haben» der trene Gehülfe seines Vaters in dessen 
späteren Kriegen und erregte die schönsten Ho'ffnnngen. 
Poeta Samoy IV, a. 811, Ind. 3, 7-- 10, p.364, Pertz.: 
Hic patris aeqaivocns fuerat; nec nomine solo, 
Indole sed mcntis clara probitateque morura 
Omnimodaque patrem virtutum dotc referret, 
Si rectore frai meruisset Francia tali. 
Alcnin hielt freilich mehr von Ladwig als \on Karl. S. 
Lorentz, a, a, 0«, S. 61. Er starb am 4. Deo. 811. AmnaL 
LMen»^ 811« bei Perit^ II, p. 195: 
Karolas primogenitos Domni Imperatoris dolore capitu ab 



') P<w«6 il tmnpo ove Berta ßlavct. 
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ocalu a£feotn8 est; deiad« ipso anno ^) cmn Incta ^onminBi 
defuDctns est 

Karl seheint nicbt yerheiralihet gewisseii ra s^n. Seine Wer^ 
bang am die Toebter des Köin|i;s Offa Ton MereieD blieb 

ohne Erfolg, weil Karl keine seiner Töchter an OfTa's Sohn 
verheirathen wollte. S. Gest. Jhhat, FontaneUens, c. 16, 
p. 291, Pertz, 

Rotdrudim desponsata erat\ Sie starh 8. Id. lun, 8dO 

{Annal, Ein/iardi SlO, p. 197). Irene hatte den Gedanken ge» 
faXsty ihren Sahn Constantin mit ihr an ▼ermählen. Der Ver» 
trag wurde im Jahre 781 w&hrend Raris Aofentbalt zu Rom, wo 
Pippin and Lndwig, Karls Söhne, zu Königen gesalbt War- 
den , beschworen. (Vergl. Paulus Diaeonus in der Hist. 
misct'Ua XXIH. Lei Muratori, Script. Rer. Ifalicar. Tom. I, 
p. 165.) Das Bündnifs löste Irene nach sieben Jahren selbst 
wieder auf. S. Zonaras XV, 10, Tom. II, p. 115, (Nach ' 
den frankischen Annalen geschab es auf Karls Antrieb, s. 
Poeia Saxo, ISS^ Jnd. 10, t. 47 —69, p. 244. Gesi\ AUai, 
FonUmeOens. cl6, p«291.). Ueber die Grande, welche wahiu « 
scheinlich Irenen su diesem Schritt yeranlarsten, s. Lorentz, 
a. a, ()., S. 119, der wohl aHein hier das Rechte getroffen 
hat. Von Rorigo, Grafen von Mainz (comes Cenomannensis), 
hatte Rotdrud einen. Sohn ^) Ludwig, späteren Kanzler und 
Abt der Klöster St. Denys, S. Riquier {Ceniulae) ünd Foh» 
tenelle, welcher 5. Id. lan, 861 starb. (ArmaL Berimüm. p. 474 
Perii.) — 

Bemhardum^ Woher Bredow die Nachricht hat, da(s 
Bernhards Matter Bertha geheÜsen habe und die To<^ter 
Wflhebn's« Grafen Ton Toulouse und Aquitanien, gewesen 
sei^ weifs ich nicht anzugeben. Schon oben ist in dem Kom- 



') 2. Non. Deeemkr. — Einh, Ann, 811, p. 199. 

») Kodier, Geneal Aug. CaroL fam. p. 18 gicbt auch Gauilen 
•U Sobn der Rotdrad aa, <welc1i«r m den Aanalen Ton St Bertin 858, 
p. 451 aU Bruder dieiet Lndw^ anfgefiMirt wird. Er war in -der That 
Sohn des Roiidi, aber tucbt der Boidrodev aoadem der Bllchilde, wie 
aehon BiMi^et hemerltt bat Gansiea war Abt von St^ Mamr 4mlaiir^ 
(momatteriitm Gkumtfi^ime), VergL MuMlon^ AnnaL BeneOtt^ 

xum, ta, ¥aL n, p. m. • - ;...t' 
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imentar zu K^p. XVIII. nachgewiesen worden, dafs er ein 
uneheliches Kind war. Einige Jahre nach dem Tode seines 
Vaters Pippin [s. fiinhard's Annal» 813 ')] maohto ihn Karl 
4er Greise sem Kikiige der Langobarden^ und es schebt, als 
ob er Sflbst die Absiebt gehegt habe, ihn sn seineni Nach, 
folger auf den Kaiserthron zu ernennen und dafs dieser Ge- 
danke hauptsächlich von den Leiden Brüdern Adulhard und 
Wala genährt worden sei. S; Funck, Ludwig der Fromme^ 
S. 42. Den Bitten Einhards hatte dann wohl Ludwig die 
Kaiserwürde sa verdanken. Ermold, N ig eil, , Eleg, II, 
dl sqq. (Perit, 11^ p. 479). Anch ans^ dem Beriehte des 
Anmym, Vit. lÜudoof. Imperat. c. 20, Pertz II, p. 618, dafs 
▼iele Anb&nger Ludwigs diesem geratben hätten ^ sieb naifh 
Aachen zu seinem Vater zu hegeben, dieser aber, um keineu 
Verdacht zu erregen, in Aquitanien gebliehen sei, bis ihn 
Karl habe raten lassen, scheint hervorzugehen, dafs es mit 
der Thronfolge Ludmgs nicht ganz sicher gestanden habe. 
Bernhards vielleicht rege gemachte nnd dann getänsehte 
Qoffbong, nnd sein Unwille über die von Lndwig im Jabre 
817' voiijenommene Tbeilung des Reichs nnter seine Söbne^ 
' wobei Lothar com Mitkaiser erhoben wnrde, waren die Ver- 
anlassung, dafs er gegen seinen Oheim zu den Waffen griff. 
Er wurde bald besiej^t und zum Tode verurllieilt. Ludwig 
schenkte ihm zwar das Lehen, liefs ihm aber die Augen aus- 
stechen« woran er nach einigen Tagen starb. S. Einhard'« 
Annalen a. 818. Nithard, Just. I, 2, Pertz, II, p. ^1: 
Bemardns qaoniam ab eo [Lndowico] panlo post defecit, 
'captns est a Bertmnndo, Lngdnnensis provinciae praefeeto> 
- ' lomimbns et vita pariter privatnr. 

Bemhard's nachgelassener Sohn Pippin blieb Ludwig hei der 
Empörung seiner Söhne im Jahre 833 unverbrüchlich treu 
(AnnaL Bertüuam a. 834. ad Etckhart, Commeat, de rel/us 

, >) 4vew«liiilieb wird aagegdben, BsMbwd biha du K5iiSfrcUb Ita* 
Uan «nniuelbar nach dem Tode aeiaei Vaters Pippin erhalm. Bio 

Stelle aas Einhards Anntdea ist ein Gegenbeweis. Nach den JbUUUi 
JUaMtitieM» ftdn. erhielt er es nicht 813, sondern 842, und swar attC 
Verwendung Ludwigs {Jstrm. Vit. ütudsw, Ülfer. c. XXIX), wenn 
andera letsurer Kachncht su traucii i<t, was itk bsswai&la «aecfalB.. 
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PertMi U,' p. .666 «eU.ikacli« Ph^iiips, deuku^. Gmckküe, 
Th. Ii, S. 97 Anm.9 erhellen, ddb£r..ilnB''lAidwig Leime iwi-' 
tohen der MbSm und S^aä and zwar waluraeliemliclr die Gre£- 

Schaft Vermahdois, die weiit|rstens später seinem zweiten Sohne 
Heribert Bogehörte {Annal, Vcdasiiii. a. 893. P^r/ II^p. 206) 
gegeben habe. Wenn aber auch in den Worten: 

Qood PippioBt^ fiHus Bernardi regis Laogobardorum , cae- 

teriqoe ' cementee, elegemnt pottns more servoenni fidcm 

emittere, ioramefAaeonteomerei'qaAni ed modicnm tcmpos 

facaitates relinqnere • " • 

nnter den eaeimit, die in dem Torhergenden Kapitel 

omnes inter Mosam et Sequanam degentes 
genannten Vasallen Karls iii verstehen sind, so scheint doch 
noch nicht klar hervorzugehen, dalis auch Pippin Liehnsgäter 
heiessen habe. 

lu^et oder fify» suas edueari fecissei] Ckron, Moktiäe^ 
a. 810, p. 309. 

Nuntiato ..... imdsmei'] Die Liebe -Karls so dem. Papste 
Hadrian spricht sich auch in dem Epitaphium aus , welches 
er auf ihn gemacht haben soll. Mag es nun von Kurl selbst 
herrühren , der Verse wohl machen konnte [vergl. Histoire 
Ulieraire de la France y Tom. iV, p. 407J, oder Äicuin [dem 
es Duchesne, \\, p. 691 a. a. sosehveibcn], Theodulf, An- 
gilbert oder irgend ein anderer es gemacht haben, jedenfells 
drudsA- es die Gesoinängen Karb trea ans. Es soll sich nach . 
Bru^re, Histoire de Oiariemagne, II, p. 44. Boüquet, V, 
p. 412 noch jetzt im Vatikan unweit der Hauptkirche vor- 
finden mit dem Zusatz: 

Sedit heatae memoriae Hadi ianus Papa Annos XXiii. M. X. 

dies XVII. Obiit VII Kai. lao. 
Wir theilen es in den Beilagen mit: anch steht es Opp, AL 
euitti eä, Freiben, yol. II, p. 660 sq. Wie tief Karin der 
Tod Hadrians 'betrübte, ersieht man auch ans dem iweiten 
der in den Beilagen mitgetheilten Briefe an den König Ofia 
von Mercien und aus dem gleichlalls dort mitgetheilten Briefe 
an den Pabst Leu HL« den iXuchioiger Hadriauä«^ lu dem 
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gMiten Eeiche lieb Karl für Hadrian Messen leseu and Al- 
mosen austheilen. VergL Chron, MoMae» a..795».p. 320 
[ans d«ii jfnnaL Laurütham, p. 3$]t 
Et in ipsa biemcu id est S^ Kai. lalimar« fanclae memoriae 
. domniM Adrianas, sommns pontifex Romanos, obüt, pro qao . 
domnas rex piissimas Karolas orationes per Universum po- 
pulum chrislianum infra terminos suos fieri rogavit^ et 
■eleemosyna sna pro eo miiltipiiciter transmisit, et epita- 
plimm anreis literis in marmore inscriptum iassit inFrancia 
iieriy at cfnm partibos Romae transnutterat ad sepnlcmm 
siunmi pontificis Adriani. 

jic propter hoc ,,,,fidssei] Zarter! bäbote *wolil dei* Tadel, 
über das nnsittlicbe Leben, n^Icbes die Töcbter Karls des Gro- 
fsen führten [s. die EinleitungJ, kaum aasgesprochen werden. 
Einen bedeutenden Theil der Schald trug Karl selbst, der 
in Besag anf sinnliche Liebe ausschweifend lebte , wie ibm 
% schon Ton seinen Zeitgenossen Schald gegeben warde. Man 
▼ergl. die von Hetto abge&lste wio IVtUüU (Mabilloit^ 
Act. SS. Ord. S. Benedicti, Saec IV,."?. \, p. 249), welche 
sp&terhin Aloains Schaler Walafrid Strabo, Abt von Rei. 
chenau, metrisch bearbeitete, und bei der berüchtigten Stelle, 
die von der bezeichnenden Strafe des Kaisers im Fegefeaer 
bandelt, die Worte Carolas Imperator als Acrostichon an- 
brachte. Die metrische Visio fV etiini i»t abgedruckt in Ca . 
nisii Tftes. moman, eccles, ed. Basnage, Tom. II, P« II> 
p, 204 die betreffenden Verse aach bei Bouguet, Y, 
p. 399« Sie lauten: 

Contemplatar item qaendam lastrante pupilla, 

u</usoniae quondam qui regna tenebat et altae 
üomanae gentis, fixo consistere gressu ; 
Oppositumqae .animal lacerare virilia stantis: 
Laetaque per .reliqaam corpus lae membra carebant. 
Fiderat haec, magnoque stupens terrore pro&tnr: 
i^ortibos hic hominnm dorn vitam. in corpore gessit, 

0 Attclk am sechsten Tkeile der Lectümet anti^, 
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loftitiae nvttiior mt^ «Mcioiji» mideno > 
Maxima pro Domino fdat doimmeota vigere, 
Protexitque pio sacrara tatunine plebeni ; * 
JBt velut in nnundo sampsit speciale cacumen, 
üecta Valens, dalciqae volaos per regna favore« 
jist hie qtkam taeVa lub conditione tenelnry 
Tua tristiqujB BOlam saitentat pefte sev^ram, 
Oro refer. Tau dnetor: In» hi§ oriMnatilHif» ioqidt, 
liestat ob 'hoc, quando iMna ikota dibidiiie torpi - 
Foedavit, ratas inlecebras sttb mole bononun « . 
Absumi, et sitain voluit finire suetis . • . . 

Sordibas^ Ipse tarnen vitam captabit opimam, « • 
~ ' Disposltuiii a Domino gaadens invadet lionoreiii: ' 
Das freie Leben au dem Hofe Karls erhellt ancli aus den 
Worten des Fäsekasius Radbertu» in der Vit0 Adalhar^ 
c 33, p. 627 Berizi | ; 

Quibus [Adalbardo et WabMr) inbaevebat- ex. latcrti sezn» I 
soror Gundrada nomine, dispar, sed virtotibas proonl du- | 
bio compar, fratribus assiduitate praesens, si quidem virgo » 
fioniliarior regi, nobiiium nobilissima, quae inter oenereos 
' palatii ardores-^t invenum venustates, etiam intcr mal- 
centia delicjarnm- et inter omnia libidiois blandimenta, sola 
memit (ut credimus) reportare pndicitiae .(»almam, et po- 
tuit (jit dieitur) camis spnrcitias inlacao ealle transire — 
und die Sagen von der heil. Amalberga {HUi^ de tAeadim, 
des Inscript. Tom. Yll, p. 280) und von Kaiser Karls Ringe 
{Petrarca, Epp. ad Famil. I, 3. Fr. Schlegel' s Bearbei- 
tung in Köstorfs Dichtergarten, Strafsburg 1806. Vergl. 
W^^Aretins Sage von Karl dem Großen) liefern ebenlalls 
den Beweis für Karls übermi^sige Neigung zu dem weibli- 
cben Geschlecht. — VergL noch Hegemsch, S. 150, Anm. / 

KAPITEL XX. 

adaemu patrem eamuntnt^ VergL Einhard'« Annaleo 192, 
p. ITO: ...» 
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Hege ibidem etvitite fiia, lu/pm} .aailftlim «ageote^ facta 
est GontBa- ülam oomoratiQ a fiUo: lao maior«» oomioePip. 
piDO, et quiWiclaiii. Fktdicis, ifui.S6 prudeMatem Fa^ 
sttadae regitia^ ferre non posse adseoerahant^ 
atqne ideo in necem regis conspiraverant Quae cum per 
Fardulfam Langobardum detecta fuissel, ipse oh meritam 
fidei servatae mon^sterio. sancti Dionysii dgoatiid est, an- 
ctoves ▼ei'o .eooitirationiB at rei naiestatif partim gladio 
caeri» • partim. patibnlis •NwpeMi^ ^ ob* nieditatmn acelas tali 
morte moltati sontr ::; . 
Die betreffende Stelle an»'<te' AnekdetefMammtang des Mönchs 
von St. Gallen s. in den Deilagen. — ^ Pippin starb 91 Jahr 
alt in dem Kloster Prüm. Cfiron. Heideiüuiimense ap, Ma^ 
billon, Annal BenedicUy^y\. 17, Vol. JI, p. 303. 

Facta est et alia coauirülio} .Uaber die Verscbwo» 

rang des Hardrad s, ^itnaL Iiuhi». mtnor, a. .786 1 

...ilartcat triae- consiliom malmn i^mk eootra domaum 

*'K.arolam r^an» . 
Dfe Lüeke ist nacfa-Perts T, p. 88 aoseufdllens prodtur po,,,.; 

nach Phillips II, 14, Aiim. 18. in partlbus Aus Den 

ausführlichen Bericht des Annal. Aazariar, s. in den Beilagen. 
V... Fastradae reginae crudeiUas\ & die oben angeiubrte /Stelle 
ans £iiibArd'& ^naalen. .... 
• •yyFastrada was Ton Natoor unmilty und bfaeht ihren Herren» 
>80 von-Nator mUt^ dafs er aneh etwas sehr stränge ge- 
iwesen,^ . / . 

sagt P^ii<a/tfon^ Teutseher Nüiiam HeDMuuA, (Basel 
foi.) Th. II, §. 5. 

evcorbkasse i}idebatur\ Dies sah Karl später woI)l ein and 
sacl)te daher aach Einiges wieder gut zu machen, wofür das 
merkwürdige Diphtma", quo Carolus Theodoldum Comitem ab^ 
MoiQÜ a erinUne laesae maiestatis bei Mabillon^ Jet, SS. Ord» 
S, Bened,j Saec. III, P. II, p. 446 den Beleg giebt. A.iich 
gehört hierher die Begnadigung des Bischofs von Verdan, 
Petrus, der nach Richard Wasseburg, Antiq, Gaü, "Be^. 
üb. III, fol. 110 sq. für einen Mit verschworenen gehalten 
und wegen Mangeis an Beweis acht Jahre vom Hofe ver- 
bannt irar« Im Jahre 794 wurde er auf der Synode sa 
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* Fraakfinrt. tmdk vorangogMigen^r Rechtfertigung b^ai^igt. 
& Giyi^. f)nmgqfi0^. 0. 7^ c 7^ fV^Uer Uf p. 117t . 1 
Defimtnm est etiam ab eodem Domoo Rege ^ im a jay f a 
Synodo, ot Pe^s Kpifcopat eontestaM eoroni Deo *et 

angelis eius iuraret cum duobus aut tribns sicat sacratio- 
nem suscepit, aut certe cum suo Archiepiscopo, quod ille 
in mortem Regis sive in regnum eius non consiliassety 'pec 
€1 iniideiis iuisset. Qui Episcopus , dum cum qaibos ;ia- 
. nret [£idesh^er, t. Phillips II, S. 362 ff. eiegit tibi 
ipae ut tmu boaab ad Dei iodtcnim- iret» et ille taptaMor 
abs-que reliqniis. et absq«e MHielM eraagelm, aolmiMBodo 
coram Deo, quod lUe inooceiis exnide esset, et seciuHliiiii 
das innocentiam Deus adiavaret illum suum hominem, qui 
ad illud iudiciuin cxiturus erat. Et exivit tamen eius homo 
ad iodieiom Dei oeque per Regis ordioationem, ncque per 
sanctae syQodi censoram^ sed ^pontanea voiuatate. • Qid 
etiam a Domino tliberatas^ idooens •eiavit« Glementii , ta^> 
men Regis nostri praefata Epiaoopo gratiam snam eoistiqlfl» 
ei prislinialMiioitbas •eom ditaTify nto paiaits- eum esse sine 
honore quem prospexit de composito orimine nihil malj 
ineruisse. 



KAPITEL XXI. 

nMma itOoHae aruddUmif noto] Und die 46#0 Sacbsen» 

die bei Verden an Einem Tage enthauptet wurden? — • ; , * 

amabat peregriiws .... ontrosa'] Dies spricht sich in mehr- 
fachen Verordnungen aas. Vergl. CapituL de causis LtUm. 
lide §. 1, de Xenodochiis {IValter II, p. III); 1- 
Primo OapHulo de Xenodoebiis iussit nt quicomqae Xenoh 
dodiia babenty ai ita pamperei pascere Toloerint et consit 
liom Bicere qaomodo abantea fiiit, babeant ipsa Xeno- 
docbia, et regant ordinabiliter. ' Et si boc fiioere voloierin^ 



^) Aus d«m Imtitiic derEidcshdf«* babca «ich «pÜtibin-in -EDsUnd 
die GeMbwwcDCDgerichte entwickelt.« ^' 
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• ijpM dimittant; et per talet lioMuiee im «itea.$iiit fM^eiw 
Data, cam consUio Episeopi, qualiter Deo et nobif eunde 

"placebit. — i . • • 

Capit, Aquisßran, a, 789 , cap« 73, de suscepiione hospU 
tum, p. 96: 

* \£t hoc Dobis competens et venerabile videtur^ at hospitesi 
«■'«peregriiUy et pauperes, sosceptiones reguläres et cuiOBikas 

.per>loca diTerse habeeot: qnia ip^e Dohumm dictonis erit 
i.i in .renmaef atioDie niagni diei: Hotpes eram, ei sute^tUiü me 
>• Et Apoitolos hospitalitatem landans^ «dixit: Peit haue quidam 
(.: phemerunt Deo angelis hospäio suseeptis*)^ 
Capit. I. anni 802, c. 5, 27 [s. die Beilagen]). — Pippini 
Capit, de caus. Ital. §. 14, p. 285. Leg, Langobardor. 
Pippini Regis, §. 4, alier III, p. 612. Die llospi- 
talität der alten Deotaehen, darch Sitte geheiligt (^TaciU 
Gtfm. ££I, 4« Caesar, de belL GalL 23. Mela III, 3. 
vergL dal ffibelimg^iiUed y. 310 > 4662) and durcH Gesetze 
nigeboten (Lex Bitrgimd. Tit XXXVIIL p% 321 folgd. WaU 
ie'r I.) scheint zor Kavls Zeiten solion mehr und mehr nach- 
gelassen XU haben. 



KAPITEL XXIL 

* Ueber Rark Körperbeschaffenheit ist an vergleichen 
Marquardt Freheri ^tXonovqfjia de Siatura CaroU M,, 

welciies einer grofsen Anzahl von Sammlungen (z. B. Bou^ 
quety V, p. 779 foIgcl. ; Goldast, Script. ^Jlemann. u. s. yv.) bei. 
gefügt ist und mit Anmerkungen von Thnlemayer versehen» 
sich auch in der Scbminckeschen Aasgabe des Einhard findet 
(p. • 220— 238). — Nach dem Mönche von St Gaiien, 1, 17» 
p.73S» hatte Karl eine ififgo aurea, quam ad eiatiim*) suum 

«) Matth. XXV. 3«i 
2) Hebr, XIII, 2. 

>) I. e. stattaram. S. Gregar. TuroMne, lY, 24. Fredegur. 
CmimuiL e. 51. 
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ßOi^.iusiäf nad aU'^Socpler bnmtatoi £iii dielem gun« älm- 
licirer' Maalsttab Tonr'd^ Oidie eioet Fingm iMt aieli' Mch 
FrAen Ang«be (in .dntäiappheis Falaiüus) nodi erhalten. 
Ifan liest änf demselben folgende mit Silber ansgelegte Worte, 
deren Schrirtzüge auf ueo Anfang des neunten Jahrhunderts 
binweisen: ' 

JLABLKS IMTR IVSSIT CVBlTF ISTr FACERE 
... ^ IFXTA MEiiSVIXAM SV AM. . \ 

*Wemi nun. mit Freher .Irnnimtati dals .nnter iMtm^ - wie 
Most unmeTi die 'Elle, al«ft eine:Linge von aweiFoij in ver- 
tteben -sei, so betrag die gansO Kiärp^kl&age Kark \. Lftngen 
jenes Maafsstabes, der dein vericbiisdenen Ausgaben jenes 
(piXon6vrj(.La beigedi uckt ist, oder 6 3 rheinl., eine Gröfse, 
die zwar zu den seltenen Erscheinungen gehört, aber nocb 
jetat keinesweges unerhört ist. Auch waren Enakssdhne in 
jenen Zeiten nicht selten. Vergl. z.B. die Anekdote > bei deai 
üfan« 4« 12^; 766 welche den «aq^egebenen 

insammen passenden JNamen gemifs {JDurgawe^ -d» L Tbdi^aa ^ « 
in der SebWeiss» Eisb^e iuu Et^er,,em in der Schweis noch 
jetzt häufig voj^ommender Name) anf einer wahren TbatT ' 
Sache beruhen mag.. Der Pseudo-Turpin sagt gsLi ^de gesi, 

Caroü M„ c.20): : ! 

Statura eius erat in . lcKigitadine pe^ufi^:»fi9rnBh ^ttoA 
ücet qni erantOongissinli* ' it: 
Anch Angilbert sagt ini seinem • Gedichte i7a» .P«ir/« H| 
p, 386'^ ... <: . . . . T • * *«* 

Rex Carola» cnnctos hnmeru snpereminet idtil. ... L 
Bekanntlich wurde die Körpergröfse der alten BeDtscben 
schon yon den römischen Schriftstellern vielfach hervorge^ 
hoben. S. Tacit Germ. IV, 2. XX, 1. y4nnaJ. I, 64. II, 4. 
HisL IV, 14. V, 18. Caesar, de hell. Göll IV, 1. I, 39. 

• Pompon. Mela,\\\, 3. Joseph., de bell. Jud.W, 16. Sidon. 

Jpollinar^ Carndn. yUl^-ß.j^LLll, ^9;. Vesi;!.' Rühs, Aus- 

JShrl Erimaer., 163 folgd. 

Ob Mü etiam Aquisgräiä regUm'^üßiirmiQ S../oh^. Kap* 

XVII. und unten Kap. XXVI. Die Gründe indessen, welchie 

Karl bewogen, Aachen zu seiner Residenz zu wählen, waren 

gane anderer J^atoi'. OAd «ind. viel tie£er zu ,«ncU«g», wie auch 

15 
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Si^hkornp deutsche Staats^ und Rechtsgeschidde^ Th. I, S.67ft 
lieiiierkti , IMe karoUbgisobe FanüMe luitte «ich tob der Pii^ 
stsngttwalt Aber OitfiraDkcn itir kdnigltolito Htmtehaft iäe^ 
alle dei»BfeHringcro notergebdoen ¥dlk«r:'emporgehoJben: ^ 
galt daher AmiraaUn als der Mittelpnnkt des frankisoheb 
Reiches, und Aachen wurde deshalb von Rarl dem Grorsen 
lur Haupt- und Krönungsstadt bestimmt. Daher heifst es in 
Annal. Xantens»' 1 sedes regia,- bei Reg in o, C/tron.y a, 869, 
p. 581: ^«^ regni; Bei Nithard, Histor, IV, 1: primae se- 
d— Ffmnmaä^ ' \xk. einer raHen: Hjone bei itfa^cV/on, =d!fciU 
JSt^toM«.. 1V> 4y p.. a46| kttlet e»( .1 . 

Urbs Aque^ris, Urbs RdgaHs^ . . .;:>.' 
Sedes Regni priocipalis ' • * • » «»'»V 
Prima Regum Curia — *• ' > • 'i'i 

und nach Jöä. Gryphiander , de M^eichhildis Saxohicis shht 
Qdossis Rutlandinis urbium Saxonicaruni A^r^ent, 1666, 4; X 
cap. 39, :§. il4^ sott der PaUast ^a-^acbes- Iblgeude Iiiscbrift 
lebabt' haben': »■• ■ • 

d'>> •: Goroltfs ifUignettt'reddeiis baac oebdidU aiffbdsy <i 
.1.' ' Quam libertiiTit^) poet &oiaaHA'^-:iMnistitii«iid4y^ > 
. , Quod Sit trahs Alpes hic seraper regia sedes, ' 

Ut Caput Urbs cuncta colat hanc et Gallia tota. * 
Frankfurt, weiches späterhin Hauptsitz der deutschen Kö- 
nige war and schon bei Regina, Chron. a, H66f priacipaiis 
^69\wientalis regni g^annt wird, haUe! feinen .er^ldki Ab£» 
schwang der Synode vom Jahre 794 (s, d. B.) und sein schtttfl« 
Emporbl&bdn derTVennong des oslfiHlnkisohdn Reichet von dem 
wcetfrttnkischen und der Vorliebie Ludwigs dea- DcMscbe»' A 
verdanken. S. Lorentz^ Leben Akmns\ S. 12^ . ' ' i" 




• ■ « •«•«••4 

'Wir ^eribiiideil heide Kapilel in^ dem Komnidntary da 
fMk die liiftenm Enoheinungen in dem Mvatlebe» Karls 



er mit Freiheiten, Prtvii^eniuid ImmuniUteil'btidiealie* 
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soliildern. — Ueber die Kkidung der Franken vergl. Mon, 

«v\£rftt »antiqiloMlit -oi^tiM 4^ pftratara FranodniM ^saUsia. ~ 
menta forinsecns anrata, corrigiU tricubitalibiu ifisIgidSta, 
fiMiöio}ae> orahiles'VermicalataiB, e^« tnbtur^ eas tibtalia >v4 

'«coiaKa linea, qnamTltf iB» eodem 'Colore, tattien opere laFti. 

.ficiosissimo variata. StipHBr quae et f'asciolas in crticis Ino- 
dtim, intrinseciis et extrinsecas , imte et retro, longissimare 
illae corrlgiae tendebantur. Dcinde caraisia clizona ; poat 
haec balteus spatae coliigatiis. Quae spata |trülittm VagiVM^ 
't!'dcc^Ddo!eavi6»: qiialieiinqtMy tertio'iinte m iii c eandidiMiiBO 
oei«: liicidiiriua - vqbotato ' lta> 4iliigebaburv *t • fyk'rln^dkim 
' ' eriifAfmlitiemiiientibas* ad^peram ffentiliiiBi »Airttre- 

.^itiikv>:' THtimara 'baliitafsi'ifoitiin kmt »f$\!(kbü^iiämm -ftd sa- 
phirinum qiladran^ulum duplex, sie fbrmtitum, ut cnm ina- 
i'poneretur humeris, ante et retro pedes tangeret, de late- 
- i >rU>iift, veifo vix genua contegerqt^ Tiuiic baculus dei arbore 
•* malo^ : «odU parrböf'adihirabiiis'j' n'gidas et terribili^; ^u. 
••••pide' numaati; ei oniroi'vel argebto * öain caelatuHs insigni- 
.Mms fraefitoy^porfabato^ ^'«leitarak iQuo-bubiMrldlflMK ^go 
f :et tMtadiiis-tardior.^^cta' i« 'FhantAtan ' nünqUMm' tisiiiVtmy 
-vidi ^aput- Fiiiii^ortam-^m 'hiaifa^erio^wn^t Gati^ praefuU 
gens, duosqae flores anricomes eins femöribus progres- 
. SM; quorum qiii prior egressus est, proceritatem illius ad- 
V:äec(uabat^ ' posteriüF oatem > paulatim ek<)re$cens, vertieem 
r sttphu'^i.nmiiBia gloiria deooravit, et tiiftMcehderidiö'conteiiV. 

c. SedV «b*^ mi»9««iiiifiiäiii babei in^liilii» cnm inter Gali^ 
Franc! militantes, virgatis eos sagnlis lu^fcr«'^<i€»d#p(tei^iitt^ 

>i, noWlate gandMes;'cdnstottdiri«in''dimj»eränt) M imi* 
• ' "tai^ cöepcriint. Quod interim rigidissimus imperatoi*'"id* 

Circo non prohibuit, qoia bellicis rebus aptiör ille vid6re- 
.1 tur ' babitas. Sed tum Fresones bac Hcentia abutentes 

adverterety et brcvissima illa paliiola sicut prius raalfida 
- ';yeBd«re' eoMperlssety praecepl^ 'at noUns ab eis ttisi 'gran- 
t'^i^ ibtinimaqiie^ill» longnnma'pittia edteaetttdtfellrid>'pM^ 

d. lSo »•oMmeretyHadiibicDS«- Quid'ffiro^nt Hid p'iiüetdt' 



) Von Glanzleinwand. 
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eans contra Qtnios et plu'pias, n^^uftcdeß^u^tf-ad 

:n'€€essaria naturae secedens tibiarum congelatiöne 

Auch die von dem Mönche II, 17, p. 760 foigd*« mitjgetheilte 
Anekdote ist ein Beleg für Karls Einfachlieit in seiher all- 
tUgUdk^n. iMUi. T-.Jn Beiug auf die €Mmenta.&iiuX Bre- 
AmH 4ii^ .5teU6 ans Jai^,Furie'eiH Mtmm BßiUi 4niiKrot, 
ißp^'Dve Cang4 t^^^ißseiola any ift.wtolnbar Araber«* .des 
^Königs BernH^rd von luKen geschildert wird: • * • • v , ' 
i.. Superstites adbuc e corio mbro calcei utrumque pedem 
II contegebant, iidcmque ligneam qaisqne soleam, hinc inde 
■ CK^niac^ ;i)98C|taiay habebant. Tarn vero apte preaseqne ad 
^wtom-mti^^^ p^defi imta ordinem digitornm cottgmdban^ 
MJn..«l<>litnin.T«niM:fQ*iin»rf»Sdigitm definentei,. iit.jcäkeas 
'^ dlBitAr 9^11161 dtttffO; podi^i qaaaidHi inlfiger ille-ml^'alBi^ 
«..aterquG nniftKCl adUfitarl poiaidseti« iGeelenim quisqael.cal* 
• €eiiS, dnabus tantnm corii partibns tofricem consatts, pe- 
deiap; ila contegebat , ut anterior corii pars in suprema 
versqs cura extremitate aliqaantulum scissa in longam esset, 
il^q«ie :p«di.ligaiiune adstriogeretnr, ad enm prorsnsano- 
4nW| ^|)l0«;irüsticanr\ hodie calceamentat faotitäre soleht' 
.::,t::|i4ifb^(l<^«Wf>;Vergi Mif.ekmmnn»Melm\^iWhim» des 

ISihX S. 87» nuthe^yjäu^ Taeilmt^Germäma, X\U, 3,> S.i24 
^Igd^; Die ddntschen Fürsten: lietßen bei Sidon. Jpollinar. 
Carm. VH, 223. VU, ö. Fortunat. Poem, IX, 6. 

Pl^ti und p^lligprL 1 
..,f.; esfcepto ,,^^:4:,^üt4ncbatur\ Karl in der Kleidung eines Pa- 
tricia«; auch, einem alten Mosaik abbildet, bei iPv,M£?«ikAaW, 
Confmqni.-d6 riA. Fra^, (Henti £SIV« IdO^ Vol. l,.f. .€aB>sq. 
" Seof^, ipfutcemfe.'^ t^tn^ßpUctmie'] Yergl. . Kapi. .'XZlfll. 

.„', In festhUaiibu^ Es sind die Curiae soUmnes ge- 

meint^ welche schon die Merwingischen Könige und später 
anchidie^ JNa^cbtö^ger. Karls, an v hohen Festtagen, namentlich 
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ini iOilem • wM • W^SkmMhttdi'mi rtelüv- pflegteB; * * So^ bmch- 

tet Thegan, hä. Hbtdotp. Imperat., c. 19, p. 595 Perti:: 
Nuuquam aureo resplenduit vestimento, nisi tantam in sum« 
mis festivitatibus, $icat patres eius solebant agere. Tunc 
pnibU in iiiis diebas se ioduit praeter camisiam et femoralia 
ipisi/:!oeni>i>aiir<» texta^ knibo [lünbo i. ianioa militarij 
aureo > baltheo awreo » pgteciiictäi.rel^ enae marp .fiitgiute» 
. oeBeai'anveiis et dda^ftoa ,cnBi*aim teitoiii> et ooM>nam 
anream io capite gestans, et baci^mn aareiiiii< in .mim 
tefi«nf. • » ' ••• •• ■* * '•' 

Der Ueberlieferung iblgte der P seudü .» Turpia^ Gest, 
CahiU Moßniy c. 20, p. SQy,R^^öer:x • , • .::;:) 

In^qaataor solenioitatil»iis-.)>ep<eiiionfawi annr praelsipv», ia 
. Hifpaina.Gnviaid>SQaiil^*ieoeae»!«oi!oham regiam et seefltniiii 
gettalMit» die tdlicet Hatalis Deminij' et die.Paa6bM>. et 
didiMtrfoottes; lBt[die sBiiM.Jaa^i. * . V. ' 

YergLvdie h^ w.Mü^au, II, i». 389. angeßtlirtMi SteHeoi J 

ebrietatem alominalaiur] Karls Widerwillen gegen 

den Trunk , welchem; unsere Vorfahren in hohem Grade er- 
geben .waren (s. die Ausleger zu Tacitus Germania XXI 1> 4. 
« Ret ersen, Geschichte der Teutschen Nationalneigung zum Tfwk, 
Leipzig 1782, 8.)' spricht lich in vieleo leiDer' .Verocdimiigeii 
aof. Vergl; Capitulare ///. o. .780, .c fO, jh IMs. . ./ 
'.Omnino profaibeDdvm ^ oniBiboft ebrietatii mfclnai.. 7— 
Capit, Episeoporum, c. 14, p. 155: 
Ut nullus ex Sacerdotum numero . ebrietatis . vitiam outriat, 
nec alios cogat per suam iussionem inebriari. ' 1 
Capit, data Presbyteris, c.^ 7, p- 199: * 
Ui PMib^yteri ia taberois bibore doh furiiesiiiiuuit».' • 
e* 81 • ■•'•» . • • •' • ... 

Ut adUns awitiaini aeotetiir; lum «it superibo«, non -ebrio- 
sus, noD Wnelentoi, nee tonmoieotst. . 
Capit. III, a, 803, c. 15, 16, p. 182? 

Ut nallus ebrius suam causam possit conquirere in rnallo, 
nec testimonium dicere. Neque Comes placitum habeat^ 
nisi ieiunus. Ut nemini iiceat aiiom cogere ad bibeodum, — ' 

/. o. 810, > .238: 
De «biietate, at priwom omniam aeniores semetipm ex* 
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itöde: vetenty et eqmm uioiiirilnu eiemplota.lMMiae ^brie* 
tatii ^osteodant. •> , .'\\\ .• A.v. • .'s --.A'-' * -Jol 

/^;. //. d^.SiSi^tp^'äSAa« '• • ' j. ' '"ilj^r'i* > ••«: •«•t iiMiiit'/. 
viilll in- lioate:ai«M»parapi iMn, tühqaQmlibef .■llevllmil]I0- 
•.'<lIliIl6m bihcre tog^t« 'Etiqoiooiiqiie in. eiercifti ^riuk.in- 
frifientiis Ibent, ita.exA(lmifitinkieto#« iifetiiiibib«idO' foU lkpft 
, ' utatur, qaousque se.male lecisse cognoscat, . . -t: 

i Ciöo non aäeo aö^^inere poiera(t:']. Mon, S aiiß.aUAiM^ 1^ 
ll>p. .735:' t""' ' ' 

Keligiosissimns et temperatissimas Karolus hanc oonssetii- 
. .^dkieBi {labelmty • ot in i^a^ngenniae ^ebnfei itielisral haüft 

diei missanun celebritale\ifMHtel»^afi.<*<speiftw 
iti pcmctaf oibom .svaiiäi^ fieO jtaiBcta^ideireöi>ieiaoii^ 
xfiröty eam secundam Domini praeceptuin abi^lMn-ad i^oklam 
< i comederet. •■■*•'■ • ' *'' >• 

qui de cioUate Dei praetitulati sunf\ Die Ilichtiglt6it der 
Leseart erhellt aus Gest: MaL JTon^aaöäßtu, ,9* 17^ iBerijt^Vß, 
|>« .297^.17: • ' y.-:-'^ '< .\ . 

1 libros sancti AagiutiDt qu praetitalantav de'Ciyitata'DowI> 

»' »i^brvfli Miiieti "Sregorii^ qai praetkalatar Pastoralea^Miä&r 
4" Innt accipere. ' •«'i f. * ' > • . • ' riv^ i'»J 
Vergl. auch cap. 7, p. 592, 18, .. . x 

quae sine eins iussu dejmirinon posstt^Vex^^Capitulare 

III, a, 812, c. 2, p. 25^*: 

t ••Ul'Epatcopiy Abbetes, Comitesr et potentioref .qbiqaey si 
causam ihter aa baboeri«!, »c 'se.pacificare oolveriiiiy'.ad 
Dostram iobeantnir^'^reiMi^ pFaasentiami ne^e propter ^ibt 
paupeniin et nnvii» potentiani iost^ae renaneatit.. Ne^ae 
Comes palatii nostri potentiores causas sine noslra iussione 
Hnire praesumat^ sed tantum ad paupenim et minus po* 
tentiiuu iustitias facieadas sibi sciat :e»se vacanduim ' . 

. • • • «• , • t . I 

«» . ' -I • ...... 

KAPITEL XXV. ' 

Ptirum JRbMmoR] Vergl. Alcuin, JE^Mt. BS, Opp., Tom. I, 
p. 126: / • .... 
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: ', JDinm >9%<^ aMemM Bom*ra pcmm, et aKqnaaloi 4lkti/m 

Fapia regali civitate deroorarer, quidam ladaeos, IqUus 
!< iiiomiBe> cum Petro Magistro habait disputationem: et 
• . .^criptam e$se eandem cootroyersiam in eadem civitate an« 
. * difi* Idem Petrus faity 4fu in palatio vastro prammatU 
: eam docens eiarnit 
Man: waUs wobi iff:6fii|^ iiielir'Voo:ilBn zu. Mfjen. &,L4B^0Hf, 
DUseri. sur fHUt, . eMU Pot^ (Paris 1741, 2 Bdk^ 

1^.)> lV>iii. I, p. aTOfoigd« 

Albinum, cognomento Alcuiman] A leain , geboren um das 
Jahr 735 zu York, aus edlem Geschlecht (er war verwandt 
mit dem heih Willibrord, wie er selbst sagt, Opp. Ii, p. 184), 
ipiarde frühzeitig cum geistlichen Staude bestimmt und erhielt 
da» ersten Unleri^icht in der Schale, welche in seiner 
terstadt unter dar l^aüvng dea.Ersbischaft Egbert und AeU 
bertSy inoes seiner Verwandten, blnlite. Letiteren Begleiteta 
ev als Jdngling auf einer Reise »aeb Rem. Naeh ■ seiaar 
Kückkehr blieb er in York, als Gehülfe seines Lehrers Ael- 
berty bis dieser nach dem am 18. November 766 erfolgtea 
Tode Egberts den erzbischöflichen Stuhl bestieg. Aicuin er. 
hielt nun die Leitung der Schule und die Aufsicht über die 
damit varbuBdene für jene Zeiten bedeutende Btbliotbek. 
Aelbert starb am 8« No?eaiber 780» und Alcnio ward .von 
dessen Haobfolger Eaobald beauftragl;» das orabiseböflicbeM« 
linm aas Rom an bolen. Anf dieser Reise traf ihn an Rom 
Karl der Grofse, welcher ihn bat und aufforderte, der Schö. 
pfer und Begründer aller wissenschafthchen Anstalten zu 
werden^ die er im Frankenreiche. einzurichten gedachte« 
Itaeb eingeholter Erlaubniis von seinen Oheren kam Alcaini 
mit selaea Scbniem Wiao (Candidm)^ Fredegisos {Nathanad^, 
Signlf (^«tfüAa) und Osnlf als Gebiil&n, im Jahre 782 naob 
Franlureidb An deni Hofo Karls widmete er sieb mit nneiw 
müdlicber Tbitigkeit der Bildung des Königs, der königlichen 
Familie und des frankischen Volkes, und was er hier gelei« 
stet, .bezeugt am deutlichsten die vorliegende Schrift Ein* 
bards und das Aufblühen eines regen wissenschaftlichen Eifers 
in allen Thailen des. karolingischen Reiches. Aicuin lebte in 
einem firaiea imd nngeibandeiiai» VarbiltBissey ebne dnroh 



«igentiicben Staattdiemt gefesselt za sein, an Karls Hofe: 
denb die ihm angeifieseiien Abteien des lieil. ' L«p|tt" sa 
Troyet wid Wmikrts ^i^ißnraria, BMUktm) warei» wen^er «in 
Amt als ein« AnssUttnng mit EinküniBben' rar* anstilndigen 
Btetreitnng der Bedürlnisfe des Lebens. Anob iebnte er 
sich fortwährend nach seiner Heimath zurück, gegen die er 
Pflichten zu haben meinte : und als er die Bildangsanstalten, 
die unter seiner Leitung und durch seine Thätigkeit -errich- 
tet worden waren^ im Gange sah, kehrte er naob Englaad 
zurück., Karl, om ibn nicht aller Verhältnisse sn'' dem fiün- 
kisoben Aeicbe an iButbinden» gab ibn den Auftrag» das gäte 
Yemebmen mit .dem Ktetge OSk Yon Merdeni weiobes dn- 
terbrocben worden war (s. den Rommentar an Kap. XVf.) 
wieder herzustellen. Aber der Aufenthalt in Northumberland 
wurde Alcuin durch wiederholte Thronrevolutionen, von de- 
nen er in kurzer Zeit Zeuge sein muiste, verleidet: auch 
Kai'l bedurfte seiner dringend in Bezug auf die kirchlichen 
Angelegenbeiten, die durch den Adoptianismus (Elipaod^ Etgi* 
biaobof von Toledo^ Felix, Bischof von Urgei) und den BiU 
derstreit im bdehsten Grade. Terwickeit worden waren. & 
Ubrte also TOt^ -anrnck« nabm sieb der erahnten Angele- 
genheiten mit thätigem Eifer an; wohnte der Frankfurter 
Synode im Jalire 794 auf besondere Empfehlung Karls bei; 
verfaiste in dessen Auftrage die gegen die Bilderverehruug 
gerichteten Libri CaroUni, und bereitete- sich darauf zu einreir 
abermaligen Rückkehr naeb England vor, als tbm die wie-. 
derbolten Einfalle der Normannen, -in noch' bflAerem* Gradt 
aber die Ermordung Ethebeds im^ Jabre 799 die Ueberzea* 
gung gewährten 9 dafs er seinem unglücklichen Vaterlande 
fernerhin von keinem wesentlichen JVutzen sein könne, und 
ihn veranlafsten , seinen festen Aufenthalt in Frankreich zu 
nehmen. (S. Alcuini Epist. ad OJJam, ep. 43, p. 67.) Karl 
gab ihm die Abtei des heil. Martin zu Tours, wo sich unter 
seinem Yorgilnger Itberuis vielfache Mi£ibrauefae eingesobli- 
cben hatten, und stattete ibn auch voSÜ vielen anderen Gü* 
terli aus« Hier iMmrahte sich Alcuin, die Schule in einer 
Bfniterscbnle für alle übrigen des firilnkiscben Reichs itt er* 
heben, was ihm a«eb theiiweise gelang. Eine Uneinigkeil 
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Ewischen ihm und Theodiilf, Bischof von Orleans ^ wo Karl, 
dtt" sonst seinem alten Lehrer in allen Pnnkten wiUüahrtetey 
die Partei des letzteren oabiiry'*iiBd den' Mönchen in Tours 
ihre Oiidnttn^tiiidrigkMten •mh^^ot'wterf (s. 'die ^^pufols iinl 
ctepatoria ia'.den BeilagenjyverbitteiieSdie letdten'LelNibslige 
des edlen Greises^ 'and war' wahl'sciiei&lic& die nnlehfie Veren. 
lasunng za seipem Tod^, iw» mü' -i^;' Mai 804 ^erfblgtew Sein 
Wirken war im höchsten Grade segensreich, und wohl hat 
er das Denkmal verdient, welches ihm Lorentz [j^kums 
Leben. Ein Beitrag zur Staats-, Kirchetu wid Kulturgeschichte 
der karolmsi^hm Zai. Halle 1839, 8.) geseUt hat Dte beste 
tiiid ToUtübedigste' Ausgabe sAioer Scfarifleii wurde Wi^ Proben 
(Porster) > Fftrtttfbt mi St Emmeran in Regensbarg»- .besorgt 
(Regensbupg^<1777y Tbe^ in 4 Bden« foi.).| 

praecipuö aaironomiae" eSse^uiae ] Vergl. Alcuini 

Epist. LXI, p. 81 folgcl. LXVII — LXXl, p. 90-— 103. Epist, 
Dungcüi Reclusi de dupUci eclipsi anni DCCCX, ap, d* Achery^ 
Spicüeg, Tom. X, p. 143; Bouquet \^ p. 635 (letztere •. 
in den Beil.). Lorentz, Alduins Leben, S. 34—36. Wabr^ 
seheinlicfa bsftte ibn die» auf ' den Gediwken gebnebt , einen 
Volkskalendet» sa veiilbrtigeir/' Töd- dein nöeb die- deutseben 
MonaUnamett' übrig geblieben sind. S. Kap. XXIK^ Yen 
Karl hatte sein Sohn Ludwig die Liebbaberei fiir AöUonomie 
geerbt. S. Vit, Hludotv. Fü, c. 58, p. 643. 

Tentabat et scribere'] Dies ist die am meisten bestrittene 
Stelle der Biographie, über die sogar hesondere Abhandion- 
gen geschrieben sind von Gailiard {Histmre de Charlemagne, 
Iii, p. 248 — 261), Heumann [MedänOo erUiea super loco 
soßagUaiisämo' Eginhardi, cap, XXV» in Meneken, Miseelfan. 
Upthnr.^ noa. Voi. Ifl, P. I, p. 124—146), Gentilotti (Bs. 
gressio de teniaminihus scribendi CaroUnis in Reiat. de libris 
notfisj a. 1752, Fase. 3, p. 130) u. a. *) und die man auf man- 
nigfache Weise zu .emendirea versuchtei weil man sich nicht 



• ■ 

') Vergl. Deutsches Museum, Jahrg. 1780, Bd. I, S.234. Brucker, 
Bist, crit, philos, Tom, III, P. II, IIb. 2, cap. 2, §. 11 Dippoldt, 
BeÜage S. 271 — 273. S. auch Mabillon, de Re Diplom, U, 22, 

5| p. 164 Aq. 

\ 



» 
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ÜQcht n^iftikä konnte, da£s:i9iaf :Mann, wie Karl, nicht ml 
KliftibMiJreimidiV'liikbet, oIuia m h^dinkm^tikü Otto 
(^invAe «»«ttjR^.Mbifr Mflilen,Gi^iilili»'A^ 
£AiUnvJ^to »tDn4chiiilsteUeritelm*Vertocbei), noeh'von KaU 

Iigrapbie^?iM>di*')ron; Zoiohneiikiuisl die Rede. S. Lorentz, 
Alcuini, S. .20 folgd. Aniiierk. Karl konnte nicht geläuiSg 
schreiben, und die oft angezogenen Worte in der Constitidio 
4^,emeßf^aiiQtte Ubrorum (3. die Beilagen), desiXhegan c. 7 (f. 

BeiIag4Bi)H«nd der Acta Synodi ap, S. ^/^aw^.^L; 88i A0- 
iiim\iSAjr,maAd^ CmwiL Gaäiqe^ lU, p. 514): .... . 

Cfiretel Müiimpmlory qnidbüi jitortrom «li..ilüt .aiidi«- 
. jVit, ^«ir iAIm^araot^ ftd-«Apltiiuit- laoti sfii! 4iAMliii9 Wß. 
I grapli 10 habebat, et quAe,i)flive in die, sive in nocte, de • 

utilitate S. Ecclesiae, et de profectu ac soliditate regni 
; meditab.^tur, in ii.sdem tabulis annotabat, et cum üsdcm 
. X^nsijiariisr qnos secma babiibaty iadfi triiotabfit, «-^ 
(Kmaisen b.ur> dafs er mit Anstrengung eini^ .iROnige .Worte 
in PttpH^/briilgo^ lionnte. ]iambmni8.r|iriilke.m. YQD Kiairi 
coi^ri^rt«»;£xe|itpUr von det Orlgines Erklärung, der Epistol 
an die jldmAri iiaf der. ktberlicbwn Bibliotbek «n.Wien ge>. 
fanden haben : jedoch beruht diese Angabe nur apf dem dunk- 
len Zeugnifs Winidhards, welcher die gedachte Handschrift 
cQpirte^« ä. KoUar.f Aapcdf4ß Vvui(i^owßs» Xom. I, p. 72i, 



• • . . . . • •. • 

KAPITEL XXVI. 

I 

Karls Gottesfurcht und christlich religiöse Gesinnung 
■ sprachen sich nicht sowohl in .fleifsigen Bufs- und Andaclits- 
übungen , denen erst spätere Zeitalter einen höheren Wertb 
beilegten, als in tbätiger Fr.öniiiiigkeit^ 3orge für Kirchen«* 
wtttkt mmi. £riieh«ngs aik»« b^tster«' trUt ant der Sniebtnog 
von Scbolen» unter denen die Sduda palaUna ^) als Mnster- 

scbole dienen sollte^ hervor: namentlipb coicher. die für den 

.\ •. .V. 
— p »— ^ 

0 VMUtlftber diaidh« und «ofinsUiJ^ea MÄUUf9 

I»p. 449. 
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VolkinttteiiHfllt^ bflfttiiittit^ widfM {Capit, A^m^am tg\ 7S$^ 

c. 70, p. 95, JLoreutZy a.iki. 0.> SL 66), derea ZasU'iid er 
anch wohl ke]hi.t uatersuchte (Man. Sangaäens^ I, 3y:pj /732)« 
In der Constitutio de ^holis per singuia Episcopia kt Moßa^t<el> 
ijoT mstituendis ( ^ «i^r 11^ \p.. 62), welche aus dem Jahr« 

iMt;'IJiur6okl> Alcam .tBU:'OMi<)i(iieDteil arkenä6tt'<>#Q&M f]b 
B6ft .Anfang .mackte'!Karl;:iiiit .«kr Bildxmg. iaA KAi^^u^Atln 
sMige»! l^riiklang mil den Satiangen, der Kirche/*), den 'Be<v 
fehlen der früheren Kaiser: {Valentin. III. Noo. TU» 24) uad 
dien. Anordnungen seiner Vorgänger [Capä. I. Kai^lomami Prirw 
fljmf .au 742, c. 2. fi^aller 11^ 19. »!^n©</. iSudww«. 744> 
fiSRtm. .IHr Vergl. v. Eckhart^ 'Ccmment, d6 xYeb. Fram\ 
i^imtUUit^ XXm».p3.i VqL 4^8}) (verbotj er aeo Stehdfeit. düf 
Tiragta dflr *WafiRiaiuid dM JUwmlieik'm jdM:BLKieg.'!(^ U^Bufidl 
769, p. 53 sq. CapUuL a^l^, <:\ 6S.. Cäpäuü'Vdll^ S03y p. 190 ^ ))^ 
die Jagd Capä. a. 769*, c. 3. das Anschauen dep von Pos^ 
senreifsera veranstalteten Schaujspielc (s. Loreniz, a. a. 

150)^ das Annehmen von Geschenken für ihre priesterli* 
chen iVerriditungen {Capit^^.Episcopor,, c. 12). tAU ErsaCa fii^ 
die lettleren hewiüigfte er .ihneii i den Zehnt«iV'der<lue dehiii 
wmt an eitoxelnen: Ortea «nd' mehr üpeiwUlig- eis pfliehlmyi^ 
gegehen wurde.. S. Capä. n. 779, 7; 13. Cgpä, .794y.€.28i. 
G^wf. de pari,, fimwi. .e. .16, 17 ^lo/yij^ii/. j^ynlif. Capä^ II, 

^^^^^^^ , . * . • t • * 

*) Ueber das Schulwesen unter Karl dem Grofsen vergl. aufser d«^ 
Schrift von Loreniz, Joh. LAvtnoJi Cohstanttetuit, Paritiatiik' tkßo^ 
loß-i, de ichoUt celebrioribus seu a Carolo Magno y .seu post tundem 
Carolum per ocddentem t'ntttutratts Uber. Paris, 1672, 8. Edid. 1. A, 
Fabricius. Hamburg 1717, 8. G. G,Ke%fitl» hUt^ Mchfifttr^.ftft, 
Chrüt. Helrnstadt 1743, 8. §. 36-52. 

') Canon. SS. Apostol. 82. ap. Bev eridg e , Pandect. Canon. 
▼ol. I. A thanas. , Ept'st. omnibus ubique solitar. vit. coUnttbus in 
Opp. ed. Commelini, 1601 fol., Vol. I, p. 632. Chryt ostomus 
ftd E*. VI. homil. 4. Ambros. ap. Gratian. 3. XXXIII, 8. 

Karls Gesetz blieb unter seinen Nachfolgern nicht lange in Wirk- 
Mmkcit. S. Annal. Bertiu. 866, p. 473^ ÄnnaL Fuldem. a. 871. 872* 

880. 882. 883. 891. . • . ' . : 

Eine Aujnalwie för da» Klo«ter^dM HtiL B^in^sa^St'.OkMr ><* 
\idi'Makiik(nA^ dB Mb Diplom, p. 64.* «'. .... i .^u ! 

') Die Sachten worden tech diiM Ahg^hn heMnaen^^^ihiklMftMpa 
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öl Saft> ö.-2a Capit, de VtHIU, §. «u* Auch kgte •^'ürnen 
4ie*>FV^$riuipM sv. Beaoltaroftiug. vor. ^ di^Kir«. J..^^ //« 
tf; 'Ai<:]>ei Wali^r U, p. 340. 841. 'otf Ov^otibm 

E^-lMOimB^ ym BoMfiiety V, p. 690 (anob m den Beil 
Yä^^y Epht, de septiformis Spiritus gratia, ebendas. p. 6^ 
(a. \A.'&.)\'Epist:ad Odilbertum, ebendas. p. 632 (a. i. d. B.), 
welche besonders merkwürdig ift Epist, ad Maxent, Patri^ 
OFch. Aqml, bei Pet^ Anecdot. Tom II, P. II, p. 7 (vergl. Ma^ 
hUUn^ 4nnaL lüm. I, p. 25. III, p. I, 9^ p* 317); 
X^t^tcVkäntp, Kffvlumgesek. Tb. TV^ S. 151. Hierher «elM. 
rtft'Cenwr ^&iirls.VerordDangen äber die tttengere Befolgung 
^er Ordensregel m den Mönchs- und Nonnenklöstern. S. 
Capit, a, 119j c. 3, p. 58. Capit. Aquisgran, a. 789, c. 25, 
p. 80, c. 26, p. 80 sq , c. 51, p. 89, c. 71, p. 95. Capit, IL 
o. 789 ( de reformatione Mpnachoram ) p. 99. « Capitul, IIL 
o. 789, .e. 3, p. 100. CapU Francoford. ^ 794, c. .^ sqif. 
p.. Ii6>sqq/ Gfl^F*^. 6. MIÖ^ c. 124 i7. .18. 2d ;($; die Beil.). 
ßap^ UL n. SOSi «.12, p: tSl /c;«, p. IMi 

Capit. I. /z. '805, e. 13. 14. p.'SOS. Oapä, 1. a\ 81^, c. 4 sqq. 
p.257. Karl vier*ichtete zwar auf das freie Einsetzungsrecht, for- 
derte aber, ehe er die Bestätigung einer Waiil ertheiltc, da(s 
eine; genaue Prüfung über die Tüchtigkeit des Gewählten 
anj^eitelit werde. S. Flodoard, Hisfor, Remens. eccles»^ II, 
17. VergL noch CkrviK Mäissiac. a. p. 306. 

Roma: atque Rtu^emia deoehenda eitra»i£\ Verel. den in 
djssni^ Beilagen, mitgetheijten. Bri^f (3i6] des Pabstes Hadrian bei 
fiou^quety V, p. 581 folg^..-^ >v ^ v 

.\. \ Legendi atque psaäendi cardaret^ Schon Pippin hatte 
sich um Verbesserung des Kirchengesanges bemüht, wobei 
er sich »eines Neffen, des Ilischofs Chrodegang, bediente. Sl 
Ö^..a.\7S9, c. 78. Paul fVarnefridi, Epist, Episcop. 
iK^tt^'c V* 259> FertZf^^lL Weit mehr Ü^at aber Kari, wie 

4aGi «ick der Kmf »d -adiff iA'Am lÄa^ ao|.. 'JHk eilEunite AIömb^ 

-welcher den König zu einer andwea Yerfahrungsweise jm bewegen tatht»^ 
(Epüt. 28, 37 «q. Vcrg«. Lorentii, S. 45 folgd.) 

') Die Antwort darauf von Theodatf IB MUMT Schnft. 4» OnjäM» 

^ f aas I4i48^ a p4 28. 
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ans den in den Beilagen mitgetheilten Stdlen ans dem Mou» 
SangalUns. I,;7.^& ißyPA^n^ V» !)p-*7t4.:k[. Mon. Ego^ 
iismensis MdÜam, ad JtmaL Lauriss, a, 787 Pertz, I, 

p..l70 sq. {Du Ghesne, II, p. 75) Ekkehardtus Mirtimus 
de Vit. B. Notkeri c. 9 — 10 bei Canisius Lect, aaiig. III. 
P.II, p. 557 sq. Ekkehardi IV, Cos. StL GaUi, c. 4 Pcrtz^ 
II, p. 102 sq. erhellt. Vergl. noch Lorentt^ a.a. O., S. 65 
£oi§d.> V0gtp!jQesßh. ßon Mam, Tüu I,.S; 44 dl nud Q^ Jt 
SOSy.eap. % }p.Mi (de cantii)w : ^ i x 

' ' ' *' ' • . . I 

V . . • iiMi . ''. . I .; : • 

KAPITEL XXVII. : i . ; 

Hierosolxmis} In dem Ct^, I, a. 810, e, 17> fk 239 ist 
die Red|B «dis ^deem&tyua inUimdO' ad .HiammUm phfpNt-Eeeb»^ 
MBT De/ reiiaüwidas, UeBer -ftarlr Ynl^niaangMKmit; Jküu 
falem sind tu Ver^eifjKen Binharis Annaten 799, p. 187:'' 

Monachus quidam de Hierosolima veniens, benedictionem 
et reliquias de loco resnrrectionis dominicaCj quae patri«». 
archa regi miserat, detolit. • ■ » . .x» ♦ .> r\..A 

lieber die Rükkebr desselben u R0gik'onlsi',Chmi, p«. 66 ö; 

"Ac^ absohrtn» Hierotolymitannm monaclraiii misi^ «nfai* eo 
'i^pri^sbytepom' Zaehariam de .pakllo floo, et- pef illttm- mnl*. 

tarn pecaniam nrisit per illa sancta • ioca^ nbr dominus con- 

versatus est corporaliter. ' • 

Mit dieser Gelegenheit sendete Alcain einen Brief an den Pa- 
triarchen Georg, welcher sich noch erhalten hat. ^ist, 183, 
€jpp4 Voh I, p. 245 sq. Vergl. Le Quien, Oriens- christia^ 

Tom; III) p. 3i7» ' •.: ' '(i*. "J^Ia 

• qpibus pnw' mnnäms SedMf wndta atfue. diUdd] 5. *Akai^ 
•ta^. de PÜi Hm, J^n/f/. (Rema» 1731, 4 Bde; fol.>-Toni/>Iy: 
nir. 9Ö, sect. 377 sq. (bei Muraiori,^ tom. III, P. I, p. 199).. 
quater tantum profedi^ esi^ Nehmiich in den Jahren 

7T4,'781, 787 und 800. • * . 

fe ff 

I •• • . •,*«.•••••• . » • . , i .• 

I . *'..»« 



Digitized by Google 



«tt 

\ Wach dem im December 795 erfolgten Tode des Pal»- 
stes Hüd^rian ^s. den Kommentaf zu Kap. XIX. ) war von 
einer del* feindseligen Parteien, welche sich in Rom< gegen» 
ibentaiiden^- liee IV* aof den pabstlicben Stfkhl erhoben 
itohlen^ JDieser:eSlM, . sieb den^'S«)httte der- Makitebttn KiK* 
nigs sn sichern , nnd obersendete ümi *aift qeidhen ^etehen*^ 
ken die Scblässel der Stadt Rom, wobei er* ihn bat» einige 
Grafen nach Rom lu schicken, um dem Volke den Eid der 
Treue abzunehmen. Karl antwortete durch den in den Bei- 
lagen mitgetheiitep 3Hef (ßou^u^;^, V; p. 625 folgd.), wel- 
chen er durch Angilbert (s. den Brief an diesen ebendaselbst) 
Übenlohiol^t^r • Meh«eM Jahi^ .hatte Leo< arige^^defr-Mf dem 
pllisilicfaeiii.'fiitihl iiesesften*^.. ai»^ dieuUnftriebe der'rqMIik»* 
niiclL gesinnte iPefÜBi^ ' weichte -eohon natir fledrian* hestsiiA 
den rihtftte {Käfei*kamp, K6röker%MdiiMßy B^-lY'^ §. 289, 
S. 120 folgd.) und deren UnzuiViedenheit durch den anslöfsi- 
gen Wandel des Pabstes (s. Alcuin^ Epist. 92, p. 134 f. 
Lorentz, a. a. 0., S. 225 f.) I^ahrung und Vorwand er- 
hielt, am .25. April -^Sid hei einer öffeatiichen Prozession den 
Aasbrach des langgenfthrten Unwillens Teranlafsten» i^asehalic 
«od Cam^osi* iweL Aniieniimdte« des'>TeiMoffbente Hadrlko^ 
wiann. . 4ift Anstifter . and lAtil&hrei^ . Leo. . !wUi^de: iwm tPftfde 
'gerissen, man Versuchte, : ihm. die Aagen aitssureilsen und die 
Znuge abzuschneiden. Wenn Einhard sagt erutis oculis lin^ 
guaque amputaf^f so folgt i er. dem damals allgemein verbrei- 
teten Glauben, welchen der Pabst xa däUren »uchtej/da^ 
ihm nehmlich'^ darch vej^ Wunder den- gtÜUicheni BaiDlnhfr<^ 
ligkeit Sprache add Aagenlicht wiedergaben worden seion» 
m den Annaleü^ dagegen heaireifell'^^ dte'ThatsMl|e/jift4^ lagt 
hioMs \ta.'aUqiUkls: f««Ml ie«A<..i<yergl. die MfiMrtA.deA^Xheo^ 

%ov, Tuiv tv(pXüiaavz(j^v auiöv {piXavl^QU^Tnov ovzwv xal (pei- 
oa^ivLüv avT(^. S. ferner den Bericht des Mönchs Ton 
Gallen, I, 25, p. 743. Cftronogr» Urspergens., p. 137, ed. Ar- 
gentor. Ili09, Otto Frisingen*. V» dO.) Leo warde toh 
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iiäeai Abl^bgem toi Mut' Heraog*«Wibigiii *^e«i 8p hfcto ^ 
rettet, sog vod d6rt nach Padm-bbitn» wo lii«h Rai4 ^erad^ 

aafbielt, bei dem er eine glänzende Ahfnahme fand, and ward 
mit einer militärischen Bedeckung unter ßcc^IeLtang vialer 
Bischöfe und Grafen nach Horn. surückgeschickt. Karl sog 
darauf im Winter nach Bom, wo sich Leo„Jttf? durch «inen 
Ud reittigea mmül9^ (Ehih< Annal. 8tMK PmL Diaaon."4i 

Uf4^ Scripte Ikr. JMfeor: Tom. IH, P,r L p:^6L 'Hardkin^ 
Ad, Cdncü^ Tom IV, p. 398.) An dem ersteh WeihnacbtiU 
feiertage setzte darauf Leo dem Könige Karl .die kaiseriichd 
Krone auf« Die Worte Einhards: . ... iv.' 

Qaod priiiio in tantum avei^satäs est pötutsse^ .| 

Bttt deütei • aiioh- - der Bencfat des M)l>iieh^ ir^n .St*. Gsllao 
«hei«iiil«ittimt * SUI.. P«i*«<,- l^i^r 743; •>ferglt aUsh Jimidk 
tf. ImmB'epcL m Cmmmd. UkL Ktfidb!«!.''!!^. 6,.. p.> 38); 
lohedicii mit äeas Ümftande, dali 'Aloainf wli6te, Karl werde 
in Rom zum Kaiser gekrönt werden [Epist. 185, p. 2i8 Ver- 
glichen mit Epist, 103, p. 153. S. Lorentz, a. a. ()., S. 236 
£>lgd.) udgL- den Geschenken, die Karl am .Tage nach der 
Kiöomig der Si, Peterskirche darbrachte und die ofTeobaf 
lüige^« Vorbereüang erfordert halleo ia Mentichiedeoeai 
Widerspruch su stehen« Aber> Irena ticb «nch kenm be- 
tweifeln liiXst, dafs Karl eine Emeaerong des ahendlindischen 
Kaiierthunns während seines Aufenthaltes En Rom beabsich^ 
tigte, so mufste ihm doch die Art und Weise, wie der Pabst 
die weltliche Macht vott. der geästllcbeo durch jene aus dem 
Stegereife ToUzogeoe Krönung abhängig zu machen gedachte^ 
Ufikts weniger als angeiiej^m eeaiy und es ist mehr als wahr- 
ndieuilidiV' 'daie fi^ra andeito.AbsichliMi übte .de» 

'•^*) 8« dU fitt dem KonmeaUir ■ Mi Kap. XZYC. angaSDlArtaiSldli dai^ 

frmoUleiftiuüno ßSo nto Rege.^t filüßut dioeria «oto ex mtn fd- 
fiuim in mhU^terio iftiut miniae, St ebro^mn äuread cum gemmit 

Aeir H^-moMWi et m et uwn 'm^g<eii$eam mtttjgt^ mm diienie,'ff0- 
*ai9mM'\ai«i:iaa.«MVNtf(MM^ mi.mm wlmim^fenüMmL. 



0 



anf wMkmn *^ VeviBde|eMgtdet<4öiiiglidi«« Tiltl^ im &m 
kkiserlioheBi itinlitiferkstalllgtiii.'wftrB,. gfhsgt faaW yergL 
die DftnteUttBgeii.bm. Häg^witek, 5^349 — 379; Xorent*^ 
0. «. O., S. 218^246) Luden, l\, S. 404-^-424; Eieh^ 

horriy I, S. 575, not. g. Karl Jiefs, am der Franken bei 
einem etwanigen Ausbruche des Rriei^es gegen das byzanti- 
nische Kaisertbum gewifs kl sein, sich von ihnen ab Kaiser 
men abermaligen Huldigungseid leisten. S. Gapitid, I, a. 803, 
ei ' 2 (in den. Beilagen) ; .die .Eidesformel -aaeftf- be|. ^Lakk^i^ 
CoKieiL T<ml\lh Appmi. p«\1864.: Bou^Ußt,.7l, |u JMt Adu 
l9Ue, Cafdi& l, p. 377. Im» w^iin :erNa«el^ nacb dM* 
'Wiedereinsetzong durch Karl i fernierbin ungestört anf dem 
päbstlicben Stuhle safs, blieb doch fortwährend den Kömern 
verbafst. S. Einhards JnnaL 815. Vit, Hludoi», PU, clb, 
Pertz, II, p. 619 {Bousquet, VI, p. 98). Ueber die 
Ursad^en. 3iQd Wirkungen von Karl's WiederbenteUang des 
rtaisebien Kaiiertiteb J,. D,* Süh^ftpfiinß de fißitiUuiiiß ei 
r e ti ü urM ö .vnpetiD joeeidentaä.diatrBe.iü dei9eo.OmmeBi0t, hisi», 
€ril, Argent p« 129- sq. C D.. Beck, Epishia dß'r*esimiMeo- 
a Caroh M. Imperio Rom, ad locum Zonarae , j4nn, XV, 13)^ 
liips. Uli , 4. Jo. Step Ii, Pütt er, SpcQim. iuris publ. et 
gent, medü aevi de iiistauratione imperü BfifoOfU sub. Cariih.M» 
Jaeta eüuque effectibiu^ Gotting. 1784» 8. 

» 

' ' ' • ' • . . ♦ ■ ' t: , 

KAPITEL XXIX. 

/ • 1 1 . 

« 

Post susceptum imperiale nomen\ Auf der AeichsversaaMOll«. 
; Inng im Jahre 802 entwickelte Karl den Gedanken einer 
\ ^ . dnrcb greifenden Gesetcform (man vergl. das betreffende Qu 
i\ / pitaJate and das CbroH, Moi$ßiac. 4iC.802); die aber, nnr'on- 
voHsttndig 'aäsgefalurt wiMe. Es trarden nehmlidi die oiclit 
geschriebene!! 'Volksrechte, Leii JMOAatih; Lex^Saic^mmm 
AngHorum, et Werinorum \\. e. Thuringorum, s. p. Eckhart, ^ 
Commeniar. de reb. Franc. Orient., I, p. 39. p. Wersehef^ ö. 
a. 0,, S. 69 folgd.] aa%eBeid»net und suxd^n. übcigea» X«iP 
Saiiea, Ctm/ieSada Bto^uÜmim^ 1Ujmathnmi,. yUmK mn 9 nim^ 
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Baiuifarionan , Lan^obardorum, Zusätze gemacht, um sie mit 
der allgemeinen Verfassung des Reichs in Einklang zu brin- 
gen — [[Was den JVamen Lex Gundobada anbetrifft , so 
bemerke ich, dafs die Einwohner yon Burgund noch anter 
Karl dem Grofsen Guntdadingi genannt wurden. Vergl Capit, 
fyanko/urd, ai, 794, c XLI. Phillips, deutsche Geschichte, 
I, §. 16, not. 36, a. Die' ZutÜttOy welche die im neunten. 
Jahrhundert von Agobard^ Erzhischof von Lyon, so heftig 
angegriffene Lex Burgundionum erhalten hat (^Agobardi EpistuL 
ad Ludouic. Pium bei Bouquety VI, p. 256; vergl. i>. Türk^ 
Forschungen auf dem Gebiete der Geschichte, Heft //, S. 130J 
sind im höchsten Grade unbedeutend. Uebcr die Lex Baiiu 
oariansm vergl. Sterzinger in den Abhandlungen der Sair. 
Akademie der Wiuensthaftsn, Th« I, S. 375 foigd. Jlf0n. 
nert, Bajoarien^ S. 13B folgd. Abgedniekt findet man sie 
auch bei Mederer, Leges Sauuforiorum , nach einer walten 
Handschrift ins Deutsche übersetzt mit Anmerkungen^ Ingolstadt 
1793, 8. Beiträge zur Geschichte pon Baiern, St. V.] Auch 
lu dem Texte der Lex Mipuariorum wurden bei obiger Ge- 
legenheit einige Znsätze gemacht. S. Capäular, IV, ai, 803. 
sioe de lege Bipuariensi hei IValter, 11^ p. 184. Dar Text 
der nhrig'en Yolksrechte hlieh unverändert Die auf den /«. 
halt sümmtlicher h^ägUchen Capttnlarien, auf die Begrün- 
dung eines gemeinen Rechtes im Gegensatie zu dem Völker- 
rechte berechnet, waren denjenigen analog, welche Karl schon 
früher bei Vereinigung der Sachsen mit dem fränkischen 
Reiche ^CapUulatio Saxon, iÜd, p» 126 j vergU die Beilagen, 



Doch blieben noch Immer emsehie üntertcluede, So>hdl«t «■ 
in Capitul. n, ai. 813. §. 10: Si qms Comet in suo Comitatu oedms 
Jkerit, in tres Werigeldos, siept sua nativitas e* t, componere 
fadat,. Dies bezieht sich keines weges, wie Moser, Osnabrüchsehe Ge- • 
schickte, Th. I, S. 247* gemeint hat, auf die Hoheit oder Niedrigkeit der 
Geburt eines Grafen, sondern auf die Verschiedenheit der Nation, wel- 
cher ejr angehörte und der bei derselben giiittgcn Gesetze. £in burgun- 
discher Grafenraord konnte nicht mit dem Wchrgelde abgesühnt werden, 
sondern wurde mit dem Tode des Morders gerächt Die Worte sicut 
sua 7iativitas est bedeuten also: wie es seine Herkunfi erheischt, 
S. Genfsler^ Geschichte des Gaues Grabfeld, II, 6. 2^ Anm. 3^. 

16 



♦ I 

» 

or. XIV, XV.), bei Anfhebvng der Heraogswurde in Baiarn 
{CapituL Baiuariarum, ai. 788, Walter, II, p.'66) und naeh 

' 

• 

*) Ich iMBiiti« diese Gdefcnhettt einig« neclitrSgUchc Bc^eibingea 
sn dem Koimne^Ur, Kep. XI, hier beizufügen. Dafs Baiern su den nui^ 
telbaren ProvinEen des frSnldteben Reiches gchürte, crticllt besonders au« 
der trelflieken Ausemandersetzung bei Meichelbech, Chronic. Betie- 
diCtohwtM.f Praef. p. X sqq. Der Herzog hatte auch besondere Do- 
mänen, ßsci dotmm'ct. S. Genfsler, Geschichte des Gaues Grab^ 

feld^ II, S. 20, Anm. 23. lieber den Ursprung der bnirischen Abhängig- 
keit von den Franken s. M finnert, ßojoarien , S. 130. His dicbus 
Tassilo Rex Baioariorum a Hildeberto constituitur, Herman- 
nus Contractus ad a. 596. Paulus Diaconus, IV, 7, nennt 
ihn Herzog-. — Nach Bernhard Noricus {Coenobita Cremifanen- 
sis, d. i. Kremsmunstcr) ad a. 741. {Velser^ Rer. Boicar., Hb. V, 
p. 278) wurde Thassilo erst im Jahre 742 geboren. Auch bei G. Hel- 
wich, Antiquit. Laurishamenses , p. 29 (p. 16 in der Sammlung von 
Joannes^ wird das Jahr 741 und als Ort der Geburt du Kloster Wei- 
mbronn angegeben« — Ueber den Verbennnngort de« Tba«silo ist yiel- 
fihiger Streit.* Man «ehe Qeorg Beiwiek, Jntiq., p.lO (p. 7). Nmeb 
Gasp, Bruteh, 4f Imreaee veteri mdmodttmque eelehi elun in 
Borieo dvitate et dß Pataeie Germmieo: sie uiriutque ioet jMde- 
piieapie et Epiietyrie emstihu, iAH Basil 1553» 8. (einem «ehr «el- 
tenen Werbe^ über welches B. F, Bummel, Nachrichten von selte- 
nen Büchern, Bd. I, S.298foIgd. nachgesehen werden kann), soll er im 
Kloster des Heil. Nicolaus zu Passau liegen, was jedoch auf einem Irr- 
tbume beruht Die Grabsehrift im Kloetcr Lcmcb (Belwieh, a, a» 
5. 107=204) lautet: . . ^ ' . 

Thassilo Duz primum, post Rex, Monacbu« «ed ad, immUf 
Idibus in ternis decesscrat istc Dccembris. I 
Conditur hac fovca, quem pie Chrisle, bea. 

Vergl. auch\iK Hont heim, Prodr. Histor. Trevirens. Diplomat., Tom. I, 

p. 428, not — Die Sage von der Blendung Thassilo's durch Karl den 
Grofsen findet man im Chronicon Buvarine des Andreas presbyter 
Ratisponetisis (s. Georg Helwich, a. a. O., p. 32=s:p. 18): Legitur 
quod Thassilo a Carola in proeUo publice desdctus,. tum suis vin- . 
ctUie ma$tefyahir, et per duamm pekrium ^mittsmais imspeetione ex~ 
eeme^mr's 'ffiU peeititeiUia Aietwmi petiOnmem Firitseipmm e^eMtiir, 
et Mdere, quoeus^pie mUet, ire permittHun • Ipee igitsa* ob^epem fih 
mrenun prespera mUndi euneta deepietens, Lekriuum' dnetiit, iüqme 
enb epede pmperis ksMuque rel^jfieto- et ak eamikme ignetme 4Ufm 
md extremum eittse tmae*termimäm p ennäm ^ , '^eet nmltenim '4ere 
mmenm^emrieitla üm dtetue Carelm M, fd^eedeOam LantiUimem 
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Unterwerfang der Langobai tlen {CafHiuiarc du causis regni Iicl. 
Uae^ W altery II, p. 110. Capüula addita ad legem Laago^ 



pervenit, ibiqtie solito niore una noctium oratioui vacans Thassilo' 
nem luntine carentem per manus ang eli de ara ad aram cum summa 
reverentia deduci protpexit. Summo igitur dihtcuh Carolus Impe- 
ratot eonmrgmu, patrem eedetiae mhocat, diligenterque nifettatur, 
fuütuak Ht, eui tmita heiufieia ab angeh impensa fuiumt Qßii te 
ignorare, reipomdit. S§guenti ^;itwr noet9 Jbkat cum Imperaiore 
haee eüdem hen^fida tarn praeShato 'Numüotd ai mngeib im- 
petua Mere 'menät Potthaee I^auUo fthre eorr^ttur, et ae- 
eeptü eeeleiiattMi iaeramenüi tx inttantia vihuitm rel^^to- 
mm, Pitae tuae ar^finem graviter per th^rula tiupirmuh iUü 
eHorrms, feUdter migrwait ad Dominum, Ad cuim tumbm ^ 
Dominus quam plmima beneßcia auxilium eins implorantibut impeT' 
tiri non dedignatur. — Der ältere Sohn des Thassilo Günther würde 
auf der Jagd von einem Eber getödtet [FiUut hmc Oettwein, quem ce- ' 
ddit unus Eberschwein, sagt in ähnlichem Falle die* Chronik von Schul- 
pforla]. Zu seinem Andenken gründete der Vater das Kloster KreilM» 
imlnster. L>iutberg'a, die Gemahlin des Thassilo, ging in das Nonnen- 
kloster Kochciscc in ßaioin. S. MeichelLeck. Chron. Benedictobu- 
ranum, I, 2, 1, p.l9sq. — Als Bruder des Thassilo, Sohn der Cliiiliud 
und des Odilo wird der IJischof Ruotgang von IMelz , erster Abt 
des Klosters Lorsch, Jedoch nilschlich, aufgeführt bei IJel wi e Ant/rjiii- 
iut. Lauriskt II, 2, 1. Dieser war ex pago Häsbaniensi, patre Si- 
grammo, matre Idmdrada (Sähwe*ter de* Königs Pippin. S. Sigebert 
von Gcmiiloan ad ir. ,798, Aberich von TroIt-FeBtMne«, ad a. l3&) 
Eraneorum ex genere primae noUHtatis oriundus, — Ich bemed« ' 
hierbei, da(« Georg Helwieh's Antiquitäten Lauritkamen$e$ seu 
CSkreitico» praeilhittrit, noHU» ae/amati quostdam mmoiterüS. Na- • 
xarä Lamiihamentit ^ Strata Montana eiti, primum Benedietino^ 
mm, pottmedam verß Praemomtratmtiim erdtmi» ae regulae, ex 
dieenii ehrenegraphii .ae hittorieit aUitqne ekartit antiquit eompi- 
lata ac congesta zuerst zu Kraokfiirt iiin Main 1631* fol. crschieo. Wie- 
der abgedruckt in G. Ch. Joanne*, Scriptorum bist. Moguntinensi 
enmmaxime intervientium Tomus nomtt, Frankf. a. M. 1727, fol, nr.I.i 
— Dafs übrigens Thassilo in ein Kloater gesteckt wurde, mnfs als eine 
Vergünstigung von Seiten Karls angesehen werden. Denn in der Lex 
Brnuvarinriim, Tit. II, cap. 9, heifst es: Si quis autem Dux de pro- 
vincia Hin, quem Rex ordinaverit y tarn audax auf contumax, aut 
levitate stimulatus, seu protervus et elatus, vel superbus aut rebeflis 
fnerit, qui decretum Regis contcwpserit , donatu dignit atis tp- 
sius ducati careat, etiamet insuper spem supemae contem- 

. 18* 
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hatäünm^ ebendas., p. 150, 152) erlassen hatte. Das von 
Karl herrührende Praeceptum pro Htspanis vom Jahre 812 {JV, 
IT, p. 256) bezieht sich auf die gothische Bevölkerung, wel- 
che, vor den Sarazenen flüchtend, sich theils in dem Lande 
jenseits der Pyrenäen, so weit es den Franken nnterworfen 
war, niedergelassen hatte, nnd kann als CapUnhre addämn 
voL der Lex Wuigoikorm angesehen werden. — Die sämmt- 
liehen Gapitniarien, In lateinischer Sprache abgefafst (nnr Ten 
einem einzigen ist eine althochdentsche Uebersetznng vorhan- 
den; If^fl r , II, p. 868), wurden im Originale in der Reichs- 
kanzlei {Archwum palaiii) aufbewahrt. Capitul, CaroU Cafffi 
ai. 852 {TU. XIV, c. 8, bei IValter, III, p. 53>. 
Capitata antem avi et patris nostri, qaae in praescriptis 
Gommemoravimos, qui ex missit nostris habuerint et eis 
indiguerint^ ut omissa per illa eorrigere possint, sicat in 
eisdem Capitnlis inbetori de scrinio nostro vel a Gancella- 
rio nostro accipiant, nt rationabiliter et legaliter cnncta 
corrigant et deponant. 
Vergl. Capilidare ai, 862. (Tit. XXXIII, p: 120.) Einhard, 
Armal, ai, 813. Die Bischöfe und Grafen liefsen sich dann 
Abschriften ausfertigen, nm sie in ihren Sprengein zur all- 
gemeinen Kenntnifs za bringen. Häufig wurden sie auch den 
Minis domimeit als Instmction mitgegeben und nberhaopt 
Ton ihnen verdffentliehi*). 



plationis [Klosterldien] tcütt *e Ute eendemnahm et tkm (die 
Texte geben Vhn; die Aendemiig rfikrt vob Wilhen ber, Bandüteh 

der deutschen Hütorie, II, a, 3. Anm. & Th. I, S. 82) ealuHi amU* 
tat. Vielleicht bedeuten aber die Worte Vim Salutii amittati ^ 
toll das Recht der Begnadigung mtf immer verlieren." 

*) Die Gesetze der "Westgothen rühren von dem Könige Eurieh 
ber. S. Isidor., Chron. Goth., {Lvgd. Batnv., 1617, 8.) p. 223. 
Verschieden davon sind die Leg es T/ieodortcionoe, d«ren Sidoniut 
Apollinaris, Epnt. III, 1, gedenkt. 

Schliefslich noch einige hiehergehurigc literarische Nachweisungen. 
Uebcr das salische Gesetz vergl. man Wiarda, Gescfuchte und Aus- 
legung des ialmchen Gesetzes, Bremen und Anrieh 1808, 8. Fr. Ort- 
leff. Von den Handschriften und Ausgaben des salischen Gesetzes^ 
Coburg i|Bd Leipzig 1819, 8. C. A. Kogge, de pecuUari legit Rü 
pUUiae cum SaHea fuexu, Regim. 182^, 8. — Ferner sind sn T^r- 
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bm^mü €t mäitfidsdma carwinti] Die Sammlung liefs nach- 
her Ludwig der Fromme wieder vernichten. Vergl. The^ 
gan, Vita llludowici Imperatoris , cap. XIX. Dafs damals' 
noch viele dergleichen Gedichte unter dem Volke lebten, 
ist an sich klar, und wird überdies durch aasdrucUiche 
Zeogoisse bestätigt. S. die bisher noch nicht angelogene 
SteUe muAlfridi Vätu S. Laufen, II, i, ojK^ertz^ VoKII, 
p. 412: 

£oce illo discomhente cum discipnlis suis, oblatus est cae- 
cus; vocabulo Bernief, cjui a vicinis suis valde diligebatur, 
eo qnod esset afTabilis, et aiitiquorum actus regomqne ccr* 
tamina bene noverat psallendo promere. 
Auch beweisen' diese. Worte denUicb, was W. Grimm a«s 



gleichen: Jo. Sichardi Leges Ripuariontm ^ Baiuvariorum et AIc- 
mannorum, Basil. 15C0, 8. Bas t Iii J o. Hcroldt Orif^inum ac 
Germanicarum Antiquitatum libri seu Le^es Salicac, Alemunnonim, 
Saxonum, Anglionim, Tkurtngorum, Burinntdionum , Fruncorum, 
Ripuariae, Baiuvariorum, Westpkaiorum, Werinorttm, Frisiorum, 
Langobardorum, Theutonurn, Basil. 1557, fol, Jo. Tilii Aurei ve- 
nerandaeque antiquitatit Uöellt Salicain legem continentex a Chlodoveo, 
GÜldeierto et Clotario ChrüHaniiHmit regibus priut editi et postre- 
mm» a Carolb M, emmuUui et mtcH; item bges BurgundUimm^ Jh- 
mmmmnm, Sasnnmn, Saüwariermn, ex veterüut Hhrü emetidaHe- 
ree et gueHoree, ParU 1S7& Fr, Lindenhrog, Code» kgmn m- 
tifuanm, in pm eonii»entur l^et W$igothonim,, edktum Tkeode* 
. riä Rfgü, lex Bahteariorum, deerettän ThiutUonit ditcit («. dw BeiL» 
nr, 'LXXXy.)> lex Jl^manorumj lex Saxonum, JugUomm et Weri- 
Sutrum, Frisrioiium , Langoiardorum, constitutionei JSk'eulae seu Neu* 
poKtamte, Capituhire CaroUM» et Ludovici una atm glotsario. Halt' 
1607, fol. Die Ausgaben von Baluxe (wicderhok von Pierre de 
Ckiniac, Paris 1780, fol. Basel 1796,. ioL) Ge9wg.it^h, Canxiani, 
Q. s. W. sind mehrfach erwähnt -worden. — Zur näheren Bestimmung 
der Bedeutung, welche die Capitularien hatten, i&t die Stelle ron Wich- 
tigkeit Capitula addita ad leg. Langobardor. m. 801, §. 49: Gener Or- 
Uter omnes admonemtLS, ut capitula, quae praeterito aimo legi Salicac 
cum omnium conseimi mldenda esse cenmimus, iam non alter itt^ 
capitula sed tatitum legen dicantur, imvio pro lege Sa- 
lica tenean tur. Vergl. Hincmar Rheiitensis ^ Üpiisc.,lib. ILV, 
c. 15: Quamh sperant cdiquid lucrari, ad legem se contertwUi 
flumde Mre per Legem non metthmmi acpdrere, ad Capitula een» 
fughmt. 
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zwei sogleich anzufidnenden Stellen des Hunibald darza- 
thun gesocht hat, dufs das Abgingen von Ufationaldichtangen 
Vor deu Fürsten bei dereo GastmählerOy welches Jemandes 
von dcdi Gothen bemerkt^ und das noch ^in der ßiomstur^ 
waOa Saga vorkommt ^ auch am firftokischen Hofe Sitte war. 
Vergl. TritAemius, Exeerpi, ex Hifhibaldo ap, Sekard, 
Scriptor. Rer. Germanieor., I, p. 146 (von Markomir, einem 
fränkischen Kö^ige^ weicher angeblich im Jahre 158 v. Chr. 
starb) : 

Maiornm suoram fortia gesta coram se in templo et in 
paUtio £reqaeoter fecit recitari et io carminibus patrüs 
decantari. / 

Und Ton HUd^ast, ^inem gottgleichen.lhropheteD aas kö» 
nigUchem Stamme im dritten Jahrhundert n. Chr. Gebr. wird 

gesagt: 

Francos nobiles et filios eorum docait, gesta maiorum car- 
minibus lingaa decantare materna, id est germanica, in 
citharis et aiiis instrumeutis moltis, ut canörent, docuit« 
.Einen Kommentar über die Worte des Einhard und Thegan 
iron Wilhelm Grimm findet man in den Altdeutschen Wql^ 
äem, % S. 232 E Er bat die von August W. 9\ Sehlegel 
(Athenaeum, IT, 2, S. 206) aufgestellte Vermuthang, daß* 
sich die Worte des Einhard und Thegan auf den Dichtkreis 
der Heldensage beziehen , bestätigt und weiter ausgeführt. 
Barbara carmina bedeuten so viel als gentilia in den Worten 
des Thegan; also Volksgesänge. Grimm führt für diese Be- 
deutung die Worte des Mich. Ritius an {de rebus Ungäiim 
eis, lib, ly p, 383» i^v. Sambuc.): AuHa, quem Bumd genti^ 
liier Eibele vocant, Konrad 9on Lichtenau,. /Chronic, 
Vrsperg., p. 256, braucht dafür vulgares eantitenae — lieber 
Karls Bemühungen um die volksthümliche Literatur und die 
Quellen seines Strebens iuifscrt sich besonders schön Friedr, 
Schlegel in seinen Vorlesungen über die Gtscluckte der alten 
und neuen Literatur, Wien 1815, 8., Tb. I, S. 205 folgd.: 
>J[)as Cbristenthum,^* sagt er, ^o wie die Deutschen es ^tou 



') Deuuche Volkslieder über Hermann erwähnt «choa Tacitus, 
Anual. II, 88. 
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dea Römera empfiogeo^ von der einen und der freie Geist 
' de» fiorden« von der andern Seite , dai waren die beiden 
Elemente; aus welchen die nene Walt hk'vorging, und 
s wiefach blieb audh die Literator des Rffiltfcelakers: eine 

christlich- lateinische, die ^anz Europa gemein war, und 
eine hesonderc, mehr poetische fiir jede Nation, in der 
Landessprache. Zwiefach war daher das Bemühen der 
ersten groiiien Beförderer der Geistesentwickelung des neiu 
eren Europa, des Gothischen Theodorich , Karls des Gro- 
ssen, und Alfreds, einestbeUs die ganie Erbschaft aller der 
in der lateinischen Sprache, überkommenen Kenntnisse nn» 
versebrt tu. erbalten und allgemein nutzbar anauwenden» 
und anderen theils die eigene Volkssprache, und durch sie 
auch den Geist der Nation zu bilden ^ die dichterischen 
Denkmale zu erhalten^ die Sprache aber regelmälsiger zu 
bestimmen , und durch XJehaDg auch in wissenschadlichen 
Gegenständen vielseitiger anwendbar zu machen» Der poe* 
tiscfacy schöpferbcbcy nationale Thetl der literatar des Mi(» 
' telaiters ist für uns der ansiebendste und fruchtbarste; 
indessen darf doch auch der lateinische Theil nicht gans 
mit Stillschweigen übergangen werden; denn er ist das 
Band, durch welchen das neuere Europa mit der Yorwelt 
zusammenbangt.'' — - 
— Ich bemerke noch, dafs bei den alten Franken, schon 
^ unter den Königen des ersten Stammes eine Anzahl von la- 
teinischen Heldenliedern im Umlauf war. Drei derselben 
findet man lusammengestellt bei Grimm, AUdeutsche Wä^kr, 
II, S. 31 folgd. und unten in den Beilagen, nr. LXXX. Das 
erste steht auch bei Bouquet, III, p. 505, La Raaalliire, 
I, p. 193: das zweite in einer Abhandlung von Pasumot , 
Sur le lieu ou s'csl dunnee la hataille de Funtcjuiy bei Malte' 
Brun, Annalcs des Voyage^ ^ V^ns 1811, Tom. XHI, p. 209 

—219; das dritte -.i^ei- •f<{tnoa€|f<V'<^^^^'^ 

p. . \ , 

lieber die Windaamem vergleiche QraJJ\s jÜiluaJideuUdi« 
SpraeKschaiz, Art Wint, l, S. 624 folgd. Es wird dort be- 
merkt, dafs die denselben zum Grunde liegende £intheiIn,og 
der HimmeUgegenden von der beutigen abiyeicht| indem die 



Digitized by Google 



Gegend zwischen Süden and Osten nicht durch Südost und 
dann wieder durch Südsüdost und Ostsüdost näher bexeich» 
net, sondern nur in zwei Theile getheilt wird, in Sädo^ and 
Ostsüd und auf ähnliche Weise auch die Gegenden zwischen 
Soden und Weiten, Korden und Osten« Norden nnd Westen. 
GraffihtSit war deatUcheren Aaflhsaoag der ftlteren zwölf (statt 
teebtehn) Abtheilnngen des Hinuaels eine im Cad, Tegdnu 
seens. X. 46. 3" zu München (aus dem Anfange des nenn- 
ten Jahrhunclerls lierrüiireml) etitlialtene Zeichnung der Him- 
melsgegenden mit, auf die wir hier verweisen müssen. Fer- 
ner vergi. Graf/, s, i>. TFest, I, coL 1085 folgd. Ost^ I, 
coL 498 folgd. Nord, II, coL 1096 folgd. — Ueber die bei- 
den Hendsobriften m Tegernsee, .mfehe die dentschen Wind» 

Vom I, S. Lxk* Tg. % 3. Aneh finden sich W^ndnaa^ 
im Cod. Vütdobonens, pha. CCXLIV. Vergl. Graff s IMi. 

tiskOy S. 358 f. Mthochd. Sprachschatz, Vorrede, S. LXXII. 
— Leber die Munatnamen vergl. Graffs DiuiiskajlUj S. 344. 
Mthof^utich. 'S^ac/isck, 4, Mäaa, II, coL 704 folgd* 

Ji, 1.. .,. . . ■ ♦ •. . ' . 

, KAPIT£l4 XXX XXXIr 

,Ueber diese beiden JUpttel ist in den Naohtrl|igai alles 
Ifotiiwendige bemerkt worden. 

Aquensis Pcilati{] Eine Beurtheilung der älteren ArbeiWÄ 
über die kaiserlichen Pfalzen und Palläsle von Mabillon, 
Du Gange, yidrien de Valois (Hadriani Valesii No^ 
täia Galliarumy Paris 1675, fol.), Leuher {fiisquisitio planaria 
Siapdae Sttxonicae^ ok lmpp. Caroio Otttme M,,Mfimrieo III. 
rtU^dkgüe däciarüus Augusiis cömiäuiae odiferMU BfygiMtlli' 
gemium Consäban Bon^artimun, n. s. w. BudUs. 1M8, 4., nr. 
7t7 £) Friitick, Ockel {Andr. Ockel, de pdalio Regio 
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sife scabüuUu HaUensi, 1700, 4.) Reines, Hert (NoUtia m. 
terU Franearum regni wfue ad eaecessm Ludotnci Pä, fuam 
piveside Jo. NieoL Hertia eic. p. er, d, s. Christ, Arnold, 
de Voigt, Giess. 1710, 4. Voigt sclieint der wirkliebe 

Verfasser zu sein), Freher, Hubert von Lüttich {Huberti 
JLeodii de Palatinorum origine Uhr. in der Sammlung von Jo, 
Jac, Reinhard, Rer. Palatinarum nec non ßnitimanim omnis 
aetfi scriptorum VoL I, Caroiarub, 1748, foL) u. s. w., 8. man im 
Chron, GaUmeense, Hb. III, p, 441 sqq. Vor allen aber ist • 
XU Tergleichen L, D, Hällmann^ Deutsche Fmanz-Oes^iehte 
des mteltUters, Berlin 1805, B., I, 1, p. 19 folgd. Es 
folgt nnn liier ein Yerzeichnils mit den erforderlicben Be- 
instellen : 

1) Aachen, Aguisgranum , war, ehe Karl der Grofse den 
dortigen Pallast erbaute, eine kleine Vilia der fränkiscben 
Hansmeier* S. Diploma Caroü M, ai. 779 bei Aubert Le 
Mire, Donat, Belgicar. U, 8; Opp. dipUmiat, VoL I, p. 496 
(s. d. BeiL). Er feierte daselbst das Osterfest 7d6 (s. oben) 

■II. s.w. Vergl. das Capäul, Aquügranense aL 1%$, CapäuL 
Saxon. ai. 797. Qipäul. 1, ai, 809. Capäul, I. ai. 810. Xw- 
dopici Pü Capitul. Aquisgran, ai. 817 u. s. w. Man hat eine 
Bede, die Karl der Grofse angeblich bei Einweihung des 
Aachener Domes gehalten haben solL Sie findet sich bei 
Aubert Le Mire, Cod, donat, piar,, eap. XI; 0^,, I, p«14 
sq., ist aber jedenlalls ontergeschoben, wie scbon Miraens 

, Termnthete. 

S) Ahrahamtberg ^ Abräuberg, jetst HeSgeaberg, in der 
Nähe des Rheins und Neckars. S. LudoQici III. dipl. ai. 882 
bei Tolner, Cod, diplom. Palat, p. 10. Chron, Laurish, (Aus« 
. gäbe hei Freher), p. 67. 

3) Albsheim, Aibulß villa^ in der GvA&cbaft Leiningen. 
S. das Diplom Ludwigs des Frommen Tom. Jahre 834 bei 
Martene nnd Durand, Anqdiss, CoH Tora. I, p. 93. 94. 

4) AMieim, in der lüdie des- Rheins, swisdien Oppeup- 
nnd Worms. S; CaroU Crmssi dfphm. ai, 884 b^i To/. 

nery a. a, 0., p. 12. 

5) A^en, südwestlich von Büdrich, also Wesel gegeiv 
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aber. S. LotharU Imper, diplom, ai, 855, bei Marlene et 
Durand, Anpli$9. CoUeet., Tom. l, p. 139^, 

6) Mke^^ am' tüdlicfaen Eode des Änspacbschen, bei 
•Hoben-Tradiogeii« S. Ludenei P, bei Sehannat, 2Vii«. 

dSuf. Fuldens., p. 178. 

7) Andernach^ am Rheio. LudouiciP, dipL hei Bouyuet, 
VI, p. 658. 

8) Arches^ an der Mo<el| unterhalb Hheioersberg. Jla^ 
naL Bertiniam ai. 859. 

9) Aufluutsen. in Oberbaiem» bei Mainborg« Arwdß Re^ 
elf Dtphrna, ai« 889, bei Pex^^ TbeMonr, Aneedot., Tora. P. III, 
f. 34. • 

10) Augsburg, Augusta Vindelicorum, Das Diploma pro 
Abhatia Campidonensi (Kempten) ai. 773 ist verdaclitig; acht 
dagegen das Diplom Ludwigs des Frommen für dieselbe Ab- 
tei bei Mabiilon, Annal. IV, p. 470. Vergl. Canis,, Leci. 

• AnUq,f p. 499 (ed. L foU) Einer alten Nachricht genw£i bei 
Marcus VeUerus, Rer. Auguttan. FmdeL, lib. YIII, p.3d2 
{Opp. edid, Chr. Arnold, Norimberg. 1882.) wurde Aags- 
borg von den Hunnen zerstört Es geht jedoch aus jSido^ 
nius Apollinaris , Panegyric, in Ai>itum, v. 319 fF., hervor, 
dafs Attila nicht durch Rhätien . sondern durch die am rech- 
ten Ufer der Donau belegenen Länder nach dem Ilheine 
vorgedrungen ist und den Fiuis.im Gebiete der Franken über- 
•cbritt. 

^ 11) Beäiag im Lnxembnrgischeny im Ardennerwalde^ bei 
dem Ursprung der Onrte. Ludopid P. d^ oL 889 bei 

Bouquet^ VI, p. 826; Es kommen för denselben Ort vor 
•die Namensformen: Beislang {Dipl. Carolomanni bei Marlene 
und Durand, a. a. O. , I, p. 32), Bislank QAnnal, Berlin, ai. . 
870), Bilank {Chroniques de St,. Denis hei Bou^uet, Vil» 
^, 134), Vtllank, 

12) £«6/»^, anderWesohnita^einernKheinfliilschen^aord- 
^tlich neben dem, Kloster Loradu dran. Lauritham,, p. 66. 

13) Büesiadi bei Wenns. AnnaL ' Fuhlen», 873. 

14) Bodman, Bödmen, Potamum, am nordwestlichen Ende 
des Bodensees, nicht weit vom Einflasse der Stockach. Di» 
ploma Ludovici P, aL 839 bei Bouquet, \l, p. .825. Ekkc'- , 
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hard tun,, de Casibus Monasterii Sii GalU, c. 1, bei Gold- 
ast, Rer. Jlemannic. Script, ^ I, p. 40 sq. fValafrid, Streu 
buSy de oiia S. Othmari, cap. 6, ebendas. p. 280. 

15) Borsch, im nordöstlichen Theile des ehemaligen Für- 
stenthums Fulda, bei Geyfs. S. Luäovici P, dipi, ai, 839, bei 
Schannat, Tradit. Fuldens., p. 178. 

16) Brumat, Broemagad, Bruoc/imagat , am Sorr im Un- 
terelsafs. S. Caroä M. diploma flt. 770 hei Martene, a. a O., 
I, p. 33. Chron, Laurisham., a. a. O., p. 67. 

17) Büdrichy Wesel gegenüber. S. das oben schon an- 
geführte Diplom Ludwigs des Froimnen vom Jahre 820, bei 
Martene f a. a, O., Tom. I, p. 69. 

18) CoblenZf Conßuentia» Annalisia Saxo ai, 885 bei Ec^ 
cardy Corp, scriptor. med, aevi^ Tom. I, p. 222. Ueber frü- 
here an diesem Orte abgehaltene plactta ^ s. Bou(/uety V, 
Index Geogr. et Chron. s. v. Conßueniia. q. Hont heim, Pro^ 
drom, Hist, Trevir. I, p. 429, XXII, not. ö. 

19) Colmar. S. Diplom^ Ludoi>ici Pü ai. 823, bei Bou- 
q uet , Tom, VI, p. 534. 

20) Constantia, Gannodurum^ ylugusta T/turgoiorum , Ca- 
steUum aquarum, Valeria, Harudes, Vitodurum. Vergl. Guilli- 
mann., de reb. liehet., I, 3, 32, p. 13 ff. 

21) Crüoe, mit dem Distrikt Cröver Reich-, an der linken 
Seite der Mosel, Trarbach gegenüber. S. Ludovici, Reg is Fr an- 
ciae Orientalis, diploma ai, 874, bei Martene^ a. a. ()., II, 

p. 28. , 

22) Beydesheim, am Hartgebirge, nördlich von Neustadt 
a. d. H. S. Arnulfi R, diploma ai. 847, bei Schannat ^ Tra- 
dit, Fulde ns.y p. 215. 

23) Dezem, Decima, unweit Trier an der Mosel. S. Da^ 
goberti IL regis dipl. ai, 668. bei Zylles, Defens, Abbat. S, 
Maximini, P. III, p. 9. 

24) DienJieim, nicht weit von Alzey, in der vormaligen 
Unterpfalz. Carott M. dipl. ai. 882, bei Gaden, Cod. diplo- 
mat., Tom. I, p. 3. 

25) üingeljingy in Nicderbaiern an der Iser. S. Ludovici 
R, diplom. fli. 834, bei Pez, Thesaur, Anecdot.yHom.lyV.lW, 
pi 24. Vergl. die Beilagen, nr. LXXXV. 
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26) Dornkeim, Turenbeun in dinr Weltmii, in d6r Gmf. 
sofaaft Hanau, an der Wetter, oitlicK bei BViedberg« S« Qu. 
roU M. ai. 19fk bei Sehannat, Trad. Fiddmi., p. 4& 

' 27) Dreyfs, Trisgoiz, nicht weit vom linken Ufer der 
Mosel, im ehemaligen Kurfürstcnthum Trier, westlich von 
Gröve> in der Nähe der Ahtei Prüm. S. Pippini Regis diplam, 
aL 762 hei Bouq., Vol. V, p, 705. 

28} Düren, im Jülichschen, Duria, Marcodunm Vbiorum 
bei Taeitus, Buiar. IV, Marcompgim, Bura. Vergt 
Canä M. iidoma aL 774 bei Bouq.^ Tonu V, p. 72& £»fj^ 
dem, diphma oL Tib bei Sehännmt, IhuBt. F^dims., or.XIVy 
p. 29 sqq. Annal, Mettens, ai, 767. 

29) Ehenheim, im MitteleUais. S. Fragmeni, Just, hei 
Bouquet, Tom. II, p. 694. 

30) jEZstf» jtuUcOy Micga, im Fürstenthum Hildesheiniy 
BMrisehe^ Hannover und Einheck, wahrscheinlich schon von 
KjvI benntst, nacbweisUch jedoch erst von Lodwig dem Fron»» 

J men. S. AnnaL SaxQ, 4iL 819. CAroiz. JUSuidieiir« bei MeU 
dorn, JR«r. GermoniSp. Scr^or,, I, p. 566. CSb*oi9. fyiseopor. . 
Hüdesheim, ap, Leibnitz, Scriptor, Rer, Bnmsvicens, illusir, 
p. 784. 

31) Eppingen, südwestlich von Heidelberg. Charta ai, 804 
bei Meichelbeck, Histor, Frisiagens. Tom. I, P. II, p. 91. 

32) Ermatii^ea^ .£rßamaUagenp Erfiaatingen, radiich am 
ZeUersee^ westlieh Yon Cionstans im Kanton Thni^;»!, dnrek 
seinen Wein anter Karl dem Gr* berfdmit Vei^l. Galdast'* ' 
Anmerk. an Eeeard^ Rer-, Ahmannie,, cap. 9., Tom. p. 122. 
CarolL Marteüi diploma ai, 724 pro monasterio ylugiae maioris 
ap. Schob inger, Addit. ad Ja ach. Va di ani farragmem o/i» 
Uquäaium bei Goidast, Rer, Alemann, Script, HI, p. 145, 

33) JSr,^iite, im ehemaligen Herzogthum Westphalen, sud* 
lieb yon Lippstadt Conradill. Dipl. ai. 1027 bei Sehaten, 
JmaL Faderiornms^ Jllenham, ±690, fol.« p. 471. 

34) Fiadd, Flattana, nieht. weit vom linken Ufer der - 
Labtty in der Grafiicbaft NassauoDietz. S. Dipiom, LotharU 
Imperat, ai, 846 hei Martene, Ampliss, Collect., I, p. 115. 

. 35) Flammersheim, .im Jülichschen* ftudöstlich von JDü- 



Digitized by Google 



SM 

\ 

f 

reo. S. lReginonis Ckronie, Ob^BTO M^PMor ed. Sirupe, 
Tom. I, p. 73. * • 

36) FürcJJieim, Foraherm, im südlichen Theile des Für- 
stenthoms Bamberg, an der Regnitz. Ludüi>ici Regis diploma 
ai. 905, bei Schannat , Tradit, Fuldens., p. 221, nr. 546. 
j^nnai. Fuldens. oL 872. 874. Addit, ad leg, Salle, c. 8, p. 188 
der Ausgabe von Eeeard, Forchbeim lag im ostfiränkucbeii ^ 
Badensgau, über den p. SeküUeej. Histar, SderiftO^ I, S.2(I3 
ff., za yergleich^n ist 

37) Frankfurt. Vergl. CtMt M. difd. ai. 794 bei Ba. 
luzCy Capitul. II, p. 1400. Ludui^ici PU dipl. ai. 817 bei' 
Schannat, Trad. Fuld.^ p. 125. Eiusd. dipl. ai. 838 eben- 
das. p. 177. T heg an, Vit. Hludofvici PH, c. 40. Annal. Ber^ 
timan, a. 865. Chren. MaiseUus: ai. 7ft4. Hier starb Ludwig 
der Beatscbe. 

38) Geisfun, in Geldero, am flmse Nlers. droR. Xoiu 
reshamense, bei Fr eher, Server. Rer, Gemumie. Tom. I. p. 66. ' 

39) Geismar, im nordöstlieben Theile des Fürstenthums 
Fulda bei Geyfs. S. Ludovici P, diplom. ai, 839, bei Schan^ 
nat, a. a. 0., p. 188. "* ' 

40) Geltersheim, im Gau Grabfeld, \vird in einem Diplom» 
Tom Jabre 804 Väla publica genannt. £s- liegt bei Schwein- 
litrt. S.Sehannai^ Traditiam yFlddens. wp.±^ ^:^. Yei^ 
Pieter, IVad. Fuldens., nr. 20; p. la 

41) Gemsheim, amRbein, swÜBteheo Oppenheim «od Worms. 
S. Arnidfi Regis Diploma ai, 888 bei Lünig, SpecUeg, eccles^^ 
Vol. III, p. 693. ' • 

42) Göttingen ist fraglich, obwohl sich der Abt B esset 
im Chr&n. Gottooicense dafür entscheidet. III, 40, Tom. 

476. Mamillen, de B» Diplomat. VI, 53. IV,. 64 hält es 
för J^^Gwdin, einen. Ort sin ^Brexim Cahinolensii. VefgU ' 
ancb' Jo^ Heumann, de re d^ßlamat. bnperat, ae Rßgum Ger^ 
man., II, 65, p. 131. Üeber Grona bei Göttingen, und ob 
Gronau im HiUleslieimscben darunter zu verstehen sei, wie 
Wedekind, Hanno Wersches Magaz. 1815, St. XCyi. XCVII. 
gemeint hat, darüber s. Vogell in Spieles Vaterland. Ar^ 
ehii>, Bd. III, H. I, Wr. XI, S. 122—141. o. IVersebe, Be^ 
eehreHw^ der Gaue Maischen Elbe, Saale und Ünsirut, Weser 



Digitized by Google 



vnd IVerra^ ioMofem soithe tu Ostfalen mä Nifrä-mThurii^e» 
und XU OsUMttgem gMri habenvL.%*Yr. Hannover 1829^ i.S. 11* 

43) Hamtiibwrg^ im FoldaiscbeB). an der Saale. S. ConM, 
M, diploma ai. 777 bei Schannat^ a. a. 0., nr. I, p. Hy 

D\ Buchon, Qet., c. 13, p. 425. Die in der erwähnten Ur- 
kande genannten Höfe Aschynebach, Thit^respach, Izaräal sind ' 
Aschenhach, Dippach, Ertal, 

44) Höhen-Hameln, im Hildeibeimscben. S. das Diplom 
Karls des Grolsen bei Sehannat, a. a. O., p. 23* 

45) HarterMusen, westU^ voil^Fnlda,. in dter Graficbaft 
' Sushlitp«.* & LadoM BjigU. aL 871, bei S'chanuai^ a o. 

0., p. «67. 

46) Heilbrormy am Neckar. S. Ludooici Regis dipl. ai. 
847, bei Hund, M^ropolU ßSialisburgensis, ed. 1719, Tom. II, 
p. 8. 

47) Heppenheim y an der Bei^stnÜse. Chym. ,Laurisham„ 
p« 

48) Hitstaly an der Blaaty W L&tticbschea. S. Pippm 
regis d^dom» aii 752, bei JBoi^yii^/, Y, p. (i88. CaroU M. 

' diphmata ann. 770^ 777. 779. 781, ebendas. pp. 719. .738. 742. 
743. 745. 

• • 49) HeristaUunif Herlstelli, jetzt Herstelle an der Weser. 

Hier hielt sich. Karl während dor. Sachsenkriege nnd später- 
bin nicht selten auf. AftnaL Lamhe^, aL 7d7, hei Lumbec^ 
ciuf, BäMioAee. Caent. ViiMw,, Tom. II, p. 379, nr. 30. 
aL 798, p. 380, nr. 31. Karl bat viel anf die Ansachmak- 
knng dieses Ortes gewendet Vergl. Amud, Petoßimi, ai, 797, . 
bei I)u Chesne, Scn'pior, Rer. FVancicar. , Tom. H, p. 10. 
Hier war auch ursprünglich der Sitz des Bischofs von Pa- 
derborn. Fürstenberg 9 Monumenia Faderbörn^ -p. "ZOOS. 

50) Hoehfeldeny im Unter^^Elsafs, am Sorr^ zwischen EU 
salfl^abem nnd dem fijieln^. Ottow /. 4ifd^ aL96ß hei. Tol^ 
MT, iL- 0,, p, ±9^ T ■ 

^ ^ ' 61) Hüthach, H^eroMoiA, IhkerMiy jetst Bohenhffg 
/ oder Hoburg an der Salze bei Burg h aasen in Baiem, im snd^ 

'^Jjily^- liehen Theile des Fürstenthums Bayreuth, nicht weit von 
^ i der Pegnitz. Diploma. Karohmanni Regis ai, 879. im Qid» diplo^ 
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ynat, Ratispon. p. 27. {Pez, Thesaur. Anecdotor,T<mi,\,'9, 
Aifentin., Armal. Boior., IV, 17, 4, p. 414. ' 

62) Hoifojre, riaupanm's, an der Nieder- Maas, zwisclieil 
NttBUr und Dinant. S, LotJuirü Inyjor, dipU au 854. bei j|/aiL 
tene^ jimpUss, Cotteetio, 1, p.'ld3. .... 

63) Huxari, HosDanf 'I6imere, ']eittt HSsder an der Weser, 
lieiist ViBa regia in dem Bf^Ueepium Ludoptei Pi{ ai. 823. pro 
Monasterio Corbeiensi bei MabiUon, de R. D. VI, 68, p. 514. 
p. Fürst enh er g y Momtmenta Paderbornensia ^ p. 124. Lud- 
wig der Fromme schenkte es dem Kloster Korbey. Armol»' 
Saxo ad a. 822. S. auch Chron. Corheiense bei Meibom, 
Rer. Germamc, Tom. I, p. 765. Ludomd Regis Framdiui dlpU 
ai.* 846 M Schafen, Amol, Pader&otneas,, p. 132. — Lä- 
cherlich kt die Fahel^ welohe Lettner, ^stor, Ludooki Pä* 
edä, IT, c. 61, p. 144 erz'dUt, der Ort hahe seinen Namen 
erhalten von einer Gemahlin {uxor) KarPs des Grofsen. 

54) Ingelheim. Vergl. den Kommentar zu Kap. XVII. 
(Einhard, Annal,^ ai. 787. T heg an, de gesiis Hludomci Pii, 
C 33). Ich fuge ans dem Chronicon. Gottwicente^ \W, 2, 68y 
p. 484 E Nachstehendeft htti i EnßHheim, Ingjrlenheän, hgiUiu 
heim, Ingobmhehn, Ingäenga, Ingelhentj IngUnheün, et BngUen^ 
heim apellatnr.- Villa in pago iVa^ofv^ give'NaVensi, dnobns 
ab urbe Moguntina milliaribus Bingam versus distans. De 
eins etymologia Cambdenus in Britannia, fol. 94, existimat for- 
tem Angiiorum Sazonum cohortem in ioteriores Germaniae 
tractoft profectam^ Langobardis et Suevis auctam, in Italiam . 
penetraftfte, • et sni nominis ▼e$tigia in ^iUu Jagiiheim, LigoL 
SUtdi, Enge&urg ei Engdhae in Germania reüqnisse: admittit 
coniectnram hanc fhßhenie in' Orfgmikts PakUinis, p. 46« 
eamque ex eo solidari eximat, qnod in tractn illo ad pinra mW-^' ^ 
liaria pleraeque villae in heim desinant, atque a diversis in- 
CoHs, qui vel ibi conscdernnt, vel sub Carolo M. signis mili- 
taverant> nomen acceperint, ideoque villae Suabimheim, Tu^, 
ricgheim, Sachsenheim, Haßheim, etc. a Suevis^ Saxonihn»; Thü-- 
ringis . et Hassi« soam sortitae appiUationem videnlnr. Hic ' 
Caroli iftagni naiale sofaim -statnnnt comphires« quibuf antem 
obstare dicitnr traditio Einhardi, qai Garoli natale solnm la- 
tere^ sibiqae cognitum non esse aperte in vita Carolina fate- 



tur. Villa hUec Kegalls pluribus postmodam Goii?eBtibiii 
celebratissima, nikagmfico etiam paialio» cniaa laeera qnaedam 
radeniy adhnc residna, aUqvoli«» .aotelHic in tranrifa eoBtem- 
plati fauniUy a Caroli M» fbSt condeeorata teste biographo 

eius Einhardo Posterioribus Heinde tempori- 

bas, post exstinctam Carolingorum stirpem, Imperatores ac 
Keges Germanici hoc quoqae Palatium prae reliqais incoluere 
celebratis ibidem negotUs, variis pablicis, Sjoodis, ac Princi- 
pam Conventihns. ' Restituit hoc palatiam vetostate 

coUapsnfai Frideriooi tette Radsifieo de gMiit FHäirid 
l, lib. Vf, cap. 7I|» 
Ibi, Palatia, inqmt> siqaidem a' Carole M. qnidem [scbreSbe 
qaondam3 pulcberrime fabricata, et Uegias clarissimo opcre 
decoratas apud Noviomagum, iuxta Villam Inglinheirrij opere 
qaidem fortissimOy sed iam tam neglectu quam vetostate 
fessa decentissime reparavit. 
£k quo coUi(ptar| temporibos posterioribus ampUssimam foie boc 
Palatiam deserttiin quasi, e^ neglectiim qoasi Ibisse: desln»' 
ctom ti^Bieo, nt plnrimom luit aevo seqniori» translatu aUo 
colomnis, de qaibas €eiv67tT7ig testii MüntUruSs lib; III« Co* 
smograph., cap. 178, ita scribit: 

Faerunt eo aevo, cum adhuc poer essem, ante quinqua- 
ginta videUcet annos, qainque aat sex colamnae lapideae 
fniiles in Monasterio» quas olim Carolus Magnus ex fia- 
. Tenna Italiae nna coin aiüs colamnis, qnae b^die Äquis- 
grani videntnr, eiportari feci^ sed Princeps Palatinos.Pbi- 
lippns illa« transtnlit Qeidelbergam, ibiqoe 19 arce eas ia 
perpetnam artis Ibsoriae nemoriain erezit. 
Visunlar hodiedum in fossa murisque amplissimi rudera Pe- 
latii, quod Aulam^ den Saal zu IngeÜieim, appellant. 

65) Ijigoldesiadt, Ingelstadt, im alten JNordgau, ein frän- 
kisches Dorf, auf der Grenze «wischen Wigrabiirg und Ans- 
padi. Vergl. die Charta dmsfanu Kark des Gr^en (Beil. 

XXXiU, §• 2, p. lOQ und die fast gleieUanteade Thei- 
langsarkmde Lodwigs des Frommen» 

66) JupU, JopU, JM Vma^ an der Um ]H»i 1^^' 



*) Ver^L die £ialeituii«, S. 34. 
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S. AmiaL Mettens. ai. 714. und den Kommentar sn Rap. IV, 
$.1^4; not 6, 6. * 

' 67) Karbtüdt, im WirtburgschenV &m Maiii. S. Egil'^ 
ward, Vita S, Bun^tardi, episropi HerlA^diianiy bei Idahit L 
Ion, Acta SS; Ord, S: Bened, P. I, Vol. III, p. 706. Nicht 
*u verwechseln mit Karlsherg {KarlsOurg) am Wurrasee in 
Baierti. S. Komment, zu Rap. IV, S. 4.34, not. 7. 8. 

68) Kirchheim, hei Strafsburg am Rhein. Charta permum 
fationis auusdam, ai, 867, bei Goldast, Script. Rer, Aiemana, 
Tom. II, p. 41, nr. 17. • • ' 

6S) Ki^fipenstein^ Berg«chlolk in der vorderen Grafschaft 
Sponheim, an der- Simmer. ' Dffd. GaroU ikf. ai. 790. hei Botu 
quet,'V, p. 764. Einhard, Annal., ai.' 795, ebendas. p. 24. 

60) Kreuznach. S. das Diplom Ludwigs des Frommen 
▼om J. 839 bei Bouquet, VI, p. 626. 

61) Ladenburg am Neckar, südlich neben Wcrnheim, zwi- 
schen Mannbelm und Heidelberg, Lobothna, Lupodunum^ Lot^m 
deidfurg, Jjaudadmrg, Lobdenbwrg. • S. UagoheHi Regis dipl. bei 
Menschen, de trOuslhgoberiis, c. ip«87. ' Ckarta W'edrami 
oL 766 bei Üchannai^ Qxrp. tradä. fhidlens, lir, XXf, p.il. 
Freher, Origin. Palat., p. 61. Tölner, jfBstdr, Palatin,, 
p. 53. — Uebrigeas hat man hier viele Colnmbarien (Tod- 
tengiüfte römischer Standespersonen) und Badezimmer ent- 
deckt, woraus der vieljährig fortgesetzte ruhige Besitz der 
Römer erhellt. S. Acta Academ. Theodor o-Palatinae, Vol. Ilf, 
p. 126 — 226. Genfslery beschichte des Gaues Grahfeld, 
Th. 'I, S. 147. Mar^tatd'Freher; de iMpodmo, mitipds^ 
sim& Gigrmaniae oppido e omm eafor i olus, Heidc&erg 461^^ 'Idt 
auch hl C PT. Clemm; Noo, -AimenM, Vterar., Fttsd^: IV, 
Slultgardt 1764, 8. (Das Bach ist sehr selten: s. Hummel' s 
Nachrichten oon seltenen Büchern, III, S. 528.) ' 

62} Langen, Hessen -Darmstadtsches Dorf in der oberen 
Grafechaft Katzeneilenbogen , unweit TribuT und Darmsfadt 
Chrmde. lanrish., ^. 66/ Freher. ' . ; . / u V 

63) Lei^olare, LongclanOy Langko^',' jeUt Glare im* Her- 

xogthnme Bouillon im Ardennerwalde; nicüt' veit von' dür Bd^ 

nedictinerabtci ' Äf. Hubert, oder Aitdctjre, Andogium, diM 

Wilhebn's von der Mark dortiges H^seh und Treiben in 

17 



'einer späteren Zeit beri'icliti{*L S. Gesta DagidKßrti R., fi. ii* 
Einhard, Annal, ai, 763. Es wurde hüafig von &«r^}(iiiU 
wig 4^0» Fr. und Xiotbar bespcl^t, welclio 4art l^gd ob- 
lagen. S.. Mifa»i Opp,, Timd. II> ]K 338. (AdiiU ad Uftf^X 
Donaiion. Be^icantmj) ^-Honikeim^ ^Pt'gdfom, JYtff . . 2V»n^vai^ 
h p. 435. ' • 

64) Lustnau j in Scliwaben, in d^r Gran>cbttft Hohen- 
En^bfly am Rhein. S. Diploma CaroU Crassi ai. 887, bei ,i^w>- 
sf^b^rgj Monumenfa Paderhornensia, ed. III., 1713, p. 237. 

65) LiUrahahof, LtnUarshoftsn, LUienhofan, im altef No|r4* 
HaQy. eio frftiilMsch^ porf im Dördlidi?ii TbeUo. des Epbrsteo- 

Eidis^ldt. S. Beilagen, S. 106. §. II. £s jst nppbt 
ladra Caesarea , d. i. Kaisertlautern , {gemeint, welches Mieb 
Schannat j Hisior. Episropai. U^ormatien'-is ^ I, p. 152, damit 
verwechselte. Frieilrich ßarharossii erbaute sich in Kaisers- 
l^^itern , einen prachtvoiien PaUa&i« VergL RadeQieuxp de 
ßeHis Friderici, IF, 76. 

.66) iMitf^aK ^^..^nnaL JHetf^. ai. 769* 
xff7} Ma^n^ur^^ Jfiafa^obfvg^ ^Wffgadßkurg^ MagaHuAuf^' 
schoa (Bpvllhnt jRp« Jfcarl daip . Gn^/sep. i^. ^iS^Mfi^ !» 
Ct^Uukreßd Leg, Sa^am, p. 180, Sceard. . * 

.68) Mainz, Pippini Regis diploma, ai. 766, bei Zylles., 
defen9. Abbat. S. Maximini, P. III, p. 12. Verj;l. auch Re- 
gißi\f Qromc. a. 953. Mainz war gegründet von Drusus. S. 
besonders Steph, Alex. fVürdltveia Nero Claudiu,^ Drusus 
Gatm^kus Mt^giwtfßci eomHiar^ Afpgpfit 1782 » 8. . Jfedoch 
lilieb dem rpmisQbiHiJtfpgimlwiATO in Folge der Völkflp- 
wandemig lyenig üb|rig, fILuk «erg|.. d^ überaus m^iitar- 
dige Stelle des Hieronymus, Eff£tt.,..ad A$emMmnf Opp,* 
ed^tj Veronens. 1734, Tom. I, }>. 908. 

69) Mandesfeld, am westlichen Eudc des vormaligen Erz- 
stift^ Trier zwischen den Abteien Stablo und Prüm, und im 
S^westen der ehemaligen Gra&^haf^ Schleiden. S. Lotfiar. 
imp. dipl. m\ 854, bei Martere, Amfüss. Coäeei. l, p. ^34. 

... . .70) Mar^ega, Maffeguim, AMhigifnßf Marhfgia,, jelst Mar^ 
Um.}^ ISLirc^iejm (er« 58). Den Orit •scheokte König Dagp- 
J^ert'dei^ Kloster Haselach; den Palbst beouUten Merwin- 
gpr, I^rlinger und jt£.aiscr aus ^»p^terj^a U^rrfcberstämmeit» 
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S. Gregor. Turpnens. IX» 88. X, iB. M^billon^, De 
D., Vih. IV 9 n. 87. VI, p. 404 {Ckradaatdi €&mijtis diplona .mi. 
764, anch in den Beilagen nr. XCIV, A). ;• ' J • 

71) Massenhrim, auf der rechten Seite des ^Nieclefmaias, 
östlich bei Wisbaden. Ludopui PU dtpiwaa^ 4U. $29» bei . 
Sckannat , Tradit. Fu/dens., p. 131. 

72) MtUtigkoftHp im Oesterreichischeo BaieiiD. S^^CHf^ 
man/d regi$ dipiama m« 87d bei Hund» Manpdk iMtito*- 
SMtis, P. Uly p. 42, > JniHlfi regit aL diendUM. Tdi|i. h 
fi» 88» 414» • - . . 

IZy^Iersem, Marsnam, an der Geal, ad weit der fiiedeD- 
Maas. Aimal. Bertiniani aL 851. 

74) Miftz» S> Gregor, Turoneas, YIIl, f^. BaujfMkefi, 
II, p. 36. 

7ft) Michelstadt, am FIoMe Mümlmg, im. Odenwald an- 
mh Erbacb« 8. ^ie JSialeiftwig» 8« 12 folgd. nebit 4ai 

76) MUNhekn^ an 4er Altmühl, in der Nähe von Alt^ 

heim. Diplom Ludwigs des Fr. hai Schaniat^ TradU. FuU 
dßiu,, p. 178. < ' • • • , 

. ll^ Munerstadt, im Ardennerwalde^ Jjqa .GroTsherzogthum 
Luxemlifirg. Diplom Ludwig9.de« Fr> 'Vom J#bsa^d8^ kkk 
Bouquet, VI, p. 626. . : ..i .Ti ... .. • vm'\ \. 

vom Rheio bei Montfort Fäiorum Maraäfi eunitdm:^, 
at. 767> bei G'oidasi, fi^. jßmaMk.,S4X^ür.,, Tixiu. If, 

pw 70, nr. LXXVII. ♦ ' * 

79) Neuhausen, nnweit Worms. Chronic, IV ormatien^e ai, 
846 bei p. Lude w ig, Reliq. MScr., Tom. II, p. 32. 

80) Nieder, Isenißtig, Dipbm Ladwigs d^*^>roran|ea: vom 
Jahre 822, bei Bouquet, VI» p« 633. . ; . 

. . .81) Nierstek. CmH Crmi d^ aL. 882» M 6«<irtf», 
^^nd dl^il0iit0^.» Tora. I, p- 3v >.: .:ti 

82) Nimtpegen, ;5. den Kommentar zu Kap. XVtl/ Bu^ 
plom Karls des Gr. vom Jahre 777, hei Bouquet, Tomi'V, 
p. 738. Ludwigs des Frommen v. J. 815 hei Martene and 
Durand, CoUecL' Aa^tüss,, Tom. I, .p. ß2.jl..;, :.. ."• - 1 .j 

.1 ./8aj>^ iilfittM^; i».SQidUchen2iQiMidl»iecivia(d4r^äb^ 
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# Inn. S. d. Urkunde v. Jahre 771 hei Meicheibeek, CÄro«. 

Fnswgens.y l, 2, p. 93 sq. Diplom des Königs Ludwig v. J. 
901 bei Hund, Meirop, Salishurgem,, P. lU, p. 44. Diplom 
d«ssclben v. J. 903, ebendas. P, I, p. 232. 
. . .84} OmunMtadty Autmunsiadt, im Fuftdaischen. Dipl. Pi^ 
puä aL 768. Scbannat, a. a. (X; p. 14» TVmfi^. f^ddenü 
'hti'Scho&tt^en und Krejrssig^ D^maiar, 5, 13. 
' " 85) Oppenheim am Rhein. Ckron, LaurMam.y p. 61'. ' 

' 86) Osterhofen in Nieclerbaiern, unweit der Donnn/iwi- 
scben dem Einflasse der l>ar und Vils. Diplom Ludwigs des 
Fr^ vom J. 843 bei Hund, <i. a. O., P. I, p. 232. ' 

87) Osiermutingen in Baiern an der- Salza, unweit Bar^- 
•luwiNU' •'•niploiii de» Königs Ludwig vom J. 871, bei Hund^ 
a. a. 0^ p. IL 

• ; SSy'FadO'bomf .PadrairmmayPaiha^rmamHL S. das Di- 
pTom Kath des Gr. 5^Aar0ii/lföf/ar:^«5#/iM/li|..V^ 

p. 466. Eiusdem Diploma aL 808 bei Zylles , Uefens, AUot* 
S.'Maxtmini, P. III, p. 13. Ander« Stellen bei Fürsten- 
belrg^ Monurn. Paderbornens., p. 171 sqq. Auij. Le Mira, 
DiplomataBelgica, 1, 9 {Opp, edid, Foppens, VoL I, p. 130.)< 
% jida Patbr^waa, ißtea ' hottr& «le. • laa Jahre 7941 wu^e bier 
mä Caatmumi^uilinim^ gehalien» iSl Scha^mät^ Qaep, imdu 

iüm» IMens,, p. 47, nr. 93. / /^ »^ 

i 90) P/um^em Sj^Mdoe&i^ d^oL BS%helSdu§uei, 
Vtp.-649. ^ V • ^ . 

90) Ranshof eh,, oder Ransiorf^ unweit Osterbofen. Di- 
plom des Königs Karlmann v. J. 878 bei Hund, Meirop, sSa» 
ätöurg,, Ilf^ p. 4a. vom J. 879 bei Ptf . 2;^. Amtcdolor. l, 

3y p. 27.' • .q .::'«*':' ....... •* • ' . i .1 i '. . 

. u>t 9iiy: BeahiperRüumiäs,rim BaiidtaeilaDde/ G6rws.( £aiir&- 
ham. bei Fr eher, p. 08,* • . / 

n92) RegenOurg.'' Vergl. den Brief an . di« Königin Fa. 
strada über den Erfolg des Avarenkrieges in den Beilagen, 
nr. XXV. Aus einer Handschrift des Klosters zum H. Ma- 
jürnin iki Trier, welche zuv Zeit Karls des>Gr. anfertigt wor- 
den kt^ h'dt' if.- Hontheim, Hiei^ Xrcfwias. Ü^enk., Vol. i| 
p. LXIil, folgende Woi|te'bekaiint gmnebt^. > ' 
*Ukiiiin V78U » pcn^fiki dlniiiiasf .CiOPÖliM ' cm Fnnd» ^ ' Saxo» 
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. )ubitt^ cum B9i«WtfrÜ8^* et 'AlhenuuiniB et omn caeWris po» 
-.poUs sttu iD PMiiMUHam , ultra Omndcsdorfy et cnnk tri- 
ttn^t gloria rediit» et. byeteatit In' Bagaotedburc. figiKr»- 

mmis, Wioiuudus, Slndpertus episcopi obierant. ' ' . * 
W io mad war Bischof vo^ Trier. Vergl. f. Hont heiin, 
Dissert, de Scrifd, Ifisf. Trcfireris., ^J. XLV. Unter Karl 
dem Gr. war wohl keine kaiserliche Pfalz clasclbst< obgleich 
schon die Agilolfingcr. dort, reaiilirt hatten. S. Dipl. regis Lu^ 
ämei cf. m bei 1^4»«, 0., p:il4. .<ul 858» hei Humdy 
o;.«. a» IMr Dipl regü Jrmifi täT. 898» ebeocLip* 2aaL * 

93) A^iviffORl^ Reänenbef^.p* m dtär Obeniiosel»- !»' Ld* 
thringöb. Diplom Ludwigs des Frommen bei Bouquet, \ly 
p. 658, nr. XLIX. ' ' ' ' ■' ' .i 

94) Hödingen im Jüiiclischcn. Diplom des Kaisers Lo- 
thar V. J. 847 bei Marlene^ Am/flUs. Collect. , I, p, 115 sq. 

• 91».) Rum^tld, im Ardennerwalde, in der .Nabe von; BeU 
Uto^ (a. jwu .11.). .Dipiom Ludwigs 'des Fr. YCknk 1. . 839 bet 

. 96) Rosbadi,, Stüdteben m der< Wettern» .sUlieb^bei. 

Frfedberg. Diplom Karls des Dicken v^m JL %%^^y}^l.Schan^ 
naty Tradit. Fulde/is., p. 45. "•!*•-* \ - 

97) RolhwcU am Neckar. S. IValafr id. SlraOus^ de 
pUuS. Gaüiy n, a» 889> ap. Golda^t, Script, rtr^ Ai»^ 
mann. I, p. 260. 

. ^ .118) SaU,.Saaly Mi, Sa^, Saäs, SalU,. ^eU \)^ ebi Iröiw 
ki^bes Dorf im .oordlieheo l^irabiBtisoheii/» unnreiti Königah 
bofen , bei dem ÜrspruDge der frMLijScben Saale. ' S* AmuA, 
Widesheim, ap, Leihnitz^ Script, Rerum Bfimsincensütm, Tom. I, 

p. 71 L Iiier hielt sich Karl häufig der lialber auf. 

Einst fuhr er den Main hinauf und begab sich in den Aw- ' » 
nigUchpn Vallasl zu Saal an den Quellen des gleichnamigen 
fhsit^/^iihard, Atfaa^.-79^, Poeia Saxo, a. 790. (ßo«- 
^luef;^ .V» p. 163.) Den greisen io der hijm Uegeadeo Wald 
icbenkte er jdem Abte. Sfrnm. voQ.F!id4a. .Qf9if^^\Schmnat, 



*) Sallbttrg ; vergl. die Worte der Hcidcr>licirasclicn Nonne in der 

Vita S, WikbakU hü Faikenstein, Cod. i^jOonmi, auf, NwiJ^ija>., 
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Buchoma vetust c. XII, p. 421.) Im Jahre 803 wnfde' da- 
selbst der Friede mit den Sachsen geschlossen. (S*^ du» be- 
treiTende Oipitulare in Jeil Beilagen.) Eine Beickreibtiii^ die- 
ser Pfals nelisl Abbildung ipon Be^rd findet unmr bei X>#«6- 
nit%, JHBqmsU, de ciHIgme Franeman, p. 302. Hier etttpfing 
iinoli Karl die Gesandte» des grieobisohen Kaisers. AimaL 
Saxo ai. 803. Amuü, JSmA. Lauriss, emsd. ah Ckron. Qmd^ 
linburgense ai. 803, bei Leibnitz, a. a. O., Tomw If, p. 277. 
Auch Ludwig d. Fr. befand sich bisweilen auf der Domäne 
Saal and fuhr von dort ans den Main JUnab nach Frankfurt.. 
Einhard, AmuiL 826. Annal, Fuld, av S2ih 840. 841. 842. 
& noch besonders J> A. o: SehuHasy Mäi$ari»cke Sehr^ian, 
l, S. 166 folgd. 

9ft> Sabhtrghofm im Mtburgsoben^ beim Einflitff^ der 
Sala in die Salza. Hund, Metrop. Salis6urgens.y ], p. 53. 

100) Sahungen, an der Werra in der Grafschaft Henne, 
berg. Dipl, Lotharii bei Schannai , Iradä, Fuldens,, p. 189. 

101) ScUeltstadt im Ober-Elsafs, ScUidUtadt^ Sledestad, 
Selalestad, Slezestad, Scalistatum. Karl feierV' öfters das 
Weibtaaehtsfest & Regina, Ckrardö, o, T79d p. 75Ck jitu 
naL TilUad ai. 776 bei Du Chesm^r 11^ p. 14. B%»^ua^, 
V, p. Id. Baek,^ Coreü M. fua Maaattapio HmaugUnd ad^ 
sdräfit bona in Osiho¥en et Hohgaefft, (fuam sibi »indicaoereti 
Abbatia Corbeiensis, Actum desinente anno DCCLXXV. bei 
Grandidier, Histoire de (cglise de Sirafslourg , \\ , P, J,, 
P.GXV11I folgd. Vergl. Labbä, moeUan., p.4»(k Sehatpf^ 
Un, Alsätia iUustrata, I, p. 699. 

• 162)' Seköneriea, Sconilare, in der Ifftbe' des Rheins ttd:> 
weit Neenried, in der unteren Grafseitaft' ^led, im Xircb- 
spiel Rneketfod. Sr L0ihif& In^fma» dipl. aii 855^ bei* Mmr^ 
tene^ AmpUss. Collect., \, p. 140. Anderer Ansicht sind ah 
Eckhart , Comment. de reif. Franc, Orient al. XXXI, 2. ab 
Hontheim, Histor. Trevirens, diplomat., I, p. 193, not. b, 

103) Seligenstadt , vormals Müblbeim [Chron, Laurisham., 
p. 63)y am Main, oberhalb Frankfurts. S. die Einleit S. 13 
folgd., wo man auf p. .14 am Scbbtis der Anmc^rkung noch 
hininfügen kann: Brjmßer, AnHquä, FMam. III, 14, p».334. 
Talner, Cod. dipkmaik. Pakdin,, p. 6. (Arm. Gaitwicense, 
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IV, 2. 297. 11, p. 687: Uater Heinrich II. wurde hier ein' 
^rörräi' Fürsten, und PrüUitciiconp^ß gehalten. S. die VUa 
Melmvet^^ cap. 76, p. 55%. [Leibnitz f - Script, rer, Bruns^U 
cens, Tom. I.) 

ii^4y Selz im Unlcretsafs am Rhuiii". S. das Diplom Ot- 
tos des Groften v. J. 968 bei To/ner, a. a, O., p. 19. " 

105) Sinzig, im Jülichschcii, am RJiciii, Lei dem Ei'ii- 
imit <Jer Ahr. Aknal. liertm. und AVM a. 842. MetUns. 885.* 

106) SoUtthofen an d<lr Altmüht, in Franken. J)iploin 
Lftdwiin des F^ttMueif S^kttHnätl a. Oi 0„ S. 178.* 

thyspaui Tedar hfei den Römern. ; S. LudMdl 
ä'lAtUmHi ai. 827, be! Martene, ÄmpUss. CtOect,, ff, ^.25; 

108) Speyer. S. das Diplom Karls des Gr. bei Baluic, 
Capüu&ir.j 1, p. 248: Actum palatiu ISemelensi, 

109) Stenay, Astenidum, an der Maas, im ehemaligen Her- 
lOgthüfri Bar. €apituiare CaroäCaloi^ bei Baluze, II, p. 268. 

' 'tkiii) Sk-afsburg, Diplom dös Köttigs. Lothar hei VU 
ine't; ESiae. fimuL' gausrat., Vrdbat, p. 77. 

111) tmmUk, nuoddfds VtSä. S. CaroX M. dipl, ai. 
770 het'Bontfuet, \ , p: 720. Chran, Ltüiriaham, Bei Fre. 
her, p. 60. Diplom Lud. bei Martene^ Tliesaur. Anecdot., 
Tom. \j p. 29. Eiusd. dipl. ai. S'Sö bei Bouf/uei, Vr, p. 598. 
The g an, de gest. Ludouici Pu, c. 38. 56. AntuU. Fuidths, 
a. 836. 

112) TrenuOia, ViUa (urbs) ümthmanni, ThnamOmä^ Doril' 
mmä. Hier hatte Karl deti königUcheik G^icHuhof för Oher- 
westphal'en eingesetzt. Tergl. das Diplom fc'arU d. Gr. v* J* 
789 hei Schoten, Mist. Westphal., VIII, p. 539. 

113) Treoiri, August a Tretfirorum, Trier, In dem dorli- 
i^en Pallast wohnten schon die Hausmeier Pippin Von Lan- 
den, Karl Marteli. S. den altCn Katalog der XHerschen Bi- 
schöfe bei Freher, OrigiA. PeUatin,, p. 35. 

' 114) THhwr^ in der Nl^he des Rheins, 'zwischen Maiac 
uod Opp^ttheim, aber auf der rechten Seite, des Flusses» in, 
der oberen' Grafschaft Katzenellcnbogen. S. das Diplom Lud- 
uigs des Frojmncn v. J. 829 hci ü out/u ei, V, ]). 561. An. 
nah. Fuldeiis. a. 871. 871. Jlenric. II. dipl. ai. 1023 im Chron. 
Laurish,, p. 75 bei fVelier. ' 
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116) Jjrsetifuri im Oesteirreicb{8c1ieD^ qfihf- dpf Girilnze 
von Niederbaiern. Difdoma HenrtäJV* «f. 1067, li^ Ifiiii^, 
Metrüp, SaUsburgens., Tom. p. 245: Vähm Tysenfurt m^^^ 
^m^uaginfa regales mansos. 

116) Lima, U/m, hcifst Vi'lh regalis in Diploma KaroLi. 
M. pro Monasterio Au^iensi (Hirschau) v. J. 813, dessen Accht- 
Leit in Zweifel gezogen worden ist. An dem Best^^y des 
PaJlastes unter den Karüngem kann jedoch nicfai gefinreifelt 
werden. -S. auch jtmaL Fuldens, ai, C|92. 

117) Varrel, Gro/s-Vargulay an d^ Unslrut in Th^iioU 
gens iwischen Tennstedt nnd Langensalza. S. .RarU -kes Gr. 
Diplom vom J. 7S5, bei Schannat , Trcfdit, Fadens., p. ^Sd. 
Vergf. den Kommentar zu Kap. IV, S. 133. In dem Exem- 
plar, welches Schoettgen und Kreyssig benutzten {Diplo^ 
matar, I, p. 6, nr. XV)^ waren folgende Worte hinzugefügt: 
^ Aelatio priscorum de eadem tri^itione. Ferunt priscae 

aetatU hominesy quod Pippinus » .Caroli istint .(diter» dum 
esset in eadem curte, nna cnm ^ sancto Bonifieicio, divioa 
revelatione praevidit san(5Hssimus Pontifex, quod ex prae^ 
feto Rege Pippino ea noctc concipi deboisset pner, qui 
totias regni inonarchiam possessurus, et omnes errores ab 
Ecclesia esset depulsurus. Unde natus rex eandem tcrram 
conceptionis suae dedit sancto Bonifacio. Monstra£ar ad- 
hnc locus molendini, ubi conceptus Carolas est 

Hierzu machen die Herausgeber nachstehende Bemerkung: 
Igi|orantiam in anotore huins additionis sequitur fiibnlandi 
Studium. Ignorayerat scilicet homo stnpidns cong^f^itmem 
denotare partem aliquam agri, qui, postquam incultus ia- 
cuit, sepimento circumdatus est. Practerea absurdum est 
dicere^ Carolum in tota Comprovincia circa Unstrut esse 
conceptumi quae tarnen terra conceptionis hoc loco dicit^i*. 
Germanice antiqni dixemnt biantiff, 

Dkerunt etiam comprehensionem^ quod si^fterius adfidt nr.8» 

118) Veringen^ unweit Mosburg und Freisingen. OUonis 
/• Diploma oL 940 hei Hund^ Metrop. SaUsburg., I, p. 00. ' 

119) Watteiüieim , an der Weschnitz, in der Nähe von 
Biblis (s. nr. 12.), zwischen dem Rhein und der Bergstrafse, 
anweit Gernsheim. 5. Uwon, Laurish. hei Freher^ p, 66« 
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* 19<^) We&Ungen am Neckar. AwiaL Fkdda». oil 894. 

121) H^iinheim, an der Wescbmtz, unweit Mannheim und 
Heidelberg. S. Chron. Laun'sh.y p. 57. 

122) PTesel, IVasalia, Obcrwesel. S. JVandclberl (Dia- 
coDus von Prüm), Miracula SU Goar/s bei Mabiilon, Ada 
SS, Orfl. S. Beiudicti, Saec, II, p, 290. 292. Früher soll der 
Oit L^fpenheifHf UppehOf J^^pemmda gielieirseo haben.: Ver^ 
AtmaL XßifUhaip, oL 801. Maa kann libHber «iehen X^yMs^ 

II, 5 {Leibnitz, Scripter. Rer. JBnastrieens,, p..623ff. . S. be- 
sonders Teschenmacher , Amol, Qiv, luUae^ Montium, etc. 
{ed, lu^fj Christoph. Diihmar, Francof. et, Lips, Uli, fol), 
p. 142. — Vergl. auch das Diplom Ludwigs de« Fr. v. im^ 
820 bei Mariene, Collect, ampliss, I, p. 69,- . . 

i^") Wes^en^ im , eben^aliigen Grof||i^)nmA)¥n. Fnitje^ 

Diphnuitatuii ' et Scriptorfis Mstcrhp Gtrm^ vstedU ßctti, eum si* 
giUis aerf üfäsis, (Tomi Lß. itt. .I4pi* 1753. i75Si.,1760. fol.) 
l, p. 5. 

124) TVindrin, im Grofsherzogthum Luxemburg, im Ar-»* 
denner Walde. S. das Diplom Ludwigs des Frommen vom 
J. 839, bei Bouquet, VI, p, (526. . . , 

125) JVorms, Borbctjmofim. der Romer, Bafiptstadt der 
Wangionen, Wormatia. Dafjt es adserbalb .^er Stadt Ifig^ 
yffimi^Ufas dos neiie» irelches Karl nach dei;^ Brande , tm h 
791 erbaute (s. Einbard's Annal. 790), erhellt ^us deaWortea 
des Otto von Freisingeu, Cfiron, VII, 161. 

126) Zuüin, im österreichischen Baiern, dem alten Pau- 
nooien. S. das Diplom des Königs Ludwig vom Jahre 853» 
im Codex dipkm, Batispoamit bei PeZf Thesaur, Anccdotiv, 

1, 3,p.24. ; 

127) Zußsiein am Rhe^, in der Mhe von Wattei^hein^ 
und Gernsheim 41. 1190* "^CkroK Laurftham, bei Freher, 
p. 66. 

12) Ziirch, Turegum, S. Biploma Luduoici Gcrma^ 
nici: curtim nostram Turegum, in ducaiu Alemanncco, bei Fr€~ 
Origin, FakUin,,^^, p. 57. Charta permiUationis cuiusr 
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danty ai. 876, bei Goldast ^ Her, Alcmaimic, Sctifd,, TomAi, 
üT. XVIIf, p. 42. 

129) Zurzach, Certiacufn, CMatum. Diplom L«d#ig8r des 
Frommen vom Jahre 895^ bei Bou^uet, VI, p. 604. 

' Di^ iind die PÄken, deren VicK Karl .und sein^ uiuttit- 
td^aren Kadifolger -nBciiweilticli Bc^tot ha%%n.' l^is -sei 'hier 
noch 'üb^ die häufig vorkommende Enduiif^ dunumy welche 
eine grofse Anzahl von Sthcitenamen im südlichen Germanien 
und in Gallien fühk^en» bemerkt/ dafs dunum^ ein gallischer, 
diem deutschen ' i^^/n^ Cens''sch /otv«, ton als Endung vieler 
Stidte^äinibb, iieüfrahzösisch dun) entsprechend, ungefähr das- 
selb« bedenut^' Vte nnd Aa^^ bei den Aeiitschen. M 
dfies^n-^ng' dtö ':^ntö^bcbe Ntti^nbiiit^ 7n nndf .tf 
über nnd verftnderfe'iieby'als die Slaven und WeudeA ^itfBtt' 
Theli Deutschlands überschwemmten, in /Vz und witz. Kruse, 
/irchilf für Germanien, \, 2,S. 43, vergleicht die Namen Tarodumiirif 
Zarten bei Freibarg im Breisgau; Melioduman, ilf^e/e/Z/i in Böh- 
öidn (üb nicht Melun?), Ehrodunum, Brünn m Mahren; Lugi^ 
dunum, Liegnitz; Segodumm^ Segnäz in Franken; Carchadunünfy' 
*Czarikrti^ie0 m FöXeh: ^' pAet dii^'fltintü^ dii fielt Änf Mn, 
höfeil, huMt', kdtt, sU&iy ö;'s*W. tenid^en/ s. aach 4i0'yor- 
red'e zum Codex LaurühameAs^ Mdtiae diptBmofiais, Vol. III, 
Mannheim 1770, 4., die viele werlhvoUe geographische jNacb- 
weisungen mannigfacher Art darbietet. ' 

Wir knüpfen hieran, um das Erdkundliche unter Einen 
Gesichtspunkt iusamtnenzufassen > cinigQ Benierknngeh über 
die Gauen Dentscblands. Hä^bs^ der Abbandiulig von "Christ, 
Frone, l^a^Uinuä^ päg^, äMt^iM praesertim drmainae, 
Franke it&S^, 4., gL' lsesoh^' frm^, BbuM^ der deai- 
sehen Hlitoriif; Ahth I, S. IST, w^Mer eine treffliche' Üeber- 
sicht für den Zeitpunkt giebt, wo das westfränkische Reich 
Von dem ostfränkischeu getrennt vmrde. Die hessischen 
Gauen sind mit besonderer Gründlichkeit bearbeitet worden 
von Wenk, Hessische Gestauchte, Bd. I, S. 25 (T. lieber die . 
wesUichen fiiinlLfiieK^n Gaue vei^gl. besonders Kramer, Ge^ * 
aMeMe des ' rKlsilüseheh Franuens, S. 81 — 201. Ueber' die 
Gaue deii i&Ak'i.- Sthoepffiin^ Alsatiä' äbisirata', ' Tom, h 
p« 632— 647. — Ueber die Gaue Baierns ist nachzulesen die 
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gekrönte Pr^issclitift Vön Beda Appell^ Von den iaiHsifhen 
Grafschaften tMd Gauen unter den Agilolfmgcrn^ 1772. Ziern- 
ßiehly Abhandlung uon den Gauen ^ Mark- und Grafschaften 
des käroUngischen Baierns , 1172. o. Hormayr , Krit. diplo^ 
maeisehe Beiträge zur GesrhietUe Tjrrols ün MUftiäUer , Wiete 
180ty I, S. 90 ff. Di« kaageceichliM SbMft dttf 

Hemo V. Lang nt- otied lehöd^mlimab 'angeMrl Wrdiett; 
^ Ufl^ Tbfif iiigen ^rgl. üT^fitf*, HüM^ £aiidie^ 
achieht4f, Th. II, S. 460 folf^d. und Ä*. Chtist. ^: Isüi^kh, 
V Markgraf Gero, Leipzig 1828, 8., wo sich auch treffliche 
Nachwoisungen über die Ostmark finden. lieber die sächsi- 
schen Gaue (Ost&Ien, Eiig^nir> Westfalen), wozu doch d^e 
Gaue der Frieseta kanseu«' die Pr^isatbrift irbti Augutt 
p. Wer$9htt dier gleichfüdly uhtkk dfi^'4bif'*«Di> IlbgefaM 
wofdeto H «nnl tTHkeu,* m dL C^./ & 146 
rind h^ft tn ^rft^biehtigen toftarin^ftahah ^Gtfu# (^(^ 
Name Lothringeft wird hier im späteren Sirine' ^nommen) im 
Ducatus Mosellanus (ObeHotharingen) , DucAtus i?Tbjä/iw^ (Rli 
poarieo) und in den» io. Lotfaariogen gehörigen l?l^ile Tod 



') Der Mame IMr^gen' Bedeutet ein därrei ^l'ei^giUmd,' 
AdttlWng, ältnti eit^kie d$r Jthuiidimj S. ^14 
m Ae» «tliiMh«» $p#ael^ dmat- Wm^i iAmt VuvA' dfet -Täliilrng^ 
Üirgt^ der tdten .Tamtiktr, Tmtrti», dm TauHnum;^ alMn.Bd- 

mer (jeut Belgrad), Tjfrol,* Turiitj, dcr^TI^Mrga^, Zürich,.v^*,.yr^ kar- 
xulcitcn sind. Im Gegensalz zu Tliüringen stand die Wetterau , d. h.. 
wäsirige Au, und die dahin von Thüringen herahführende Au hiefs das 

Uerahfeld, Qrabfeld. S. v. Werse be, a. a. O., S. 34' fofgd. ~ Ue- , 
her die Thüringische Mark (S. obctt S. 175) s. Loescher^ die duplici 
Marcliia 'Thuringorum, in den Analect. ex omni f/teliorum literarum 
genere, sacro, historico, phiiologieo, mathematico ^ antiquari'o, cic, 
quae evulgat Societas caritatis et s cientiarum, Tom. I, LIps. 
l725i 4., p. 295 ff. Vergl. auch von mehreren hichcrgchurigen Schnhi n 
des Casp. S agit t arius namentlich folgcnrle: Antiquitates du- 
catus Thuringici. AUthün'ngisches Herxogthum, d. i. Nfstori^he 
gründliche ^Ausßlhrufig^ m'e nach der Zerstörung des Känijgtfetchs 
Thüringen und dessen Theilung uniäir dh. TeuHchß, . Frattken und 
Sachsen, der ^enUek'MHbdtiieke TheÜ ein wahres Herzogt hum ge- 
wesen, Jena 1688« 4* — Ueber deo Ursprung der TkünDjer 
vcrgU Frid» Zotlmann, de Thuringorum origine, in des Sßsteüm, 
JJpsiens. Ton. XI, Oherv. 230; p. Mi*m ' ' ' ' 
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FHesIand. — Die ältesten ^Spuren der Gemeiulheilang (Inden 
sich in derr-yorrede des um das Jahr 417 errichteten Ge» 
setzpaktcs, wo Salagcwe, fhäth- oder Badenachgewe , ff^indo^ 
gewt^ Ar-, oder Onageme geoännjt.WieFdeii.'V- Die £iiiüiei(iiii|^ 
w -gfbÜidievDiiÖGesen Hat. ^ich nacli derjemgeir der .w«ltli- 
clll^n 0^)l>^B|e gerichtet Di|d es: ist deiiiiMiG)i ursprünglich kein 
CfBxi QQ^er. mehrere Bisthümer vertheilt gewesen. * Die säch- 
sischen Gegenden standen in Diöcesanverbindung mit dcui 
Bistbum Main*> da die Einwohner mehrerer sächsischen Gaue 
schon frühzeitig durc^i jdissionare, die von dort <»usgegaogen> 
bekehrt worden waren, ein Punkt, welcher schon von JVenck. 

Uvm^s^ /liagiuM,4BiB^ St lj$:-r.9P> 273T--ai2 .her-* 
yoifg^liqbeiirWid.darcbger^Jl^.wordem ist..-K'M9n ivergU oocli. 
die Abhandlung von Gün4erod£iy Uchßr die oornehmstenUr^ 

sacken, weldie den Verfall der Eliiiheilung des deutschen Reiches in. 
Gaue i>eranlajst halten , in den Commentat, Academ. Electur. Falai, 
Tom. IV, p. 18 sqq. uxkd in se'm&a^ärnmilichen Werken, Bd, I, Abth\ 
Vly tS". 361 folgd. — Jo, Dan, Mt\saei^,J)t^ertatw de causlsi 
praec^niis, cur ditfish Germamae in pagos sensim desierii, Ei. 
loD. 17(78^ .4«.^ Veii^l. auclk X A, Schuhes ^ Hiitattich^ 
Schrift^ Abtb. S. 216.. Ue)icr..di9. schwäbischen Gaue t. 
Jo» Frid, Schiipperliny Probtsio schalasiica, qua Sueviae ve^ 
teris per temporum periodos descriplae primae lineae ad emen— 
dandum supplemendumque Chronicon Gottwicense ducuutur, Nord— 
lingep 1768, 4.. — Das Wort Gau hängt offenbar mit Aü^ 
A99e zofammen (vergh Attuarii, Chatiuarii; Ludwig , Ododivig; 
iks« w.)^ ß^II^KUsei^, Archiv /iir£^6m(Ufii»9l^ Genjs^ 
Ut\ G^iM^.dt» Gaues QriUffiläf l^ 6.. 44. AbBesehnackA. 
ist dteAMekalig Ton yrj; falseh' diii von '^«^r i elfter aufgestellte 
{a, a. O., S. 781 folgd.) von gau^güt Pagus hat man auch 
mit m^yyj zusammenbringen wollen. Diese Etymologie fiudet 
man unter a. in der an sich unerheblichen^ jedoch sehr seltcnea 
Abhandlung von Henricus Beöelius, de pagis Sueiforum, in 
«einen Opusc. (Argenioraii 1513, 4.. fol. 145) aufgestellt. (S. 
über dieselbe J. Fr, Humntei, Nachrichten 'wn sdtemn BiU 
ehern, Hd. S. 149 E. BiiUaihek der deiUschen AUerätSmer^ 
Jümiberg, 1787, 8. Abtb. ti^ Kap. 3, S. 85.) 
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269 ^ 
KAPITEL XXXIII; 

Testamenta factre iruiUuäJl Testamedtam tubc .▼ocabator 
«mnis doaetMi^ nvt qmevis <iliarta, qnod in * donationit ae 
largitioiiis argilaieiitttm oonacriMiatiii*. Vide jDu, Cange, 
Olmar.y Tbm. VI, p. ilOO^- Mah'illon, de R. D., I, p. 5 
et Xe Nwpeam irtdtd 4e Dif^mHatitfuey Tom. I, p. 395. Di- 
versis chartarani speciebus communicatum fuisse testnmenti 
nomen probat M äff ei, Istoria dlplomatica , p. 48. Tesla- 
menta Rcgum , de quibus tait mentio in lege ßipaariorum 
•apnd Bouquet, IV, p. 247, nihil aliiid rant quam donatio- 
niii diplomatai Haec testamentii ^ooeptiö pluribaa iovainit 
aeecnlby et vel desinentitf nndeciAii iweedll exempla anpersnoL 
— Anme^kaiig vctn Orkudiiiep^ Hutoire- de r^Iise de 
Sirafsboarg, Pf^e» '{mtifieatives, TomV H, p. XCV, not r. S. 
wegen des Testamentes Conoth OoHect. Reg. Tom. XX, p. 325. 
Lahbe, Coli. Conc. VII, col. 1262. Balme, Capitular. 1, 
p. 487. Fauchet, Antiq. et Hist. Gaui., Vol. II, livre II, 
p. 571. Dumonty Corps diplom;, Tom. I, P. I, p, 6. Lünig'^ 
Specüeg. •ficdeiiast. Gontin. Ily p. 5. Aub4^rt d0 Mire^ 
üiffp* dlploiiiat> Tom. Uly p»* iS^,' ' ' ' ' • 

1» nomte-Dontfrif .SäneiH S, Xo, ' H^rnrndttttf Com» 

ment de're dtplomat ImperiiffJ'ee Regiäti* Itomtiomn 'inde 
a Caroli M. tempor. Norimb. 1745. 4. Cup. H, §. XLVI, p. 26. 
Die gewöbniiche Anfangsformel in Karls Urkunden war: In 
nomine patris et filii et Spiritus Sancti. S. Baluze, Capil^ 
Tom. II, p. 1400^ ikffl^iV/o/i, Anal. vet.. p. 293. « ' - 
• .Waa die Personen anbetrilft, Wälcbe das TeMittUlA ttn^ 
ttnMiieiMi^ liabeii) '*so ftiAd- i darüber' dW Abmefkimgen 
Jf^n^oii^.:aild;-da9 Register '>bei ifi'ov^wif^ 'nMliMisebeK'-i-lell 
▼erw'eili nQr:bei einiigeii wenigen etWfl^s kapere Seüy 'die be- 
sondere Auseeicbnmig vor den übrigen verdienen, liild^i 
bald war bekanrntlich Erzbiscbof von Kölln und ein äufserst * 
tbätiger GeschäftsmaoQ. S. über ihn die Acta Concil. Fran- 
coford..aL 744. canon. LY. — Von Ilichulf ist oben die Rede 

enier Erabisdiof; seine fiänfVoj|s^Uigar» wlifen.Mto 3MsAdfa)| 
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der treue Freund Alcuins» der Vertraute Karls, ist einer ge- 
naueren Schilderang wertb. lob bin In der nacbfolgenden 
Darstellung baapts&chlicb Hansiz gefolgt, Germania Sacra, 
Vol. II, p. 97 folgt]., .docb wird' der Iieser fiif^entb&nlSches 

und Neues nicht vermissen., Wenn es £;leich nicht ganz un- 
walirscheinlich ist, dafs auch Arno ein liritte gewesen, so 
fehlt es 4Q<^h dafür an jeder Art von. Jbi^tori^cher Ueglaubi- 
gnug: 3rader (germanjas) Alcuins» wie vieiUiiJtig behauptet 
.woirden, ist er siobep^Ueb weht fjummi/u. Hatui* ancbt-es 
wabinscbekilic]» «oMbeo, d»£i er mi^t in dm iUoiter m 
FreitSngCMPi gelebt bnbe» dm er . noch in sebiep qiltteren'labr 
reo mit besonderer Liebe Kug^tben war, und dafs er tob 
Gehurt ein Sachse oder Baier gewesen. (§. II, p. 98.} Bis 
zum Jahre 778 lebte er als Presbyter in Baiern, wie aus 
einem Diplom des Thassilo iür das von diesem gestiftete; 
Kloster K^^msmünster (Coenohium Cremifanense) erhoUt 
DaiiD -gttig er naph Belgien in d^s MoBasterlqpi igUnme^fß 
£St«AJO«ind.^)]» m dessen äH /tr- k^ Jtihpftlß^ gow^iH wintf 
«tid wo .er yerbl^» .bis^ er »iif des He^t^ogs TliessiJ^ ¥«fw 
Wendung im Jabite 78S «Hm Heobfolger des Virgikas ik 
Beilagen, nr. LXXXlV, A, S. 266. Nr. LXXXV, S. 273] tfr 
wählt ward, wobei er Jedoch die Abtei beibehielt. Iro Jahre 
787, als Karl sich in Ro^u auf hielte wurde Arno .von Thas- 
«Uo do^rthin geschipkt, um mit Hülfe d^P^ps^ die swiadi«» 
jjuD. upd &arl obwiiltendeQL.ßtiieiligkeiten . mi bflseMgün, .mn 
jedoi(^4ii9bl ^l«ng,.:da Kiiri wpbl vkjmt^, dal« es <to 
]tei|M<u>»ten nmc .daüm. su, tbwi. vmry mn9 tegfreuüiMt 
cur Vollendttng* seiner. Rüstungen zu gewinnen. Der Möncb 
von Angouleme nennt ihn bei dieser Gelegenheit Isarnus, die 
A^nalen von Metz Artbinus. Wie hoch ihn Karl gleich vom 
Regina seiner Bekanntschall mit ihm schätzte^ erhellt daraas, 
dafs er ihm in dem Jahre .788 die Cella Ottingana [KJoster 
OettiugenJ.als benefioiairt verliebe -ibU ^ie siegreieben Wa^ 
feo d^r iffjranken 791 onatifbaltMa gegeil «diel Ayaren w* 

I IT - •'* ^ * • ■ • { 

' ') Den' Namcb' erhielt es von den GebemeD des heiügeii 'Ainanüai, 
Welche Arno im Jalirc 790 sus RoMi' nkitbi^achte und in 'der von Üm 
iiljBu «ffbatileti.&irciie' beis^tstCt'" ' A • ! . ' . . 
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drangen, Legleitele Arno das Ilecr und hier eröffnete sich 
ihfß. W Sjcl^nylaU aufgedelioter geistlicher Thatigkeit Auf 
der glorrpichen Heimfahrt, ' nach KöUiger Unterwerfung 4ef 
C^ro£uxhii» .oder Cba^^ iM^leitete ar Karin ntciU EegtMiir 
i^ii'fit.vWA Inet cUr Jahre .702 abgfbull^QPQ Synode. alt 
Verfeebter. 4^ kJrcbiichoD Oogma gegea Felix, Bisobof Toja 
Ui^d, and Heiipandy Ersbisobof vpn Toledo [die Akten-r 
stücke s. Bd. IL], auftrat. Als Pippin, Karls Sohn, im Jalire 
796 die Ueherreste der Hnnpen über die Donau und den 
XbeiC|. jagte» vurde dem Erzbischof Arno die geaaiiwite Pro^ 
yinz Pannomen zur geistlichen Vcrwaltimg nn^^worfen. Die» 
erbeilt apf den Woistym dei 'Yerlaffm . der fVttOm G^nvevr 
•ient«, ilimpiarvm (sqei^t in «»)ir T^rderibt^ OMtalt .bei Qt^ 
nisüts, Xieot. .iintiq-, Tom. yi% die von Hnj^si^, tL.A» P, §. XIV, 
S. 103 volbtändiger angeßkhrt worden sindt 

Igitur Karulus Imperator anno Nativilalis Domini DCCXCVI. 
Comitem destinavit^ et cum eo immensam multitudinem, 
^Hi^ioa .ejLterminare: qi^i nomine resistentes reddiderunt 
se per praefatam Comitem Karalo Imperatori. Eodem. igl* 
tur udiip. :niiM|; &amlm PippiiHim fiUnm 'in . if uniam isum 
ezerpita. «uUp, qai perveniei^ dsqtie ed «BljebMafllonnii 
locam, qni dioitar MMt [vergl.. dieSt^ll0.!d49 Mdftcbs /von 
St. Gallen in Bd. II, nr. XXIVJ, ubi iterum omnes eorum 
Principes se reddiderunt Pippino: qui inde revertens par» 
tem Pannoniae circa locnm Pelissa iulerioris et eonsquc, 
. nbi' Jit^vxa fiiut in Da^ubipm, prout potestutem habiMl;^ 
primnomiiiaf it .'«am do]ptrin& et Ecclesiaatieoi OfEcio pixK 
curare popobimy qcd remenait .de .fionii ist i^kvu .in lUit 
pfrtibBSy .^om' IqyaWenripm EpißipopQ^,wqae,aA praeten* 
tiam genitoris aui Kamli Imperatorii. ••.(... ,. .-. • 
Ein weitläufiger Brief Alcuins an Arno (epist. CIV) bewegt 
sich, um die Art und Weise, wie die Bekehrung am zweck- 
mäfsigslen bewerkstelligt werden können. Bei dem Ausbruche 
der Feindseligkeiten .Awiacben Leo III. und den Bömern 
wurde er «n deren Beseitigung nebst Angilb er t Horn 
gpBfcbicbti «n er soglei^b die geiilliqbe Oberberrschaft.iüM 
Pannonieiif die Metropolitai&wMkde Jiber-diie fcoiiriMban ,Bi^ 
• fdi^ffi . frbifllt Anwd. brey. . Kgtispon. ai*. 7$tS; Ifaeb fei^f 
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ner Rückkehr bereiste er als Heidenapostel Pannonito itnd 
SkiTODien und ordiairte auf Karls Befishl den'Tlieodelicli 
zum Bischöfe dieser linder. Indessen war Leo, an dem die 

Römer einen Mordversuch gemacht hatten, dem er knnm und 
nur "wie durch ein Wunder entging, nach Paderhorn zu Karl 
gekommen, am dessen Hülfe in Anspruch zu nehmen. £b 3n« 
dahin begab sich auch Arno> wahrscheinlich von Karl lie- 
sonders hierzu aufgefordert, um deki Papst- bach Rom ita^ 
rockzobegleiten imd -siclk von dem dortigen* 'Auslände der 
Dinge durch -eigenen Augenschein sa unterrichten und mit 
dan Erabisehofe Hildebald' vön 'Röln und' Anderen * Wseheiren 
und weltlichen Herren feierliches Gericht über die Misse- 
thäter abzuhalten. Auf der Rückkehr von Rom traf er Al- 
cuin in dem Kloster St. Amand und ging darauf abermals 
im Gefolge des Kaisers nach Rom. Im Jahre 802 fangirte 
«r als Missus dominicos (kaueriioher- Sendbote) zu R^ens- 
Imrg: im folgenden reiste er abermals anf KarFs Bl»fehl nach 
-Rom, um dier Angelegenheit wegen 'der'GhorefMseopi za be» 
schleunigen. -Er- erhielt einen * Hirtenbrief des Papstes, wel« 
eher den Weihbischöfen das unberufene Eingreifen in die 
Amtshandlungen der Bischöfe gänzlich untcrsaglte. In den 
letzten Jahren der Regierung Karls kommt Arno noch häufig 
als MissM' dominicus uHd' in den' mannigfachsten Amtüsge- 
sthM^tt -Tor, Es gab kaum mne schwierige' Unterhandlung» 
die «r nicht entweder - selbst IiSileie« eder an difr er"iiicht 
wenigstens thftttgen Antheil natiltt. Nicht' mit Unrecbt^wird 
er daher von einem' Schriftsteller (i^hiiM*) alter paene Ca. 
roll Af. oculus genannt. Nach dem Tode seines kaiserlichen 
Gönners und Freundes zog er sich gänrlich von dem Hofe 
und den Staatsgeschäflen zurück. S. Ludovici Pii Impera. 
loras ad'Arrionem Archiepiscopum Salisburgensem Epistolay 
qua mitllt Regnlas Canonicae instituiionis a Goncili<]l"Aqius- 
granensi ai; 816- celleotas hei J^t^ de "Ma*ey Opp. dlfdomat^ 
Vol. I, p* 17. (Codi' donat.' pidmm^ e. XIII. s. d.-BeiL). Er 
starb am 24; Januar 821. De Arnone illud in Universum 
dtci potest, heifst es bei Hansiz, a. a. O., p. 100. §. VII, vi- 
ruin fbisse sui seculi cinrissimum, qui quum abundae esset 
virtnlis 'Ct iodostriae domii neutnus in utraqae iudustria 
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ostendendae occasio nec felicitas defait. Ei primum Tassilo 
dax^ ei deinde Carolos cognomento Magnus, ei PontiHces 
Romani samma qaaeqae reipablicae Ecciesiaeqae negotia cre*- 
diderant, in quibus ille sie versatas est, ut dignas baberetur, 
caias curae regiones amplissimae in vera religione institnen- 
dae mandarentur; qaique demam Hierarcbiae Boicae fasti- 
gium obtineret^ iaceretqne eins dignitatis fundamentum, qna 
Invaviensis Ecclesia deinde in paucis emieuit. [lob mag dies 
Lob nicbt scbmälern durcb Anfiibrang von Ereignissen, die 
dem Preufsiscben Vaterlande eine grofse Anzabl seiner be- 
sten Bürger zngefübrt baben.] Und an einer anderen Stelle, 
p. 118, §. XLVI: 

Admirandum autem est impigrum illad Arnonis stadinm et 
ardor, quo nallis unqaam negotiis pro Deo et Ecclesia su- 
scipiendis lassatas est. Idem explicata in omnem partem 
indastria par erat, nt iam in Palatio consiliis Monarchae 
adsisteret; iam legationes obiret; iam Comitiis sacris pro- 
fanisque adesset; iam Synodos ipse cogeret; iam vexillum 
crucis inter paganos circmnferret; iam dioecesin obiret 
idem monasteria suae corae credita iustraret; mox iteram 
pro tribnnali sedens anctoritate regia ins diceret; qao re- 
spiciens Alcainas in epistola qaadam ad eom data sie in- 
cipit: Aquüae per Alpes volanti, per campos currenti, per ur- 
bes ambulanti^ Jmmilis terrigena salutem, — 
Arno war unbedingt einer der gröfsten Männer in jener an* 
aasgezeicbneten Geistern so reicben Zeit, so dafs der bedeu- 
tendere Kaum, welcher ibm hier gewidmet worden ist, Ent- 
scbuldigung finden wird. So wahr ist es, dafs grofse Re- 
genten auch grofse Staatsmänner in allen Klassen der bür- 
gerlichen Gesellschaft mit scharfem Blicke zu erkennen ver- 
mögen, sie hervorziehen^ und, wie die Sonne ihre Planeten, 
am sich versammeln. Die Sage des Volkes hat nur die Pa- 
ladine Karls des Grofsen von Mund zu Mund der Nachwelt 
überliefert: die Gedichte schweigen von jenen gröfseren Gei- 
stern, deren geräuschloseres Wirken erst im Laufe der Jahr- 
hunderte segensvoll hervortritt. Pflicht ist es daher dem 
Geschichtsforscher, ihnen und ihrer Thätigkeit den gebüh- 
renden Zoll darzubringen. Stein und Hardenberg werden ne- 
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ben Blücher lehen, so lange eine prenfsische Zange des lebE« 
4eren gedenkt: aber des Volkes Masse wird jene vergessen 
haben, wenn der alte i^/üd^ noch lange in. .Volksli/edera von 
Mund vx Mund getragen werden wirdj 

In Jacob Unteitij Tkeologi eiSiloerdotb €erintkUoi| Gbro^ 
nioon Garinthwcmn £bei Siau Fried. .Bahn, CoUecL montti? 
mentoram yetemm el 'motatinnt ineditoniin> ad todicon» 
fldcm restitutorum, selectiorum et rarioriiin, etc. Tom. I, Brun- 
svig. 1724, 8., p. 479 folgd.] heilst es voo dem Bischof Arno, 
5. 487 folgd.: 

Arno ward BiscbofF nach Sannd Virgily und was der erst 
ErUbisQhoff der hyelt das Pistiunb wejalich and goUicb^ 
. und nmis der .keiligen Seisorg ein getrefirev Hnetfer. Er 
. mert die Priestericbafit und kristeaHohn Gelanbn. Er schickt 
andi inu windische Landt gen Quarantein nnd Panönie zu 
den Fürsten, Grafen and H errn , als Sannd Virgili auch 
gethan batt; der ainer Nigo genannt was ein guetiger 
frewBsaliger Mann; dem was das itandtvolck. von seiner 
. jFmmickheit wega hold und gehorsam. Was der Wörthn 
< schEeff, d^ kalt: EmM und Fnrgang, und sein Gepott 
, überhört Niemanti Und alle' die sein waren, «td den kri^ 
/Bteniidni' Gelamba an sick nameny'faert •er>m£i Im nnden 
_ Essen in sein Haus, die ungelaabige maesten- Vor der Tnrr 
sitzen, als die Hundt. Den Ici^t man für Prott and Fleisch 
und Wein inn unsaubrn Wassern ze trinkbn; also mueflen 
. sy essen and trinken. SÜe fragten und sprachen zu dem 
' Herrn^ warnn^b tuest du ans als abl;. do Sprech der Fürst: 
Ir sejrt nick, wirdi^, das ir angewasoben mit den.| dM ian 
. denci keiJügenPhinn' der'Taoff gewasckn siat, Gonains^iiifft 
.habt mit Essen und TrinCkk , sunder vor dem BsL#a di.e 
Handt diti Speys neinen. Nach solicher Voderweysung . 
f und Lere nam das Volck ye Icngcr, ye mer kristenlicbn 
Gelaabn an sieb , und iierin sich tauffn. — In solicber 
. Zeii^ schickt Kaiser tirarl zw Bischolf Arno- Ul üeiifenbarg 
.[Javavia, SaUhurg], und schueff» das er sich selb fuegt 
gemPannoniay da..der8elb kiriatenUekr ' Forst ;Kigo sei« WiOn- 
iin«g ket^ und •lieh wo! elrkiint^ i^e das Vold^ dasclks 
wiUo mr kristenKokB Ge&auben bkyt, u^d däs Voick Imt 
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and beslet [l. heftet'] in den Gelanbn. Biscboff Arno kham an 
die Eadt, und lernt und prediget den Gelaubn. £r wejch 
Priester und Kircbn, und do er ain guete Zeyt volbracbt, 
do kbam er tu. Kayser Karl, und sagt dem» yv'iQ vil nutz 
und guetz da gescbebn möcbt durcb ainen, der das ver- 
mocbt ze tbun.^Do fragt In der Rayser, ob yndert ainen 
geystlicbn Man bielt, der solicbn Nutz pringn kbundt. 
Der Biscboff sprach, er biet ainen, der den Nutz zu den 
ewign Lebn an dem Volck pringn kbundt und mocbt, 
genant Dyetreicb. Rayser Karl scbuelF den zw BischofF 
ze weyben. Darnach fuert In Arno und GrafF Gerold 
[yon dem »ich schon oben gesprochen habe'\ inn Windiscbn 
Landt, und alle umbelegn Land bei der Traa [Drau], und 
da die Traa in die Tunaw fleust, das er die mit geistlicbm 
Gewalt inne hielt/ und mit dem Gotsdienst versorgt, als 
zu kristeniichn Gelaubn notturfft war. Das tett er, als 
lang er lebt. Biscboff Arno zw Helffnburg starb, als man 
zalt achthundert und ain und zwaintzig Jar, und ward 
nach Im Adalramus, ein guetiger Lerer, der ephieng das 
Pistnmb wirdigklicb durch seiner Lere willn, nicht nach 

dem Adel oder nach Gunst. 

ich von den Geistlichen scheide, die Karl in seinen 
trefflichen Bemühungen unterstützten, glaube ich noch Laid- 
rad'Sj des Erzbischofs von Lyon gedenken und eine Stelle anfuh- 
ren zu müssen, die sein Streben klar an den Tag stellt. 
Es ist ein Brief von ihm an Karl den Grofsen bei Sammar- 
than., Gall. Christian., Tom. IV, p. 4, aus dem ich folgende 
Worte beibringe: 

Et ideo officio Pietatis Vestrae placuit, ut ad petitionem 
meam mihi concederitis redditus, qui ab antiquo fiierant 
de Lngdunensi ecclesia, per quam Deo iuvante et mercede 
vestra [er war wol ein Spanier; Vuestra merced] annuente 
in Lugdunensi ecclesia est ordo psallendi instauratus, ut 
iuxta vires nostras secundura ritum sacri palatii omni ex 
parte agi videatur, quicquid ad divinum persolvendum of- 
ficium ordo cxposcit: nam babeo Scholas cantorum, in 
quibus plerique ita sunt eruditi, ut alios etiam erudire pos- 
sint. Praeter haec vero babeo Scholas lectorum non so- 
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him qiii !of!icionim lectionibas eiercentar, sed etiam in 
librorum meditatione spiritalis intelligentiae fractus conse- 
quantur^ ex qaibas nonnalli de libro Evangelii sensnm S])i- 
ritalem etiam ex parte addisci possunt. Pleriqne vero li- 
bram prophetaram secundam spiritalem intelligentiam ade- 
pti sant. Similiter libros Salomonis vel libros Psalmortun 
atque Job. In libris quoqne conscribendU in eadem ec~ 

clesia in qaantnm potai elaboravi 

Was die übrigen geistlicben und weltlicben Personen 
anbetrifft, welche das Testament Karls des Grofsen unter- 
schrieben haben, so ist ihrer theils im Kommentar zu den 
früheren Kapiteln in hinreichender Ausführlichkeit gedacht 
worden, z. B. Theodulf's^ des geistvollen und pflichtbeflissenen 
Bischofs von Orleans (bei Gelegenheit, seines Zwistes mit Al- 
enin) u. s. w. , theils kann man die nöthigen ^achweisungen 
in den Ausgaben von Bredow und Pertz und in dem I^a- 
menregister bei Bouquety Vol. V., finden, auf die ich hier 
der Kürze halber verweisen zu müssen glaube. 

• • • 

* • » 



Gedruckt bei den Gebr. Unger in Berlin. 



